
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

02.03.1934 (Nr. 60)



v reiner
das amttiche Organ- es Senats

Nr . 60 / i . Meeteljahr
19 3 4

Freitag, den 2. März

Zeitung
-er Freien Hansestadt vremen

Anzeigen-Grundpreise : Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Rps„ die 70-mm-Zeile im Textteil 75 Rps-
Ermäßigte Grundpreise (für Stellengesuche, Familienanzeigen . kleine Anzeigen. Vereinsmittellungen u. a.) sowie
sonstige Bedingungen laut Preisliste , Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr , Annahmeschluß lS Uhr.
Sprechzeit des Verlages werktäglich von 12—13 Uhr , der Schriftleitung werktäglich von 18—17 Uhr.

Einzelpreis 12  Rpf.

ES geht ums Ganze
kiu . Der nationale Sozialismus , so hatten

einst seine Gegner behauptet , verenge den
Smn , raube dem menschlichen Geist dieWeite
des Blicks . Wenn noch Beweise für das Ge¬
genteil nötig wären , vor zwei soeben erfolg¬
ten Ereignissen müßten auch die letzten
Zweifler , sofern sie der Wahrheit zugänglich
blieben , kapitulieren . Wir meinen die unter
nationalsozialistischer Führung durchgeführte
Lossagung aller deutschempsindenden Saar¬
länder von engstirnigem Parteifanatismus
und den wirksamen Appell des Reichspropa¬
gandaministers Dr . Goebbels an die Berliner
Vertreter der ausländischen Presse . Was
zunächst das deutsche Einigungswerk im
Saarland betrifft , so findet der Entschluß
unserer Brüder jenseits des Rheines , über
alles eigentlich nur äußerlich Trennende
hinweg gemeinsam dem großen Ziel der
Heimkehr ins Reich zuzustreben , auch im
Mutterland ein jubelndes Echo . Was im
Reich schon im Vorjahr zur Tat wurde , die
lückenlose Geschlossenheit des nationalen
Willens , war im Saarland in aller Stille
herangereift und bedurfte , um aus der Tiefe
der Volksseele hervorzubrechen , nur eines
sammelnden Fansarenstoßes der „Teutschen
Front " . Der ist nun erfolgt und wird — wir
sind stolz auf seine begeisternde Wirkung an
der Saar — von niemand überhört , ver¬
brecherische Separatisten und frankophile
Emigranten ausgenommen . Der Feind niede¬
ren Haders , der weitschauende Geist des
Sichverstehens hat sich in Marsch gesetzt.

Das war auch in Berlin , vor den auslän¬
dischen Pressevertretern , der Fall . Dr . Goeb¬
bels legte in seiner Rede Zeugnis ab von der
ungeheuren Spannkraft der nationalsozia¬
listischen Idee , von dem an unseren Landes¬
grenzen nicht Halt machenden Arbeitswillen
Es gift für den Vermittler der öffentlichen
Weltmeinung , Wesensgehalt und Aufgaben-
fülle des Dritten Reiches von innen heraus
kennen zu lernen , aber durchaus nicht nur in
unserem Interesse . Dr . Goebbels warf wie¬
derholt grelle Schlaglichter auf die Bedeu¬
tung der deutschen Nation als eines „ mit-
beweaenden Faktors der europäischen
Entwicklung ." „ Die Probleme , die uns be¬
schäftigen , gehen ganz  Europa an ." Deut¬
licher kann es von berufener Stelle ja doch
wohl nicht gesagt werden , daß Deutschland
getreu seiner neuen Staatsidee und Arbeits¬
methode dem Gemeinnutz auch im Völker¬
leben den Vorrang vor dem Eigennutz zu¬
erkennt . Damit dürste unsere Nation auf das
Zuverlässigste Mittel zur Erhaltung und Ver¬
tiefung des Friedens  hingewiesen haben.
Aufrüstung der Geister  möchten wir
die von Dr . Goebbels in Angriff genommene
Arbeit des Sichverstehens derVölker nennen.
Wie wäre es , wenn nach Polen auch Frank¬
reich seine nationalen Energien für dieses
Wettrüsten umformen würde?

Spanisches Kabinett
zurückgetreten

6ni >. Madrid , 1 . März.

Der spanische Ministerpräsident Lerroux
hat am Tonnerstagmittag dem Staatspräsi¬
denten den Gesamtrücktritt des Kabinetts
überreicht . Der Staatspräsident hat den
Rücktritt der Regierung Lerroux angenom¬
men.

Man glaubt , daß Lerroux wieder beauftragt
werden wird und er dürfte ein Kabinett mit
Rechtsradikalen , Katalanischer Liga und Agra¬
riern zu bilden versuchen . Ob die Katholische
Volksaktion in die Regierung eintreten wird , er¬
scheint fraglich , da Eil Nobles noch kein unbe¬
dingtes Bekenntnis zur republikanischen Staats¬
form abgelegt hat , was den Staatspräsidenten
veranlassen könnte , aus seine Mitwirkung zu ver¬
zichten . Andererseits aber hat am Mittwoch der
Papst die spanischen Katholiken aufgefordert,
vorbehaltslos die Republik anzuerkennen . Viel¬
leicht wird also der Führer der Volksaktion noch
in letzter Stunde dem Willen des Vatikans ent¬
sprechend handeln.

Der Rücktritt des spanischen Kabinetts er¬
folgte , nachdem die Katholische Volksaktion
und die Agrarier beschlossen hatten , Lerroux
wegen seiner nach links neigenden und da¬
mit nicht dem Volkswillen entsprechenden
Politik das Vertrauen zu entziehen.

Barthou wird antworten
agen des Auswärtigen Kammerausschusses

ckiib. Paris , 1. März.

er Auswärtige Kammerausschutz hat ver¬
denk Fragen vorbereitet , zu denen Augen-
ister Barthou am Freitag Stellung nehmen
. Diese Fragen betreffen : 1. die Folgen des
kanpaktes . 2. die Stellung des österreichischen
beskanzlers Dollfutz gegenüber Deutschland
äe Gerüchte über die Wiedereinsetzung der
sburger , 4 . die deutsch -französischen und
zösisch-englischen Zollbeziehungen . 5, die Hai-
, der Regierung zu der Fragederlnter-
erten Schulden und zu den Vorschlagen
kter Verhandlungen mit Deutschland.

Eden in Paris erfolglos
Statt Fortschritt in der Abrüstungsfrage Derlegenheitslösung

and . Paris , 1. März
Grotzsiegelbewahrer Eden ist Donnerstag früh

in Paris eingetroffen . Er begab sich sofort zur
englischen Botschaft . Eden wird noch am Vor¬
mittag eine Besprechung mit Außenminister
Bartou haben , wobei er diesem das Ergebnis
seiner Besprechung in Berlin und Rom mitteilen
wird.

-ü

Ueber die Unterredung des Grotzsiegelbewahrers
Eden mit dem französischen Ministerpräsidenten
und dem Außenminister Barthou wird eine amt¬
liche Verlautbarung veröffentlicht , in der es heißt:
Im Verlaus der Unterredung wurden die grund¬
sätzlichen Richtlinien der britischen Denkschrift ge¬
prüft . Ministerpräsident Douinergue und Außen¬
minister Barthou haben angekündigt , daß sie diese
Prüfungen fortsetzen werden und Eden in nächster
Zeit von den Schlußfolgerungen unterrichten wer¬
den , die die französische Regierung treffen wird.

Abends waren die Pariser Besprechungen Edens
beendet . In politischen Kreisen glaubt man nicht,
daß sie die Abrüstungsfrage einen Schritt weiter
gebracht haben . Den in der amtlichen Verlaut¬

barung enthaltenen Hinweis , Frankreich werde
die Prüfung der Informationen Edens fortsetzen,
um der englischen Regierung in Kürze ihre end¬
gültige Haltung mitzuteilen , hält man eher für
eine Verlegenheitserklärung . Man betont , daß die
französische Regierung dem sogenannten englisch¬
italienischen Mindestplan nicht zustimmen könne,
weil er angeblich keine genügende Garantie ent¬
halte und die Frage der halbmilitärischen Organi¬
sationen nicht in befriedigendem Sinne regele.

Auch die Pariser Abendblätter geben allgemein
ihrer Skepsis Ausdruck . „Paris Soir " glaubt zu
wissen , daß Eden von vornherein eine eigene
Stellungnahme abgelehnt habe , bevor er nicht mit
seiner eigenen Regierung Rücksprache genommen
hätte . Er habe sich im wesentlichen darauf be¬
schränkt , den französischen Vertretern die Vor¬
schläge Mussolinis bekanntzugeben . Außen¬
minister Barthou,  so erklärt der „Paris Soir"
weiter , habe zugegeben , daß sich die Vorschläge
Mussolinis sehr viel mehr dem französischen
Standpunkt näherten als die englische Denkschrift.
Er habe aber dennoch seinen Bedenken darüber
Ausdruck gegeben , daß man Deutschland ein Heer
von 300 000 Mann zugestehe . Der ..Paris Soir"
will weiter wissen , daß auch die österreichische

Frage  Gegenstand eines eingehenden Meinungs¬
austausches gewesen sei. Eden sei der Ansicht ge¬
wesen , daß man " die Tätigkeit Mussolinis im
Augenblick nicht durchkreuzen solle.

Der „Temps " warnt davor , die Eden zuge¬
schriebene Auffassung gls bare Münze hinzuneh¬
men , da es noch nicht gewiß sei, ob sie mit der
Ansicht der . ganzen englischen Regierung über¬
einstimme . Das Blatt gibt einen ausführlichen
Rückblick über die bisherigen Ereignisse und wirft
Deutschland in diesem Zusammenhange vor , nie¬
mals die Abrüstung gewollt zu haben . (Das ist
eine Behauptung wider besseres Wissen ! Die
Schriftl .) Angesichts der deutschen und der fran¬
zösischen Auffassungen verstehe man sehr schwer
die Haltung Englands und Italiens.

„Notre Temps " wirft der französischen Regie¬
rung vor , einen großen Teil der Verantwor¬
tung  an dem augenblicklichen Stand der Rü¬
stungsfrage zu tragen . Es habe eine Zeit ge¬
geben , betont das Blatt , in der die französische
Regierung aufrichtig bereit gewesen sei, abzu¬
rüsten,  um Deutschland nicht zur Aufrüstung
zu veranlassen . Die neue französische Regierung
habe diese Absicht aber vollkommen fallen ge¬
lassen.

„Gaarlän - ische Eidgenossenschaft"
Die Variete« verMwinöen / Deutsche  Front ö i e Kampfgemeinschaft

cknb. Saarbrücken,  1 . März.
Mit dem 1. März hat sich das restlose Aufgehen

aller Parteien in die Deutsche Front an der Saar
vollzogen . Dieses Ereignis findet seinen Nieder¬
schlag in folgenden von der Saarländischen Presse
verössentlichten Ausrufen:

Deutsche Männer und Frauen ! Mit dem heuti¬
gen Tage geht der Wunsch in Erfüllung , dessen
Verwirklichung wir Saarländer ausnahmslos er¬
sehnten . Es ist Schluß mit allem Parteihader . Wir
haben die große Pflicht und Ehre , der Welt zu
sagen , was in der Stunde des Gebotes es heißt:
Deutscher zu sein.

Am heutigen Tage schließen wir das herrlichste
Bruderbündnis . Der Katholik geht in die katho¬
lische Kirche , der Protestant in die seine — aber
beide sprechen das gleiche Gebet : Unser Deutsch¬
land . Der Arbeiter , der Bauer , der Unternehmer,
der Beamte , jeder tut an seiner Stelle seine
Pflicht , alle aber tragen das Gemeinsame in ihren
Herzen : Unser Deutschland . Der Sozialdemokrat,
der Kommunist , der Zentrumsmann , der National¬
sozialist , der christliche Gewerkschaftler , der freie
Gewerkschaftler , jeder mag politisch anders gedacht
haben , nun aber treffen sie sich alle bei dem einen
Gedanken : Unser Deutschland . Von diesem ge¬
schichtlichen Augenblick an sind wir eine einge-
schworene Genossenschaft , in der einer für den
anderen einsteht und keiner gegen den anderen
aufsteht . Mit diesem Wollen gehen wir nun an die
Arbeit ! Der Sieg wird unser sein ! Es lebe die
Deutsche Front!

Saarbrücken , den 1. März 1834.
Der Landesleiter der Deutschen Front,

(gez-1 Pirro.

In der Aufnahmeerllärung  zur Deut¬
schen Front im Saargebiet heißt es : Ich bin
Deutscher und Litte um Aufnahme in die Saar-
volksgemeinschaft „Deutsch« Front " . Gleichzeitig
erkläre ich, daß ich mit dem Tage meines Ein¬
tritts in die Deutsche Front mich lossage von
allem , was Partei heißt und nur die eine Parole
kenne : Unser Deuftchland.

In einem weiteren Ausruf an alle
Nationalsozialisten  der Saar wird aus¬
geführt : „Der Nationalsozialismus hat ein Ziel,
das heißt : Deutsche Volksgemeinschaft . Wo sind
die Voraussetzungen , diesen Bund zu schaffen,
mehr gegeben als bei uns an der Saar ? Kein
Deutscher will etwas anderes als die deutsche
Volksgemeinschaft , er mag in dieser oder jener
Partei bisher gestanden haben . Als aufrechte
Männer , die über allem Parteiegoismus die
Schicksalsverbundenheit aller an der Saar stellen,
erkennen wir als höchste Ehrenpflicht an , einzu¬
schlagen am heutigen Tage zu dem Bündnis mit
allen — Katholiken mit Protestanten , Arbeiter
mit Bauern , Beamten mit Gewerbetreibenden,
Nationalsozialisten mit den Männern und Frauen
aus allen Parteien . Fort mit allen Ge¬
gensätzen!  Wir echten Nationalsozialisten
erklären an diesem 1. März : Bei uns gibt es bei
Anerkennung gleicher Rechte und Pflichten an der
gleichen Front nur eines : Unser Deutschland!

2!u dieser restlosen Einigung im Saargebiet aus
der gemeinsamen Linie der Deutschen Front
schreibt der neue Landessicherer Pirro im Organ
der deutschen Front u . a . folgendes „Der deutsche
Arbeiter an der Saar ist deutscher Sozmlist.
Der deutsche Sozialismus ist die Voraussetzung
seines Lebens Seine Verwirklichung , st fern
LL - s -h»-». - m ,!->« °°-

schehen : Durch eine Revolution ist endlich der
wahrhaft sozialistische Gedanke
durchgebrochen  und hat den deutschen Ar¬
beiter wieder in seine natürlichen Rechte einge¬
setzt. Den deutschen Arbeitern an der Saar ist
es unter den furchtbaren Nackenschlägen der letz¬
ten 14 Jahre bewußt geworden , wer ihm seine
völlige Existenz nehmen will . Sein Kampf um
die Existenz ist ein Kampf um sein Deutschtum.
Deutschland hat aus eigener Kraft die Parteien
überwunden . Eine einzige gemeinsame Front ist
es in Deutschland : Die Deutsche Front . Da kön¬
nen wir an der Saar nicht zurückstehen . Wir
wollen auch aus innerer Kraft die Parteien , ja,
was uns trennte , überwinden und uns zusammen¬
schließen und uns eingliedern in die große
Deutsche Front , in die Deutsche Front an der
Saar.

Der historische Prozeß ist längst über die Par¬
teien hinausgegangen .' Im Reich sind sie liqui¬

diert , auch wir .wollen sie restlos liquidieren.
Der Nationalsozialist hängt nicht an dem Wort
„Partei " . Er weiß , daß er in der großen Deut¬
schen Bewegung steht . Es geht ihm um die
große Sache allein : Unser Deutschland!
Er ist unter dem einen Ruf marschiert , der ge¬
rade auch im Saargebiet den Nationalsozialisten
allein Rettung war : Deutschland , nichts als
Deutschland!

Mit dem heutigen Tage fallen alle Parteien!
Das große Einigungswsrk ist endlich gelungen!
Was der 12. November für das innere Reich
bedeutete , das bedeutet der 1. März für das deut¬
sche Saarvolk . Wir treten nun gemeinsam un¬
seren Marsch an . Wir werden eine verschworene
Volksgenossenichaft sein , eine Gemeinschaft aller
Deutschen an der Saar , wo sie auch in der Ver¬
gangenheit standen . Durch den einen Ring sind
wir alle zusammengoschweißt : Unser Deutsch¬
land !

Jubel im Saarland
Vreffestimmenzur Einigung

Die gesamte saarländische Morgenpresse bringt
den Aufruf des Führers der Deutschen Front und
den Aufruf an alle Nationalsozialisten des Saar¬
gebietes in größöter Aufmachung . Sie fordert
gleichzeitig die Bevölkerung auf , zum Zeichen dieses
für Deutschland im Saargebiet so überaus wich¬
tigen Tages die Häuser zu flaggen . In der „Saar-
brllcker Zeitung " wird die „Deutsche Front " als
die Erlebnis -, Schicksals - und Kampfgemeinschaft
aller begrüßt , die sich über soziale und berufliche
Schichtungen , über weltanschauliche und konfessio¬
nelle Verschiedenheiten hinweg im Glauben an
Deutschland und das Einstehen zum Deutschtum an
der Saar verbunden fühlen . „Es hat nur die
selbstverständliche Folgerung , aus dem Erlaß des
Stellvertreters des Führers , wenn der neuer¬
nannte Führer der Deutschen Front in seinem Auf¬
ruf an die deutsche Bevölkerung des Saargebietes
und in seiner Aufforderung an die Nationalsozia¬
listen jeden Parteigeist absagt und die saarlän¬
dische Eidgenossenschaft der Deutschen Front pro¬
klamiert.

Die „Saarbrllcker Landeszeitung " schreibt u. a . :
Wir Deutschen an der Saar , die wir seit langen

Jahren vom Reiche getrennt sind und in der Treue
zu unserer nationalen Heimat neue Kraft für
unseren sicheren Weg fangen , finden heute mehr
als je die Pflicht , einen festen und unzerstörbaren
Zusammenschluß unter uns zu schaffen . Die Nach¬
richt , daß soeben im Sinne der Einheit und Einig¬
keit eine Aktivierung der Deutschen Front erfolgt
ist, wird deshalb überall im Lande mit einem
lauten Echo begrüßt werden . Wir wollen mit
unerschütterlichem Vertrauen zusammenstehen als
Deutsche mit Deutschen und in unserer politischen
Arbeit nur noch die eine Wertung kennen : Den
Einatz für Deutschland !"

Die katholische „Saarzeitung " in Saarlouis
schreibt u. a . : Das deutsche Saarvolk will keinen
Parteihader , es will keine Parteien mehr , es will
statt der Gegensätze die Einigung , die Einheit.

Das offizielle Parteiblatt der NSDAP . des
Saargebietes , „Die Saarfront " , führt zum Zeichen
der Eingliederung der Partei in die Deutsche
Front ab heute nicht mehr den Namen „Saar¬
front ", sondern „Deutsche Front " .

Gin schlechter Trost
cknb. Gens , 1. März.

Das Völkerüundssekretariat veröffentlicht am
Donnerstag einen Auszug aus dem letzten Viertel¬
jahresbericht (1. Oktober bis 31. Oktober ) der
Regierungskommission des Saargebietes an den
Generalsekretär des Völkerbundes . Die Regic-
rungskommission muß u . a . feststellen , daß sich die
Zahl der Arbeitslosen von 35 302 Ende Septem¬
ber auf 39 841 Ende Dezember erhöht hat . Die
Saarregierung tröstet sich damit , daß diese Zahl
immer noch günstiger sei als die am Ende des
Jahres 1932.

Der französische Haushalt endgültig verabschie¬
det . Der französische Haushaltsplan 1934 ist nun
mehr im Senat mit 283 zu 15 Stimmen und von
der Kammer mit 458 zu 132 Stimmest endgültig
verabschiedet worden . Die bewilligten Kredite
belaufen sich auf 48 318 570 009 Francs bei einem
schätzungsweisen Einnahmenüberschuß von neun
Millionen Francs.

Das Geheimnis um peince
ckvb. Paris 1. März

Der Schleier , der Las Geheimnis des rät
haften Todes des Gerichtsrates Prince umg
beginnt sich ganz allmählich zu lüften . Bed
tung verdient in diesem Zusammenhange '
Aussage einer jungen Frau . die am Tage
Abreise Princes auf dem Pariser Bahnhof L
für einen wohltätigen Zweck verkauft hatte.

Ihre Aussage gewinnt dadurch an Bedeutn
daß die Personalbeschreibung des verdächtig
Mannes mit den Erklärungen eines Rus
übereinstimmt , der im Zuge nach Difon eil
Mann bemerkte , der sehr auffällig alle Abt«
beobachtete . Beim Eintreffen des Zuges in :
jon habe er sich an die Sperre gestellt und n
einmal alle Reisenden an sich vorüberge!
lassen . Schließlich ist auch das Geschäft gest
den worden , in dem das Messer gekauft wur
das blutbefleckt neben der Leiche Princes I

Baltische Träume
(Von unserem 6 . L .-Korrespondenten .)

Stockholm , Ende Februar.
Gegenwärtig entfalten die kleinen süd-

baltischen Randstaaten eine lebhafte außen¬
politische Aktivität in den Staaten um die Ost¬
see. Das Ziel ist ein großer baltisch-
skandinavischer Staatenblock,  der
einen nicht zu übersehenden Machtfaktor in
der Ostseepolitik der Mächte bilden soll . Es
sind alte außenpolitische Träume der Rand¬
staaten , an deren Verwirklichung man jetzt
etwas fieberhaft arbeitet . Schon gleich nach¬
dem sie selbständig wurden hielten die aus dem
alten Rußland Hervorgegangenen neuen
Staaten einige Konferenzen ab , die ein außen¬
politisches Zusammenarbeiten und eine ge¬
meinsame Verteidigung im Falle eines kriege¬
rischen Uebersalles anbahnen sollten . Das
Ergebnis dieser Konferenzen waren damals
einige platonische Solidaritätserklärungen ohne
größeren außenpolitischen Wert . Man wurde
zwar darin einig , daß ein Randstaatenbund
von Polen bis Finnland eine Ausgabe zu er¬
füllen hätte , aber die Interessen der einzelnen
Staaten gingen schon damals zu sehr aus¬
einander . Später versperrte die polnische
Annexion von Wilna jedes politische Zu¬
sammengehen Polens und Litauens — und
jetzt nach dem Abschluß von besonderen , den
Frieden garantierenden Verträgen zwischen
Polen und Rußland einerseits und Polen und
Deutschland andererseits , hat das polnische
Reich überhaupt kein besonderes Interesse an
einem Randstaatenbund.

Um einen Ersatz für Polen zu bekommen,
warben die baltischen Staaten um Schwe¬
den,  aber gemäß seiner außenpolitischen
Traditionen während des letzten Jahrhun¬
derts winkte dieses Land ab . Seine geogra¬
phische Lage ermöglichte ihm die risikolose
Rolle des geborgenen - Zuschauers , und dann
lehnte auch Finnland ab , sein Schicksal auf
Gedeih und Verderb mit den baltischen Süd¬
staaten zu verbinden . Als handgreifliches Er¬
gebnis der ganzen Bündnisbestrebungen der
baltischen Staaten blieb nur ein Vertei¬
digungsbündnis zwischen E st -
land undLettland  übrig , das auch in
diesen Tagen erneuert worden ist.

Außen - oder militärpolitisch bedeutet aber
dieses Bündnis nicht viel . Die bei den ver¬
bundenen Staaten sehen das auch ein und
wollen deshalb ihr Bündnis nicht als das
Endergebnis ihrer außenpolitischen Bestrebun¬
gen angesehen haben . Sie haben ihr Werben
für den Bündnisgedanken im Stillen fortge¬
setzt und jetzt entfalten sie auch eine lebhafte
offene Tätigkeit . Diese wurde durch eine
Reise des lettischen Außenmini¬
sters nach Stockholm und Helsing-
fors  eingeleitet ! ihre leitenden Politiker
setzen sie mit öffentlichen Werbereden fort.
Auch wissenschaftliche Vortrüge baltischer Ge¬
lehrter in den skandinavischen Ländern dürf¬
ten als ein Glied in der Werbeaktion anzu¬
sehen sein.

Einen Erfolg hat jene Tätigkeit insofern
gehabt , als Litauen  sich dem estnisch -letti-
schen Bündnis in der nächsten Zukunft an¬
schließen dürfte . Wenn aber baltische Politiker
öffentlich behaupten , daß eine Erweiterung
dieses Bündnisses zu einem baltisch -skandina¬
vischen Block nicht mehr eine Frage von Jah¬
ren sei , sondern unmittelbar bevorstehe , so ist
das verfrüht . Gewiß konnte schon bei dem
Besuch des lettischen Außenministers in Stock-
holm der Korrespondent eines ehemals sehr
verbreiteten Berliner Tageblattes seiner Zei¬
tung melden , daß Schweden jetzt nach erfolgter
Erhöhung seines Militäretats wieder bünd-
nissähig ist und daß sehr weitgehenbe außen¬
politische Abmachungen zwischen der schwedi¬
schen Regierung und den baltischen Staaten,
Finnland inbegriffen , bei diesem Besuch ein¬
geleitet worden sind , aber deshalb steht man
noch lange nicht vor Tatsachen . Die Meldung
zeugt vielmehr von einer großen Unkenntnis
der wahren Sachlage . Schweden war im Ver¬
hältnis zu den baltischen Staaten immer
bllndnisfähig,  aber es ist nach wie vor
nicht geneigt , sich auf irgendwelche außen¬
politische Bündnisabenteuer  einzu¬
lassen.

Es ist richtig , daß der lettische Außen¬
minister bei seinem Stockholmer Besuch die
baltischen Wünsche hinsichtlich eines Bünd¬
nisses der schwedischen Regierung vorgelegt
hat , — er ist ja deshalb hingefahren — und es
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ist möglich , daß der höfliche schwedische Außen¬
minister sich in seiner Antwort z u höflich aus¬
gedrückt hat . Bei den baltischen Werbungen
nm Schweden hat man auch mit wirt¬
schaftlichen  Vorteilen gelockt , aber so gern
dir Schweden ihre Exportwirtschaft auch aus¬
bauen wollen , sie brechen deshalb nicht nnt
einer jahrhundertlangen bewährten Tradi¬
tion in ihrer Außenpolitik . Gegen ein Bünd¬

nis Schwedens mit den Randstaaten spricht
auch die überchauvinistische Innenpolitik die¬
ser Staaten , die sich in Finnland in der Unter¬
drückung der dortigen schwedischen Bevölke¬
rung geäußert hat . Die baltischen Hoffnungen
auf einen gemeinsamen Staatenblock mit den
skandinavischen Ländern sind nach wie vor nur
außenpolitische Träume , die noch lange nicht
vor ihrer Verwirklichung stehen.

puji Kaiser von Mandschukuo
Seine außen - und innenpolitischen Ziele

änb . Hfinking (Mandschukuo ) , 1. März.

Am Donnerstag vormittag erfolgte die feierliche
Thronbesteigung Pujis , der damit unter dem Na¬
men Kang Teh Kaiser von Mandschukuo geworden
ist.

Kurz vor 8 Uhr (Ortszeit ) führte ein Kraft-
wagen . der mit dem aus goldenen Orchideen ge¬
bildeten Wappenzeichen geschmückt war , den künf¬
tigen Kaiser nach dem Himmelstempel , wo die
religiöse Zeremonie  abgehalten wurde . Die
eindrucksvolle Zeremonie , die nach dem Ritus der

Lhow -Dynastie durchgeführt wurde , dauerte nur
etwa eine Viertelstunde . Ungefähr 20» der höchsten
Beamten von Mandschukuo standen achtungsvoll
am Fuße des Altars . Der Kaiser stieg zum Altar
hinauf und warf sich zu Boden , um mit den Gei¬
stern seiner Ahnen Zwiesprache zu führen . Er
brachte dem Himmel eine Anzahl von Opfern dar,
darunter einen weißen Stier , den die Priester tö¬

teten , während der Kaiser betete . Vor dem Mo¬
narchen lag eine Rotlacktafel , auf der der Name
seines frühesten Ahnherrn aufgezeichnet war . Acht
Beamte überreichten dem Kaiser die Opfergabe,
Weihrauch , ein Amulett aus Jade , eine Rolle

heimischen Tuches und einen Kelch mit Reiswein.
Jede dieser Gaben streckte der Kaiser zum Himmel
empor . Dany wandte er sich nach Süden und ent¬
zündete das heilige Feuer , dessen Rauch seine
Gebete zum Himmel emportrugen . Nach der Opfe¬
rung empfing der Kaiser sein Amtssiegel , worauf
ein Salut von 101 Schuß ertönte.

Im sonderbaren Gegensatz zu dem uralten
Zeremoniell stand es , daß von einzelnen Szenen
Tonfilmaufnahmen  gemacht wurden , daß
Flugzeuge in der Luft kreisten und daß ein Be¬
richt über die Feier durch Rundfunk verbreitet
wurde . Für die Eröffnungsfeierlichkeiten hat die
Regierung 3V- Millionen Dollar bewilligt.

Puji erklärte später in einer kurzen Ansprache,
er werde nur im Interesse des mandschurischen
Volkes wirken und es als seine Hauptaufgabe
ansehen , den Wohlstand des Volkes zu hebyn . Er
wolle Mandschukuo wieder aufbauen,  das durch
Kriege und Bürgerkriege 20 Jahre hindurch wirt¬
schaftlich ruiniert worden sei. Es solle den ihm
zustehenden gleichberechtigten Platz in der Familie
der Völker einehmen . 2n bezug auf die außen¬
politische Lage betonte der Kaiser , daß ihm jede
kriegerische Art fernliege und er die Absicht habe,
mit allen Ländern im Westen und Osten in

freundschaftlichen Beziehungen  zu
leben.

änb . Peking , 1. März.

Die Stimmung in der Stadt Peking am

Krönungstage des mandschurischen Kaisers unter¬

scheidet sich durch nichts von der anderer Tage.

Lediglich einige japanische private Geschäftshäuser

hißten die japanische Flagge . Hin und wieder

sieht man auch die Farben Mandschukuos ; doch

schenken ihnen die Chinesen keinerlei Beachtung.

SA -Mann
in Tilsit ermordet

Tilsit.  1 . März.

In Tilsit wurde der Sturmmann Albert Stie¬

ge!  vom Sturm 13/11 der Tistter SA . in der

Nacht vom 23. MM 21. Februar nach einer Aus¬

einandersetzung von einem Kommunisten durch

einen Messerstich in den Bauch so schwer ver¬

letzt , daß er am 28. Februar seinen Verletzungen

erlag.

Stiege ! hatte sich nach zwölfjähriger Dienstzeit
bei der Reichswehr sofort der SA . angeschlossen
und war ein treuer und vorbildlicher Kämpfer
des Führers . Er hinterläßt Frau und zwei un¬
mündige Kinder , die durch den Verlust des Er¬
nährers in große Not geraten find.

Zu dem Vorfall erfahren wir folgendes : Die
Leiden SA -Sturmmänner Todenhöser und Stiege!
befanden sich in einem Tilsiter Gasthaus . Sie
waren in Zivil gekleidet , trugen jedoch das SA-
Abzeichen . Als Todenhöser austreten wollte,
wurde er von einem unbekannten Mann ange¬
pöbelt . Es kam zu einer Auseinandersetzung . Der
Unbekannte verließ darauf das Lokal . Als die
beiden SA - Männer um Mitternacht aus dem
Lokal gingen , erschien plötzlich der Unbekannte in
einem anderen Ueberrock , so daß er von den beiden
SA -Männern nicht sofort erkannt wurde , und
brachte Todenhöser von hinten eine Stichver¬
letzung in den Rücken bei . Als Stiege ! Toden-
höfer Hilfe leisten wollte , erhielt er einen Stich
in denUnterleib.  Der Täter flüchtete . Beide
Verletzte begaben sich ins Gasthaus , von wo sie ins
Krankenhaus übergeführt wunden . Stiege ! ist an
seiner Bauchverletzung nach einer schweren Ope¬
ration verstorben . Die Verletzung Todenhöfers
dürfte nicht ernster Natur sein.

Hochverratsveksadken
gegen den Parteivorstand der österreichischen

Sozialdrmokratie

cknd. Wien , 1. März.

Die Staatsanwaltschaft hat jetzt gegen den ge¬
samten sozialdemokratischen Parteivorstand und die
maßgebenden Führer der Partei , insgesamt gegen
21 Personen , das Verfahren wegen Hochverrats
und Mitschuld am Hochverrat eröffnet . Unter den
Angeklagten befinden sich die vier nach der Tsche¬

choslowakei geflohenen Schutzbundführer Deutsch,
Bauer , König und Schorsch, sowie der frühere
Staatskanzler Karl Renner und der Bürgermeister
von Wien , Seitz.

Gegen die vier geflohenen sozialistischen Führer
kann das Auslieferungsbegehren nicht gestellt
werden , da nach den geltenden internationalen
Regeln für politische Verbrechen ein Ausliese-
rungsantrag nicht in Frage kommt . Gegen die
leitenden Beamten der aufgelösten sozialistischen
ArLeiterbank , besonders gegen den Präsidenten
der Bank , Dr . Freundlich , ist gleichfalls das
Hochverratsverfahren eröffnet worden.

Gefängnis und Ehrverlust
für Esser

Köln , 1. März

Im Handwerkskammerprozeß beschäftigte sich am
Donnerstag zunächst Staatsanwalt Wigkler mit
den einzelnen Straftaten der Angeklagten.

Er hielt danach Dr . Engel  der genossenschaft¬
lichen Untreue in neun Fällen , der Untreue in
zwei Füllen , der genossenschaftlichen Untreue
und der Untreue in derselben Handlung in drei
Fällen und weiter der Amtsunterschlagung , des
Vergehens gegen Paragraph 274 des StGB . und
der Bilanzverschleierung.

Weiter der genossenschaftlichen Untreue in sie¬
ben Fällen , der Untreue und Bilanzverschleierung,
Pesch der genossenschaftlichen Untreue in vier
Fällen , der Untreue und der Bilanzverschleierung,
Thomas Esser der genossenschaftlichen Untreue in
vier Fällen , der Untreue und der Bilanzver¬
schleierung für schuldig.

Der Erste Staatsanwalt Thyssen stellte dann

die Strafanträge . Er beantragte gegen

Dr . Engel eine Gesamtstrafe von 3 Jahren

1 Monaten Gefängnis , Süll Mark Geldstrafe und

3 Jahre Ehrverlust,

Weiter zu 114 Jahre Gefängnis , 8VV Mark Geld¬

strafe und 3 Jahre Ehrverlust.

Pesch 1 Jahr Gefängnis , 2ÜÜ Mark Geldstrafe

und 3 Jahre Ehrverlust und

Thomas Esser 1 Jahr Gefängnis , 500 Mark

Geldstrafe und 3 Jahre Ehrverlust.

Gegen Stelzmann beantragte er Freispruch

mangels Beweise.

Aufruf an die Oeutfch -Oesierreicher
Der Kampfring der Deutsch -Oesterreicher Im Reich
erläßt folgenden Ausruf : Reichsdeutsche Volks¬
genossen und Deutsch -Oesterreicher im Reich ! Der
Geist der nationalsozialistischen Gemeinschaft weht
über Deutschland . Schon beginnt er , das Bruder¬
volk zu erfassen und sich über die Erde zu ver¬
breiten . In Millionen Menschen ist ein neuer
Glaube und Wille erwacht , der weit über die
Ländergrenzen und Meeresweiten hinausreicht
und das Bekenntnis zum Deutschen Volke und
seinem Volkskanzler Adolf Hitler ablegt . Diese
Bewegung , die jeden deutschen Menschen ergreifen
mußte , hat stärker noch als andere Völker den
Deutsch -Oesterreicher ergriffen.

Bis jetzt ist es trotz Verbot , Verfolgung , Mord,
Standrecht und Kanonendonner nicht gelungen,
die nationalsozialistische Bewegung Oesterreichs
zu unterdrücken , im Gegenteil , sie ist lebendiger
und aktivistischer als je zuvor geworden . Der
Kampf gegen die von Juden beherrschte öster¬
reichische Regierung nähert sich der Entscheidung.
Das Hemmnis der Freiheit , die Vergewal¬
tigung des österreichischen Volkes durch die Regie¬
rung Dollfuß mutz und wird vernichtet werden.
Der Zerfall dieser von Juden und international
beherrschten Regieruns ist unausbleiblich.

Der Regierung Dollfuß ist längst das Vertrauen

des österreichischen Volkes verlustig gegangen.

Dollfuß selbst fürchtet den Versuch einer Volks¬

abstimmung.

Nie war der Auegang sicherer alr

jetzt . Gerade in diesen Tagen der Entscheidung
ist es heiligste Pflicht , sich restlos in den Dienst
des Kampfes zu stellen . Unter Aufbietung aller
Kräfte und unter Anwendung aller Mittel müssen
alle Mitstreiter  werden im Kampf um die Be¬
freiung und Zukunft der Bruder und Schwestern
Oesterreichs . Jenseits der Grenze ringen sie um
ihr Recht und werden zu stummen Anklägern der
Geschichte.

Deutsch « Volksgenossen und Deutsch -Oesterrei¬
cher im Reich ! Ihr könnt reden , wo sechs Milli¬
onen eurer Bruder schweigen müssen . Ihr
könnt in Freiheit arbeiten , wo Tausende der
Besten drüben in Kerkern schmachten . Ihr könnt
helfen , wo im Gefolge des Kampfes drüben Not
und Elend entsteht.

Wer seine deutsche Scholle Oesterreichs frei und
deutsch erhalten will , der hat kein Recht , in diesem
Kampfe abseits zu stehen . Denkt an die
Tausenden der stummen Ankläger,
dieDollfuß morden ließ.  Denkt an jene
Familien , die nun dem Elend preisgegeben.

Deshalb rusen wir vor dem Entscheidungskampf
nochmals jeden Deutsch -Oesterreicher und deutschen
Volksgenossen zur Mitarbeit aus : Werdet Mit¬
glied des „Kampfrings der Deutsch -Oesterreicher
im Reich ".

Geschäftsstelle Hannover , Odeonstr . 18/18
Zimmer 111, Fernruf : 32 281

Wirtschafts - und Sozialpolitik
im Dritten Mich

Ausschuhtagung beim Reichsstanb der deutschen Industrie

Berlin , 1. März

Unter dem Vorsitz von Herrn Dr . Krupp von
Bohlen und Halbach trat am Donnerstag der
Ausschuß für allgemeine Wirtschafts - und Sozial¬
politik beim Reichsstand der deutschen Industrie
zu einer Arbeitstagung zusammen . Die Verhand¬
lungen erstreckten sich auf fast alle Gebiete der
Wirtschaftspolitik unter Betonung der für die
Arbeitsbeschaffung von der Industrie zu ergrei¬
fenden Maßnahmen . Hierbei bildete bei voller
Würdigung der auf dem Jnlandsmarkt erfreu¬
licherweise zu verzeichnenden Belebung die Sorge
um die Erhaltung und Stärkung unseres Aus-
landabsahes den Hauptgegenstand in den Be¬
richten der Vertreter der einzelnen Ausfuhrindu¬
striezweige . Einmütigkeit bestand darüber , daß
unter Aufrechterhaltung der Währung Erleich¬
terungen für die Ausfuhr im Gesamtinteresse der
deutschen Volkswirtschaft dringend geboten seien.

Generaldirektor Junghans,  der Vorsitzende
des Kartellausschusses beim Reichsstand der deut¬
schen Industrie , berichtete über „Mittel und Wege
zur Beseitigung der Verlustwirtschaft " . Seine
Ausführungen erstreckten sich in der Hauptsache
auf die mittleren und kleineren Betriebe der
Fertigindustrie , namentlich sofern sie als Export-
industrien unverschuldet durch den Gang der Ent¬
wicklung in große Not gekommen seien . Die
Hoffnung dieser Industrien sei nunmehr aus
größere Erfolge bei ihren Versuchen für eine ge¬
sunde Marktregelung gerichtet.

Nur eine verlustfreie Industrie könne selbst oder
durch Anleihen Geldmittel freimachen , um durch
Erneuerung ihrer Anlagen die Staatsinitiative
bei der Arbeitsbeschaffung abzulösen und wieder
ein gesunder Träger für Steuern und Löhne zu
werden . Es sei zu hoffen , daß die unfreundliche
Einstellung , die heute noch wie früher den Kar¬
tellen gegenüber bestehe , der Einsicht weiche, daß
in der Hand eines starken Staates das von neuem
Geist durchdrungene Kartell ein Werkzeug sei, um
im Interesse des Staates und der Wirtschaft eine
Ordnung des Marktes herbeizuführen und daß
deshalb bei etwaigem Mißbrauch nicht die Kar¬
telle als solche, sondern nur die Schuldigen
zur Rechenschaft gezogen  werden sollten.

Anschließend berichtete - Generaldirektor Jung¬
hans über das Ergebnis der Sitzung des gemein¬
samen Ausschusses für den Geschäftsverkehr
zwischen Industrie und Handel , in der folgende
Beschlüsse zur Ordnung des Geschäftsverkehrs der
Industrie mit den Verteilergruppen gefaßt
wurden:

1. Volle Großhandelsrabatte sind von der völli¬
gen Erfüllung der Eroßhandelsfunktionen ab¬
hängig.

2. Einzelmitglieder von Einkaufsgenossenschaften
werden bei ihrer Belieferung durch die Industrie
wie Einzelhändler behandelt.

3. Warenhäuser , Kaufhäuser , Einheitspreis¬
geschäfte und ähnliche Unternehmungen sind Ein¬
zelhändler und zu Einkaufspreisen des Einzelhan¬
dels zu beliefern , gegebenenfalls mit den in Frage
kommenden Mengenrabatten.

Ueber die Durchführung des Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit sprach der stell¬
vertretende Vorsitzende des Ausschusses für Wirt¬
schafts - und Sozialpolitik , Handelskammerpräsi-
det A . Pietzsch . Er stellte seine Ausführungen
unter den Leitsatz , daß die Durchführung des Ge¬
setzes im nationalsozialistischen Geist der Gemein¬
schaftsarbeit zwischen Unternehmern und Arbeit¬
nehmern erfolgen müsse, die möglichst im Wege
eigener verantwortungsbewußter Selbstverwal¬
tung die sich aus dem Gesetz ergebenden Aufgaben
zu erfüllen hätten.

In diesem Zusammenhang komme der Bildung
und Zusammensetzung der im Gesetz vorgesehenen
Sachvevständigenbeiräte und Ausschüsse beim
Treuhänder der Arbeit wesentliche Bedeutung zu.
Der Berichterstatter richtete an das Unternehmer¬
tum den dringenden Ausruf , als Führer der Be¬
triebe ihre verantwortlichen Aufgaben im Sinne
bester Volksgemeinschaft durchzuführen . Wenn so
alle Teile — Unternehmer und Arbeitnehmer —
zusammenstehen , dann sei nicht daran zu zweifeln,,
daß das Ziel des Gesetzes , den Klassenkampf end¬
lich zu beseitigen , erreicht weiden würde.

AiDeitsschlacht in Riebersachsen
Den vereinten Bemühungen aller beteiligten

Stellen Niedersachsens ist es gelungen , in der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit einen bedeu¬
tenden Schritt vorwärts zu tun . Während in
Niedersachsen Ende Januar 1933 noch 314123
Arbeitslose gezählt wurden , waren am 31. Ja¬
nuar 1934 nur noch 190 948 Arbeitslose gemeldet,
das sind 153178 weniger . Darnach entfallen
auf 1009 Einwohner noch 42,8 Arbeitslose gegen¬
über 57,9 im Reichsdnrchschnitt . Noch günstiger
hat sich die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer
entwickelt, ' sie stieg in der gleichen Zeit um
177 825 oder um 24,0 Prozent (Reichsdurchschnitt
17,7 Prozent ) . Mit dieser Steigerung steht
Niedersachsen an erster Stelle unter den
deutschen Landesarbeitsämtern.

Abgesehen von einer vorübergehenden Steige¬
rung im Dezember infolge des strengen Frostes
blieb die Zahl der Arbeitslosen in diesem Winter
gleich , Sie betrug 190 697 am 31. Oktober 1933
und 190 948 am 81. Januar 1934. Dafür stieg die

Zahl der Notstandsarbeiter von 26 707 auf 53 528.
Damit konnten die Erfolge der sommerlichen
Arbeitsschlacht voll gehalten werden . Die bis¬
herigen Erfolge sind nicht etwa zum größten Teil
aus die Beschäftigung Arbeitsloser bei öffentlichen
Arbeiten , sondern weitaus überwiegend aufEin¬
st e l l u n g in der freien Wirtjchaft  zu¬
rückzuführen . Da die Zahlung vom 31. Januar

Bremer Staatslheater
Wilhelm Tell

Es war «in großes Erlebnis ! Mit ihrer alle

Tiefen des Herzens aufreißenden Darbietung be¬

stätigte diese Tellaufführung die Forderung des

Heute , daß das Theater wieder eine sonntägliche

Handlung der Nation werden müsse. Ein heißer
Atem beseelte das Spiel und trieb es in unermüd¬

lichem Vorwärtsdrang seinen Höhepunkten , dem

Rütlischwur und der meisterhaften Apfelschutz¬

szene, zu, um von hier aus in raschem Ablauf dem
glückhasten Ende zuzueilen.

Walter Erüntzigs  geradezu programma¬
tische Stoffbearbeitung richtet alles Augenmerk
auf die dramatische Wucht der Handlung . Alles,
was zu geruhsamem Verweilen einlädt , ist die¬
sem Auftrieb zuliebe gestrichen . Da so das ganze
Spiel einschließlich der Pause nur zweieinviertel
Stunden benötigt , kommt ein Ganzes zustande,
dessen innerer Schwung an keiner Stelle gehemmt
wird . Immer steht das Kämpferische der Hand¬
lung im Vordergrund , immer der unumschränkte
Wille zur Tat ! Von diesem Grundgedanken aus¬
gehend , wird man ohne weiteres begreifen , daß
die Parricidaszene nur als Episode behandelt
wird . Die Tat Teils bedarf keiner Rechtfertigung
durch das Mittel eines Vergleichs , sie bedarf auch
keiner ausgedehnten zweiflerischen Erwägung
durch das Mittel des Selbstgespräches , sie ist, wie
Erüntzig sie sieht , schlechthin eine moralisch -sittliche
Notwendigkeit , die im Auftrage einer höheren
Weltordnung vollzogen wird . Damit rückt Teils
u.at in den Mittelpunkt des Befreiungskampfes,
was durch die starken Kürzungen des fünften Auf¬
zuges noch ganz besonders verdeutlicht wird . Nach
dieser Tat darf nur ein Gedanke noch Raum be¬

anspruchen : die Erlösung des Volkes aus dem
Bann unwürdiger Knechtung , ein Gedanke , der in
weitausladender , besonnter Landschaft mit dra¬
matischer Wucht zum Durchbruch kommt . Die
Frage , ob diese oder jene Stelle der Dichtung aus¬
führlicher hätte beibehalten werden können , ver¬
blaßt vor der Ganzheit dieser Auffassung , die mit
kluger , aus dem Geiste unserer Zeit geborener Er¬
wägung aus dem Schauspiel Wilhelm Tell ein
mitreißendes Drama der Tat zu machen verstand.

Die zweite große Tat dieser Ausführung ist
ihre dekorative Behandlung durch The oder
Schlonski.  Seine Gebirgslandschaften waren
nicht nur von geradezu bestrickender Schönheit , son¬
dern verrieten in ihrem Wechsel zwischen Enge und
Weite einen ausgeprägten psychologischen Raum¬
sinn, der alles Räumliche in innigsten Zusammen¬
klang mit der Seele der Handlung gebracht hatte.

Die dritte große Tat war die vom Tatwillen
des Spielleiters Walter Erüntzig einheitlich be¬
seelte Darstellung , welche alle Voraussetzungen er¬
füllte , die an eine Pflegestätte klassischer Kunst ge¬
stellt werden müssen . Ein feierlicher Schwung er¬
füllte die Sprechenden , und selten nur drängte ein
leises Uebermaß stimmlichen Aufwandes an die
Oberfläche . Jedes Wort und jeder Gedanke wurde
seiner vermeintlichen Abgegrifsenheit entrissen und
wirkte , wenn wir z. B . nur an Josef Müllers
herrlichen Attinghausen zurückdenken , wie eine
neue und ewigschöne Offenbarung unseres ewig¬
gültigen Schiller , Stärkste Ergriffenheit ging von
dem Gesamtwert auf die gesamte Zuhörerschaft aus.
jede Szene lebte von innen heraus und wurde
von innen heraus erlebt . Fast möchte man es als
nnheilig empfinden , den Geist der Spielgemein-
schaft durch besondere Hervorhebung von Einzel-
leistungen aufzuteilen . Mag es daher genügen , die

Besetzung der führenden Rollen namhaft zu
machen.

Wenn wir Heinz Lorscheidts  Wilhelm Tell
nennen , so drängt sich wie von selbst der Name
Heinz Strohotto hinzu , dessen so liebes , unbefan¬
genes Spiel als Teils Sohn Wilhelm zu aller
Herzen drang . Walter Erüntzig  selbst spielte
den Landvogt , Hans Ger lach und Hanna

Fässer  das Stauffacherpaar , Gustav Steidl
den Ulrich von Rudenz , Josef Litsch  den Ar¬
nold vom Melchtal , dessen Passivität im Lichte
dieser Bearbeitung besonders stark aufleuchte ! ,
Inge Wachendorff  die Hedwig , Eva Fie-
b i g die Armgard und Maria Rilz  die Beriha
v. Bruneck.

Diese Tellaufführung hatte die Wirkung emer

entscheidenden Wende : mögen unsere Theater«

besuchê nun auch dafür sorgen , daß sie von sich

sagen können , daß sie dabei gewesen sind ! Daß

der Beifall bei der Erstaufführung außerordenr-

lich war , braucht woyl kaum gesagt zu werden.
Dr , x . L.

Vudolf presber im Schauspielhaus
Probe im Schauspielhaus zum „Frühstück von

Rudolstadt " . Der Autor ist da . Wird er — 7
Nein . Er hat gar nichts dazwischenzureden , sitzt
still im dunklen Bühnenraum und läßt die Arbeit
der Schauspieler , des Regisseurs auf sich wirken,'
erkennt den Eestaltungswillen der anderen an,
läßt dem Schöpfungstalent der Künstler gern den
Raum — und freut sich drüber , wie groß und
stark die Verbindung von seinem Werk zu den
Darstellern ist.

Nachher freilich sitzt ihm auch darüber der
Schalk im Nacken, den wir ein Menschenalter an
ihm lieben : der wie ein Kobold hinter einem
großen Gedanken herläuft : „Wenn ich schreibe , ja,
dann bin ich aufgeregt , dann sehe, dann erlebe ich
jede Szene , jedes Wort. . ." ein versonnenes
Schweigen , „aber wanns fertig is , und s' geht
dann schief — dann sind die anderen schuld dran !"
Damit ist man gleich mitten drin in dem Mensch¬
sein eines Rudolf Presber . „Humor " , ja ; aber
ein Humor , der — von jeher schon vorhanden —
verklärt ist durch Güte und vertieft , veredelt durch
ein reiches Menschenleben . Er hat so garnichts
Salonglattes und Weltgewandtes an sich, dieser
Schöpfer so vieler köstlicher , feiner Dinge , denen
wir so manche frohe Stunde verdanken.

Eine kleine Episode , die mehr als alle Worte
sagt , mag den Menschen Presber schildern . Als
das Auto durch den Hochbetrieb des Straßen¬
verkehrs biegt , um ihn zum Funkgebäude zu brin¬
gen . zum Zwiegespräch mit Karl Lerbs , dem Dra¬
maturgen des Schauspielhauses und ein kühner
Radfahrer vor dem Wagen herumkreuzt , erzählt
er : „Neulich , da rief mich die Polizei in Pots¬
dam an ' „Herr Doktor , erschrecken Sie nicht !"
„Na , sag ich, nun b i n ich natürlich schon er¬
schrocken; was ist denn los ? " „2a , wir haben
Ihren Jungen eben ins Krankenhaus gebracht , er
ist von einem Lastauto überfahren worden ."

Den Zuhörern verschlägt - den Atem . Aber

1934 rund 53 000 Arbeiter bei zusätzlichen Arbeiten
mit öffentlichen Mitteln (Notstandsarbeiten ) er«
geben hat , und da ferner in Niedersachsen rund
22 000  Arbeitsdienstwillige beschäftigt werden , di«
aber zum Teil nicht aus Niedersachsen kommen,
ergibt sich, daß von den in den letzten 12 Monaten
mehr in Beschäftigung gekommenen 177 825 Volke«
genossen jedenfalls weit über 100 090 der Arbeit «,

losen von der freien Wirtschaft aufgenommen
worden stick,. Nichts kann deutlicher die Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse , zugleich aber auch
das Vertrauen in die Führung und den Glauben
an den Wiederaufstieg des deutschen Volkes aus«
drücken als diese nüchternen Zahlen.

Da mit dem Beginn des Frühjahres die Ar¬
beitsschlacht erneut einsetzen wird , interessiert die
Feststellung , daß die Durchführung weite¬
rer größerer Projekte  geplant ist. Mit
ihrer Hilfe soll einmal durch schlagartige An¬
sehung einer großen Zahl von Arbeitern die Ar¬
beitslosenziffer weiter verringert , vor allem aber
erreicht werden , daß die freie Wirtschaft neuen
Auftrieb erhält , von deren Gedeihen der End-
erfolg des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit ab¬
hängt . So sollen Meliorations - und Flußregulie-
rungs - (einschl . Landgewinnungs -) Arbeiten mit
einem Tagewerksaufwand von rund 2 97100V
Tagewerken ausgeführt werden , Lei denen 10 200
Arbeitslose beschäftigt werden können . Durch die
Ausführung der vorgesehenen Straßen - und Wege¬
bauarbeiten , die insgesamt rund 225 000 Tage¬
werke umfassen , werden 1850 Arbeitslose wieder
in Arbeit kommen , wahrend durch Autostraßen-
und Bahnbauarbeilen (450 000 Tagewerke ) 3650
Arbeitslose Beschäftigung finden können . Bei wei¬
teren Maßnahmen , bei denen die Darlehnsbewilli-
gung noch aussteht , handelt es sich um Fnstand-
setzungsarbeiten an öffentlichen Gebäuden mit
einem Aufwand von 88147 Tagewerken , Straßen-
und Wegebauarbeiten mit 76 835 Tagewerken,
Aufforstungsarbeiten mit 185 837 Tagewerken so¬
wie sonstige Arbeiten , insbesondere Anlagen zur
Versorgung der Bevölkerung mit Gas , Wasser und
Elektrizität mit 242 120 Tagewerken.

ElDhofspafbuch gesetzlich
geschützt

Berlin , 1. März.

Auf Veranlassung des Reichsnährstandes ist das
Erbhofsparbuch vom Reichspatentamt als Ge¬
schmackmuster eingetragen und vorläufig bis zum
19. Januar 1944 gesetzlich geschützt. Bei der Ge¬
nossenschaftsdruckerei Raiffeisen , die das Buch her¬
ausgegeben hat , sind bereits mehr als 40 000 Erb-
hofsparbücher bestellt worden , obwohl erst in
einem Teil der Landeshauptabteilungen die Wer¬
bung für den Erbhofspargedanken durchgeführt
werden konnte.

Dr . Goebbels eröffnet
die Leipziger Frühjahrsmesse

Berlin , 1. März.

Die Eröffnung der Leipziger Frühjahrsmesse am
Sonntag , 4. März , wird zwischen 11 Uhr und 11.40
Uhr vom Mitteldeutschen Rundfunk auf alle deut¬
schen Sender übertragen . Die Eröffnungsrede
hält Reichsminister Dr . Goebbels.  Es sprechen
außerdem Reichsstatthalter Mutschmann und der
Präsident des Leipziger Messeamts , Dr . Köhler.

Unwahre Gerüchte ^ -
München , lI^ Eärz .̂

Die Pressestelle der Landesleitung Oesterreichs
der NSDAP . teilt mit : Die in den letzten Tagen
von verschiedenen Seiten — besonders in der
Auslandspresse — in Umlauf gesetzte Meldung,
daß Landesinspekteur Theo Habicht vom Führer
seines Amtes enthoben worden sei, ist unwahr
und entspricht in keiner Weise den Tatsachen.
Ebenso unwahr und aus der Luft gegriffen ist die
in diesem Zusammenhang gebrachte Meldung,
„daß an seiner Stelle der Stabsleiter des Steie¬
rischen Heimatschutzes , Jng . Rauter , unter Bei¬
gabe des Reichsstatthalters von Bayern , General
Ritter von Epp , als Inspekteur für Oesterreich
eingesetzt wurde ."

König Boris beim Reichskanzler
König Boris von Bulgarien hatte am Donnels-

tagnüchmittag eine Unterredung mit Reichskanzler
Adolf Hitler.

Verlas vud Oraoki örsmsr Leitung VsrlasößSssUsodakt
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Bremsn . Dauptsvüriktlsltsrr k' rsa » Lnorr.
Ltellvertreter : Bado 1 k aller.  6üsk vorn
Dienst : Lurt Dess « . Verant ^ ortllek Für ^ uüon-
politik : Badvlk Müller,  kür Innenpolitik:
Lurt ^ sexs.  kür ^VirtseüaktspoIitLk . Rands ! und
Loüikkaürt : Deine Duxo Dris  s ü e,  kür
Brsmiseüss und DIvdsi 'Lüeüsiseüs Bundsonau : ^ . lex
X . Lüoümann - Rsit 2 . kür Kulturpolitik und.
Dntvrkaltnns : I . V . : k r a n 2 Lnorr,  kur
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Bremen . D . I . L4: 33 200. Kür unverlangt elugekanäts
kdanuskripte vird keine 6sväür übernommen.

Büokssndung nur ds ! Rüokporto.

Presber , Doktor Rudolf Presber kann lächeln da¬
bei , ein ganz eigenes Lächeln . Und berichtet
weiter , wie er zu seinem Jüngsten gestürzt fei —
den Chauffeur als den Schuldigen hatte man
festgenommen — und nun kommt der Grund sei¬
nes stolzen Lächelns heraus : Der kleine dreizehn¬
jährige Kerl , der bald aus seiner Bewußtlosig¬
keit erwacht , sagt als Erstes : „Aber Vater , dem
Chauffeur darf man nichts tun , er hat keine
Schuld !" Und ein Vater sagt glücklich und stolz
zu seinem Sohn : „Mein Junge , das war brav!

So spricht ein deutscher  Junge !" Lks.

Presber las aus eigenen Werken

„Mütterchen , darf ich bleiben bei dir immer ?"
Ist das der Rudolf Presber , der nachher so köst¬

lich zum Lachen verhelfen kann?
Doch ich will mich bescheiden und nicht näher

darauf eingehen , wie es kommt , daß in dieser
humorvolle, ! Seele Presbcrs die zartesten Seiten
menschlicher Regungen zum Klingen gebracht wer¬
den . Sie sind da und er spielt aus seiner Mando-
line Lieder in Dur und in Moll.

Dieser deutsche Dichter schöpft seine Kraft aus
der Gebundenheit mit seiner Heimat . Aus allem
Sagen und Singen erklingt die tiefe Liebe zum
deutschen Rhein . Ich weiß es nicht , aber ich
glaube , daß sein Wesen in den Rheingauen
Wurzel gefaßt hat.

Seine Weltanschauung ist dieses:
Schützt mich vor Sturm und Pestilenz
und vor dem , was die Leute sagen!

Eine tiefe Besinnlichkeit spricht aus dem Bilde,
das er von der alten Kirche entwirft.

Er wird zum beißenden Satyr , wenn er die
Zeitgenossen unter seine Lupe nimmt.

Er ist der wahrhaft deutsche Mann , wenn er

lagt : , . . ...
„Sie sagen , das Glück liegt so weit , so weit
Und das Kind >» ihm kommt zum Durchbruch,

wenn er dann leise hinzusetzend fragt:
„Wie kann das fein , wie kann das sein ?"
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Kamps um positives Christentum
Kundgebung der Deutschen Eisten im Berliner Sportpalast

Berlin , 28. Februar.

Im überfüllten Sportpalast fand Donnerstag¬
abend eine Kundgebung der Deutschen Christen
statt , auf der der neue Reichsleiter Dr . Kinder

grundsätzliche Ausführungen über die Sendung der
Deutschen Christen machte.

Er begann seine Rede mit einer Absage an den
auf kirchlichem Gebiet so verhängnisvollen Di¬

lettantismus . Zm Namen Deutsche Christen liege
Aufgabe und Ziel . Die Deutschen Christen seien
Deutsche und als Deutsche Nationalsozialisten . Sie
bejahten das Programm der politischen Bewegung,
die .unser Voll vom Abgrund zurllckriß , aus inner¬
ster Ueberzeugung . Sie seien aber auch Christen
und als solche stünden sie in freudiger Bejahung
zur Kirche . Die Deutschen Christen wollten in

tapferer Hingabe sich in die schicksalhafte Führung
Gottes mit unserem Volk frohgemut , opferbereit
und glaubensvoll mitten hinein stellen . Aufbruch
in der deutschen Nation sei das größte Eemein-
schaftserlebnis unseres Volkes überhaupt gewesen.
Es handele sich heute nicht um leere Dogmen-
streitigkeiten , sondern um das Ringen der
Werte.

Zum Aufbruch in der Kirche gehöre aber auch
Ordnung in der Kirche.  Jedes aufbrechende
neue Leben habe eine yon innen her bestimmte
wundervolle Ordnung . Deutsch sein heiße fromm
sein . Die Deutschen Christen kämpften darum , daß
sich der deutsche Ausbruch auch auf das Gebiet der
innersten , der religiösen Handlung erstrecke. Die
Kirche ruhe aus dem Bekenntnis und habe ihr
Leben im Glauben . Die Deutschen Christen wollten
Brücken bauen , die den Vormarsch des erwachten
deutschen Volkes auch in den religiösen Raum,
in das Erlebnis der Volkskirche hinein ermög¬
lichen.

Nach den Ausführungen des Reichsleiters der

Deutschen Christe ^ Dr . Kinder,  die mit stiir-
mischem Beifall aufgenommen wurden , ergriff

Reichsbischof Müller

Heil -Rufen und Händeklatschen empfangen,
das Wort . Er begann mit der Erklärung , daß
er immer bewußt und mit voller Absicht Deut¬
scher Christ war , sei und bleibe . Zu der Be¬
hauptung , die Deutschen Christen wollten einen
neuen Wotanskult aufrichten , erklärte der Reichs-

^ße diesen gehässigen Verleumdern zu
viel Ehre antun , wollte man dagegen protestie-
re " - Wenn in dieser Zeit scharfe Kritik am
Chrrstentum geübt wurde , so sei das nicht einmal
zu bedauern . Diese Kritik solle zu strenger Selbst-
prüfung mahnen , wo die Schuld dafür zu suchen
sei, daß sich große Massen von der Kirche abge¬
wandt hätten . Wenn die Diener der Kirche in
engster Gemeinschaft mit dem Volke gestanden , die
Sprache gesprochen hätten , die das Volk versteht,
dann wäre der Zustand wahrscheinlich ein ganz
anderer . Durch die Einigung der 28 Landes¬
kirchen sei ein 400 Jahre altes Sehnen in Er¬
füllung ' gegangen . Christentum sei die Art , die
Gott und sein Reich dem Menschen näherbringe.

Das Christentum sei nicht aus dem Judentum
erwachsen , sondern im Kampfe gegen das Juden¬
tum geworden . Positives Christentum müsse
wieder zumGemeingutdesVolkes  werden.
Das könne nur geschehen, wenn jeder einzelne sich
wieder als ein Glied der Kirche fühle . Wenn aber
die Führer nicht den Weg zum Herzen des Volkes
fänden , dann sei das Ziel nicht zu erreichen . Die
jungen Theologen müßten daher in die SA . und
in die Arbeitslager . Sie müßten das Volk , seine
Sprache , sein Denken und Fühlen verstehen ler¬
nen und sich so das Vertrauen ihrer Gemeinde er¬
werben.

Der Reichsbischof schloß mit dem Appell , das zu
überwinden , was uns innerlich trenne : Kämpfer
für ein Ziel zu werden , ein Volk , ein Staat , eine
Kirche ..

Ehrengerichteim Handwerk
Die neuen Ausgaben der Innungen

Berlin , 1. März.
Ueber die Aufgaben der Jnnungsorganisationen

im Reichsstand des deutschen Handwerks werden
von unterrichteter Seite formulierte Feststellungen
getroffen . An der Spitze des Aufgabenbereiches
stehen danach die fachlich -beruflichen Ausbildungs¬
und die nationalsozialistischen Erziehungsfragen.
Es ist im Rahmen dieser Kategorie u . a . vor¬
gesehen die Pflege der Beziehungen zu den Volks¬
und Bürgerschulen usw ., um die Kenntnisse über
das Handwerk der Lehrerschaft und der älteren
Schuljugend zu vermitteln , die Regelung des Lehr¬
lingswesens durch Kontrolle der Lehrverträge,
Ueberwachung der Lehrbetriebe , Abhaltung von

-LLmitchkpprüsungeii , nationalsozialistische Er-
Liehuna der Lehrling « im Zusammenwirken mit

'̂ der 'Hitlerjugend , Pflege der Kameradschaft und
Gemeinschaft . -

Für die Gesellen sollen die Innungen Fort-
bildungs - und Fachkurse zur Vorbereitung auf
die Meisterprüfung einrichten und auch den
Austausch von Gegend zu Gegend fördern.
Ferner haben sie die Lohn - und Ärbeitsverhält-
nisse der Gesellen und sonstigen Arbeitnehmer
zu regeln , die Erziehung auch dieser Gruppen
zur nationalsozialistischen Haltung durch Gemein¬
schaftsleben innerhalb der Innungen und ge¬
meinschaftliches berufsständisches öffentliches
Auftreten usw . durchzuführen . Schließlich haben
sie die ständische Gerichtsbarkeit zu organisieren;
insbesondere durch die Einrichtung von stän¬
dischen Ehrengerichten.

Einheit des Bauerntums
durch Eingliederung der Landarbeiter

Berlin , 1. März.

Die Mitglieder des ehemaligen deutschen Land¬
arbeiterverbandes und des ehemaligen deutschen
Land - und Forstangestelltenverbandes sind gemäß
einer Vereinbarung zwischen dem Führer der
Deutschen Arbeitsfront und dem Reichsbauern¬
führer in den Reichsnährstand überführt worden.
Dafür tritt der Reichsnährstand korporativ der
Deutschen Arbeitsfront bei . Die näheren Einzel¬

heiten dieser großzügigen Aktion sind bisher ab¬
geschlossen. In Kreisen des Reichsnährstandes
wird es lebhaft begrüßt , daß dieser letzte Schritt
zur Vollendung der Einheit des
Bauerntums  gemacht wurde und daß nun die
Gewähr besteht , daß Lan -darbeiter , Landangestellte
und selbständige Bauern als einheitlicher Block
ein geschlossenes Ganzes im Interesse des Dolks-
ganzen bilden können . Der Landarbeiter oder
Landangestellte sei im Reichsnährstand voll - und
gleichberechtigtes Glied.

NücktMsei'kkäl'UNg
hamburgischer Kifchenführer'

Hamburg , 1. März
Landesbffchof v . Dr . Schoeffel hat sein Amt

<rls Landesbifchof niedergelegt . Gleichzeitig
haben auch Hauptpastor Dr . Knolle  das
Amt des Generalsuperintendenten und die Pa¬
storen Mumssen , Wehrmann und Dr . Junge
das Amt des Propstes niedergelegt.

Superintendent
beschimpft die Regierung

Magdeburg , 1. März
Auf Veranlassung des Landrates des Kreises

Jerichow ist der Superintendent Jordan aus
Eommern (Bez . Magdeburg ) festgenommen und
in das Polizeigefängnis Burg bei Magdeburg
eingeliefert worden . Jordan hat verschiedentlich,
zuletzt auch am Heldengedenktag , von der Kanzel
aus die Regierung und das Dritte Reich ver¬
ächtlich gemacht.

Begnadigter
erneut zum Tode verurteilt

Leipzig , 1. März.
Am 14. Februar 1927 hatte der Schlächter

Friedewald die Witwe Ottilie Richter im Ham¬
burger Eängeviertel , mit der er ein Verhältnis
unterhalten hatte , schwer und den mit ihr zusam-
menwohnenden Schlächter Oswald tödlich verletzt.
Das Hamburger Schwurgericht verurteilte ihn am
20. Oktober 1927 wegen Mordes zum Tode und
wegen versuchten Mordes zu sechs Jahren Zucht¬

haus . Später wurde der Angeklagte zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt . Er betrieb dann
das Wiederaufnahmeverfahren , das auch einge¬
leitet wurde . Das Hamburger Schwurgericht hielt
jedoch am 30. Oktober 1933 das erste Urteil auf¬
recht mit dem einzigen Unterschied , daß die sechs¬
jährige Zuchthausstrafe als verbüßt erklärt wurde.

Friedewald suchte nun seine letzte Zuflucht
beim Reichsgericht . Hier machte er erneut gel¬
tend , daß er in höchster Erregung und Not¬
wehr gehandelt habe . Diese Darstellung hielt
aber das Reichsgericht durch die Feststellung des
Hamburger Schwurgerichtes für widerlegt . Der
Tötungsvorfatz und die Ueberlegung erschienen
dem Reichsgericht als einwandfrei nachgewiesen,
so daß die Revision verworfen wurde . Damit
ist das Todesurteil  gegein ihn rechts¬
kräftig  geworden . Die frühere Begnadigung
ist durch das vom Angeklagten betriebene
Wiederaufnahmeverfahren hin¬
fällig  geworden.

Der große Gpionageprozeh
in Helsingfors

Helsingsors , 1. März.

Am Mittwoch begann im Hofgericht von Wasa
die Verhandlung des sogenannten Wasa -Lappo-
schen Spionageprozesses . Die Hauptangeklagte
ist die Hausangestellte Anttila.  Auf der An¬
klagebank sitzen noch ein gewisser Nieminen
und ein gewisser Maenpää.  Die Anklage¬
schrift bezichtigt die Anttila des Mordes und des
Landesverrats und die übrigen Angeklagten des
Landesverrates bezw . der Mithilfe zum Landes¬
verrat . In der Anklageschrift wird ferner fest¬
gestellt , daß in Finnland bereits seit mehreren
Jahren bezahlte Kräfte tätig gewesen seien , die
zugunsten einer fremden Macht Angaben über
die staatliche Wehrmacht und das staatliche Ver¬
kehrsnetz gesammelt haben . An der Spionage
haben besonders die drei Angeklagten teilgenom¬
men . Der Staatsanwalt sagt , daß die Spionage
auch zugunsten Sowjet -Rußlands erfolgt sei. Die
Angeklagte Anttila gestand , Spionage getrieben
und den Leiter der Patronenfabrik Lappo , den
Oberstleutnant Asplund , ermordet zu haben.

Der Mord an dem Marine-GB.-
Mann Heißinger vor Gericht

Hamburg . Das Hanseatische Sondergericht , das
bereits eine größere Reihe kommunistischer Mord¬
taten an SA .-Männern und Polizeibeamten auf¬
klären und strafgerichtlich sühnen konnte , beschäf¬
tigte sich in einer neuen Verhandlung mit dem
Mord an dem Marine -SA .-Mann Heißinger , der
am 14. Februar 1932 bei einem kommunistischen
Ueberfall auf Nationalsozialisten an der Ecke
Hütte - und Markusstraße durch einen Pistolen¬
schuß tödlich verletzt worden war . In dem
jetzigen Prozeß , der vor der Kammer II des Han¬
seatischen Sondergerichts geführt wurde , und
dessen Anklage sich gegen einen Mittäter richtete,
wurde einwandfrei festgestellt , daß der tödliche
Schuß auf Heißinger von dem Kommunisten
Schlieper abgegeben worden war . Leider konnte
der Mörder nicht zur Verantwortung gezogen
werden , da ihm seinerzeit die Flucht nach Rußland
gelungen war . Der Mitangeklagte Täter muhte
freigesprochen werden , da seine Schuld nicht
zweifelsfrei nachgewiesen werden konnte , und er
wahrscheinlich das Opfer einer Personenverwech-
slung geworden ist.

Metallarbeiter verlassen die
Freien Gewerkschaften

änb . St . Jngvert , 1. März.

Der Vorstand der Ortsverwaltung St . Jngbert
des Deutschen Metallarbeiterverbandes (etwa
20 Ortschaften umfassend ) hat folgende Erklärung
abgegeben : Die unterzeichneten Vorstandsmit¬
glieder der Ortsverwaltung St . Jngbert des
Deutschen Metallarbeiterverbandes haben in
ihrer am 26. Februar 1934 stattgefundenen Vor¬
standssitzung beschlossen, als Ortsverwaltung aus
dem Bezirksverband Saar des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes auszuscheiden und ihre Ge¬
schäfte in der bisherigen Form selbständig weiter¬
zuführen.

Die Rechte sämtlicher Mitglieder sind selbst¬
verständlich in ihrer alten Form garantiert . Der
Zweck des Ausscheidens liegt darin begründet,
daß wir als deutsche Männer die frankophile Po¬
litik der Führung der Freien Gewerkschaften an
der Saar nicht verantworten wollen und können.
Als Sozialisten der Tat sind wir gewillt , ehrlichen
deutschen Sozialismus in die Tat umzusetzen.

Ll Letstee
Der-Diensteid der Beamten

Berlin , 1. März

Nach dem Reichsgesetz vom 1. Dezember 1933
haben die öffentlichen Beamten beim Eintritt in
den Dienst einen Diensteid zu leisten . Der Reichs¬
finanzminister hat in einem Runderlaß verfügt,
daß der Diensteid von den Beamten , die seit dem
1. Dezember in den Dienst eingetreten sind, als¬
bald , von den künftig eintretenden Beamten beim
Dienstantritt zu leisten ist . Landesbeamte , die in
den unmittelbaren Reichsdienst übernommen
werden , leisten den Eid beim Eintritt in den
Reichsdienst , wenn sie ihn nicht bereits als Lan¬
desbeamte in der neuen Form geleistet haben . Der
Diensteid ist bei örtlichen Behörden von dem Vor¬
steher des Amtes , dem der Beamte angehört , im
übrigen von dem damit beauftragten Beamten ab¬
zunehmen . Der Beamte ist in angemessener Weise
auf die Bedeutung des Eides hinzuweisen . Die
Vereidigung wird durch Aufnahme einer Ver¬
handlung schriftlich festgehalten . Der Vereidigte
und der Beamte , der die Vereidigung vorgenom¬
men hat , müssen die Verhandlung , die zu den Per¬
sonalakten genommen wird , unterzeichnen.

Krise der japanischen Regierung
ävb . Tokio , 1. März.

Infolge des Rücktritts des japanischen Unter¬
richtsministers wird die Frage einer Umbildung
des Kabinetts erörtert . In politischen Kreisen
erklärt man , die Seijukai -Partei habe in letzter
Zeit mehrere Vorstöße gegen den Ministerpräsi¬
denten Saito unternommen , mit dessen Tätigkeit
sie nicht einverstanden sei. Saitos Nachfolger
stehe noch nicht fest. Sicher aber sei, daß Hirota,

Thajasi und Ozumi auch im neuen Kabinett ihre
Aemter behalten werden.

Dreier-Konferenz in Rom
and . Rom , 1. März.

Die bevorstehende Dreier -Zusammenkunft zwi¬
schen Mussolini , Gömbös und Dollfuß , die ver¬
mutlich am 12. März in Rom stattfinden wird,
wird nun auch in der italienischen Presse offen
zugegeben . Man bedient sich hierbei des Mittels,
das Ereignis aus Wien und sogar aus London
melden zu lassen.

Runciman über das
Handelsabkommen

London , 1. März.

Im Verlauf der Unterhausaussprache über das
neue englisch-sowjetrussische Handelsabkommen
verlas Handelsminister Runciman den Wortlaut
einer dem sowjetrussischen Vertreter eingehäirdig-
ten Denkschrift , in der zum Ausdruck gebracht wird,
daß die englische Regierung sowohl die staatlichen
wie die privaten Schuldforderungen gegenüber der
Sowjetunion aufrecht erhält.

Erst abwarten. . .
and . London , 1. März.

Eroßsiegelbewahrer Eden erklärte bei seiner
Abreise von Paris einem Vertreter Reuters : Es
war der Mühe wert . Die heutige Unterredung
war weder positiv noch negativ . Ich muß jetzt
die Mitteilung abwarten , die die französische
Regierung finden wird , wenn sie die englische
Denkschrift gründlich studiert hat.

Hilfsaktion„Mutter und Kind"
Berlin , 1. März

In einer von der Reichsführung der NS -Volks-
wohlfahrt einberufenen Sitzung , an der zahlreiche
Vertreter von Reichsbehörden , Parteidienststellen,
Frauenverbänden , Organisationen und Verbänden
der freien Wohlfahrt , des Gemeindetages und an¬
dere teilnahmen , wurde der Reichsarbeitsausschutz
für das Hilfswerk Mutter und Kind gebildet . Nach
einer Ansprache des Amtsleiters Pg . Hilgen-
feldt  wurde der vorläufige Arbeitsplan zur
Durchführung des Hilfswerks von Abteilungsleiter
Pg . Althaus bekanntgegeben . — Dieses Hilfswerk
setzt zielbewußt den Weg der bevölkerungspoliti¬
schen Aufklärung und Erziehung fort , der von den
Voraussetzungen eines gesunden Nach¬
wuchses  zu der Verpflichtung hinführt , den
Heroismus der Mutter öffentlich anzuerkennen.
Das in seinen Ausmaßen wahrhaft großartig zu
nennende Werk steht unter dem Leitwort des Herrn
Reichsministers Dr . -Goebbels „Mutter und Kind
sind das . Unterpfand für die Unsterblichkeit eines
Volkes ."

Mit dem Hilfswerk „Mutter und Kind " ruft die
NSV . Las gesamte deutsche Volk zur Selbsthilfe
auf . Sie will damit nicht den staatlichen und
kommunalen Stellen neue Lasten auferlegen , son¬
dern das Volk soll Träger des Gedankens und der
Tat werden , daß nur gesunde Mütter und ge¬
sunde Familien den Volksstand sichern können.
Mit dem Hilfswerk „Mutter und Kind " soll auch
keine Doppelarbeit geleistet werden . Es trägt den
Charakter der zusätzlichen Hilfe und hat sich zum
Ziel gesteckt, vorhandene Lücken auszufüllen , vor¬
beugend zu wirken und den bestehenden Hilfsein¬
richtungen neue Impulse für ihre Arbeit zu geben.

Die beste Hilfe für Mutter und Kind ist die,
daß dem Vater ein seiner Lebenslage und der
Familie entsprechender Arbeitsplatz vermittelt
wird . Es ist alles daran zu setzen, daß in diesem
Jahre die Familienvater und vor allem die Va¬
ter aus kinderreichen Familien , soweit diese noch
arbeitslos sind, Arbeit und Verdienst bekommen.

Der Aufgabenkreis des Hilfswerks ist weit ge¬
spannt ; er umschließt Wirtschaftshilfe , Ärbeits-
platzhilfe , Wohnungshilfe , Müttererholung und
Mütterschulung , Hilfe für die werdende Mutter
und Sondermaßnahmen für die ledige Mutter.

Bis in jedes kleine Dorf muß der Gedanke des
Hilfswerkes getragen und dort lebendig werden.
Damit eröffnet sich eine volkserhaltende und

volkserziehende Aufgabe von größtem Ausmaß.
Die Aufgabe kann nur gelöst werden , wenn jeder
deutsche Volksgenosse durchdrungen ist von letzter
Verantwortung und letzter Pflichterfüllung für
Dienst an Familie , Volk und Staat.

Versorgung
nationaler Vorkämpfer

Berlin , 1. März
Zur Durchführung des Gesetzes über die Ver¬

sorgung der Kämpfer für die nationale Erhe¬
bung sind in den zuständigen Ministerien eine
Reihe von Verordnungen in Vorbereitung.
Eine . erste Ausführungsverordnung ist bereits
vom Reichsarbeitsminister und Reichsfinanz-
minister ergangen . Sie regelt zunächst die Arbeit
des Ausschusses , der in München als letzte In¬
stanz für Beschwerden über Entscheidungen der
Versorgungsämter gebildet wird.

Die Verordnung trifft ferner Vorschriften für
die Festsetzung einer einheitlich -,- Rente , wenn
eine Eesundheitsschädigung auf Grund des Gesetzes
mit einer anderen Eesundheitsschädigung zusam¬
menfällt , die durch eine im Heeres - oder Polizei¬
dienst erlittene Dienstbeschädigung hervorgerufen
ist. Eine einheitliche Rente ist festzustellen , wenn
die Erwerbsfähigreit durch diese Eesundheitsschä-
digungen insgesamt um 2öA gemindert ist . Die
Spruchbehörden der Reichsversorgung haben , wie
weiter angeordnet wird , die bei ihnen anhängigen
Verfahren über Versorgungsansprüche durch Ur¬
teil oder Verfügung des Vorsitzenden einzustellen
und die Akten an die Hilfskasse , Hauptabteilung
der Reichsleitung der NSDAP in München abzu¬
geben , wenn eine Versorgung auf Grund des Ge¬
setzes über die Kämpfer der nationalen Erhebung
in Betracht kommt.

^6s/nnie//sn / ./

Germanische Sagen und ihre bildhafte
Auswertung

Zum Abschluß der in unserer Kunsthalle ver¬
anstalteten Ausstellung der Werke des Malers
Klaus Wrage  war zu einem Vortrag des Pros.
Hoffmann,  Kiel , geladen worden . Es sollte
über die Brynhild -, Helgi - und Wölundsagen
gesprochen werden . — Die Vortragsstunde wurde
zu einem starken Erlebnis.

Pros . Hoffmann versuchte , die Eddasagen mit
der Jetztzeit in Zusammenklang zu bringen , aber
schon nach den ersten Bildern , die auf die Lein¬
wand geworfen wurden und das Schaffen des
germanischen Menschen Klaus Wrage zeigten,
wurde es offenbar , daß hier nur die Werke des
Künstlers die Stunde weihen würden.

In kluger Einsicht beschränkte sich daher Pros.
Hoffmann auch nur auf einzelne Hinweise . Er
ist persönlicher Freund des Klaus Wrage , konnte
mitteilen , daß der Künstler als Kriegsgefangener
von Dante zur Edda geführt wurde und dap
er in Wrage den Verkünder des tragisch -heroisch-
dynamischen Stils gefunden zu haben glaubt , der
von unserem Führer Adolf Hitler als der rechte
empfunden wird.

Menschen sollten wieder in Bil-
derndenken lernen!  Wahrhaft ein gutes
Wort das die Wege aufzeigt , durch die wir
wieder zur lebensnahen Volkskunst kommen
können.

Mit seherischem Können hat Wrage die alten
Germanensagen gestaltet . Brunhild , diese lei¬
denschaftliche Verkörperung , so zu gestalten wie
es Wrage in seinen Holzschnitten vollbracht hat.
zeugt von seinem wahren Erkennen germanpchen
Eeistesgutes . Kämpferische Glut , Urkraft des
germanischen Weibes spricht aus dem Bild Brun-
hilds . Brunhild reitet und unter dem Bilde
spricht « lebendig : „Hild im Helme nannten mich
alle , die mich gekannt in den Kampstälern.

hingebungsvolles Glück bei Brunhild , gssam-
lte , gebannte Kraft bei Sigurd kommt in dem
chsten Bild zum Ausdruck , das die Verlobung
der über dem Schwörtknauf zeigt.
)din steht bekümmert und doch zürnend vor
: schlafenden Brünhild , die nur von dem er-
i werden darf , der die Flammen durchschreitet.
,Den Holzverheerer ließ er hoch auflodern ."
rhrhaft , das nenn ich in Bildern denken und
rrte finden , die nur von reinen Germanen-
pen tönen können.
ks würde den Rahmen dieser Besprechung weit
-rschreiten , wollte man nur versuchen , einen
il der unauslöschliche » Eindrücke des Abends
Herzugeben , man kann nur andeuten , aber
n weiß , daß heute wieder die tiefe Sehnsucht
H Reinheit den deutschen Menschen erfüllt.
,er wird für sich selbst weitersuchen . Sagen
mder Völker in eine fern « Ecke stellen und an

Erkenntnis wachsen , daß unsere germanische
llt zum mindesten der griechischen gleichgestellt
rden muß . Was schätzen wir und wodurch
len wir uns denn z. B . von den Griechen be-
fluffen ? .
t>och nur von den auf uns überkommenen
sten von Palästen und Figuren . Hätten un-
> Vorväter statt in Holz auch in Stein ihre
nst erstehen lassen , wir würden so reich sein.
, wir es nicht fassen könnten,
lnd das ist gerade das Verdienst von Klaus
aae und seinem Fürsprecher , Pros . Hoffmann,
. der eine dieses alles erkannt und gebildet

und der andere es trotz seines hohen Alters
' sich nimmt , für das Germanentum zu
ivfen An diesem Abend zogen die Gestalten
ier Sagen vorüber . Wunderbar wurde der
- germanische Glaube an die Wiederkehr nach
z Tode in der Helgisage durch Wrage lebendig

Die ungeheure Tragik Wieland des Schmiedes,
der nicht Rache übt , um im schlechten Sinne zu
vergelten , sondern der seines germanischen We¬
sens wegen Rache üben muß,  wurde so er¬
schütternd lebendig , daß man nur wünschen kann,
daß dieses lebendige Germanentum des blonden
Sohnes aus dem Norden Deutschlands , Klaus
Wrage , jedem Deutschen nahegebracht werden
möchte.

Kann der deutsche Mensch erst wieder in Bil¬
dern denken , wird immer mehr das in ihm zum
Durchbruch drängen , was seit tausend Jahren in
ihm schlummert und durch Gewalt zum Schweigen
gebracht worden ist.

Der Glaube der alten Germanen war unver¬
gleichlich schön, ihr Volksleben unendlich reich,
der einzelne Mensch durch sein Germanentum
und seinen Glauben die Verkörperung des Edlen.

Wäre es anders , die Welt wäre schon längst
vergangen . Würden wir selbst nicht immer im
tiefsten Innern das Erbe in uns gehegt haben,
der deutsche Mensch wäre schön- längst nicht mehr.

Aus den Jahrtausenden webt die vergangene
Kraft ihr festes Band , um alles , was germanisch
geboren ist, hält zusammen , gebiert Neues —
um das Gute der Welt zu erhalten.

I . IV. Dose

Oie Daturordnung
Am Mittwoch sprach Dr . Knitterme ' yer

in der Staatsbibliothek über die Naturord¬
nung  als Glied der sittlichen Weltordnung.
Durch die Betrachtung von Tugend , Pflicht und
Tat in den vorhergehenden Vorlesungen war nur
die sittliche S e l b st behauptung gefordert worden
Neben diesem Anspruch steht die sittliche Notwen¬
digkeit außer uns : Die Ordnung der Natur , des
Rechts und der Welt überhaupt . Das ver¬
gangene Zeitalter hatte den sittlichen Eigenan¬
spruch der Ordnung verkannt und durch die über¬
spitzte Selbstherrlichkeit des Einzelmenschen im
Liberalismus die organische Bindung an Natur,
Recht und Kosmos verloren . Heute steht der
eigenverantwortliche deutsche Mensch am Wende¬

punkt . Die nationale Revolution befreite den
Menschen , indem sie ihn in das sittliche Gefüge
des totalen Staates einordnete . So wird auch
die zur bloßen Wirtschafts - und Fürsorgeethik
erniedrigte Sozialethik des 19. Jahrhunderts wie¬
der zur sittlichen Weltordnung , die den Menschen
als politisches Wesen aus dem Urphänomen „Ge¬
meinschaft " begründet . Die Ordnung allein ver¬
leiht dem Menschen einen bestimmten sittlichen
Wort und das notwendige Maß und Ziel . Volk,
Staat und Rasse dürfen nicht als Verein oder
Vertrag einzelner verstanden werden . Der Mensch
ist auch als politisches Wesen von der Weltord¬
nung her sittlich verpflichtet.

Als Naturordnung ist die Weltordnung mit
uns und in uns geboren . Nicht das bloße Na¬
turgesetz , sondern die Natur als Quell sittlicher
Bindung , welche die Möglichkeit des Befolgens
und Uebertretens in sich birgt , stellt ethische An¬
sprüche an den Menschen . Schon der Körper
erhebt in jedem Augenblick unseres Lebens sitt¬
liche Forderungen an unser Selbst . Er umfaßt
Leib , Seele und Geist und soll daher als Ausdruck
der Naturordnung gesund und edel gehalten wer¬
den . Die menschliche Natur umfaßt nicht nur das
uns bewußte Selbst . Es gibt in uns einen trieb¬
haften , sittlichen Wurzelgrund unseres Handelns
gegenüber Verstand und Vernunft . Die mensch¬
liche Gesundheit gründet sich nicht auf verstandes-
mäßige Vorbeuge und Abwehr durch die medi¬
zinische Technik . Vielmehr ist eine Hygiene not¬
wendig , welche die Krankheit nicht als ein Ver-
standesproblem im Einzelfall auffaßt , sondern das
körperliche Sein gesund erhält , indem sie es von
den Kräften der Natur durchströmen läßt . So soll
auch aller Sport nur Erfüllung einer sittlichen
Naturforschung sein und über den gesunden Ein¬
zelmenschen hinaus vor allem einen gesunden
Volkskörper  schaffen . Auch die uns um¬
gebende Natur ist sittlich , indem Erde , Tier und
Pflanze den Menschen beanspruchen und sein
Leben gestaltend beeinflussen.

Das sittliche Gleichmaß der Natur wird aber
durch die natürlichen Ordnungen von Volk und
Rasse  in Zukunftsgeschichte verwandelt . Die
Einzelmenschen sind rassisch und völkisch ausgeson¬

dert . Rasse muß als Bestandteil der sittlichen
-Weltordnung und als geschichtliches Ausleseprin¬
zip anerkannt werden , das die Menschen von Na¬
tur her gegeneinanderspannt . Diese Ungleichheit
verhindert die Verbrüderung der Menschheit,
wenn auch Rassenvermischung vielfach stattfindet.
Reinheit der Rasse ist sittliches Gebot , denn sie
bedeutet ihrem Wortsinn nach „Kopf " und „Ur¬
sprung " zugleich . Rasse muß also die ewige Na¬
turgrundlage unseres geschichtlichen Auftrags bil¬
den . Nur das Ursprüngliche , llnvermischte und
Reine ist herrschaftsfähig . Daher muß der füh¬
rende Kopf aus der rassischen Ordnung heraus ge¬
boren sein.

Das Volk ist keine durch menschliche Tat er¬
zeugte Einheit wie der Staat . Als Erbe und
Mitgift der Natur grenzt es eine bestimmte Ge¬
meinschaftsordnung heraus ohne Rücksicht auf die
besondere rassische Zusammensetzung . Rassen —
und Volksordnung schichten sich ineinander.
Ueberhaupt kann das Volk nicht auf ein beson¬
deres Merkmal festgelegt werden . Die Sprache ist
wohl Offenbarung der Volksseele , sie ist aber
übertragbar und kann nicht rückwirkend ein Kri¬
terium des Volksbegriffs sein . Das Volk erfüllt
seinen geschichtlichen Beruf , wenn es die ewig aus
ihm quellenden Naturkräfte der schicksalhaften
Nötigung des Völkerlebens durch Widerstand und
Eroberung ausseht . In Volk und Rasse gerät
die Naturgrundlage der Menschheit in Bewegung
und richtet sie auf Kampf und Geschichte aus.

Neben die körperliche und völkische Ordnung
tritt als mächtige Daseinsgestaltung die Ord¬
nung des Geschlechts.  Einmal als körperliche
Begegnung von Mann und Weib , die unter dem
Gebot der Reinheit , der Gesundheit und des
Maßes steht . Dann als höhere verantwortliche
Zuordnung der Geschlechter in der Ehe . Hier
krönt sich die Naturordnung in der neuen Mensch¬
werdung , Die Ehe stiftet sich unter dem Worte
Gottes , sie wurzelt aber in der Natur . Die Fa¬
milie  ist die von der Natur her verbürgte Ilr-
zelle der Menschheit . Sie zeugt und hegt nicht
nur die heranwachsende Generation . In ihr bildet
sich der Mensch , der dem Mitmenschen und der
Volksgemeinschaft zu dienen bereit ist vZ
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Biicker-Znnung Bremen
Am 27. Februar verstarb

unser lieber Kollege , der
Bäckermeister

AWslSeMMer
in seinem 54. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Freitag . 2. März , mittags
24b Uhr , im Krematorium
statt.

Es werden alle Kollegen
gebeten , dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Plötzlich und unerwartet ver¬
starb unser langjähriges för¬
derndes Mitglied der Bremer
Schutzstasfel

August SeidenstNer
Die Schutzstasfel wird seiner

nicht vergessen, denn auch er
war einer derjenigen , die hal¬
sen das Dritte Reich zu er¬
bauen.

Der Führer des Sturmbann
11/24 SS -Standarte

Schulze,
Ober-Sturmführer.

Bremer Turngemeinde

Plötzlich und unerwartet
schied unser liebes Mitglied

August SeidenMer
aus dem Leben . Ein präch¬
tiger , bescheidener Mensch,
einbraver aufrechter Freund , U
ein treuer,begeisterter Turn-
bruder ist mit ihm von uns
gegangen . Wir werden ihn
sehr vermissen und seiner
stets ehrend gedenken.

Bestattungsfeier heute,
Freitag , 144L Uhr , im Kre¬
matorium . Die Mitglieder
wollen recht zahlreich teil¬
nehmen.

SAR I (Der Stahlhelm)
Unser langjähriger treuer

Kamerad

Heinrich Gsöom
ist am27 . Februarzur großen
Armee abberufen worden.

Wir werden sein Anden¬
ken in Ehren halten.

Ortsgr . Schwachhaufen.

Einäscherung am 2. März,
9.39 Uhr , im Krematorium.

Am Sonntag
auf feden Tisch

Eintopfgericht
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844, 9588, 2551

offeriert sLmtücks
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Konserven
lk>!ä. 2UM.
Oase Vase

Sporssl -Lbsobuittv —.so, —.SS
Nroebsp., äüno m. X. —.SS, —.SS
lio. mittet m. L . —.70, I .2S
Staaxeakvareel all V. —.65, 1.15
SsIIeiis käi Salat , veiL —.50
draüs Lobusu , 2art —.65
UaUtbobasa —.50
I -sti )2. UNorlei V —.65
äo . mtttetketa —.85
ös . Lrbaea , kein 4 UM . - II . —.75
Ssillitse -Lrbsea , - art —.SS, —.50

äo . m . Laiottoa —.50
Laivttea , ssvürlett —.55, — .60
Nkt. Lreebbokasa , obue

^ ^ ^ —.so, —.42
lAckeu ' - .80, —.42

Spinat I , saaökrei —.75, —.40
vraankaNI , sanäkroi - .65, —.!!4
(talik . ? tw »ieöe , V- ^ «2 . I—
/rnaaa » in 8 Sei, . , j-o/ .aeli . 1.
SliiakeUen , v,N,ts Sletror — .80
i -'Nopi -Uei ieNte in i- n. Hn ^ivobl

Naebiteaebätt kUc Ilonservon

IVIolKeristr . 11 :: 0 244 84 I

EtaatsMeater »
Heute , 20 Uhr E

Ende ungef . 23 Uhr >
Geschl . Vorstellung f. die »
Deutsche Arbeitsfront >

Sonnabend , 20 Uhr , Gr . A . ^
I . Dorstell . i .Ring -Zhklus "
Der Ring d. Nibelungen "
in neuer  Inszenierung : "
Dl» ,

»W » « U » ^ K K » !» A » > »

^ ^r'ebe in Ilol »
> Das neue Lustspiel im ^
E Staatstheater ^
E Die bremische Presse schreibt: ^
M „Vvm ziveiten Akt ab wurde M
D das Publikum von der über - M
^ niütigen Strömung erfaßt und —
— bis zum Schluß mitgerissen . —
^ was durch sreudigstcn Beifall "
^ einhellig bestätigt wurde ." "
» Dr . Ztg . »
^ „Das Publikum „wälzte sich ^
> vor. Vergnügen ", quietschte hell ^
> auf , schrie vor Lachen, . . ." M
M Br . Nachr. W
> „Die Bestandteile der Aus- ^
Q sührung sicherten ihr das der- M
W gnügte Mitgehen des sehr gut W
M besetzten Hauses durch alle Aus- »
M züge." Weser Ztg . ,
W Zum Schluß : >
» 20  Vorhänge ! »
88 Die nächste Wiederholung : ?

, Dienstag , 6. März , 20 Uhr ,

8NWkü8l !Nalj8k' !M !j8
Heute , 8, Ende 10.20 Qhr:

1S. Kammerspiel
2n Anwesenheitdes Dichters
4. große Ltraufflihnlng
vss krükstiick

ru kurtorstsett
Schauspiel von Rudolf presber

Sonnabend : 8 llhr
Gastspiel Wolf Keiften
Xrisg im krisrlsn
Lustspiel von Gustav vonMoser

Sonntag : nachmittags 4 Ohr;
üm Himmsi kurspss
Segelfliegerk . v . Ver Schwenzen
Abends 3 Llhr:
Zum lestten Mal
Gastspiel Wolf Kersten

Xrisg im kriscisn

r M ij

kclit Koxl <cllb

keilt kciiimsncir ' iISlt

1 § 50 1250
Sckvkkov»

incs/vic/oe//en

Istrt nui ' noek

0srsrisrLtsi „ «,sg 4S
Linie 1, 2 unä 3, Uaitestellen
iAorartolraLePcliauapielliauo

M Melker«!
oll mehr sein , deshalb werden bis

Ende nächster Woche alle Sorten
einschließlich Flasche

ohne Veeiserhöhung
abgegeb . Beste Einkaufsgelegenheit

W Mfirmtiini!
Es handelt sichu. bestgepflegte süffige

Weine!
viel billiger kaufen als an Ort und
Stelle . Ein Probe -Einkauf wird Sie

überzeugen.
1931er Wincher. Fuchsk. o.A. Fl . V.74
1929er Maikamm . Heiligenb. Fl . 0.79
1929er Edenk. Blücherschanze Fl . 0.84
1930er Rüdesheimer -Nahe Fl . 0.90
1931er Bullaher Herrenberg Fl . 0.95
1929er Niersteiner Domtal Fl . 1.00
rssier Liebsraumilch, bef.fein Fl . 1.00
usw. bis zu den feinsten Gewächsen.

Süd -Weine
Bordeaux-u.Burgunder-Weine

Allerhand Sorten vorrätig.
— Horrend billig . —

Epirttuosen und Liköre
sehr große Auswahl , in bester Güte.
Alt . Klarer
Alt.MdhWr7L .»,. . : :;Ä
Alter Berdener s
Fein . alt . Wests. Korn Fl . 1.90
branntw . weiß o. gelb I -Lt.-Fl . 2.25

obige Sorten alle 32 Vol. A

deüstcher Wkinbranö

iĝ !3MA!l!3 « «M
wirklich feine abgelagerte Qualitäten
38 Vol. H ^ Fl . 1.25 Fl - 2.30
40 Vol. H ^ Fl . 1.35 Fl . 2.50
45 Vol. A ^ Fl . I .ötl Fl - 2.80
50 Vol. H ^ Fl . 1.85 Vi N - Z-10
Tämtl . Spirit .-Preise einschl. Flasche
Alle nicht ausges. Sort . sehr preisw

Besuchen Sie mich unverbindlich!
Nprkr Welnbanblung

^ » ». 4 Splrttuosen u . rilSle

7lm Dobbcn 47 / Nähe Humboldtstr

Hang zur Bremer Flagge
Verkauf direkt au Private

Bahn - und Postversaud prompt.
Durchgehend geöffnet 9—7 Uhr,

auch Sonnabends.
Fernruf Domsheide 272 86.

SLKSNNtlNSLlHUNg»
Leitung ! Vsrslnskllkrsrl

Zu Beginn der Sportsaison denken
Sie an die Beschaffung von Emaille-
Abzeichen, Mützenkokarden, gestickten
Abzeichen, Tischbannern , Wimpeln,
Bovtsstandern , Fahnen , Sportpreise
usw. sKricgsorden und Ordensbän¬
der) Fordern Sie doch bitte mein An¬
gebot.

'Li . 8ISWKI- UNS SclMkI ' -lMlSI'
Qustsv Aciols IVlüIIsi'
«AIISI' iliMxlk. 28 o. rssii

^aMterr
bübscks Dessins in

groksr Kuovabl
unck . . .

. . . . billig

Oomsliok 14

koräern 8ie  meine
rei ebb . iVlusterkarts

können sich davon über¬
zeugen , daß ich als

etwas Besonderes biete.
Große Auswahl — kleine Vreife
Aede Ware ist Qualität

KarlBoecker
Ansgaritorstraße 22

Spezialhans  für Auf¬
schnitt - Feinkost - Kalte
Küche

3 . 1934 , 20 UI -ikLkorrer xodßrkki
^OS6Lklli -I5?7 VOiVIkkic«§okc »krieir

vk§ I.UkI5p0k7kr
6LdtLK ^ l,k/I08lK0 !KKK70K
SO « ul - 2 - crOkrdisukrs

7 0 »I U L i X L « _ ,

krllbtclsssiscbs , KIsssIsobs unä nsusrs SIssmusIK
u. a . Turmmusiksn , diusik aus cism ZosStir . Kriegs u. s . m.
klntrlttsprsiss : Kb/I 2 .— , 1.S0 , 1.— , — .80 . kllr OKV-
d/Iiigiiectsr gegen ^ usvi/sis : Kd/I1.80 , 1.28 , — .80 , —.50

Vorvsrksuk : „ I-Ieupimenn -Sosioks -i-Iaus ",
Lonirssoergs 133

DiU

Sü/rre

i/errttcke

Vokk

ei/re
Armr/re/

Tvmief-

/Mwesk

clureli sios ^msigs in  clsi"

Ilis - Qs -Zelilsger!
Kslik . IVIisebodst . 1 kiunck 48 u. 38

„ Sirnsn . 1 „ SO u. 40
„ kklrslcbs . 1 , , SO u. 4S ^
„ pklsumsn . . . pkunci SO, 4S , 38 u. 32 ^

kAngäpksI . 1 i-kunci SO ^ u. 40

^uk aiis /^rilksi 3 °/° Kebaii in d/iarksn

iismburgsr Kskkse -t.sgsr
VL, « ,, « , » -Ro » » SSvL « » -
l^au !saskr .40 , Osksriorskwg . 93 , blorcisw . 269 , tismsig ., 8abnbokstr . 16

Wodurchverbilligen sich Einweichmistel
um 23 o/o?

Es gibt ein besonderes Einroeichmtttel, das
den Schmutzdoppelt so stark aus der Wäsche
herauszieht als bisher . Dieses sogenannte
organischeEimoeichmittel Burnus verbilligt
sich jetzt um 23°/«,wem»man statt2Packungen
zu je 49 Pfennig die große 300-Gramm»
Packung zu 75 Pfennig kauft, die den Inhalt
der beiden kleinen Packungen hat. Bitte
machen Sie einen Versuch. Die Wascharbeit
vereinfacht sich um die Hälfte.

Gutschein. 11  ^
An August Jacob ! AUS. Darmstabt

Senden Sie mir kostenlos eine
DersuchspackungBurnus
Name
Ort —
Straße _ _ _

MKNM

« « ZWS » S

2 Zimm . u. Kü.
z. 1. 4. 34 mgl.
in der Neustadt

Preis bis 30
Angeb. u . M 3187

»I . W8II-

runiM
m. kl. Schlafraum
in gutem Hause,
mögl. seper., Hei¬
zung , Bad und

Telephon erw.
Angeb. mit Preis
u. E 3182 b. Berl.

Möbl . Wohn - und
Schlaft , vd. Einz .-
Zi. nur Zentrum.
Angeb. u. M 2112

Westliche
> Vorstadt!
2 -Zimmer-
Wohnung
von SA .-Mann
in fester Stellung
gesucht . Preis¬
angebote unter
F 3131 an den
Verlag erbeten.

2—3-Zi.-Wohnung
zum 1. 4. 34

Preisang .u .P .3190

« !I - M

MWIW.
mögl . Zentrum

mit stieß. Wasser,
Heizung , abgefchl.
Angeb n . K 3185

b. Verl.

Aelt . alleinst .Damc
Mitgl .d.Frauensch.
s. z. 1. 4. 2.Zi.-W.
u. Kü. b. 30
Oestl.Vorst.,Ostert.
Angeb. u . O 2114

Wohn - und
Schlafzimmer

mit fließend . Wasser und Heizung,
mögl . abgeschlossn im Zentrum ges.

Angebote unt . T 3194 b. Bert.

II 2 « verkneten 1

!M IN Wl » W
zu vermieten , sehr gute Lage, besvnd.
passend für Friseur . Näheres:
Spar - u. Darlchnskassc Schönemoor

Fernruf : 2079 Dclmeuhorst.

Oberw. 4 Zi., Kü.,
Kell. Pr . mtl . 10^

Burg
am Burgerwall 9
1 Diin . v. d. Endst.

-- chützenhosviertel
Er . Et ., 3 Zi ., Kü
Fremdenz . u. Bad
Angeb. u. 11 S19L

Gut mbl . Zi . 4
Humboldtstr . 139

Kl. Laden
Steintor -Vorstadt,
m. Krämerei und
Wohg. preisw . zu
verm. Evtl . kann
d. Haus käust, er¬
worben werden.

W.Reinking .RDM.
Sögestr . 2311

Eine 3-Zim .-Woh.
zum 1. 4.

Werderhöhe 10

Ger . Untorhs . P .-
Kü. o. Et . Des. 9-1
Harzburgerstr . 2 a

Mbl . Zim ., Heizg.
Sebaldsbrück

Vahrerstr . 111

Frdl . mbl. Zimm.
Vasmerstr . 12 pt.

Frdl . mbl . Zimm.
a. berufst . H. o.D.

Ellhornstr . 10

Schöne 4-Zimmer-
Etage

per 1. April.
Huckpsorte 3

Frdl . möbl . Zim.
Delmestr . 137

Beh. möbl. Zi. m.
ganz. oder halber

Pension
Tel . 461 42

Frau vr . Fröhlkc
Brahmsstr . 22

2 gr . sonn . Zimm.
leer oder möbl.
Balk., Gas , ft.Wass.
Angeb. u . B 3177
Frdl . möbl. Zim.
Waller Hecrstr. 28

1 u. 2 sehr g.
möbl. Zimmer m.
all . Bequemlichk.

Beuguestr . 43
H. 464 24

Z. 1. 4. ein Laden
Nvrdsir . >36

WllMlNl' SIMM
2  bis 4 - pIllnMg

la rsebult 70 . gr . klvlldutt SS,
k-IIo <s , gr . Sooruugon , Uoirun-
gsn , klsab - bllot von 40 ? l . an

4ngs >- 8ct >s » kls <1>

Nlilmi'eLlNiÄ^ ^

!3 kIMsI - ll . M8lM8 !r

prima päucliersckinkev
sowie Lervelaiivurst

Hermann Liemer
UögS8Sl!li, biakenstr . 3, D ei . 137

SsranNe Veiten
preiswert und gut

kSsx SÜIll
Lanliwebrstraöe 110

^ukEcrckt

Achtung!
Wer sucht Chauf¬
feur mit Wagen?
Gebe a. an Selbst¬
fahrer ab. Preis
n . Uebereinkunst.

Anruf 392 41.

Billige, bequeme
Boxen u. Einstell .-
Hallen,Autopslege-
dienst, Reparatur
all. Kraftfahrzeug,
beim Fachmann

Franz Maps
Hemmstr . 18/20

W. 825 15
Großgarage
Panzenberg

Au verkaufen

6/30 Wanderer
Lim. z. ausschlackst.
3/4 Lieserw. billig.

Ommen
Buntentor-

steinweg 53/55 -
R. 868

Kausgesuch

6/30 Wanderer
ob. ähnl . 4sitz.

Angeb. u. L 2111

MINM
Heute, 8.15 Uhr
Preis - Skat
Fr . Bockclmann
Westerstr . 118

8 ? .
sofort oder 1. 4.
»si'rriei'gsl'sli'.tli

0 ^ eue/5tekieu

Von bekannter deutscher Treibstoss-
sirma gut eingef. branchekundiger

Vertreter
für Stadt und Provinz z. sos. An¬
tritt ges. Schristl . Bewerbungen mit
Aug. der bish . Tätigkeit u . K 2110.

(ZseigLisie , ruvsist . Ovis-
vei -tvetsi ' r. soiick . Verti -isb

nai . l. iisi 'Äiui' gssuosit . Sei

Sigmiog teste Anstellung u.
tsstesQstisit . ^ ustütu -llosis

sollrittl . Oswsvbung mög-
llollst mit pstsvenren untsv
I» 211S sn ctis 82.

Gelteres Ingenieurbüro sucbt rum
1. /XppU jüngeren

Msseliiiikiiüsu-liWiiiöui'
mögOcbet pumpensperisllsl , k. 6iiro
unä ^ quisition . -Ingebote mit 6ilä,
sewstgescbriebenem l- evenswut unä
QeksUSLNSprllcven

unter O 3188

Bauiuwollspedit .-
u . Kontrollsirma
sucht z. I . April

Lehrling
aus gut . Familie.
Angeb. u . L 3186

Jg . streb,. Elektr..
in Ant ., Radio u.
Ankcrwick. vertr .,
w. spät. d. Gesch.
übern . a. als Mit¬
arbeiter gesucht.

Angeb. u. H 3183

Gesucht sofort sehr
tüchtigen Pg . als

Bezirks- »nd
Platzvertrcter

für Bremen und
Umgebung von

General -Vertreter
erst. Fnbrikativns-
werke in sämtlich.

Ausrüitungsbe-
dars sür SA , HI
DJ »nd BTM.

Wcbcr-Liet
Altona/Elbe

i-u-IksrSallee SS/S4

Lehrling
achtbarer Eltern,

m. guter Schuld,
zum 1. April,

Reformhaus
H. Katcnkamp

Bremen
Hohcnlohcstr . 4-6
Fernspr . H 47152.

Weibliche

Zuvor !. Mädchen
z. erlern . d. Hansh.

tagsüber.
Schleismühle 23 I

A. 15. März best.
empsohl., erfahr.

Hausmädchen
Köchin verhandelt.
Wnchmannstr . 3t

Morgenmädchcn
v. 8—>2 sür sos.

Leonhardt
Hamburgerst .22611

Auf sos. vd. 15. 3.
eine jüngere Ver-
käuserin f. Haush.

u . Laden.
Schlächterei
E. Krome

Herdentorstwg . 36

Suche z. 15. 3. 34
ein im Haush . er¬
fahrenes , gutes

junges Mädchen
od. jg . Haushält,
sür sol. Haushalt.
Schrift !. Angeb.

I . Christians, !»
Husum

Ostercndc 54
(Schlesw . Holst.)

Suche f. sos. ein
sauberes junges

Mädchen,
nicht unt . 20 I .,
f. Geschäftshaus !).
(Fleischerei). Ange-
mit Zeugn .-Abschr.

unt . S 3193

Mädchen sür die
Morgenstd . a. sos.
Rembertistr . 17 pt.

Junges Mädchen
auf 24 Tag sür

Schlächterei.
A. Breitfeldt
Alselderstr . 3

Wrc «ttoüe»

Weibliche

Perf .Stcnothpistin
sucht Stellung.

Angeb. u. R 3t92

Vcrm. u. verkaufe
gcbr. Schreibmasch.
Fernspr . D 267 18

Wege» Ausgabe
der Polstermöbel
verkaufe ich billigst

l Klubgnruitnr
1 Evuches
3 Sofas.

verschied, kl. Sessel
und Chaiselongue.

Buntcutor-
steinweg 192

NSNtzLl

H. Meyer,
Schwanenstr . 11

Weg. Platzmangel
inod. Schlafzimm.
Angeb. u. W 2122

Gebr . Damen - u.
Herrenräder.
Hafcrkamp 88

Schlafz .,Eßz .,Kü .,
Einzeliu . g. u. kill.

Düßmann
Lahnstr . 92

Torpedo - u. Blii-
chcrsahrräd ., Fahr-
radschtäuchc und

Lausdcckcn,
große Auswahl,

solide Preise.
Bremer Fahr-

radh . Karl Rzitka,
Reucnstraße 29.

Gegr . 1901.

Sofa
und zwei Sessel.

Jngelheimcrftr . 12

Schlaszim., Küche,
weil ganz billig

unbedingt be¬
sichtigen.

Sachfonftr . 35

Eichen Bücherschr.
165 ein breit
Römerstr . 2

«ö tt«
z. s. getr . H.-Grd.
H. Meyer , N.4481
Schwanenstr . 1t

fällt unsers Klsiclung sngsnelim suf
ciureb lbren slegsnten Slltr  uncl
llirs gssekmsclcvollen  Stof fs

Die ^ i-übjebrsniocle bringt sebr 3N8preebencts
kleiclsÄme Normen sowobl für ^ n^üge sls eueb
für IVIäntsI

Ole kreise slncl so nlsürlg wie nur
eben mögllob

Knrügs u.^sntsl
l̂ lsuptpreislsgsn:

28-, )2.», 4) -, 48»,
54-, 82-, SS.-. ?4-

Vremsn : ttutfl ' ItSfSkr . 21

Aüc ciie

sslbstvsrstÄttäücli
nur

Gebr. Waage
Angeb. mit Preis

unt . V 3t 96

Wer verschenkt
kl. Hund?
Angeb. u. N 2113

SKUKI8

,,Sir > Kattss  w !s sr ssin soll unci sssir,
,ssllr prsiswsrt . >"

Vsr ><Äuf : ObsrristrEiZs 47 unci in 300 ftlisäsrlägöri

IM

Generalvertretung r

H^Schmalzned , Automobile , Wefeemünde -S.
Am Deich 11 K Ruf : 2103

Beckmann , Gmibi L Co ., Bremen , Kieme Helle

HchrM - H

anrligkzs
bill. Westerstr. 65

ÜLLkMölW
prompt u. billig.

W . Gcithner,
Hafcrkamp 28.

W. 829 12

^ »^ ,81 IsiägNitS
Zirsss ri

r-romo >o
r,md .ikaäio

Ocsscntlichc
Versteigerung

Heute, 10 Nhr,
voriu ., Nitsgari-
torwallstr . 20 b.
Verfallene und

nicht bericht.
MitM

d. Jeutr . Pfaudl.
Just . Finke u . Ca.
nicistb. g. bar.m. Sl'gllkl'
beeid. Versteigerer.

misiMkilöii
prompt sauber,

preiswert.
Eichholz

Oderstr . 95

cik««'. anisge«
Reparaturen

preiswert.
Noltc

Kl. Allee 24
Rot . 4238

Treppenläufer leg.
1.50, Gardinen u.
Rollos ausmachen

billig.
W. Schmidt
Aoriste. 29

glömmen
sauber unä
preiswert

Xsri Ssrioi»
Vagtstrasie 7

llemme ^sger l<ievne
I> nur nock äcili'ÜliOI'Sll'. 1ä U>. 838ö?

Lusrottung von ssmtl . Unge-
risksr unter Osrsniis.

„Pilrii " hilft
bei Neuanschaffung und Ankäufen aller
Art , Umschuldungen etc.

Niedrige Zinsen!
Bequeme Monatsraten!
Entsprechend kurze Wartezeiten!

„Patrii " G.in.d.H. Wiesbaden
Organisations - Direktion:
M.Krämer.Bremen. LSernstr .22  24'

Seriöse tüchtige Vertreter an
an allen Plätzen geflucht!



1. Beilage zu Nr. 60

MiNileiikM
Jungvolk ruft!

2a Jungvolk ist sein Name , und mit Stolz und
Begeisterung tragt es diesen Namen , das Jung¬
volk. das junge Volk . da ? kommende Volk von
morgen . Ihr melen tausend Menschen , Bürger,
Anhänger der Bewegung , versucht einmal das
Jungvolk im Ernst seiner Aufgaben zu verstehen.
Gebt euch einmal etwas tiefer und innerlicher
mrt dem Jungvolk ab , lernt seine Art , seine

und besonders seine Haltung kennen und
bildet dann erst euer Urteil . Lernt einmal seine
Führer kennen , seht sie in ihrer Verantwortung

Arbeit , wie sie sich ganz ihren Sun.
genaufgaben hingeben und kommt dann erst zu
ihnen mit euren Ratschlägen und Verbesserungen.
Studiert erst , ehe ihr probiert und eure Ansicht,
die nicht mit der Ansicht einer revolutionären
Jugend übereinstimmen kann , in die Welt setzt.
Denkt daran , daß auch ihr einmal jung gewesen
seid , datz aber wieder die heutige Jugend unter
ganz anderen Verhältnissen auf-
Wachst  und groß wird . Begebt euch einmal in
den Zug der Zeit und blickt mit Verständnis auf
dre jüngsten Kämpfer des deutschen Volkes.
Kommt dem Wollen der Jugend und seiner
Führer ohne Vorurteil entgegen und ihr werdet
« d°m Mtzen der Jungenaugen, in der gesunden
Kraft ihrer Haltung den Dank finden , der euch
dafür Garantie ist . daß Deutschland eine Zukunft

weil es eine Jugend hat . die eisenhart hinter
ihrem Führer den Weg des Aufstiegs und der Er¬
hebung geht , den Weg des unerbittlichen Kampfes
um ein geeintes , sauberes Volk und ein schönes,
großes und mächtiges Deutschland!

Schwarz flattert die Fahne des Jungvolks mit
lferner hellen Siegrune und sie kenntzeichnet deut¬
lich den Weg einer Jugend , der heutigen Ju¬
gend . Hart und eisern soll die Jugend sein . Soll

mch verbunden fühlen mit Blut und Boden , und
^oll aus der Finsternis der vergangenen Zeiten

Bremer Zeitung

rillst Du
ein Deutscher sein,
so grütze deutsch!

rvorbrechen und nach «irrem großen , schönen
>eal streben , daß ihnen in ihrer Fahne als
Mbol immer voransteht.
Ja , schwer war der Wig des Jungvolks , den

an der Seite der Hitlerjugend und nicht zu-
;t der SA . sich erkämpft hat , und auch wir
ben das Erlebnis des Krmpfes auf Leben und
d in uns . Es gab Zeilen , wo auch Jungvolk
r bestialischen Menschen über die Straßen ge¬
st wurde , wo auch ) ie jüngste Reihe der
pfer ihr Blut gelassen hat für ein « Idee,

sie gefühlsmäßig ergriifen hat , und für ein
rtschland der Ehre.
)amals , als die Jugend die Möglichkeit zur
tigen großen Jugendbeurgung im Kampf auf
Straße schuf, da saßen de Bürger und Weich-

>e hinterm Ofen und die Erzieher und Besser¬
er der heutigen Zeit hüten ja damals eine
end in ihrem Sinne anbauen können , hätten
Fehler , die heute gemäht werden sollen , ja

lals schon im Aufbau iner Jugend verhin-
p können . Aber nein , dc fehlte der Mut , und
te , wo die Verhältniße „«sichert " sind, wo die
!end im Kampf sich seilt eine Organisation
paffen hat , heute wollen liefe die Wortführer

und richtunggebend dei Jugend ihren Weg
en ? — Nein , wir habn die Organisation
äffen und bis zu eineiä -Millionen -Jugend
ebaut und werden auck die große Aufgabe

iginsl
leie MasÄiilasüiMen

8 östirs Qarantis
in uiisn Kuslübrungs von kkk/I L7.SS sn

^ ^ ^ 8 kcs u.

der Schulung und Vertiefung und des innerlichen
Ausbaus auf uns nehmen.

Andererseits freuen wir uns über jeden , der
uns seine Lebenserfahrung zur Verfügung stellt,
damit wir die Fehler , die eine Zeit vor uns ge¬
macht hat , umgehen und nicht erst durchkosten
müßen . Jeden Mitarbeiter die Hand zum Bund,
aber die Führung — der Jugend!

Das Jungvolk hat auch seine Bahn erkämpft.
Denkt alle daran , ihr Männer und Frauen , das
12jährige Lungen schon für Deutschland ihr Le¬
ben ließen , als ihr das Zeichen der nationalen
Revolution noch nicht tragen konntet . Denkt
daran , das deutsche Lungen sich in der Gemein¬
schaft zusammenfanden , als ihr von einer Volks¬
gemeinschaft noch nichts wissen wolltet und dann:

Achtet und ehrt die deutsche Jugend
in ihrem Kämpfen und Strebe », in
ihrem Jungentum und ihrer Führung.

Versucht zu verstehen , warum sie auf Fahrt
gehen , warum sie enge Verbundenheit mit der
heimatlichen Scholle suchen, mit dem Boden,
warum sie sich durchregnen lassen und gegen
Wind und Wetter ankämpfen , weshalb sie hart
werden im Kampf und weshalb sie doch jungen¬
haft und romantisch sind, und wieder weich und
träumerisch und eine Sehnsucht nach Großem und
Schönem haben!

Und versteht dann auch das Jungvolk und
bringt ihm die nötige Anerkennung und Achtung
entgegen . Das Jungvolk und seine Führer gehen

an ihre Aufgaben mit großem Ernst heran und
nehmen sie durchaus nicht leichtfertig auf sich,
aber sie haben Mut , eine Verantwortung zu über¬
nehmen und werden sie mit aller Hingabe und
Kraft erhalten und ausbauen.
Unser Weg

. . . war hart , ist hart und wird auch zukünftig
hart sein . Er ist symbolisch festgelegt durch die
Vlutopfer und die Toten der deutschen Jugend,
die uns als leuchtendes Vorbild im kommenden
Kampf voranstehen und in uns die Verpflichtung
erwecken, zu kämpfen und hart zu sein wie in
früheren Jahren und auf unserm Weg nicht rechts
und nicht links zu sehen, sondern immer gerade¬
aus . Unser Weg , den wir gehen müssen , wird
immer wieder der alte sein , voller Kampf , voller
Opfer und Entbehrungen . — Eltern und Volks¬
genossen , versucht den Weg der Jugend begreifen
und achten zu lernen . Seht einmal den Ernst , mit
der die Jugend an die gestellten Aufgaben her¬
angeht . Mit welcher Willenskraft und Verbissen¬
heit sich die Jugend gegenüber denen durchsetzt,
die nicht den heutigen Staat und seine Führung
anzugreifen wagen , die aber versuchen , ihren gif¬
tigen Keim in die Jugend zu legen , damit das,
was heute aufgebaut wird , einmal wieder zer¬
schellen soll. Wir aber haben diese und ihr Wir¬
ken erkannt . — Wir wollen dem Führer die
Garanten sein für die deutsche Zukunft.

Deshalb kommt zur Jugend , seht und erlebt
einen Abend der Jugend am Freitag , 2. März,
20.15 Uhr , im großen Saal der Union . Rs.

2300 junge Mädchen
müssen untergebracht werden

Vermittlungsstellefür Hausangestellteund Krankenpflegerinnen
1600 vierzehnjährige Mädchen verlassen Ostern

die Schule , diese und 6—700 Fünfzehnjährige
müssen soweit nur irgendmöglich untergebracht
werden . Ohne die Hilfe der Haus¬
frauen ist es unmöglich , auch nur
einen kleinen Prozentsatz der weib¬
lichen Jugendlichen zu beschäftigen.
Die Mädchen wollen wieder ihrem ureigensten
Beruf , dem der Hauswirtschaft zugeführt werden,
diese Tatsache ist so bekannt , das sich jeder Er¬
wähnung erübrigt . Wie notwendig es aber ist,
daß die Ausbildung in der Hauswirtschaft als
Pflicht jeder anderen Tätigkeit vorangeht , ergibt
sich daraus , daß es zurzeit fast unmöglich ist, eine
perfekte Hausangestellte zu finden.

Geplant ist, die die Schule verlassenden jungen
Mädchen möglichst als Haushaltslehrlinge zu
eurer Lehrmeisterin , einer Hausfrau , in die Lehre
zu geben . Dazu bedarf es aber der Hilfsbereit¬
schaft der Hausfrauen ; nur wenn sie willens sind,
einen Lehrling bei sich aufzunehmen , kann das
große Werk , die Unterstützung der Schulentlassenen
gelingen . Selbstverständlich darf durch
die Einstellung eines Lehrlings
keine Hausangestellte brotlos wer¬
den , es muß sich um eine zusätzliche
Einstellung handeln.

Um den Hausfrauen die Einstellung vqn Haus¬
angestellten zu erleichtern , hat das Arbeitsamt
eine Vermittlungsstelle für Hausangestellte und
Krankenpflegerinnen in der Sögestr . 49, 2. Stock,
eingerichtet , die gestern eröffnet wurde . Zur Er¬
öffnung hatten sich mit den Vertretern und Ver¬
treterinnen der Behörden Abgesandte der Vereine
und Verbände eingefunden . Frau Winkel -
mann  war für die NS .-Frauenschaft erschienen.

Der Vorsitzende des Arbeitsamtes , Dirsktor Dr.
Kohl,  begrüßte die Anwesenden und betonte , daß
auch die neue Vermittlungsstelle nur dann ihren
Zweck erfülle , wenn die Hausfrauen sie mehr in
Anspruch nehmen als bisher . Die Arbeitslosigkeit
sei in Bremen immer noch größer als in anderen
Teilen des Reiches . In Bremen kämen 70 Arbeits¬
lose auf 1000 Einwohner , während im übrigen
Reich nur 58 auf 1000 Einwohner gezählt wurden.
Der Redner richtete die warme Bitte an die Haus¬
frauen , bei der Unterbringung der jungen Mädchen
zu helfen und besonders auch die nicht zurückzu¬
weisen , die noch nicht perfekt sind. Der Staat
komme den Hausfrauen bei der Einstellung von
Hausangestellten weit entgegen . Sie seien nicht
nur befreit von den Beiträgen zur Arbeitslosen¬

versicherung , auch steuerliche Vergünstigungen
würden bei Einstellung hauswirtschaftlicher Kräfte
gewährt . All diese Erleichterungen kämen auch
den gemischtwirtschaftlichen Betrieben zugute,
wenn sie nicht mehr als 30 Stunden im Betrieb
beschäftigt werden.

Dr . Kohl gab dann bekannt , daß die jungen
Volksschülerinnen , die Ostern die Schule verlassen,
eine dreijährige Lehrzeit in der hauswirtschaft-
lichen Berufsschule durchmachen müssen . Es bliebe
aber den Mädchen noch genügend Zeit , ihre
Pflichten im Hause ihrer Lehrherrin zu erfüllen.

Jeder Arbeitsplatz , auf dem die Frau entbehrlich
sei , müsse für den Mann freigemacht werden ; das
aber sei nur möglich , wenn die Frau mehr als
bisher ihren Beruf im Haushalt fände . National¬
sozialismus der Tat sei es , den die Hausfrauen
üben müßten , wenn der Sieg errungen werden soll.

Im Anschluß an die schlichte Feier fand eine
Besichtigung von Näharbeiten statt , die von
arbeitslosen Hausangestellten und jungen Mädchen,

Llnser neuer Roman:
Slse Rabe:

„Der Hafen"
Es zählte zu den ersten Taten der neuen
Berliner Stadtverwaltung , den dritt¬
größten Binnenhafen Europas , eben den
Hafen Berlin , der von einem verseuchten,
verjudeten System an ihresgleichen ge¬
wissermaßen verschenkt war , wieder der
Stadtverwaltung zurückzugewinnen . Die
Verfasserin unseres neuen Romans , heute
eine bekannte Schriftstellerin , war einst
selber in diesem ^Unternehmen " tätig
und hat aus dieser Kenntnis des Be¬
triebes heraus um den Hintergrund
Hafen in freier Erfindung eine Geschichte
über den Bau eines Hafen geschrieben
und damit einen Roman um zwei Men¬
schen verknüpft , der in spannender
Dramatik aufgebaut ist . Dabei sind
noch einmal Merkmale eines unter¬
gegangenen Systems festgehalten , dessen
„Anschauungen"  naturnotwendig die
Menschen in den Abgrund reißen mutz¬
ten , die sich ihm verschrieben hatten.

die , aus anderen Berufen kommend , in Zukunft
Hausangestellte werden wollen , angefertigt worden
sind . Im sechswöchigen Koch- und Nähkursus haben
sich die jungen Mädchen nicht nur im Stopfen,
Flicken und ' Stricken gute Kenntnisse angeeignet,
sie haben auch im Kochen sehr viel gelernt , das
bewies ein Besuch der Kochschule am Wegesende,
bei dem die freudestrahlenden Schülerinnen ein
ungeschmälertes Lob von den Gästen für die wohl-
gelungenen Kostproben ernteten . — ob-

Dr. Groß kommt nach Bremen
Dr . Groß , der bekannte Leiter des Auf¬

klärungsamtes für Vevölkerungspolitik und
Rassenkunde wird am 6. März 1934, abends 8.30
Uhr im großen Saale der Centralhallen über
„Die NS .-Volkswohlfahrt im Dienste von Mutter
und Kind " sprechen . Der Eintrittspreis beträgt
30 Pk-

Dr . Groß gehört zu den Vertrauten des Führers
und seines Stellvertreters Heß . In der Eesund-
heitsführung ist er richtunggebend . „Der Staat
hat das Kind zum kostbarsten Gut zu erklären"
sagt der Führer in „Mein Kampf " und die
Pflege des Kindes und der Mutter , die Hebung
der deutschen Mutterwürde und die Vor - und Für¬
sorge fsir die kinderreichen Familien sind heute
bestimmend für den Fortbestand unserer Nation.

Zugleich wird der Direktor des Arbeitsamtes,
Dr . Kohl , über die Unterbringung der schulent¬
lassenen Jugend sprechen.

Molkereidirektor Döttger Leiter der
Milchabsatzgenossenschaft Bremen

Von dem Beauftragten des Reichskommissars
für die Milchwirtschaft für Niedersachsen , Dr.
Körte,  ist Molkereidirektor Döttger - Del-
menhorst mit der Neuregelung der Milchversor¬
gung der Stadt Bremen beauftragt und gleich¬
zeitig zum kaufmännischen und technischen Leiter
der Milchabsatzgenossenschaft Bremen ernannt
worden . Direktor Döttger , der 14 Jahre lang Ge¬
schäftsführer der Molkerei -Genossenschaft Del-
menhorst war , die unter seiner Leitung einen be¬
deutenden Aufschwung genommen hat , wird seine
neue Stellung wahrscheinlich zum 1. April dieses
Jahres antreten.

Arbeitgeber
fördern Ferlenfadrten

Wie die Kreisleitung des Deutschen Textil¬
arbeiterverbandes , Kreis 13, Sitz Bremen , mit¬
teilt , hat sie mit allen Textilunternehmungen
ihres Bezirks Verbindung dahin aufgenommen,
den bei ihnen beschäftigten Textilarbeitern und
Arbeiterinnen die Möglichkeit zur Teilnahme an
dem vom Feierabendwerk „Kraft durch Freude"
veranstalteten Ferienfahrten zu geben . Wie die
Kreisleitung mitteilt , haben sich schon viele Ar¬
beitgeber bereit erklärt , ihrer Belegschaft eine
Ferienfahrt zu ermöglichen . In einem Aufruf
der Kreisleitung werden nun die bisher noch ab¬
seits stehenden Unternehmer gebeten , sich eben¬
falls dem großen Werk zur Verfügung zu stellen.

Segelflugzeuge werden getauft
Klein waren die Anfänge der Segel-

fliegerei.  Jahrelang saßen die jungen
Pioniere in ihren Hilfswerkstätten und unter
Mühe und Not entstanden in zäher , zielbewußter
Arbeit die ersten motorlosen Flugzeuge . Unent¬
wegt trotz vieler harter Rückschläge ging es auf¬
wärts . Unser Ziel stand unverrückbar fest. „Das
deutsche Volk muß ein Volk von Fliegern werden ."
So lautete ein Ausspruch des Lustfahrtministers
Göring.

Am kommenden Sonntag wird der Präsident des
Deutschen Luftsportverbandes Fliegerkommodore
Ldertzer  die Taufe der Sport - und Segelflug¬
zeuge der Fliegerortsgruppe Bremen vornehmen.
Nach Schluß dieser feierlichen Weihe werden die
gesamten Fliegerstürme vom Flugplatz zum
Hauptmann -Boelcke-Haus marschieren , wo das
Reichsorchester des deutschen Luftsportes , Berlin,
ein Platzkonzert veranstaltet.

Kein Bremer darf diese einzigartige Veranstal¬
tung versäumen . Den Auftakt zum Sonntag bildet
ein großes Konzert  des Reichsorchesters in
der Glocke. 70 Musiker , die in der Berliner Phil¬
harmonie einen Riesenerfolg zu verzeichnen hatten,
werden frühklassische , klassische und neuere Blas¬
musik neben symphonischer Musik bieten.

Auf zum Konzert in die Glocke.

ktisnuauk ! /x Itsi ) Verlag Pressebüro Vorabdruck , Sonn
(Schluß ) ,

ese Beschreibung habe ine andere Büro¬
gin zu Protokoll gegebe die mich einmal
Lucienne zusammen in nem besseren Rc-

:ant gesehen haben wollteDas stimmte . Wir
en eines Abends einer Kwgin der Lucienne
anet , als wir uns gern anschickten, ein
ies , aber sehr reserviert eführtes Restau-

l in der Nähe der Börse ) verlassen,
einer bestätigte mir diese Fund in auf meine
verholten Fragen lmmerbneder , daß die
etsüeamten weder den Rain meines Freun-
Eeorges , noch meinen eigen genannt hatten,
lag mir nun alles daran Erfahren wie die
je sich in Wirklichkeit verhlt . Ich kannte in
is eine Persönlichkeit , de^ Adresse mir mit¬
ten worden war und die meutschem Dienste
d, die schon seit Jahren videm Kriege hier
Deutschland tätig war . Nujweimal bis dahin

ich heimlich mit diesem sänne zusammen-
. .mmen . jedesmal unter stwendung aller-
5 -ter Vorsicht . Dieser Agent »r außer,t wichtig,

4n der unterhielt die aller imsten Beziehun-
^ zu der Surrte gönörale Per.

!en suchte ich noch in derseichen Nacht auf
d hatte auch das Glück, ihtmgestört sprechen
können Der Mann versprachst genaue Nach-

bt zu geben , riet mir aber ingend , nicht nach. " lurückzukehi , wo man mich
erdb ' gs ohnehin noch nicht sn Ausflug zuruck-

-o *bUeb ich denn ebenfallsl -hig den komme » -
i Tag über draußen vor sris im d°
aut meinesFreundes und Liste ab Mittle-
äle hatten wir die tröstliäMchricht '
ß eiste Fahndung nach messn Freuds George,
ch -richt eingesetzt hatte. Aj«r in der Pnv
eömmg noch in seiner Dicckelle war nach,hm
ssagt worden. Gegen Abeit.es anderen Tages
ststt ich von meinem Vjrauensmanne eine
enaulickeBestellung zumiendezoous. Hierbei
rsjr ich dann die genaue As und erhiel voll.
iäüge Gewißheit über af . was oorge,allen.

Es stimmte . Die Verhaftung Luciennes war be¬
fohlen , der Haftbefehl schon in den Händen der
Sicherheitsorgane . Wirklich hatte eine Arbeits¬
kollegin die Anzeige erstattet . Eifrig fahndete die
Surete nun nach dem Bekannten Luciennes , mit
dem sie selber als einem ausländischen Presse-
korrespondenten ihren Kolleginnen gegenüber in
echt weibischer Art geprahlt hatt «. Die sonst so
schlaue und vorsichtige Lucienne hatte hier dem
weibischen Plappermäulchen keine Zügel umgelegt,
Da lag der Hase im Pfeffer.

Zwar kannte die SuretL keinen Namen , wußte
nicht , wo sie den Reporter zu greifen hätte , aber
cin Pariser Chauffeur , der Lucienne öfters an
ihrer Arbeitsstelle mit seinem Wagen abgeholt
hatte , sei bekannt . Der Mann soll uns beide eben¬
falls mehrmals zusammen gefahren haben . Auch
das hatte seine Richtigkeit , nur daß auch dieser
Taxikutscher keinen Namen von mir wissen konnte.

Aber immerhin bestand auch für mich die aller¬
größte Gefahr , zumal schon im Laufe des Tages
bei einer ganzen Reihe ausländischer Pressever¬
treter Suretebeamten erschienen waren.

Jedoch ich zögerte noch immer , meinen Posten
-usammen mit Lucienne zu verlassen , bis ich dann
am kommenden Tage die völlige Gewißheit erhielt,
daß ich entdeckt sei.

Der Denunziantin Luciennes waren mittler¬
weile auf der Polizeipräfektur die Bilder der in
Paris angemeldeten fremden Pressevertreter vor¬
gelegt worden . Hierbei hatte sie meine Photo-
gaphie die ich seinerzeit bei meiner Anmeldung
ebenfalls hinterlegen mußte , als das Bild von
Luciennes Bekannten bezeichnet . Daraufhin war
die Suretö in meiner Wohnung gewesen . Mr.
Marcel der Junggeselle , mein Hotelnachbar , hatte
schon ein Verhör über sich ergehen lassen müssen.

Kein Zweifel konnte mehr herrschen , auch ich
„Hißte verschwiuden , denn mein Vertrauensmann
kielt mir !' - i unserem letzten Beisammensein zwei
Steckbriefe unter die Nase . Der eine davon lautete
aus die Stenotypistin Lucienne „X". der andere

hatte meinen schönen neutralen Namen zum Ge¬
genstände.

Also fort aus Paris!
Der Weg war bald überlegt . Einer nur konnte

mich rasch und sicher aus Frankreich herausschaf¬
fen und das war mein alter guter Freund Jean
in Lyon . An ihn ließ ich auf vertraulichem Wegs
die Botschaft gelangen , daß ich seiner dringend
bedürfe . Sofort erhielt ich Bescheid , daß er immer
und überall für mich da sei. Als Treffpunkt be¬
nannte er mir ein kleines Städtchen in der Ge¬
gend von Lyon , in diesem einen bestimmten Ort,
an dem ich selber schon mehrfach mit ihm geweilt
hatte.

Allerdings wäre eine Bahnfahrt dorthin so gut
wie Selbstmord gewesen . Ich erhielt einen amt¬
lichen Fahrtausweis durch die Bermittlung mei¬
nes Vertrauensmannes für mich und die „Rote
Kreuzschwester " Georgette A. aus Orleans . Zweck
der Reise : Abholen eines schwer verwundeten
Offiziers unserer Verwandtschaft in Lyon.

In einer regnerischen Nacht fuhren wir los.
Die Fahrgelegenheit selber war so sicher beschafft,
daß mir unterwegs nicht gut etwas zustoßen
konnte . Wie sie zustande kam , darüber muß ich
schweigen , da der Hauptbeteiligte heute noch drü¬
ben in Frankreich am Leben ist.

Vollkommen unbehelligt landeten wir bei Jean,
der mich schon erwartete und große Augen macht «,
als er mich mit einer Dame ankommen sah. Je¬
doch bald war er aufgeklärt und zufrieden . Denn
mit Weibern wollte Jean nie etwas zu tun ha¬
ben . Aber hier ließ er die Frau als Ausnahme
gelten.

Und weiter ging 's zu Pierre , dem Bruder Jeans,
an der Schweizer Grenze . Auch der war selbstver¬
ständlich sofort bereit , mir zu helfen . Allerdings
mußten wir , Lucienne und ich, noch drei Tage hoch-
eben in zwei Dachkämmerchen seines Hauses auf
die günstige Stunde zum Menschenschmuggelgange
warten.

Mieder regnete es in Strömen , als wir zur
Grenze zogen . Tapfer schritt Lucienne au unserer
Seite aus . Fast genau denselben Weg führte uns
Pierre , den ich schon einmal mit ihm gemacht
hatch . Auch diesmal war Pierre wieder ein treuer,
sicherer Führer , der nicht nur alle Wege , Stege
und Schliche kannte , sondern auch genau wußte,
saß in dieser Nacht die Patrouillen der französischen
Gendarmerie , die meist Polizeihunde mit sich

führten , an ganz anderen Grenzabschnitten ihr
Streifen gingen.

Wir hatten uns nur vor Landsturmpatrouillei
in acht zu nehmen , vor denen allerdings Pierr
wenig Furcht zeigte.

Alles verlief glatt aus unserem Anmarsch « zu
Grenze . Nur einmal , fast ganz am Ende der Fahrt
klopfte mir mein Herz schier zum Zerspringen i,
der Brust , tat Hopser von alleräußerster Spannung
daß ich fürchtete — nun jetzt rast das dumme Dim
dir davon zu uferlosen Weiten . Dicht vor de
Schweizer Grenze mußten wir nämlich nach Ueber
querung eines Nachlaufes über ein kleines Wiesen
stück wieder dem Walde zugehen . Kaum hatte,
wir den Rand des Gehölzes erreicht , als Lucienm
mich plötzlich am Aermel riß . Auch Freund Pierr
stutzte . Wir hörten Stimmen von Männern , du
auf uns zukommen mußten . Sofort lagen wir
dicht beieinander , platt auf der Erde hinter einen
gebündelten Reisighaufen . Wir hielten alle dre
den Atem an . Da traten deutlich , in etwa zehr
Meter Abstand von uns , zwei Männer mit unu
gehängten Gewehren aus dem Walde ins Frei,
und trotteten gemächlich über das gleiche Wiesen
stück demselben Bachnüergange zu, den wir über
schritten hatten . „Im Patrouille !" flüsterte Mii
Pierre zu, als die zwei Landstürmer den Back
überquert hatten und steckte seinen Browning
wieder ein . Dasselbe tat auch ich.

Lucienne zitterte wie ein armer Sünder , der
seine letzten zehn Schritte hin zum Henker m'achenmuß.

„Bah !" flüsterte Pierre im Weitergehen , die
Zwei wären rasch erledigt gewesen , wenn sie uns
noch die letzten 50 Meter von der Grenze gestellt
hätten !"

„O 'sst la guorrs !" meinte ich ebenfalls , aber
so war 's besser ! Bald hatten wir die Schweizer
Grenze hinter uns . Wir waren gerettet!

Dann noch ein halbes Stündchen Marsch und
wir standen im ersten Schweizer Dorfe , wo Pierre
gute Freunde hatte . Bei denen ruhten wir uns
aus . Am kommenden Vormittage nahm ich Lu¬
cienne mit nach Basel , nachdem wir uns aufs
herzlichste von Pierre für immer verabschiedet
hatten.

Einer schweren Gefahr waren wir beide in Pa¬
ris entronnen , denn dort hatten die „Gesichter"
Eeneralalarm hinter uns her geschlagen.

Freitag, den 2. März 1934

Keine Altstoffe vernichten
Es ist leider zu wenig bekannt , welch große Be¬

deutung die Verwertung von Altstoffen für un¬
sere Volkswirtschaft hat . Insbesondere die Haus¬
frauen , auf die es in erster Linie ankommt , sind
sich dessen nicht bewußt.

Die Altstoffe , wie Lumpen , Altpapier , Knochen,
Alteisen usw ., dienen einesteils als Beimischung
für die Herstellung von wollenen und baumwolle¬
nen Geweben und andererseits als Rohstoffe für
die Papier -, chemische und Eisen -Industrie , stellen
somit außerordentlich wichtige Stoffe
für die deutsche Industrie dar.

Hervorgerufen durch den niedrigen Stand der
ausländischen Valuten sind die Preise für die
deutschen Altstoffe während der letzten Jahre stark
gesunken , weshalb die Lumpensammler , die von
Tür zu Tür gehen , um in den Haushaltungen die
erwähnten Altstoffe aufzukaufen , nur eine beschei¬
dene Vergütung leisten können . Der geringe Erlös
hat bedauerlicherweise einen großen Teil der

Reichswehrminfftei'und Lhef der
Marineleitung besuchen Bremen

Reichswehrminister General -Oberst von Vlom-
berg  und der Chef der Marineleitung , Admiral
Dr . h . c. Raeder,  werden am Donnerstag,
8. März , nach Bremen kommen . Die Herren wor¬
den dem Senat im Rathaus einen Besuch ab¬
statten , worauf sie eine Reihe von Besichtigungen
vornehmen werden.

Der Minister und Admiral Dr . Raeder weilen
am Tage zuvor in Hamburg , wo sie dem Reichs¬
statthalter einen Besuch abstatten werden.

Hausfrauen veranlaßt , dieAltstoffezuver-
brennen  oder in den Mülleimer zu werfen . Da¬
mit versündigen sich die Hausfrauen an unserem
Volksvermögen , denn für jede von der deutschen
Industrie benötigte Menge Lumpen , Altpapier
oder dergl ., die nicht in Deutschland erfaßt werden
kann , muß ausländische Ware eingeführt werden.
Das bedeutet abereineSchwächung  unserer,
für andere lebenswichtige Einfuhren so dringend
benötigten Devisenbestände . Je weniger Altmate¬
rial also vernichtet wird , desto weniger gutes
deutsches Geld geht hierfür ins Ausland!

Aber auch der Arbeitsbeschaffung kommt die
Aufbewahrung der Altstoffe und deren Verabsol-
gung an die Sammler zugute . Dadurch , daß viele
Hausfrauen das in den Haushaltungen vor¬
kommende Altmaterial vernichtet haben , find eine
große Anzahl von Sammlern und Arbeitnehmern
in den verarbeitenden Betrieben erwerbslos ge¬
worden und fallen damit der öffentlichen Fürsorge
zur Last . Durch die Aufbewahrung von Lumpen,
Altpapier , Knochen , Alteisen usw . und deren Ab¬
gabe an die Lumpensammler wird also auch die
Möglichkeit geschaffen , jetzt erwerbslosen Volks¬
genossen Arbeit und Verdienst zu geben.

Es ergeht deshalb an alle Hausfrauen die
dringende Bitte und Mahnung , keine Altstoffe zu
vernichten oder fortzuwerfen , sondern den Samm¬
lern auszuhändigen , selbst wenn die Vergütung
nur eine bescheidene ist. Sie dienen damit dem
Volksganzen und tragen zu ihrem Teil an dem
wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutschlands bei.

2Sjähriges Berufsjubiläum . Herr Adolf Sand¬
mann,  Buxtehuderstraße 30, kann heute auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk A.-
G . „Weser ", zurückblicken.

28jähriges Eeschäftsjubiliium . Das Friseur¬
geschäft I . H . Frese , Neustadts -Wall 12a/13 , konnte
am 1. März auf ein 25jähriges Bestehen zurück¬
blicken.

VLrgerparkverein . Im Februar empfing der
Bürgerparkoerein folgende Sondergaben : Von den
Brautpaaren Herrn Dr . jur . Jules Eberhard Nol-
tenius und Fräulein Hedwig Waldthausen RM.
60.—, von Herrn Edward Kilb und Fräulein
Annemarie Clausen RM . 50.—. zusammen RM.100.—.

Umsonst ! Das Nest war ausgeflogen.
, Nur den Schwager Luciennes und ihren Bruder
lochte man ein , die Leide mit der ganzen Sache
auch nicht das Geringste zu tun gehabt hatten.
Beide hatten überhaupt keine blasse Ahnung von
der heimlichen Tätigkeit ihrer geflohenen Schwe¬
ster , trotzdem mßten beide über sechs Monate im
Gefängnisse zubringen.

Dann entließ man sie aus Mangel an Beweisen.
Und unser Freund Georges!
Frau Justitia war immer und alle Zeit eine

blinde Dame gewesen , ist es geblieben bis auf
unsere Tage . Sie war es auch in dieser Sache!
Freund Georges , der eigentliche Spion , blieb
vollkommen unentdeckt und unbehelligt . Keiner
stolperte über ihn.

Jedoch er ging auch ohnedies vollständig zu
Grunde . Um die Weihnachtszeit 1917 erfuhr ich
durch einen deutschen Agenten , der ihn wieder
aussuchen sollte , von seinem traurigen Ende

Kurz zuvor hatte er sich nämlich eine Kugel
durch den Kopf gejagt . Ein großes Loch klaffte
in seiner Amtskasse , das die Spielletdenschaft ver¬
schuldet hatte . Niemand hatte ihm beigestanden,
hatte ihm wie früher beim Löschen des Brandes
geholfen.

Lucienne erhielt in Basel noch eine Sonder-
belohnung für ihre Tätigkeit . Durch Vermittlung
von Bekannten wurde ihr eine Stellung im Hotel¬
sache verschafft . Sie lebt heute noch als Wirtin
eines kleinen netten Easthofes an der Seite ihres
tüchtigen Mannes in einem schönen Städtchen der
romanischen Schweiz,

Damit endete meine aktive Tätigkeit als Agent
m Frankreich . Ich weiß nicht , ob ich Lob und An¬
erkennung nebst den Auszeichnungen verdient
hatte , die meine Vorgesetzten mir kurze Zeit nach¬
her spendeten und überreichten.

Denn das meiste zum Gelingen meines Werkes
hatten Zufall , Glück und Dusel beigesteuert.

Fortan wurde ich im Innendienste bei meiner
Stelle beschäftigt und zu Kurierfahrten verwandt

Zu Anfang des Jahres 1917 erhielt mein di¬
rekter Lhef die Leitung einer Zentralstelle in
Belgien , bei der auch die Abwehr der Feind-
jplonage eine große Rolle spielte.

Dorthin folgte ich ebenfalls meinem Vor¬gesetzten.

(E n d e)



ES weht öle Fahne
der seelischen Revolution

Am Mittwoch setzte die Glaubensbewegung der

„Deutschen Christen"  ihre Vortragsreihe

„Im Kampf für die Kirche des Dritten Reiches"

fort . Jm ' Wilhelm -Decker-Haus sprachen Senator

Heiden  und Pastor Refer  über das Thema:

„Das deutsche Wunder ".

Pastor Refer  begrüßte die zahlreich Er¬
schienenen recht herzlich und erteilte dem Kirchen-
prasidenten zu seiner Ansprache das Wort.
Senator Heider führte folgendes aus:

In ungeheuren Wellenschlägen geht der Wechsel
von Glück und Not vor sich. Weil wir das wissen,

hat uns auch im tiefsten Elend der Glaube an
eme neue deutsche Zukunft niemals verlassen . Wir

wissen, nicht, umsonst ist das deutsche Volk durch
das Tal der Not gegangen . Ungeheure Reich¬
tümer waren angesammelt worden . Darüber ver¬

gaßen wir unsere Seele . In den Jahren des
Niederganges mußten wir uns dann auf uns
selbst 'besinnen.

Vor dem Kriege haben wir erlebt , daß ein ganzer
Stand niedergedrückt wurde . Aber niemand
kümmerte sich darum . Das war die Schuld des
Bürgertums . So kam es , daß wir hindurch
mußten durch, das Blutopker des Weltkrieges und
durch die Revolte von 1818. Gott sandte uns
einen 'Führen der das Sehnen des deutschen Volkes
erkannte, es in Worte kleidete und dann in die
Tat umsetzte. Als nach. dem Weltkriege der Zu¬
sammenbrach erfolgte , faßte Adolf Hitler  den
Entschluß zur Tat und begann mit sieben Mann
den Kampf . Eine Bewegung wurde organisiert,
die nichts mit jenen Parteien des Parlamentaris¬
mus gemein hatte . Sie wurde bekämpft, unter¬
drückt und verboten.

Wir glaubten an unser Volk und schlugen un¬
ser Leben in die Schanze. Wir kämpften um die
Seele des deutschen Volkes und um die Befreiung
des deutschen Arbeiters . Wir haben alles
Trennende zerschlagen und die deutsche Nation zu¬
sammengeschweißt zu einer unteilbaren Einheit . —
In den Tagen , als auf den Straßen niemand von
Gott .reden durste , haben wir die Fahne der

sungen, so wurde jetzt als Dank für das Wunder,
das Gott dem deutschen Volke gesandt hat , der
Lhoral „Nun danket alle Gott " angestimmt . Mit
diesem jahrhundertealten Kirchenlied klang der
Abend aus . vk.

Fort
mit fremden Gebräuchen,

deutsch sei Dein Gruß!

seelischen Revolution  aufgepflanzt . Wir
haben gerungen um das Herz jedes deutschen
Menschen. Wir . wissen, daß unser Kampf erfolg¬
los gewesen wäre , wenn nicht Gott neben unseren
Fahnen gestanden hätte . Gewiß leiden auch heute
noch viele Volksgenossen große Not , und noch
lange nicht ist alle Arbeit geschafft : aber seien
wir stolz darauf , daß wir für würdig befunden
sind, die großen Aufgaben unserer Zeit zu lösen
und unser deutsches Volk umzugestalten .—

Nach einer stürzen Pause sprach - als -zweiter
Redner Pastor Refer . Er warf zunächst die Frage
auf, waL,d «L deutsche Wunder : sei, und beant¬
wortete sie dahingehend , daß man die große
Wandlung — die deutsche Revolution — als sol¬

ches zu verstehen habe. Das Buch Oswald
Spenglers „Vom Untergang des Abendlandes"
hat schon vor dem Kriege sen Zusammenbrach der
weißen Rasse prophezeit . Es fand ungeheuren
Anklang bei den Menschen jener Zeit und man
war allgemein der Meinung , nureinWunder
könne uns noch retten . Dies Wunder ist nun ge¬

schehen. Ein darniederliegendes Volk hat in
zähem Ringen den Weg zu sich selbst zurückgefun¬
den. Ein Wunder kann durchaus etwas Mensch¬
liches sein — so sieht es auch die Bibel — aber
im Hintergrund wirkt die Hand
Gottes  und dem Menschen müssen erst die
Augen , geöffnet werden , damit er jenes Wunder
erkennt.

Hatte man nach der Rede Senator Heiders die
erste Strophe unseres Horst-Wessel -Liedes ge-
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2» Tagesprämien.
Auf jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu se
10116 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beidenAbleilungen l und II:

9166 24366 48926 124491 161661 185967 22839?
237661 288267 339684

Im Gewinnrads verblieben ; 2 Gewinne zu je

100 000 , 3 zu je 75006 , 4 zu je 80000 , 10 zu je

10000 74 zu ie doOO . 122 zu je 3000 . 222 -u je

2000 , 888 zu je 1« 0 . 1142 zu je 600 , 7806 m je

300 und 240 Tagesprämien zu je 1000 Mark.

Als Pflanze », deren Besichtigung für jeden
Blumenfreund und Gärtner lohnend ist, sind die
etwa hundertjährigen Kamelien  im Ge¬
wächshaus des Nordd . Lloyd an der Contre-
scarpe 22/23 gewiß eine Sehenswürdigkeit ersten
Ranges . In der Biedermeierzeit war die Ka¬
melie Modepflanze . Die japanische Art wurde
durch Einführung in England durch Lord

Potre im Jahre 1739 zuerst bekannt, etwa
56 Jahre später die chinesische, aus der Kreuzung
dieser beiden und noch anderer entstanden zahl¬
lose Spielarten . Vierzehn dieser Spielarten

sind in dem Gewächshaus zu sehen, der Zutritt
ist täglich von 10 bis 15 Uhr frei,  es
sind jedoch zum besten des Bremer Winter-
hilfswerkes  Sammelbüchsen aufgestellt.

„Gustav Cords " eröffnet

Seit dem 28. Februar ist die Firma Hey-
mann u. Neumann  aus dem Bilde unserer

Stadt verschwunden . Sie hat dem Spezial -Tex-
tilgeschäft Gustav Cords  Platz gemacht, das
gestern nachmittag unter großer Teilnahme der
Bremer Bevölkerung eröffnet wurde . Das Haus
Gustav Cords fübrt nur Textilwaren , alles , was
an das ' frühere Warenhaus erinnern könnte , ist
endgültig verschwunden . Eine rege Tätigkeit
herrschte bereits in den ersten Stunden der In¬
betriebnahme in allen Abteilungen , die mit Blu¬
menspenden reich geschmückt waren.

Eine alte Kämpferin
verabschiedet sich von ihren Kameradinnen

Frau Ilse Köwing in öle Kreisleitung berufen

„Meine lieben Kameradinnen und Jungmädel

der NS .-Frauenschaft Huchting ! Unsere Kreis-

leiterin , Frau Winkelmann,  hat mich m

die Kreisleitung der NS .-Frauenschaft Bremen

berufen . Dies ehrt mich und Euch zugleich.

Schweren Herzens scheide ich von Euch; nicht

aber ohne zuvor Euch allen — ohne Ausnahme

— von Herzen zu danken für die Treue und

Gefolgschaft , die Ihr mir stets bewiesen habt.

Nur so ist es mir möglich gewesen , aus einer

kleinen Schar von sieben, allerdings beherzten

Frauen , in zwei Jahren jetzt eine Gemeinschaft

^4'
von fast achtzig deutschen Frauen meiner Nach¬

folgerin zu übergeben . War der Kampf auch

schwer, so haben wir doch auch viele frohe Stun¬

den an traulichen Nähabenden verlebt . Ihr

habt mir dadurch viel geschenkt! Und das ist

neben meiner mich ehrenden Berufung in die

Kreisleitung , die ich nur Eurer Hingabe ver¬

danke, mein schönster Lohn ! Verabschiede ich mich

auch jetzt , von euch,, Huchting werde .ich wie,

meinen Augapfel behüten , und . immer werde ich

zu Euch .gehören und nötigenfalls zur Seite

stehen. Heil Hitler !"

Das waren die Worte , die Frau Köwing auf

ihrem Abschiedsabend im „Haus Niedersachsen"
in Huchting an ihre Kameraden richtete . Man
muß dies erlebt haben , um die tiefe Verbunden¬
heit zwischen dieser Führerin und ihrer Gefolg¬

schaft begreifen zu können. Mäuschenstille ; sämt¬
liche Anwesende hatten in der Ergriffenheit der
Stunde feuchte Augen . Der Raum war bis aus

den letzten Platz dicht besetzt — Frauen in
schloh-weißem Haar neben blonden , blutjungen,
frischen Niederjachsenmädels . Rührige Hände
hatten die Tafel liebevoll geschmückt: mit
den ersten Boten des nahenden Frühlings,
mit frischem Grün und mit roten Hitler -Fahnen.
Der Ehrenstuhl am Kovfende der langen Tafel
war mit ernstem Grün für Frau Köwing feier¬
lich umwunden . Frau Köwing selbst sprach mit
innerlich bewegter Stimme als schlichte, einfache
SA .-Frau ; Sprache und Stimme griffen aus
Herz. Jede ihrer Zuhörerinnen begriff die
Stunde , sie fühlten mit ihrer geliebten Führerin.
Die Rührung aller war überwältigend . —

Anschließend sprach Frau W i n ke I ma n n ,

überzeugend und warm , zu Herzen gehend , auch

sie war ergriffen . Frau Winkelmann tröstete die

NS .-Frauen und Mädels : sie sollten stolz

sein,  daß gerade ihre  Ortsgruppenleiterin

in die Kreisleitung berufen sei. Als „Kreisring-

führerin des Deutschen Frauenwerkes ", als die

sie sämtliche derzeit noch bestehenden Frauen-

vereine führend zu leiten habe , und als derzeitige

Kreisleiterin der Bremer NS .-Frauenschaft habe

sie in Frau Köwing eine erprobte Organifatorin

und eine unbestechliche alte Kämpferin sich zur

Seite stellen wollen Frau Köwing erfülle beides

in hohen Graden und habe sich als pflichtbe¬

wußte Nationalsozialistin ihr nicht versagt . Bür¬

gerliche Hemmungen seien ihr fremd . „Ehret mir

allzeit diese alte Kämpferin !" rief sie aus und

schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren

Führer.
Die Scheidende schenkte ihrer Ortsgruppe ein

Bild unseres Führers und erhielt als Gegengabe
überreicht mit Worten wärmsten . Dankes

durch Fräulein Anna Nordbruch -Auchting — eine

reizende , mit viel Fleiß ' und Liebe gestickte' Kaf¬
feedecke. — Der Abend verlief in gemütlicher

Geselligkeit , Frau Köwing ließ keine Traurigkeit

aufkommen : Kaffee und Kuchen taten das ihrige,

Gesang und frohe Gesellschaftsspiele hielt die

Frauenschaft noch lange fröhlich beisammen.

Zm Zeichen des Reichsberusöwetffampfes
der deutschen Zugend

Norööeulsche Tagung in Hamburg am 3 . unv 4 . März

Im Anschluß an den Ausruf der Reichsregierung

und der Reichsjugendsührung werden in allen fünf

Obergebieten der Hitlerjugend am kommenden

Sonnabend und Sonntag Tagungen der Sozial-

referenten der HJ . und der Sozial reserentinnen

des BDM . mit den Jugendleitern der Deutschen

Arbeitsfront durchgeführt , die hauptsächlich der

Borbereitung des Reichsberufswettkampses gelten,

der in der Zeit vom 9. bis 18. April in ganz

Deutschland stattfindet.
Für den Bereich des Obergebietes Nord der HJ.

findet die Tagung in Hamburgim Hause
der Deutsche » Arbeitsfront statt.  Aus
allen Teilen Norddeutschlands , aus Pommern und
Schleswig -Holstein , aus den Hansestädten , aus
Hannover , Oldenburg , Braunschweig und Meck¬
lenburg werden die Jugendleiter der Arbeitsfront
mit den Führern der Hitlerjugend zusammentref¬
fen , um in ernsten Arbeitssitzungen den gemein¬
samen künftigen Weg und das gemeinsame Ziel
festzusetzen.

Bei der Eröffnungskundgebung am Sonnabend¬
nachmittag werden auch der Reist sstrtthalter und
Gauleiter Kaufmann  und der Bezirksleiter der
Deutschen Arbeitsfront Senator Stamer  das
Wort ergreifen . Ueber die Grundsätze der Zu¬
sammenarbeit zwischen Hitlerjugend und Deutscher
Arbeitsfront wird der Oberbannfllhrer Stier-
ling  vom Sozialamt der Reichsjugendsührung
sprechen. Auch diese Arbeit dient dem großen
Ziele , die Einheit der deutschen Volksjugend in der
Hitlerjugend herbeizuführen , und damit die na¬
tionalsozialistische Bewegung und den nationalso¬
zialistischen Staat zu verewigen.

Durch die planmäßige und zielbewußte Wetter¬
führung der zusätzlichen Berufsschulung soll der
deutschen Wirtschaft ein vollwertiger und hoch¬
qualifizierter Nachwuchs zugeteilt werden , denn
nur durch Leistung kann die Geltung der deut¬
schen Arbeit und des deutschen Arbeiters , die
unter der Not der arbeitslosen Jahre und der

Schmach des versunkenen Systems schwer gelitte»
haben , in aller Welt wieder hergestellt werden.
Die Durchführung der Tagung liegt in den
Händen des Unterbannführers Hugo Vogt,
Sozialamtsleiter der Hitlerjugend Rordmark.

Die Gtellennachweiülage für
Kaukmannsgehttsen

Nach den Beobachtungen der Kaufmanns¬
gehilfen - Stellenvermittlung der Deutschen An-

gestelltenschaft konnte sich die relativ günstige
Stellennachweislage auch im Februar voll be¬
haupten . Ein jahreszeitlich bedingter Rückgang
ist also nicht erfolgt . Ausgehend von der Bs-
schäftigungslage für Arbeiter war in diesem
Winter hierzu allerdings auch kein Anlaß g ' gebsn.
Dafür aber ließ sich jetzt eine gewisse Zurück¬
haltung tu der Einrichtung neuer Posten  er¬
kennen. Es herrschte in gewissem Umfange das
Bestreben vor, erst die Betriebskapazität , aus¬

gehend von den Frühiahrsauiträgen und Arbeiter-
einstellungen , abzuwarten . Analrg den Arbsiter-
einstellungen sollen dann notwendige Angests " ten-
Personalergänzungen durchgeführt werden . Trotz
solcher Zurückhaltung , die , wie gesagt , im wesent¬
lichen Neuplanungen von ofienen Stellen betrifft
übersteigt die Meldung offener Posten auch im
Februar wieder ganz erheblich die Zahl der An¬
meldungen von Bewerbern aus gekündigter
Stellung . Sie bleibt , entsprechend der ver¬
schwindend kleinen Zahl von Stillegungen und
Betriebseinschränkungen sowie Konkursen, so
niedrig , daß die durch sie begründete Bewerber-
bewegung als absolut normal angesprochen wer¬
den darf . Im großen und ganzen erledigten sich
die der Stellenvermittlung aufgetragenen Be-
setzungsvvrschläge ilott . Früher oft beobachtete,
mehrfache Zurückstellung uon Entscheidungen
gehört wieder zu den Seltenheiten . Ersteigerte
Vorsicht in den personellen Entscheidungen kam
allerdings wiest rum etwas mehr . und zwar im

Abschluß von Aushilfsverträgen  mit
Klauseln , in denen die kleberführung des Aus-
hilfsverhältnisses ineinenFestanstellungsvertrag in
Aussicht gestellt wird , zum Ausdruck. Ausgesprochene
Zurückhaltung übten wiederum nur die auf Export¬
güter - Herstellung und -Handel angewiesenen
Firmen . Alle Stellengesuche konnten durch die
Kaufmannsgehilfen -Stellenvermittlung der Deut¬
schen Angsstelltenschaft restlos befriedigt werden.

Jährlich 26000 Todesfälle
vurch Unfall

Das neueste statistische Zahlenmaterial der
gesamten Unfallversicherungen spricht eine ebenso
nüchterne wie grausame Sprach «. Danach starben
in Deutschland jährlich fast 26 666 Menschen an
den Folgen eines Unfalles . — An Betriebs¬
unfällen und Berufskrankheiten ohne tödlichen
Ausgang wurden von versicherten Betrieben der
Industrie , des Handels , Gewerbes und Verkehrs
über 766 666 gemeldet.  Die meisten Betriebs¬
schäden ereigneten sich beim Materialtransport.
190 666 Unfälle , davon mußten mehr als 12 566
entschädigt werden . Tödlich verunglückten an
Transporternrichtungen 1466 Menschen. — Un¬
gewöhnlich hoch sind auch die Zahlen der mehr
oder weniger schweren Körperschäden, die durch
das Fallen von Treppen , Leitern und aus Luken
verursacht sind. Ueber 106 006 Fälle kamen hier
im Berichtsjahr zur Verstcherungsmeldung . Die

Vsrufsgenossenschaften waren verpflichtet , 164 006
Unfälle insgesamt als voll entschädigungspflichtig
anzuerkennen . Es wurden dabei in der Haupt¬
sache an Unfallrenten 885 Millionen RM . gezahlt.

Um diese immer noch gewaltigen . Unsallziffern
und die durch sie verursachten Ausgaben herab-
zudrücken, leiten die Berufsgenossenlchaften einen
großen Aufklärungsfeldzug über Unfallgefahren
und ihre Verhütung ein.

„Flurbereinigung " im Jugendherbergswerk

Unter Leitung des Eebietsführers Rodatz  als
Abteilungsleiter in der Reichsjugendsührung fand
die Aufteilung des Deutschen Jugendherbergs¬
gaues Oberwessr statt . Diese Aufteilung eines
raummäßig unnatürlich zerrissenen Gebietes ge¬
schah aus dem Gesichtspunkt heraus , den Weg für
eine planmäßige Zusammenarbeit mit den zu¬
ständigen politischen und behördlichen Kreisen frei
zu machen. Der Gau Unterweser -Ems des Jugend¬
herbergsverbandes erhielt den Regierungsbezirk
Osnabrück, der Gau Hannover die Jugendher¬
bergen in Schaumburg -Lippe , sowie in den Kreisen
Hameln und Rinteln , während der Gau Sauer-
land -Münsterland den Regierungsbezirk Minden
und das Land Lippe -Detmold umfaßt.

Verbesserte Zugverbinöung
Den Bemühungen des Fremdenverkehrsvereins

Bremen e. V . ist es gelungen , die Reichsbahn¬
direktion Oldenburg zu bewegen , vom 15. Mai ab
ein Zugpaar zwischen Bremen und Osna¬
brück (über Delmenhorst —Bramsche) versuchs¬
weise durchzuführen , so daß ein Umsteigen in Del¬
menhorst nicht mehr in Frage kommen wird . In
der Richtung von Bremen ist es der zweite Mor¬
genzug L 406 und in der Gegenrichtung der letzte
Abendzug ? 407. Wegen der Eingleistgkeit der
Strecke Delmenhorst —Bramsche kommt allerdings
vorläufig noch. ein kleines Stillager beider Züge
in Betracht , — ein Uebelstand , der im Laufe der
Jahre gemildert werden wird . Sollten sich keine
wesentlichen betrieblichen Schwierigkeiten aus der
Durchführung dieses Zugpaares ergeben , wird die
Rbd . Oldenburg sich ohne Frage dazu verstehen,
noch weitere Züge durchzulei .en. Im Hinblick auf
den Ausflü -x'- rverkehr ist du .ch diesen Erfolg des
Fremdenverkehrsvereins Bremen e. V . schon sehr
viel erreicht . 17.

Erwerbslofenvorstellung im Staatstheater.

Der Kulturausschutz des Winterhilfswerkes
schreibt uns : Montag , 5. März 1934, pünktlich
nachmittags 3.36 Uhr , gelangt im Staatsthsater
für die Erwerbslosen , Sozial - und
Kleinrentner  zur Aufführung : „Liebe
in  Not ", ein Lustspiel in 4 Akten von Toni
Jmpekoven und Paul Vsrhoeven . Karten gegen
Unkostengebühr von 16 Pfg . im Arbeitsamt,
Bührenstr . 19, Eingang 11, Zimmer 31, von
3 bis 1 Uhr . Beim Eintritt ist außer der
Eintrittskarte die Stempelkarte bezw. der
Rentenbeicheid vorzuzeigen.

Fahrgeldermäßigung bei der Kraftpost für Teil¬
nehmer an Luftschutzlehrgängen . Die Deutsche
Reichspost gewährt den Teilnehmern an Schu-
lungslehrgängen des Reichsluftschutzbundes bei
der ersten Hinfahrt zum Lehrgangsort und bei der
späteren Rückfahrt mit der Kraftpost gegen Vor¬
zeigung der vom Reichslustschutzbund für die Hin-
uni , Rückreise ausgestellten Bescheinigung eine
Fahrgeldermäßigung von 50 v. H. Die Fahrgeld-
ermäßigung kann nur bis zum Ablauf des dritten
Tages nach dem auf der Bescheinigung an¬
gegebenen Reisetag beansprucht werden.

Krastsahrrr und Zeugen gesucht! Ein Last¬
kraftwagen überholte am 27. Februar gegen 12.25
Uhr . auf der Hasenstraße kurz vor der Fichten-
straße einen Radfahrer , bog dann plötzlich rechrs
in die Fichte,istraße und streifte hierbei das Vor¬
derrad des Radfahrers , der zu Fall kam und sich
ein « Kuieverletzuug  zuzog . Der Führer
des Lastkraftwagens , der allem Anschein nach
den Unfall nicht' bemerkt hatte , wird gebeten , in
seinem eigenen Interesse seine Anschrift um¬
gehend der nächsten Polizeiwache oder dem Un-
fall -Dszernat im Polizeihause , ssimmer 465,
bekanntzugeben . Bei dem Lastkraftwagen handelt
es sich um einen Wagen mit rotem Anstrich. Et¬
waige Zeuge » werden gebeten , ihre Anschriften
im Polizeihause mitzuteilen.

Gemeinde Woltmershauseu . Der für Leu

4. März angesetzte Gemeindeabend ist als Nb-
schiedsfeier für unsern in den Ruhestand treten¬
den Pastor Pröhl  gedacht , der die Gemeinde

fast 40 Jahre betreut hat . Als Zeichen der V̂er-
bundenheit wirken mit „Gemischter Chor Sing-
kranz", Männergesangverein „Neue Eintracht"
und Turnverein Woltmershauseu . Jedermann
ist herzlich willkommen.

Soziale Verbundenheit
In gemeinsamer Zusammenarbeit zwischen

NSBO . - Seeschiffahrt  und Reederei ist

man hinsichtlich der Fürsorge für Schiffbrüchige
in der Hochseefischerei einen weiteren , bedeut¬
samen Schritt vorwärtsgekommen . So wird im

Falle des vor einiger . Zeit im Nördlichen Eis¬
meer gestrandeten deutschen Fischdampfers Ol¬
denburg"  der geretteten Mannschaft " die
Heuer bis zur Indienststellung eines Ersatz¬
dampfers weitergezahlt.

Durch diese von wahrhaft sozialistischem Geist
getragene Fürsorge sind die Schiffbrüchigen vor
allem der Sorge um Lohn und Brot enthoben.
Die Mannschaft geht demnächst geschlossen an
Bord des Fischdampfers „Rendsburg ".

Lei ' Voi'äfunic ssnctet:
Freitag,  2 . März:

6 .66 Zeitangabe , Wetterdienst , Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Obst - und Gemüsebau . 6 .15 Morgengym¬

nastik . 6 .36 Zeitangabe , Wetterdienst . 6 .35 Morgen-

musik . In der Pause : 7 .66 Zeitangabe , Wetterdienst,

Nachrichtendienst . 7 .16 Morgenspruch . 7 .26 Fortsetzung

der Morgenmusik . 8 .66 Wetterdienst , Hausfrauenfunk:
Praktische Ratschläge anderer Hausfrauen für Küche

und Haus . 8 .25 Eisbericht . 16 .56 Nachrichtendienst.
11 .66 Landschulsunk . 1130 Mittagskonzert . In der

Pause : 12 .65 Markt und Küche . 12 .16 Zeitangabe , Wet¬

terdienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt . 12 .26

Fortsetzung des Mittagskonzertes . 13 .60 Börsensunk.

13 .16 Wetterdienst und Wintersport -Wetterbericht . 13 .20

Musikalische Kurzweil . 14 .15 Nachrichtendienst . 14 .83

Aus Mozarts Opern (Schallplatten ) . 15 .66 Börsensunk.

15 .40 Schiffahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen . 15 .50

Eisbericht . 16 .60 Nachmittagskonzert . 17 .06 Klavier-

Miniaturen . 17 .36 Siedlung und Wild , von Waltyer

Förster , Homburg . 17 .45 Jugendfunk : Bergedorfer

Jungmädel singen . 18 .66 -Unsers Mußestunde : Wenn

einer einen Garten hat , 13 .45 Frankfurter Äbendbörse , -

Hamburger Eisrnotierungsn , Hamburger Frucht - und

Gemüsemarkt . 18 .56 Wetterdienst . 16 .66 Stunde der

Nation : Konzert aus Königsbergs neuer Funkorgel.

26 .66 Erste Abendmeldungen . 20 .16 Erfinderschicksal —

Werner Siemens . 21 .16 Tanzabend . 22 .66 Nachrichten¬

dienst . 22 .26 Zwischenprogramm . 23 .06 Unterhaltung ? - ,

musik.

Wetterdienst üer 82.
Die Wetterlage über Mitteleuropa hat sich grund¬

legend umgestellt . Die Liesdruckmulde zwischen den

beiden umfangreichen Hochdruckgebieten ist ganz aus¬

gefüllt . Der hohe Druck über dem Atlantik ist durch

die von dem isländischen Sturmtief herangebrachte
Warmluft fast bis zu den Azoren zurückgedrängt

worden . Während sich das finnische Hoch durch einen

Zustrom russischer Kaltluft loch weiter gekräftigt hat.
Zwischen beiden liegt Nordplesweutschland unter einer

Hochdruckbrücke , deren günstiger Einfluß aber nur zum
Teil zur Wirkung kommt . § e Seeluft des isländischen

Tiefs , vor allem aber die on der Mittelmeerzhkione
herangebrachten über Deuts hland kommenden warm - ,

feuchten Luftmassen , lassen nne freundliche Hochdruck - I

Wetterlage aufkommen,

Voraussage für djn 2 . März:  Schwach»

windig , wolkig , zeitweise afsheiternd , Frühnebel , vorst
wiegend trocken , nach leichtem Nachtfrost Tages -,

temperaturen wenig verändert.

Aussichten für l « n 3 . März:  Auf

frischende um Süd drehend Winde . Wolkig , Nieder

schlage , leichter Nachtfrost , vgs nahe 6 Grad.

Mitteilungen And Hinweise
(VIs klerauter bekiaölle eo dlltteNallsen gebären

„um 4az Igeoteil»

Pädagogium Pcstalozzi . Wie ziemlich allgemein b<

kannt sein dürste , versah das hiesige Pädagogiui

Pcstalozzi bisher nach den Grundsatz derGe

meinschastserziehnng.  Knaben und Mäi

chen erhielten ihren llnterticht dementsprechend zuscm.

mcn . Dies Verfahren wirds dadurch ermöglicht , da
sich die Lehrpläne der hickren Schulen für beide <I-

Ichfechter im großen und ;anzen . deckten . HeqÄMM'
-sich nun , bcsinsiußt vor dem allgemeinen geistig, ».

Umbruch, - bis . Absich , den ' . M ä d ch

Schule ganz  a n d e r e 5 i i d » n g -s z i ele  M Mba»

als den Knaben . Diese ims Einstellung verlangt if

Trennung der Gech lichter  im ffnterriiij
Aus diesem Grunds hat sisdas Pädagogium Pestalo.

entschlossen , mit Begiin des neuen Schu

jähr es die Mädchziabteiluilg  nach dc)

Grundstück Remberti ratze 88  zu verlegen u

dort , gelöst von der Kn benabteikung,  die ,

Schulhause AmDobbe  8 verbleibt , von unten h

für sich aufzubauen.
Mit der räumlichen Sc idung der Mädchen von st

Knaben hofft das Pädagckium Pestalozzi übrigens !>

Wünschen derjenigen E : rn und Erzieher zu . e

sprechen , die sich aus irg , d welchen Gründen mit t,
GemeinschaftSunterricht xider Geschlechter nicht

freunden können.

Die Karten asgabe für die neu inszeni

,und  einstuer . e Ausführung im Sta
thsater : „ lilhelm Teil " , am Moir,
ö . 3 -, M Ist , findet statt in der EeschS
stelle Säuspielh . von 16 .30 — U>

, . autzerd . Srnab . 17 — Ig .AZ u . Bött-

Lä . llb -millll strahl g . 66 - 18 Uhr.

Eemnauszug
5. Klasse 42. Pußisch-Siiddeulsche

(238. Preusi Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverbot,

"H " ftde" gcjvgene iuminer sind zwei gleich
hohe Gewinne geschn, und zwar je einer
aus die Lose gleich« Nummer in den beiden

Abwürfen I und II

18. Ziehungstag / 28. Februar 19-

I » der heutigenVonstagsziehung wurden Eetvin
über B M . gezogen

2 Skswin-I- jU I am M , 10S9S6 » . »-
4 zu 59VW . 299874 313918 , 15st.
6 s -winne zu ZOOM . 49972 79694 913
6 Cewinue zu 299 -M . 68997 311889 - 38 -16

29 Eeu -' uu » -u 196 ?N. 19498g 112964 1363
188224 193933 2199 2a927S 286246 3096
3S9ZS9 ,

84 « »wiuu - , » 89M . 191 7718 65143 989
195485 193683 1968 113883 129856 1327
138142 151284 1812 184187 167412 1932
229992 23 - 842 2699 289643 2S99S3 3998
332719 387123 3662 369L24 397628

3S9 S -w-uu - zu 39M . 2188 3866 4648 6g
6975 19364 152 17257 18456 19849 192
24423 28381 2 « 4 23998 28938 39821 317
3 - 4 ' 4 35678 377 49465 44279 44689 447 '
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preisgekröntes Eintopfgericht
ll , preis beim WrttkoKen des Hausfraue »i' Lere !ns vierseni

Scmüsk -Einlopf mit Rindfleisch Für 4 Personen . ( Emzoiporiw .i

etwa 30 Pfennig ) . Zutaten : 6/ ^ Pfund Rindfleisch , 3 Pfund

Kartoffeln , 4 Würfel Maggi ' s Frühling -Suppe , feingehackte Peter¬

silie . Zubereitung : Das lleingswürfelle Fleisch in I 0 / 4 Mer leicht

gesalzenem Wasser halb garkochen Inzwischen 4 Würfel Maggi ' l!

Frühling - Suppe fein zerdrücken , in ' / » Tiisr kaltem Wasser qialt-

rühr, . 1, den rstei zum Fleisch gießen , die kleingeschnittenen Kartoffeln

beifügen , gut dur :? : Uhren und bei kleinem Feuer garkochen lasse » . —

Vor dem Änrichten feingehackie Petersilie darüberstreuen.
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Feierabend der Schaffenden
Großveranstaltungen der NG-Gemeinschast

„Kraft durch Freude " ! BegeisHrt nahm das
deutsche Volk Besitz von diesem großen Feier-
abendwcrk des Nationalsozialismus . Tausende
und Millionen erkannten , daß ihnen hier wirklich
das geschenkt wird , was sie seit Jahrzehnten ver¬
geblich erhofften — Erholung von der Arbeit dos
Alltags . Das schaffende Volk Bremens folgte am
gestrigen Abend in Massen dem Ruf der N§ .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " , die beiden
großen Säle der Centralhallen und des Casinos
erinnerten in ihrer Uebervollheit an vergangene
Zeiten der Wahlperiode . Diesmal aber galt es
nicht , eine Propagandarede über Ziele und Auf¬
bau des Dritten Reiches zu vernehmen , nein . diese
zweit « Feierabendveranstaltung sollte allen Werk¬
tätigen beweisen , daß der nationalsozialistische
Staat bewußt deutsche Kultur  pflegt , und
sie zum Allgemeingut des ganzen Volkes macht.

Das Bremer Symphonie -Orchester unter der
Stabführung von Kapellmeister Reinwald  er¬
öffnete die gestrige Feierabendveranstaltung der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " im Casino
mit Carl Maria v . Webers „Jubel -Ouvertüre ".
Ein ganz hervorragendes Programm war für die
Feierstunden ausgearbeitet worden . Wir können
an dieser Stelle nur auf einige Punkte eingehen.
Die anderen werden im Bericht von den Lentral-
hallen gewürdigt . Nach einigen Militärmärschen
erfolgte unter den Klängen des Vadenweiler
Marsches der Einzug der Feldzeichen der Partei.
Dann betrat Gauleiter CarlRöver,  begleitet
von Mitgliedern der Kreisleitung , den Saal . Auch
die Vertreter des Senats waren erschienen . Man
sah den Regierenden Bürgermeister Dr . Mar¬
kiert,  Senator von Hoff,  sowie Präsidialrat
Hochmuth.

Unser Gauretter spricht:
Meine deutschen Volksgenossen ! Der Führer

Adolf Hitler verlangt von uns , daß wir bis zum
letzten Atemzug kämpfen ; denn die eigentliche
Arbeit soll erst jetzt beginnen . In unseren Ver¬
sammlungen haben wir den Arbeiter immer wie¬
der darauf aufmerksam gemacht , daß er mit leeren
Schlagworten — wie „Kampf für die soziale
Freiheit " — abgespeist worden war . Mit großen
Versprechungen , mit Ködern übelster Akt , ver¬
suchte man früher die Volksgenossen zu gewinnen.
Aber wenn man derartiges versprach , mußte man
auch die Voraussetzungen für die Erfüllung
schaffen . Das ist aber nicht geschehen. Nachdem
Adolf Hitler nun in jahrelangem Kampf das alte
System niedergerungen hat , sieht er seine Aufgabe
darin , alle deutschen Schichten einander näherzu¬
bringen und fest zu vereinen . Diese Gleichrichtung
aller schaffenden Stände ist notwendig , wenn die
Nation , wenn der Nationalsozialismus überhaupt
auf weite Zukunft Bestand haben soll.

Die Aufgabe des „Kraft durch Fr «ude "-Werkes
ist es , diese Volksverbundenheit aller Deutschen
zum Ausdruck zu bringen . Auf diesen Feierabend¬
veranstaltungen wollen wir uns wieder näher
kommen und einander kennenlernen . Das ist die
VoräitrseHung für die Verwirklichung des Natio-
nalsMaMmus . Weiter müsse« wir bereit sei«,
auch däs Letzte, unser Leben , im Kampf zu opfern;
denn wenn das Ziel nicht erreicht wird , find alle
Blutspser vergebens gewesen.

Das deutsche Volk hat bewiesen , daß es nichts
mit jenen Sünden des alten Systems zu tun hat.
Im Jahre 191k stellt« es alles Trennende beiseite
und marschierte geschlossen gegen den Feind . Das
zweite Beispiel brachte es am 12. November 1933,
als es sich in der überwältigenden Volksabstim¬
mung zu Adolf Hitler bekannte . Diese Volks¬
gemeinschaft ist auch der Sinn der heutigen Feier¬
stunde . Ihr alle sollt helfen , diese zu vollenden.
Die Volksgemeinschaft aller Schaffenden wollen
wir bauen , in der nicht Klasse oder Stand bestim¬
mend ist, sondern nur der Charakter.

Mit der „Aufforderung zum Tanz " von Carl
Maria v . Weber wurde die Festfolge fortgesetzt.
Vom Publikum mit stürmischem Applaus begrüßt
betrat Fräulein Manny Bremer,  die Bühne.
In der gewohnt sicheren Weise sang sie „Ich bin
verliebt " von LehLr und einen Walzer aus
Puccinis Oper „Boheme ". Außerordentlich star¬
ker Beifall war der Dank für ihre künstlerisch
großen Darbietungen . Rezitationen Philipp Or -
le manns,  ebenfalls vom Bremer Staats¬
theater und einige tänzerische Darbietungen des
Balletts unseres Staatstheaters folgten und wur¬
den ebenfalls sehr stark applaudiert . Hans
Gleixner  sang gern vernommene Lieder aus
Zellers „Vogelhändler " : dann brachte „unser Fer¬
dinand " (Ähnelt ) einige heitere Stücke zum Ver¬
trag , die beim Publikum außerordentlichen An¬
klang fanden . Das Meistersängervorspiel und
ein Tanz aus „Wiener Blut " schlössen sich an.
Mit einem Schlußmarsch wurde der Abend be¬
endet . Vergessen soll nicht unser Heinrich Kast -
ner werden , der in humorvoller Weise die ein¬
zelnen Nummern des Programms ankündigte.

In den Centralhallen
In den Centralhallen wurde der Feierabend

eingeleitet durch musikalische Darbietungen der
NSBO .-Kapelle , die unter Leitung von Kapell¬
meister Frieling Votz  in hervorragender
Harmonie zusammenspielte . Ein wunderbarer An¬
blick bot sich dem aufmerksamen Beobachter , der
seine Blicke durch die Menge der versammelten
Volksgenossen gleiten ließ . Andächtig lauschten sie
alle der Musik , die den festlich geschmückten Raum
warm durchflutete . „Der Sonne entgegen " von
Paul Stumpf , einem Bremer Komponisten und
die Ouvertüre zu „Undine " von Lortzing bildeten
den Auftakt . Unter den Klängen des Präsentier-
marsches zogen 40 Fahnen der NSBL . in den
Saal , um von dem Eaubetriebszellenleiter Pg.
Piekelmann  geweiht zu werden . Nach dem
herzlichen Willkommensgruß von Kreisbetriebs-
zellenleiter Pg . Otto Schwenk  hielt der Eau¬
betriebszellenleiter folgende Ansprache:

„Heute findet hier in Bremen die zweite Ver¬
anstaltung der Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
statt . Der Riesenbesuch zeigt uns , daß diese Abende
reichen Anklang gefunden haben . Ueberlegsn wir
uns , was bis heute geleistet worden ist. Der
Bruderkampf ist ausgerottet worden . Im Jahre

1933 haben ungeheure Umwälzungen zum Wähle
des Volkes stattgefunden . Kampf hat das neu«
Deutschland auf seine Fahnen geschrieben . Denn
das , was sich durchsetzen will , muß unermüdlich
kämpfen . Ein Führer bestimmt , er gibt dem Volke
die Gesetze, ohne daß darum , wie früher , gestritten
wird . — Niemals ist es dem Marxismus gelun¬
gen , den 1. Mai zum Feiertag eines ganzen Volkes
zu erheben . Dem Führer allein war dieses vorbe¬
halten.

Wir erhoffen vom Jahre 1934, daß es uns weiter
unserem Ziel entgegenführt . Wir wissen , daß wir
die heilige Verpflichtung haben , die Steine zusam¬
menzutragen zu dem neuen Bau unseres Landes.
Heule sollen neue Fahnen geweiht werden . 499
Kameraden fielen unter diesen Zeiten , ihr Blut
kettet und bindet uns . Wir wollen mit der Weihe
der Fahnen bekunden, - daß wir unermüdlich Adolf
Hitler Gefolgschaft leisten ."

Leise spielte die Kapelle . Der Gaubstriebs-
zellenleiter weihte mit dem Spruch „Ehrt die
Arbeit undachtet die Arbeiter"  vierzig
Fahnen . Schweigend erhob sich die Menge , als die
Worte ertönten : „Euch Bannerträger von Hitlers
Fahnen rufe ich zu : Seid getreu bis in den Tod,
tragt die Fahnen immer nur in dem Gedanken an
Deutschland ".

Nach diesem feierlichen Akt folgte die Festdar¬
bietung , die in ihrer künstlerischen Zusammen¬
stellung eine einzigartige Unterhaltung bot . Sechs

„Kraft durch Freude"
Tanzschülerinnen der Schule GertrudEhlers
tanzten nach den Weisen des Altmeisters Strauß
„Gschichten aus dem Wiener Wald " . Hellmuth
Hautzner  trug heitere Gedichte vor , die reichen
Beifall fanden . Im übrigen betätigte er sich in
ausgezeichneter Weise als launiger Ansager . Wenn
wir erwähnen , daß Willy Kasper  auf diese
Veranstaltung sang und als Zugabe das Trinklied
aus den „Lustigen Weibern von Windsor " geben
mußte , dann brauchen wir nicht zu erzählen , welch
großen Beifall er erntete . Nach einer Pause er¬
freute der Bremer Domchor unter der bewährten
Leitung von Kapellmeister Richard Liesche.
Manny Bremer , Philipp Orlemann
und andere Künstler vom Bremer Staatstheater
waren inzwishen vom Casino herübergeeilt , um
au ^>hier sich in den Dienst des nationalsozialisti¬
schen Feierabends zu stellen . Gauleiter Karl
Röver,  Kreisleiter Wege ner  und Regieren¬
der Bürgermeister Dr . Markert  kamen noch zu
später Stunde zur großen Freude aller Anwesen¬
den.

Unser Gauleiter nahm dann noch das Wort zu
einer Ansprache in der er die Bedeutung des
Feierabendwerkes für das deutsche Volk würdigte.
— Die beiden gestrigen Veranstaltungen haben
gezeigt , daß Bremens werktätige Bevölkerung
eine begeisterte Gemeinde der NS .-Gemcinschaft
Kraft durch Freude " geworden ist.

Kamps und Arbeit sind ein Begriff
Kreisleiter Wegener aus öer MitgliederversammlungNeustadt-Nord

Auf der gestrigen Mitgliederversammlung der
NSDAP ., Neustadt -Nord , sprach nach einer kur¬
zen Begrüßung durch Ortsgruppenleiter Pg.
Knolle  Kreisleiter Paul Wegener  und
führte im wesentlichen etwa folgendes aus:

Ich möchte Ihnen heute einmal den grunb-
legenden Unterschied zwischen den Begriffen Po¬
litik und Weltanschauung klarlegen und Ihnen
den zwingenden Beweis für die Richtigkeit der
nationalsozialistischen Weltanschauung bringen
Es gibt auf der einen Seite Menschen , die sich nur
mit Zeitungspolitik beschäftigen und auf der an¬
deren Seite solche, die neben einer gesunden Dis¬
kussion auch eine subjektive Einstellung gegenüber
den politischen Fragen einnehmen und so zu einer
Weltanschauung kommen . — Eine Weltanschau¬
ung , das muß von vornherein klargestellt werden
hat nichts mit Wissenschaft zu tun und wir wisse«
alle , daß es nicht die großen Köpfe und Wissen¬
schaftler waren , die sich einst zuerst fanatisch für
die Idee Adolf Hitlers einsetzten.

Man sollte glauben , daß die Intelligenz zuerst
eine Weltanschauung hätte begreifen müßen , die
sich mit jedem Tage mehr als richtig erwies,
doch das ist nicht so, naturbedingt waren es die,
die sich im Blut mit dem Boden verbunden
fühlten und " jene / die ' mit der Hand schafften.
Nationalsozialismus bedeutet die bewußte Her-
vorholung deutschen Gedankengutes . National¬
sozialist kann man eigentlich nicht werden , son¬
dern ist man erst : wenn Nian .erkennt , daß man es
eigentlich immer  war . Aber die wahrhafte
Erfassung dieser Weltanschauung setzt Charakter
voraus . — Wir haben für unsere Weltanschauung
stets die Totalitätsforderung aufgestellt und kön¬
nen auch niemals eine andere Anschauung neben
ihr dulden . Es gibt für uns keine Kompromisse,
denn der Nationalsozialismus kann nur in seiner
reinsten Form siegreich sein . Wir durften nie
nach links und rechts lächeln , sondern mußten
stets nach beiden Seiten den Kampf ansagen.

Der neue Film
Europa -Palast:

Konjunkturritter

Weiß Ferdl,  Bürovorsteher , thront auf dem
Prunksessel seines Rechtsanwaltschefs ; ganz
Würde und Autorität . Schwere Falten aus der
Stirn , gewichtige Brille auf der vorwitzigen Nase,
Schnauzbart , würdevoll zurückgelehnt der ganze
Kerl , ganz wie er es seinem Rechtsanwalt abge¬
lauscht hat — und die kurzen Veinchen baumeln
eine Handbreit über dem Fußboden in der Luft
herunu Das ist „Komik ". Das Publikum brüllt
vor Vergnügen . Weiß Ferdl , nein , Ferdinand
Mühlbauer , seit 25 Jahren hat e r jeden Prozeß
gemacht , nebenher natürlich sein Doktor auch ein
bißchen , ist in jedem Zoll Tyrann Anwaltsvor¬
steher , auf Grund seiner langen Berufserfahrung
jeder Situation gewachsen . Bis eines Tages die
Situation doch stärker ist und der Herr Direktor,
in den sich der Büroversteher inzwischen ver¬
wandelt hat , mit Federn und sonst was bekleckert
aus besagter Situation , die ihn schließlich in einen
Hühnerstall als rettenden Zufluchtsort trieb , her¬
vorgeht . Denn er ist hereingefallen , der Gute , der
Erfahrene , auf die beiden Konjunkturritter , die
auf dem Rücken des ehrbaren Namens ein rundes
Eeschäftchen abschließen und einiges Siedlerland
verschieben wollten . Da die Gegenspieler Ferdls,
die Grundstücksspekulanten Theo Lingen und
Otto Wallburg  ebenfalls humorige Könner
sind, die aus ihren Rollen das letzte herauszu¬
holen und alles eigene hineinzulegen verstehen,
kommt man eigentlich aus dem Lachen garnicht
heraus . Um das Quartett der Komiker zu vollen¬
den , ist noch Curt Vespermann  da als lebens¬
fremder , nicht redeukönnender Rechtsanwalt . Mit
Sabine Peters,  Käthe Haack , Walther
Steinbeck  und Eugen Rex sind die ergänzen¬
den Rollen gut besetzt. Den Namen der kleinen
Anwaltssekretärin nennt das Programm nicht
ganz klar (Rose Vorgh ?) ; man sollte ihr eine
größere Rolle geben , um zu sehen , ob diese unbe¬
dingt auffallende Neuerscheinung hält , was sie auf
den ersten Blick verspricht . Der ganze Film atmet
den temperamentvollen Geist des Regisseurs
Fritz Kampers,  den wir an dem Schauspieler
Kampers gewohnt sind.

Mirs.

Wir wollen keinen bekehren , aber wer uns nicht
begreift , der soll uns auch nicht kritisiere » , denn
es gibt keine Kritik ohne die feste innere Ueber¬
zeugung es besser zu können . Die Weltgeschichte
aber wird über jene hinweg zur Tagesordnung
schreiten und uns recht geben . Es gab und gibt
auch noch heute bei uns Härten , aber wir wären
keine Kämpfer und Revolutionäre , wenn wir be¬
reits vergessen könnten , wie man mit uns einst
Schindluder trieb . — Jede Weltanschauung ist
danach zu werten , wieviel Menschen bereit sind,
für sie zu sterben . Wenn heute einer glaubt be¬
sondere Rechte zu besitzen, weil er immer na¬
tional  war , dann irrt er , denn er ist genau so
gut oder besser genau so schlecht wie einer , der
nur sozialistisch  war . — Die Weltanschau¬
ung ist das Grundlegende , sie steht über dem Pro¬
gramm und ist erhaben über jede Form der Po¬
litik . Der große Fehler war , daß man die Bande
von Blüt und Boden verkannte und die Wirt¬
schaft zur Gottheit erhob , und den Träger der¬
selben siechen ließ . Nur der kann etwas leisten
und nur der Führer sein , der sich berufen
fühlt und nicht anders handeln kann , als es ihm
sein Inneres sagt.

Mau kann eine Parallele ziehen .auf der .einen
Seite zwischen den Begriffen Partei und Staat
und . auf . der anderen Seite .zwischen Bewegung
und Volk ; die Leiden letzteren sind das Primäre
Wir haben den Nationalsozialismus nicht als
erste  gepredigt aber wir sind die ersten welche
die Form  fanden , ihn zu verwirklichen . Kampf
und Arbeit sind für uns ein Begriff , wir
müssen alle bereit sein zu kämpfen und einmütig
unserem Führer zu dienen . Wir alle müssen
Opfer bringen , um auch noch dem letzten Arbeit
und Brot zu schaffen , aber wir opfern freudig,
denn wir wissen , dieser Opfergang wird ein Hel¬
dengang werden und wird schließlich unser Frei¬
heitsgang sein . Heil ! Loli.-O!

Reue Gonntagszüge
Dienst am Kunden treiben die Reichsbahn¬

direktionen Altona und Oldenburg , indem sie auf
Antrag des Fremdenverkehrsvereins Bremen
e. V . ebenso , wie es die Nachbardirektionen
Hannover und Münster bereits vorgesehen hatten,
die Sommersonntagszüge schon am Himmelfahrts-
täge und am Sonntag vor Pfingsten verkehren zu
lassen An beiden Tagen werden fahren : a ) zwi¬
schen Bremen und Rotenburg : S 1707 Bremen
ab 8.13, Rotenburg an 9.95 ; S 1719 : Rotenburg
ab 10.96, Bremen an 19.54 ; S 1713 Bremen ab
14.49, Rotenburg an 15.50 ; S 732 : Rotenburg ab
18.45, Bremen an 19.36. b ) Von Bad Zwischen-
ahn : S 239 ab 20.51, Bremen an 22.20. c) Von
Delmenhorst nach Wildeshausen : S 426 : Delmen-
horst ab 19.32, Wildeshausen an 20.16. d) Von
Wildeshausen : S 427 : ab 21.36, Delmenhorst an
22.19, ab 22.22, Bremen an 22.46. e) Der Spät-
zug S 68 (Bremen ab 9.48, Delmenhorst an 1.12)
wird am 11. und 14. 5. bis Oldenburg durch-
geleitet : Delmenhorst ab 1.13, Oldenburg an 1.49.

Arbeitstagung des Sachverstiindigenbeirats für
Bolksgesundheit der NSDAP.

Vom 3. bis 4. März findet in München eine
Arbeitstagung des Sachverständigenbeirats für
Volksgesundheit bei der Reichsleitung der NS¬
DAP ., am 5. März eine Mitgliederversammlung
des NSD .-Aerztebundes , eine Sitzung der Gau-
obmänner und eine Besprechung sämtlicher Ver¬
treter der ältlichen Organisationen statt (NSD .-
Aerztebund und ärztliche Spitzenverbände ) . Zu
der Tagung werden auch der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Heß, und Staatsrat Dr.
Ley erwartet.

Auf eine 25jährige Tätigkeit als Kraftfahrer
bei der Bremer Lagerhausgesellschaft kann Herr
Karl Steffen,  Rundestr . 19, zurückblicken. Wir
wünschen dem Jubilar , der bereits 37 Jahre im
Dienst der V. L. G. steht , weiter viel Freude
in seinem Beruf.

Radfahrwege.
0 . Es ist ja schon genügend darüber geschrieben

worden, trotzdem mochte ich noch einiges dazu sagen.
Die neuen Wege in der Kornstraße sind glatt un¬
möglich, denn anstatt die Lichtmaste aus die wenig be¬
gangenen Fußsteige zu bauen , pflanzte man sie aus die
Radfahrwege, so daß, will man überholen , der zu
Ueberholende vor den Masten ausweichen muß , was
also ein Ueberholen, in Anbetracht der kurzen Ab¬
stände der Mäste sowie der Enge des Weges, un¬
möglich macht, man also gezwungen ist, die Fahrstraße
oder den Gehweg zu benutzen. .

Ebenso unmöglich ist das Befahren eines Radfahr¬
weges von zwei Seiten , wie z. B . an der Waller Heer¬
straße links von, Kriegerdenkmal aus , oder von der
Lindenhofstraße an , in beiden Fällen muß man un¬
nötiger Weise, für die ca. 800' Meter Wegstrecke zwei¬
mal ' die Fahrstraße kreuzen. Von dem Zustand der
Wege, Auffahrten , „Badewannen " (Kuhlen ) usw. ganz
zu schweigen. Weiterer Kommentar überflüssig.

Ferner 'möchte ich noch auf das Nebeneinandersahren
hinweisen, was am besten durch folgendes, in der ehem.
Bundesradsahrer -Ieitung , kleine Gedicht treffend ge¬
kennzeichnet wird:

Darf Marie mit Alexander
Radeln nicht so beieinander,
Daß sie sich nicht voll Entzücken
Können ins Pupillchen blicken.
Braucht Frau Schlächtermeister Lehman»
In dem Auto mit dem Eh'mann
Auch nicht Back' an Backe sitzen.
Wenn sie durch die Straßen flitzen.
Wir verlangen , daß ihr Blick
Fall ' dem Ehmann ins Genick,
Wie's die Radier machen sollen,
Wenn sie durch die Landschaft rollen.

Nun möchte ich noch einen ganz einfachen Vorschlag
bringen , für den idealen „Radfahrweg ". Anstatt der
jetzigen Wege die Straße verbreitern , und den neuent¬
standenen Radfahrweg durch eine besondere Pflaster-
sarbe zu kennzeichnen. Dann wird ', es bestimmt keinem
Radfahrer mehr einfallen in der -Slräßenmitte zu
gondeln; noch da, wo . sonst das .-bessere" Pflaster war.

Ist . Friseurstubc im Bahnhof . Die Friseurstube im
Bahnhof befindet sich in einem unwürdigen Zustand.
Ehe man in die ' Fmieurstubc . gelangt ! muß man erst

den ganzen Bedürsnisraum durchschreiten. Dies,ist
sür ein« Stadt wie Bremen gewiß ein unhaltbarer Zu¬
stand. Jetzt wird gerade im Bahnhof gebaut , sollte
es nicht möglich sein, eine Wand zu ziehen und die
Friseurstube von der Bedürfnisanstalt abzutrennen.
Vielleicht interessiert sich auch einmal der Frcmden-

Ein Arbeitsloser sür Arbeitslose. Wie Sie wissen, hatte
Degesack gestern einen großen Tag . Die NSDAP . und
NSV . Vegesack veranstaltete einen großen Wsrbetag
für die Winterhilfe . Auch ein Ehrenbuch trmrde von
der Stadtverwaltung sür die Winterhilfe angelegt.
Nicht nur die reichen Begesackerzeichneten, sondern auch
Arbeitslose.

G. S . konnte es nicht übers Herz bringe », er mußte
auch hingehen und als drei Jahre Arbeitsloser zeichnete
er 59 Psg. für die arbeitslosen Familien . Er hält es
mit seinem Führer . Er raucht und trinkt nicht. Als
Erenzdeutscher verlor er 1918 seine Heimat und Eltern.
Er weiß, daß Hunger weh tut . Er hat es am eigenen
Leibe gefühlt wie sein Führer . Darum sagt er , ich
kann noch etwas abgeben sür die kinderreichen Fa¬
milien . Die Kinder sind Deutschlands Zukunft , sie
müssen gesunde und stramme Kerle weiden.

Er will sich dadurch nicht rühmen , sondern es soll
eine Pille für die Spießbürger sein. Echter National¬
sozialismus kommt aus dem Herzen und nicht von der
Uniform . Ich hofse, daß Sie mich verstehen und es in
die liebe BZ. bringen als gutes Beispiel sür andere.
Ich muß Ihnen dies wieder auf einer Karte mitteilen,
weil es billiger ist, die 59 Psg. müssen wieder raus.

6 . S.

Mit den Fahrrädern über die kisenbahnbrücke Wenu
ich aus dem Wege nach der Schule und zurück nach
Hause die Eisenbahnbrücke benutze, so kommen
meistens Erwachsene hinter mir und versuchen, ihre
Fahrräder schiebend, die Fußgänger zu überholen.
Hierbei werden wir Kinder einfach an die Seite ge¬
drängelt . Mit heftigem Klingeln wollen sie an uns
vorbei , damit sie man ja schnell voranskommen, Haben
denn diese Leute mehr Recht als wir ? Wir müßen doch
auch pünktlich in der Schule sein. Kann da nicht Ab¬
hilfe geschossen werden. L . I-.

Allgemeine Gedührenfreiheit
für NSDAP ., M . und SS .?

Die nationalsozialistische Kriegsopferversorgung
hatte in einer Eingabe an den preußischen Innen¬
minister die Bitte ausgesprochen , daß mit Rücksicht
auf die erheblichen Kosten für die Mitglieder die
polizeilichen Führungszeugnisse für die Arbeits¬
vermittlung der Kriegsopfer kostenlos ausgestellt
werden . In der Antwort auf die Eingabe teilt
der preußische Innenminister mit , daß demnächst
grundsätzlich für das ganze Reich die Frage ent¬
schieden wird , ob und inwieweit der NSDAP,,
SA . und SS . und ihren Organisationen Abgabe-
freiheit zugestanden werden soll." Soweit die
finanziellen Verhältnisse von Kriegsbeschädigten
die Aufbringung der vollen "Kosten für ein polizei¬
liches Führungszeugnis nicht erlauben , sei es aber
nicht erforderlich , diese Regelung abzuwarten , da
die Behörden befugt seien , bei nachgewiesener Be¬
dürftigkeit die Gebühr bis auf 50 Pfennig herab¬
zusetzen- oder zu erlassen.

Die tägliche Anfall-Chronik
Auf der Straße „Vor dem Steintor"

fuhr ein Radfahrer beim Vorbeifahren an einem
haltenden Lieferwagen gegen dessen linksseitige
Tür, .hie nach der Straßenseite hin von dem
Führer , in jenem Augenblick geöffnet wurde . Der
Radfahrer erlitt einen Bluterguß im
Knie  und eine Beckenquetschung . Durch diese
Unsitte mancher Kraftfahrer , die Wagentür nach
der verkehrten Seite zu öffnen , sind schon viele
Unfälle , die Personen - und Sachschaden zur Folge
hatten , vorgekommen . Der Kraftfahrer hat die
Pflicht zur Sorgfalt und soll nicht leichtfertiger-
weise die Gesundheit und das Leben seiner Mit¬
menschen gefährden.

Auf der Utbremerstraße überholte der Führer
eines Lieferwagens als vierter einen Radfahrer,
der seinerseits als dritter zwei Fuhrwerke über¬
holte . In diesem Augenblick kam ein Kraftwagen
aus entgegengesetzter Richtung . Um jenen vorbei
lasten zu können , mutzte der Führer des Liefer¬
wagens ganz scharf rechts heran fahren , wodurch
der Radfahrer gegen das eine Fuhrwerk
gepreßt wurde.  Der Radfahrer konnte sich
vor dem lleberfahrenwerden nur durch schnelles
Ab - und Veiseitespringen retten . Durch das gesetz¬
widrige Verhalten des Lieferwagenführers hätte
leicht ein größeres Unglück passieren können . In
diesem Falle wurde das Fahrrad vollständig demo¬
liert . Die Fahrstraße war durch die anderen , ein¬
ander überholenden Wegebenutzer stark verengt,
der Führer des Lieferwagens durfte auf keinen
Fall überholen.

Ein Radfahrer stieß auf der Straßenkreuzung
Bauhof -Herrlichkeit -Werderstraße mit einem Per¬
sonenkraftwagen zusammen . Es entstand Sach¬
schaden.

Auf der Straßenkreuzung Olbersstraße -Doven-
torssteinweg erfolgte ein Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen ud einem Lieferwagen,
der Sachschaden zur Folge hatte.

Beim Ueberschreiten der Hemmstraße lief ein
Fußgänger gegen einen Radfahrer . Das Fahrrad
wurde beschädigt.

Aus der SA.
Hauptmann a . D . Weiß , zum Gruppenführer

ernannt

Wie die NSK . meldet , ist der Chef des Presse¬
amtes der Obersten SA -Führung , Brigadeführer
Hauptmann a . D. Weiß , zum SA - Eruppen-
führer  befördert worden.

Aus der GG.
SS .-Standartensührer Schaub und Schreck zu

Oberführern befördert

Der Reichsfllhrer der SS ., Himmler , hat mit
Wirkung vom 27. Februar 1934 zu Oberführern
befördert die Standartenführer Julius Schreck
und Julius Schaub.  Bekanntlich gehören SS --
OLerführer Schaub und SS .-Oberführer Schreck
seit vielen Jahren zur engsten Begleitung und
zum Stäbe des Führers.
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Freitag, den 2. März
Ortsgruppe Bremen-Osten

Oefsentliche Mitglieder -Versammlung . Film -Borfüh-
rung . 20.39 Uhr, Wessrlust. ' ^

Ortsgruppe Habenhausen
Oesfsntliche Versammlung in Arsten. Redner : Pg

Walter -»ranke. Thema : „19 Jahre Kamps der NS-
AftNn Lichtbildern . 29.39 Uhr im Lokal Ruprecht.

Ortsgruppe Doventor
Versammlung der Zellen 17 und V um 20.80 Uhr im

Langersaal der Centralhallen . Erscheinen der Partei¬
genossen ist Pflicht . -

Ortsgruppe Gröpelingen
Zellenwartssltzung in der Geschäftsstelle um 29.39 Uhr.

Be. dienstlicher Verhinderung ist ein Vertreter zu ent-
s » de" Vorverkauf der Eintrittskarten , zum
Kulturab -nd am 3. März ist Bericht zu erstatten, . Lie-
derbucher muffen in Empfang genommen werden.

NS .-Hago und GHG. Ortsgruppen
Buntentor , Neustadt -Nord , Neustadt -Süd , Woltmcrs-

B-e Huchttng. Schausteller und
B-russgenossen. Pflichtversammlung „ m 20.39 Uhr in
Huckelr-ede. Redner Pg . Dr . N. Schulz. Kreisleitef von
Soltau und Lehrer an der Handwerkerführerschule
e-°ltau . Thema : „Handel und Handwerk i m
nationalsozialistischen Staat ."

NS .-Hago und GHG. Ortsgruppen Ostertor
um 20.30 Uhr im Restaurant

Senator , Fedelhoren . Erscheinen ist Pflicht,
Sonnabend, den 3. März

Ortsgruppe Gröpelingen
Kulturabend um 20 Uhr im Kaste« Brema , Oslebs-

Hauser-Heerstraße. Gäste willkommen

NSBO . — DeutscheArbeitsfront Ortsgruppe
Buntentor

Erster Deutscher Abend im Konzertlakai Huckelri'ede.
Konzert — Ausführungen - Tombola — Deutscher
Tanz . Eintritt 39 Ps., Erwerbslose an der Kasse 10 Ps
Kar^ n sind zu haben in der Geschäftsstelle und bei den
Blockwarten. Um zahlreiches Erscheinen der Mitgliederwird gebeten. ^ '

Sonntag , den 4. März
Geschlossene Vorstellung sür die PO . der NSDAP

Kreis Bremen , „Hans Westmar ". 11 Uhr im
Tivoli -Theatsr . Eintritt 50 Ps. Karten bei den Orts¬
gruppen.
SA .-Sturm von 1930

Die Zusammenkunft der SA .-Mäuner v- m Stur « S
findet nicht am 3. März, sondern am 17. März,

20)4 Uhr in der Paulsburg , Ostertorsteinweg. statt.
Der Führer der Standarte 75

gez.: Köwing
NS .-Frauenschast

Ortsgruppe Walle
- WHW . sind am Freitag . 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle Darum,traße abzuholen.

Ortsgruppe Buntentor
Dw Sammlerinnen des WHW. holen sich ihre Listen
n Freitag , 20 Uhr , Eossslhaus , bzw. Waterloostr . . AI,am

ab.
Ortsgruppe Ostertor

Die Sammlerinnen sür das Eintopfgericht wollen
chre 2nten bitte Freitag ab 16 Uhr bei ihren BezirkS-odleuten abholen.
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Hannoverscher Lanöeskirchentag
Gruppe „Evangelium und Kirche " verläßt

die Sitzung

Hannover. Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hahn  tagte am Mittwochder 4. Landeskirchcn-
tag im Ständehans. Mit einem Gebet des komm.
Eeneralsuperintendenten Fiedler  wurde er
eingeleitet. Am Anfang gab der Präsident die
Beurlaubungen bekannt und teilte mit. daß die
Abgeordneten Standartenführer Herwig  und
Pastor Hustedt  ihr Mandat niedergelegthätten:
anstelledes Ersteren wurde AbgeordneterLan¬
ge  ma n n - Neuenkirchondurch Gelöbnis ver¬
pflichtet. Alsdann wurde ein Antrag angenom¬
men, der bei den bevorstehenden Entschließungen
auf Begründung, Aussprache und jede Erklärung
innerhalb und ' außerhalb der Tagesordnung zu
verzichten forderte.

Im Anschluß hieran nahm LandesbischofAbt
v . Marahrens  das Wort. Unter Hinweis
darauf, daß es früher in Landeskirchentagenund
Synoden Brauch gewesen sei, auch der Gegenseite
Gelegenheit zu geben, ihre Nöte und Anliegen
vorzutragen. 2n der Landeskircheseien schwere
Spannungen vorhanden, sie drängten dazu, daß
man alles versuche, im Interesse des deutschen
Volkes und des Dritten Reichesein Verstehen zu
ermöglichen. Eine Aussprachewürde erkennen
lassen, was alle miteinander gegen gegnerische
Fronten verbände.

Präsident Hahn brachte zum Ausdruck, daß er
für das Anliegen des Landesbischofs tiefes Ver¬
ständnis habe und auch überzeugt sei, daß Aus¬
sprachen im Interesse der Einigung notwendig
und erwünscht wären. Aber es entspreche nicht dem
Geiste des nationalsozialistischenStaates , in dem
wir lebten, daß in derartigen Versammlungen
Diskussionen stattfänden. Er müsse die Diskussion
daher hier ablehnenund auf andere Möglichkeiten
der Ausspracheverweisen. — Noch Beendigung
dieser Erklärung verließen die Abgeordnetender
Gruppe „Evangelium und Kirche" den Sitzungs-
saal.

Zur Annahme gelangte zunächst ein Urantrag
der „Deutschen Christen" auf eine Entschließung,
welche die Bestrebungen des Landeskirchentages
auf Aufhebung der privaten Kirchenstuhlrechte
begrüßt. Das Landeskirchenamtwurde ersucht,
einen entsprechenden Aufruf zwecks Kanzelver¬
lesung im „Kirchlichen Amtsblatt" zu veröffent¬
lichen. Vorgelegt wurde ferner ein Urantrag der
„Deutschen Christen" auf eins Entschließungfol¬
genden Inhalts : „Gegenüberallen

Angriffengegen den Reichsbischos und seine
Maßnahmen

erklärt der Landeskirchentag hiermit öffentlich
und feierlich folgendes: Der Landeskirchentag
stellt sich bedingungsloshinter den Führer der
Deutschen EvangelischenKirche und Vertrauens¬
mann Hitlers, Reichsbischof Müller, und verlangt
kraft seiner Befugnisse als die Vertretung des
hannovrischenKirchenvolkes, 1. daß die Maßnah¬
men des Reichsbischofs auch in der Hannovrischen

Landeskirche rückhaltlos durchgeführt werden:
2. daß sämtliche Angriffe gegen den Bestand der
Deutschen EvangelischenKirche oder gegen den
Reichsbischof unterbleiben: 3. daß alles von feiten
der Amtsträger unserer Landeskirchegetan wird,
um die durch Hitler geschaffenedeutsche Volks¬
gemeinschaft auch im kirchlichen Leben zu wahren
und zu fördern."

Angenommenwurde ferner ein Urantrag der
„Deutschen Christen" auf eine Entschließungbe¬
treffend Nolksmissionder „DeutschenChristen" :
„Der Landeskirchentag faßt folgende Entschließung
in der bestimmtenErwartung, daß dieselbe bei
der künftigenArbeit an der deutschen Bolkskirche
von allen kirchlichen Stellen beachtet und befolgt
wird: Nachdem der Landesüischof die berechtigte
Aufgabe der „Deutschen Chr:sten"ausdrücklich an¬
erkannt und mehrere führende Persönlichkeiten
der Deutschen Christen in leitende Stellen der
Landeskirche mitberufen hat, ist künftigdie volks-
missionarische Arbeit der Deutschen Christen von
allen kirchlichenStellen zu unterstützen. Der

Auf einer von etwa 1200 Personen besuchten
öffentlichenKundgebung der NSVO., NS.-Hago
nnd der Deutschen Arbeitsfront sprach am Mitt¬
wochabend der Treuhänder für Niedersachsen, der
Regierende Bürgermeister von Bre¬
men Dr . Markert.  Vorher fand eine Be¬
sprechung mit Vareler Wirtschaftskreisen statt.
Bei der Kundgebungführte Dr. Markert  nach
Vegrüßungsworten des Kreis-Betriebszellen-
Obmanns, Schnoing,  u . a. aus : In einem Zeit¬
punkt wie dem gegenwärtigen, wo eine völlige
Neuordnungder deutschen Arbeit stattfindet und
die politische Erziehung und Schulung auf einem
Höhepunktangelangt ist, ist es Zeit, Rechenschaft
abzulegenüber die Zeit, die vor unserer Machter¬
greifung lag und die Taten des Führers Adolf
Hitler seit dem 3g. Januar 1933. Groß war das
Elend der liberalistischen Wirtschaftsordnung, die,
aufgebaut auf dem Profit , Frauen und Kinder in
ihren Dienstzwang und die Männer entließ, weil
Frauen und Kinder billiger arbeiteten. Auch die
Mittel - und Kleinbetriebe erfuhren von Jahr zu
Jahr eine größere Senkung.

Die Gewerkschaften, die sich als Hauptaufgabe
die Vertretung des Arbeiters vor Ausbeutung
zum Ziel gesetzt hatten, waren durch die damalige
Zeit bedingt. Den Arbeiterverbänden gegenüber
traten die Arbeitgeberverbände und so sahen
wir das Volk zerklüftet und gegeneinander
kämpfen. In jene Zeit hinein platzte noch die
Weltanschauungdes Marxismus, die nicht deutsch
sondern ein jüdisches Produkt war. Noch nie
hat das Unternehmertum schrankenloserschalten
und walten können, als in jener Zeit der mar.

Landeskirchentag erwartet, daß den Deutschen
Christen nirgends mehr Schwierigkeitenbereitet
werden, sondern vielmehr freudige Förderung zu¬teil wird."

In Verbindung damit wurde auch der Antrag
auf Bereitstellung der erforderlichenMittel aus
dem Etat des Landeskirchentagesangenommen.
Als Letztes wurde ein Urantrag der Deutschen
Christenauf folgendeEntschließung angenommen:
Bei der Durchführungder Aufgabe, die die Kirche
um unseres deutschen Volkes willen mit allem
Ernst anzufassen hat, ist sie nicht nur angewiesen
auf die Arbeit der Pastoren, sondern vor allem
auch auf die aktive Mitarbeit der Kir¬
chen v o r steh e r. Aus diesem Grunde fordert
der Landeskirchentageine allgemeine, durch alle
Gemeindensich erstreckende Schulung der Kirchen-vorsteher.

Zu den drei letzten Anträgen hatte die Gruppe
„Evangelium und Kirche" Abänderungsvorschläge
gemacht, die mit Annahme der llranträge abge¬
lehnt wurden. Nachdemder Präsident zur An¬
beraumung eines nächsten Sitzungstermins und
Aufstellungder Tagesordnug bevollmächtigtwar,
sprach komm. Propst von Ostfriesland-Osnabrück
Meyer - Aurich  das Schlußgebet.

xistischenHerrschaft und seiner Unterstützung.
Das Elend raste in ungeheurem Maße dahin.
Von 30 Millionen Erwerbstätigen über sechs
Millionen Erwerbslose waren für die deutsche
Wirtschaft untragbar und führten zur Verelen¬
dung. Da trat im Januar 1933 Adolf Hitler
die Regierung an und zerhieb das Kartenge-
Läude. Er schrieb keine dicken Bücherwie Marx,
sondern nur wenige Schriften gibt es von ihm.
In ihnen aber steht, daß es im Staat nur um
den deutschen Menschen geht und daß alles getan
werden muß, ihn so zu stellen, daß er als voll¬
wertiges Glied der Nation leben kann.

Der Unternehmer muß erkennen, daß sein Be¬
trieb nicht dazu da ist, Ueberschüsse zu erzielen,
ohne sich um das Los seiner Arbeiter zu kümmern,
sondern in der nationalsozialistischenWirtschaft
heißt es „Gemeinnutz vor Eigennutz". Jeder Arbei¬
ter wird gleichgewertet mit dem Unternehmer.
Voraussetzungist aber die Pflichterfüllung. Hitler
ist es gelungen, der ansteigendenArbeitslosen¬
kurve Einhalt zu gebieten und im Jahre 1931 wird
es möglich sein, weitere 2 Millionen Menschen in
Arbeit und Brot zu bringen. Aus dem Arbeits¬
beschaffungsprogrammstehen noch genügendMit¬
tel zur Verfügung, um dieses Ziel zu erreichen.
Jeder muß mithelfen, den Erfolg zu sichern. Red¬
ner kam dann auf das Gesetz der nationalen Ar¬
beit zu sprechen. Der Unternehmer soll Betriebs¬
führer sein und die Arbeiter seine Gefolgschaft.
Die Arbeit des Betriebsfllhrers muß getragen
sein von der Anerkennung seines Arbeiters als
gleichwertigenMenschen im Arbeitsprozeß.

Dr. Markert erläuterte weiter eingehend die

Stellung des Treuhänders nach dem Gesetz der
nationalen Arbeit, die Bestellung der Vertrauens¬
räte seitens des Vetriebsführers zusammenmit
der NSVO., ferner die Festsetzungvon Tarif¬
ordnungen usw. und behandeltein recht eingehen¬
der Weise die Frage der Ehrengerichte. Der
nat.-soz. Staat hat den Begriff der Ehre wieder
eingeführt und wird darüber wachen, daß dieser
nicht nur auf dem Papier stehenbleibt, sondern
lebendige Wirklichkeit wird. Mit dem Appell, sich
eingehend mit dem neuen Gesetz vertraut zu
machen und mitzuhelfen, um den Wiederaufbau
zu sichern, schloß Dr. Markert seine von hohem
Ernst getragenen und für alle Teilnehmer ver¬
ständlichen Ausführungen. Mit dem Treuegclöb-
nis auf den obersten Führer fand die Kundgebung
ihren Abschluß.

Intendant Dr. Roenneckebleibt
8. Oldenburg. Wie wir erfahren, wurde der

Intendant Dr. Roennecke dem Oldenburger
Landestheater auch für die kommende Spielzeit
verpflichtet, was gewiß in Stadt und Land Oü>en-
burg lebhaft begrüßt werdenwird.

Pserdeauswahl für die DLG-AusstellungErfurt
8 . Oldenburg. Die Auswahlkommission des Ver¬

bandes der Züchter des OldenburgerPferdes hielt
in der vorigen Woche auf 35 verschiedenen Plätzen
des Landes Vorbesichtigungen für die diesjährige
DLG-AusstellungErfurt ab. Es wurden 12 drei¬
jährige und 11 zweijährige Stuten ausgewählt.
Die Auswahl der Hengste steht noch nicht fest. Die
auf der AusstellungbenötigtenFahrpferdewerden
(wie im Vorjahre) von der Haake-Beck-Biauerei
Bremen  zur Verfügung gestellt.

Auf der kürzlich stattgefunden«!: Hengst-
körung  wurde eine große Anzahl Hengste ver¬
kauft, und zwar kauften u. a. das Landgestüt
Hessen7 Hengste, LandgestütMoritzburg (Sa.) 9,
die preußische Eestlltsverwaltung 19, die badische
Eestütsverwaltung 8, die Privathengsthalter in
Nledersachfen5 und die Privathengsthalter in
Thüringen S Hengste. Außerdem wurdenverkauft
nach der Uckermark3, Bayern 2, Mecklenburg 2,
Braunschweig 5 und nach dem Rheinland
1 Hengste. Dänemark, Schweden und Holland
kauftenje einen Hengst.

Stahlhelm-Frauenbund
Äwlfchenahn aufgelöst

8 . Oldenburg. Auf Grund der Verordnungdes
Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933 ist die Ortsgruppe
Zwischenahn des Stahlhelm - Frauenbundes mit
sofortiger Wirkung aufgelöst worden. Veran¬
lassung zu dieser Maßnahmegab die Neugrllndung
einer Frauenkameradschaftin einer benachbarten
Bauernschaft, deren Mitglieder im Wanderheim
in Anwesenheit der Landesführerin verpflichtet
wurden.

Arbeitsdienstlagerbesichtigen
den Fischereihafen

Wesermünde. Am Dienstag besichtigtendie !
Bremer Arbeitsdienstlager nebst einer Trupp- ,
führerfchule— Gau 17, Niedersachsen-Mitte —
unter dem Kommando von Major a. D. Pg.
Hoff mann - die  Anlagen des Wesermünder !
Fllchereihafen? Rund 100 Mann wurden zunächst !
von der Direktion der Seefischmarkt- A.D. in ^
Empfang genommenund in den Arbeiterausent-
haltsräumen der Gesellschaft gespeist. Es gab
Fischgulasch mit Salzkartoffeln, ein Gericht, das
ungeteilten Beifall fand und dem von allen Be¬
teiligten alle Ehre angetan wurde. Die Zu¬
bereitung des Mittagessens erfolgte durch die
Lehrküche der Seefischmarkt- A.E., die dadurch
bewies, daß sie auch den recht hohen Anforderungen '
einer umfassenden Massenspeisung gewachsen war.

Während des Essens hielt Herr Dr. Reimer
einen Vortrag über das Wesen und die wachsende
wirtschaftliche Bedeutung des Hochseefischerei-
gewerbes im Rahmen unserer Gesamtwiitschast.
Sowohl Führer als auch Mannschaftenhaben
durch die Besichtigungeinen lehrreichenEinblick
in die interessantenund vielseitigenWirtschasts-
verhältnisse des größten Fischereihafens des
europäischen Kontinents gewonnen.

Am Nachmittag marschiertendie 100 Mann nach
Vremerhaven zur Besichtigung eines Lloich-
dampfers und der Hafenanlagen.

Bauernhaus niedergebrannt
Stade. Im benachbartenKuhstedt entstandim

Wohnhausedes Anbauers Johann Tietjen
Feuer, das schnell das ganze Haus ergriff. Es
gelang den Bewohnern, das Vieh zu retten, da- i
gegen verbrannte fast das gesamteMobiliar und
die im Hause untergebrachtenlandwirtschaftlichen
Geräte. Auch namhafte Futtervorräte sind den
Flammen zum Opfer gefallen. Das Wohnhaus
brannte vollkommennieder. Als Entstehungs¬
ursachewird Kurzschlußvermutet.

Aus dem Zuge gestürzt und getötet
Berden. In der Nähe der Station Eystrup

stürzte der sechsjährige Knabe der Familie
Mäse mann  aus Völkersenim Kreise Verden
aus einem Personenzugeund starb bald darauf
infolge der erlittenen schweren Verletzungen. Der
Knabe hatte sich an das Abteilfenster gelehnt,
dessen Tür nicht fest geschlossen war.

HolländischeSchmuggler verhaftet
Meppen. Vor kurzem hatten Beamte der Zoll- ^

fahndungsstelleSchöninghsdorfin der Rücken¬
lehne eines holländischen Autos 75 Pfund hollän¬
dischen Tabak in etwa 800 Päckchen aufgefunden.
Die Schmuggler, es handelte sich um Kaufleute
aus Utrecht, waren verhaftet worden. Im Ver¬
lauf der Nachforschungen konnte festgestellt wer¬
den, daß bereits mehreresolche Schmugglerfahrten
unternommenworden waren, bis die Entdeckung
gelang. Hauptabsatzgebiet des geschmuggelten
Tabaks war Hamburg.

Dr. Markert, Treuhänder für Niedersachsen,
in Bares

Für Nichtschüler werden um Ostern
1931 Prüfungen und Ergänzungs-
prüsungen aus Grund der Ordnun¬
gen der Reiseprüsung an den neun-
skisigen höheren Schulen , der Schluß-
prüfung an den Realschulen und der
Prüfung zum Nachweise der abge¬
schlossenen Bildung eines LyzeumS
abgehalten werden. Anmeldungen zu
diesen Prüsungen sind in der durch
die Prüfungsordnungen vorgeschrie¬
benen Weise bis zum 10. März 1931
bei der Unterrichtskanzlei einzu¬
reichen. Abdruck« der Prüfungsord¬
nungen werden an der Kasse der
Nnterrichtsverwaltung (Georgstraße S,
Zimmer Nr . 3) in den Kassenstunden
(8—1 Uhr)' ausgegeben.

Ti « Firma F. Waldmann L Co.
G. m. b. H„ Teerdestillation und
Dachpappensabrik, Bremen , beabsich¬
tigt aus ihrem Fabrikgrundstück Oster-
deich 210 eine Anlage zur Herstellung
teerloser, mit Bitumen imprägnierter
Dachpappe, zu errichten. Einwendun¬
gen gegen diese Anlage sind binnen 11
Tagen bei der Polizeidirektion einzu¬
reichen: später sind alle nicht privat¬
rechtlichen Einwendungen ausge¬
schlossen. Zeichnungen und Beschrei¬
bungen sind im Polizeihause, Zimmer
ISO, ausgelegt.

1. 3. 34. Die Polizeidirektion.

HecktHtkicke
ÄeAcrttKtttlac/iuttqek

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiet« beleg«nen Grundstücke, deren
genannt « Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Bsrfteigerungsver-
merks eingetragen waren , Dienstag,
d«n 17. April 1931, vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im
Gerichtshausc, Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:
1) Bremen , Lesumbrok, Flurbuch-

nummer 198L, 1991., bestehend
aus : 1) Im Brooke, der Lesumdcich,

Deich, groß 275 gm, 2)Im Brooke,
der Lesumdeich Nr. 9 s, Gebäude-
raum , (Wohn- und Geschäftshaus,
Gastwirtschaft), Hosraum und
Garten , groß 958 qm. der unver¬
ehelichten Anna Catharine Wisch-
husen in Lesumbrok, — Steuer¬
licher Einheitswert 8700.— RM„
Bsrsteigerungsverinork eingetragen
am 22. April 1933 —, Bremen,
den 23. Februar 1931.

2) Dsgesack, I. Blatt 203, Garten-
straße Nr. 8», des Schornstein-
jegermcisters Friedrich Krellwitz
in Vegesack, groß 513 qm, Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus ), Hosraum,
Dorhos, Garten und Gang , —
Steuerlicher Einheitswert 12 800.—
Reichsmark, Verstetgerungsvermerk
eingetragen am 9. Mai 1933 —,
Bremen, den 27. Februar 1931.

3) Bremen , Neustadt IV, Blatt 202,
Osterstratze Nr . 7 und Am Deich
Nr . 111, des Kaufmanns Erich
Ernst Gotthels Freuthal in Bre¬
men, groß 358,1 am, Gebäuderaum
(Wohn- und Geschäftshaus) und
Hosraum, — Steuerlicher Einheits¬
wert 51 000.— RM„ Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am
9. März 1933 —, Bremen , den
28 Februar 1931.

1) Bremen , Neustadt IV, Blatt 201,
bestehend aus : 1) Osterstrah«Nr .1v,
Gebäude- und Hosraum, groß
127,3 am, 2) Osterstratze Nr . 8, 9
und Am Deich 7°.r . 110, Gebäude-
raum , Hosraum und Gang , groß
871 gw, (Ecbäuderaum : Eeschästs-

und Lagerhäuser ), des Kaufmanns
Erich Ernst Gotthels Freuthal in
Bremen , — Steuerlicher Einheits¬
wert 101200.— RM, , Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am
9. März 1933, Bremen , den 28. Fe¬
bruar 1931.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte,  soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks
aus dem Erundbuche nicht ersichtlich
waren , möglichst bald an der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts im Ge¬
richtshause, Zimmer Nr . 14, spätestens
aber im Versteigerungstermine , vor
der Aussorderung zur Abgabe von
Geboten, anzumelden und, wenn der
Gläubiger bzw. Antragsteller wider¬
spricht, glaubhaft zu machen, widrigen-
salls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Versteige-
rungscrlöseS dem Ansprüche des
Gläubigers bzw. den übrigen Rechten
nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche «in der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden ausgesordert, vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbsizusühren , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlvs
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Das Amtsgericht.

SköllM WMlWMi
Die Aktionärs unserer Dssellscbakt
werden rn der am Uontag , dem 26.
Uar? 6. d., 13 Dbr, im Bankgsbaudsder Deutschen Bank und Disconto-
Osssllschakt, Filiale Bremen, ststt-kindenden
51. ordentlichen üeneralverssmmlung
hierdurch eingeladen.

Lagesordnung:
1. Vorlegung des Deschäktsberlchts

unddes ^ahrssadsoklassos kür 1033.
2. BesebluÜ über Verteilung des

Reingewinns.
3. Erteilung der Vntlastung au Vor¬stand und ^ nfsicbtsrat.
4. Wabl des Lilanrprükers kür das

t-ssvbäktsijahr1934.
5. Wadlvv rnm .̂uksicbtsrat.
Die Aktionärs , welche sa der Oene-
ralvsrsammlung tvilrunshmen wün¬
schen, Laben ihre Aktien oder die
darüber lautenden Binterlygungs-scbvins eins, dsutsobsn Notars mit
Xummornverrsicbnis in doppelter
Ausfertigung spätestens am 22. klär?1934

in Bremen bei der
Deutschen Bank und Discovto-

Vssellschakt, I'iUalv Bremen
Bremer Bank

I'llials der Dresdner Bank
in Berlin bei äsr

VoutsoliSii Lsnk uuä VLsoovto-OeseNsodakt
Vrvsävsr Bank

Rank äs3 Lsrlivsr TLSssn-Vertzlo»
(nur kür äie Mlglloäor üss 61ro-Lkksktsn-vepotZ)

iu ^.uxsburs del äer
La^srisoksv VsrvliisbavL, ^UirUs

^.ussdure
OoutsLÜeoDank unä Ültroonto-
VossllsoliLtt, Filiale ^.u§8durx

Vrssüllvr Lavk, I'ilialo .̂uxsburs
j?6S6Q ILmptüQSSdvSoÜSlMSlUNS2Uülütvrlesou bis Hack äor 6suv-
rülvvrsammluns äasslbst ru bs-lassen. Ztirvmkai'tev verüsn bei üen
HiOtvrlvsnnssstsUsn ausxebLnül^t.
Llnrnsntbai.  äsn i . 1934.
(Vvterveser)

Her Vorstanä.

HIsvnielsckv» u. k-iiiodksiUts,
rv»8 Lessevo « sibt o« uivlrt!

boünerrvsck», lose, gelbu. vveiö?kck. 40 ^
Salmiali-Leikenpulver. ?kcl. 18 -4
Letztes pansmstzolr. ?kä. 30
Lsikentücker. 10
Ltuubtücker. '. 10
Lerntet. . . . von 18an
Kbseikbürsten. von 10 sn
ktoktzgsr-tinmjfeßsi'. . nur30
Locos-8esen . nur 23^
Deppictz-Lürsten. 23
Lensterleäer. von 50 nn
Kusklopker. 50Lenstsrbiirsten. 50
kodnertücker. 15
Lraune 8eike, beste lZusIitüt, Lkunct 16 ^

Kuk ciiess preise noctz

SW-WlimUllMlI
SeisenhW Hansa"
Dor d. Gtelntor31/53 , ESe Srankenstr.

Gteffensweg iis , Ofterftraße4y
Telefon Hansa 44S 08

Anü 'b s r i r o k k s n i n tzu s .11 -b L -t:

Kennen Lie unsere
32  plg. lsfeln?

flslbsük Orange
Litter VollnuIZ
Sclslmoklis Vo»m . m.g.hlüss.
Vollmileki Vollen. Krokant

100g 22 pkg.

Lössstrsk « 72
im tinuse tiügsr, lei . t). 26803
SirekskLNSÄsI S

Die iin IsLnkeäss ä'LÜrss 1933 voUsosevs dssusestaltuvs äss poUtisobsn
Iitzbvns äer Nation bat snob ant vlrtsobaMioüein 6 sdist äi« 6 rnnä1axvntür einen UViväsraukbanunä äis Lereinisuv § der aus äer Lriss verbliebe¬
nen Lokaäsn xssebakksv. Die sroüen Drkois«, die von der neuen irsxierunsbisr bereits im ersten ^akre erhielt vorävn sind, -werden am deutiiobstendadnrok KvIcsnnLeioknvt. daü sieb in dieser 2sit die 2ab1 der Arbeits¬
losen ssxenübsr dem Hüvbststand von 6 ktillionvn um über 2 Klillionen
verringert bat. 'Wir glauben ruvsrsioktUok, daü es gelingen wird, antdiesem Wege im lautenden ^skrs durob den restlosen Vinsatr aller vor¬handenen Lräkte neue k'ortsobritte su errieten und so die Labn kür die
sUmäkUebo tZssunduug unserer Wirtsobakt weiter ru ebnen.

Dem Laub- und Lrsditwsssn werden hierbei wie im vergangenen
Iabrs so auoh in 2ukunkt groüe ^.ukgsken bei der k'inanrierung von^.rbsitsbesohükkuvgsmLÜvshmso. der 2ukührung von Votrisbskrsditeu an
die Wirtsobskt sowie der Llitvirbung an der Wiederherstellung eines
gesunden Tapitalmarktss rukallsn. Ihre Bewältigung wird möglich sein,naohdem die aus der Lriss des wahres 1931 verbliebenen Lobäden immer¬
hin soweit bereinigt sein dürktvn, dal) die notwendige b-elstungskähigkeit
des Lreditapsaratos gegeben ersobeint.

k'ür unser Institut ergaben sieb naob der im I'rühHsbr 1932  vollrogsnsnk'usion mit der Varmstädtsr und Nationalbanb noeh besonders ^.ukgsden
durob die Notwendigkeit , die beiden naob Struktur und Organisation in
vielkaober Lünsiobt verschiedenartigen Banken allmählich ru einem völlig
einheitlichen Lörpsr rusammenrnkügen und gleichseitig Oescbäktskübrung
und Verwaltung den veränderten Verhältnissen weiter anrupassen. >.ukOrund der gstrokksnsn Llallnabmen glauben wir, daü allen wie immer
gearteten Lvdürknissvn in ausreichender Weiss Rechnung getragen ist.Osscbäktsgang und Ilmsstss rvigten im vergangenen dabrs nach denstarken Rückschlägen der Rrissnrvit erstmals wieder deutliche Renn-
rsicbon einer beginnenden Lonsolidisrung und ^ nkwärtsdvweguvg. Im
besonderen baden sieb die Rersinlgungsmallnahmen des Vorjahres be¬währt und als richtig erwiesen . Sie gewähren gleichseitig kür die 2u-
kunkt die notwendige Lswegungskreibeit bei der Iniiuidiorung der ausder Lrise verbliebenen Schäden und der Vurcbkühruvg von Sanierungen.
Die im Vorjahrs sn unseren Debitoren und Letsiliguvgsn vorgenommenen
Wertberichtigungen haben sieb im allgemeinen such rur Deckung erstin neuerer 2sit erkennbar gewordener Risiken und Verluste als aus¬reichend erwiesen . Oleiebwobl haben wir es unter Berücksichtigung
aller Umstände und im Interesse einer weiteren Ronsolidierung kür
richtig gehalten , von dem erhellen Betrisbsgewivn von RKl. 11S57 907,05einen Betrag von RLl. 10 dlillionev nochmals sur Verstärkung unserer
Rückstellungen 2U verwenden und deLÜglieb der dann verbliebenen
Rül. 1 357 907,05  der Osneralversammlung Vortrag auk neue Rechnung
vorzuschlagen.

Unsers Kreditpolitik wurde bestimmt von dem Lsstrsbvv . alle heran¬kommenden Lroditansvrüchs , soweit sie vertretbar erschienen , -m or-
küllsn. Insgesamt wurden kobns Rrolongatiovenl im Danke des Oesebäkts-
zahrss neu bewilligt Lrsdits in Rübe von Rök. 742 öliilionsn . lliervonentkaUen auk die unmittelbare k'innnLierung von ^ rdeitsdoscdakkuvgs-maünahmvn RLk. 25K hkillionsn. Unser besonderes Augenmerk war aur
die kleineren und mittleren Lrüditsnsprücbs gerichtet , deren BskriedD
gung wir dadurch besonders erleichtert haben, datt im Rahmen unserer
Ossamtorganisatiou käst das ganro Rlvin- und ölittelkredilgescbükt inden örtlichen Bewirken verantwortlich bearbeitet werden kann. Von ins¬
gesamt 9370  neu bewilligten Crediten entkaUen 7084  auk Linrelbetrage bm
2N Rkk. 20 000 und 1732  auk Binrolbsträge von RLl. 20 000 bis Röl . 100 000.

Mt dem gleichen 2isl , vor allem die ^.ngekärigvo des gewerblichenLkittelstandes mit Lredit versorgen , wurde dem hei unseren 6 e-
nossensebaktsabteilungen in Berlin und Ib'ankkurt am - lain vereinigten
Osnossenscliaktsgeschäkt besonders Fürsorge -ugswaudt . Dabei waren die
in einer ZMHrigvn Tätigkeit als gsnossonschaktlichss LentraUnstitut ge¬
sammelten Lrkanrungsn von besonderem Nutsen . Die Oenossensekakts'
abteüungsn Laben im adgelauksnen dabre auch bei den Stütrungsuktiouon
des Reiches im Interesse des gewerbliches venossensekaktswesens nach¬drücklichst mitgewirkt und sieb bemüht, u. a. durch Livssenknng . um!
Bereitstellung von Sonderkrediten das .̂utbanprogramm der Reichs

-8 ktzst8t6!lbsrHÜ' '6d8chL11s-gegsnükvr dsm 'Vs- zadrs
Im Degensats ru der im Verlaute des wahres

belebung ist die LllanL per 31. Dervmber 1933
^Hr̂ h eine neue erhebliche 8ehrumpkuvg gekevursichnvt. Der Druvühierfür liegt in der Hauptsache in dem erneuten auöeryrdentlish schartenRückgang unserer ^.uslandverpMcbtungen um Insgesamt RLk. 263 Ml-

2u den einrslnsO Bostsv der vorliegenden LNanr und Lvwinn - und
vorlustrvvknung bemerken wir das folgender

Unser Bestand an Lebeeks, Wechseln und imverrinsllcben 8cbatr>
»nwelsungen erscheint mit KA. 4U.3 ^kiMonsu gegenüber dem Vorlabrs
um rund RLl. 60 Millionen böbsr. Die Position enthält wiederum keine2u Ltodilisisrungsriwecken hereingenommenen .Vbsednitts.

Unser Bestand an vyrrlnsUchen KebatLanweisnagen des Reieka bat
sleb im wesenMoben durch die Llnlösung der am 1. Xugust 1933 källlggewesenen Abschnitts im Oesamtbetrags von Rkk. 100 Millionen von RU.
409,8^killionsu auk RV̂l. 812,8  Hllllionvn ermüüigt . Von dem verbliebenen
Bestand werden wertere R>l . 100 WUonev am 1. August 1934 kälüg.Duter ^ oslrogutbabvn bei Banken und Bankllrmen sind nur bei ersten
Bankkirmen stsbende Inland- und ^.uslandguthaheo enthalten. Bis auk
gsringkügigs Ausnahmen sind sämtliche Xostrognthaben innerhalb siebenDagsn ksllig.

Der erneute scharte Rückgang der Vorseküsse auk vertracktste und
eingelagerte Waren von R>1. 311 Millionen auk rund RN. 184 Millionen
bat seine Bauptursacbe in den Wäbrungsrückgängvn. Daneben kindet hier
die weitere Lebrumpkung des ^ uüenhavdelsvolumens ihren Ausdruck.
Die Position enthält wiederum rum überwiegenden Lsils Rorderungen,die mit Büke von Ktillbaltslinisv tinanriert sind.

Die Verringerung unseres Bestandes an eigenen Wertpapieren ist mder Hauptsache auk verstärkte Verkäufe während des Bsrivhts^ iirss
2urück 2ukübrsn , die ivkolgs der verbesserten Lörssvlage möghoä
geworden sind. Die Bewertung der Bestände liegt im Durchschnitt uylerden augenblicklichen Börsenkursen.

Unter unserem Bestand an eigenen Wertpapieren sind now. kiD
1021 216 Drssdner -Lank -^-ktisu enthalten , die im Verlaute des dabres lM2UM Durobschuittsprciso von 54,9"/ » erworben wurden und ru Buch stsbsv.

Die Erhöhung unserer Ronsortialdvständo um etwa R l̂ . 11 kkillloosa
auk rund 84 ölillionen ist vor allem auk die verstärkte Ilsbernadme von
Aktien aus Läuterungen Lurück̂ ukübrsn.

Linen sebarken Rückgang haben demgegenüber unsere dauerndenBeteiligungen bei anderen Banken und Vankklrmen erfahren. Die Brmö-
Kigung gebt aum gröksren Istls darauf surück. dah wir im Dauksässdabres unser Rommanditverbältnis riu der I'irma Broshl L But-
mann,  Amsterdam , gelöst Laben, die in Diciuidstion getreten ist. InVerbindung mit dieser Abwicklung baden wir von der Oommorr- und
Brival -Brrnk X.-O. einen leil ihrer Beteiligung an der Augo Raut-mann  L 0 o.'s Bank  R*. V., Amsterdam, übernommen, deren 6 esckäktsieb srkeulieb entwickelt.

LinLKhIungsverpkliohtungsn auk nicht vollgoLabltv Wertpapiere sindin der Rilans nicht enthalten.
lieber die gröösnmäüigv ^usammeusstsung der Schuldner ln laufender

Rechnung viusohlisüliob Warenvorschüsssn unterrichtet die nachstehende
Debersiebt:

1933 im Veriabr
bis Ii»1. 5 000.— 40 394 lvontev 87 382

üher R 5̂. 5 000 .— bis RU. 20 000.— 8 608 9 782
»her R>1. 20 600,— bis lllä. 100 000.— 4 705 6 095
über R k̂. 100 000.-̂ bis N!ä. 500 000.— 1 498 1 8S7
über R l̂. 500 000.— bis I!bl. 1 000 000.- 203über RAf. 1 000 000,- 233

rskckM'uu« inltLuköiäsrv. 0!« 6onoss«ilsoli»ttsllktk»uut?sil konntenä»I>«>
nuk vrnuä äer bot iknon vins «tistonsn svsoliäktliolisn Lsloliuul? ks»«-
°t«N°n. ä° S . »°d w » it- U- ck«

*Äs ^voroitsolrakt äsr Lnnk -u vsrstnrüter krsä -tdsr ^ ds ^'uiäosiloiodtert änrok äi« I-ösuns »itsr S »!«»!remellt «. äsrsnl -uiuiälsruils IM
vsre -mxsnen ,7oürs iw 2u «s äor sllssinslnsn LuHviotzlun«: srüsdliok«xortsokritts esmüvkt Iint . Nskei 'V»I es nuod -odon d»nkl!?ei »Is I'U Voi-
ieür wöeiiok , in solodsn rüUen änroü 8»n>vinn8 «n «sn« snäsust »:« U°-
loinieuns dsrbei -uIWrsn . Ssi siosw Lnlinltsn äsr pisderison LntMcl-
Isstiins drinet,
sodnn «-sitssne

äs man äi« Ssnisrunssmti ^Uvkkvitsn in vielen MUsn- " ' ' Ilisser I'ortsoiii'itt ist vesonäsrs«sitsspsnä übsrsvpsn kann. vlsser ^vitsoliritt ist vesonnsrs
«vioütî , tveil vr vvertvoii« Lräkts knr äss lsuksnä« t-ssodtikt kröimaeot,äi« rnill lllsil isürslantk kilr dssvnäsre ^ nkssdvn ksstsoleet vsrsv.

Der Vsrvo lkomwnnns unä 1V«it«rl>läunj ; unserer O^ an-ss lon dsvonrvir visäernnr dssonäsrs Lukinsrlrssinlistt -up:srvsnät . vadsi I>»t inske-
sonäero äis r.unelrillvnäü Lvviilirunff äss von uns «nlrvreksltvn n>,os>>'Misisns ^stems äie Aösiiedi -eit «esoden , äsn Dederv -seliunn' ssmisrst ävrZentrale — nndesodsäst äer üukreopterdsitunx - nusrvlotzenäor IvontrnIIon
— orkebUeü einrusedränksn . Des vsitorvn sinä wir deninüt . snk ein«
Ssnüuns äsr Losten dsi äer lZesrdeltunA äos ä>« vsnirsn deut « nnoddesonäers dslsstonäsn Lsdlunesverdedrs änrvd Versinkaekunj ; unä Vei-

In/ ^ ^dtoder ' ä̂es ^ vereank-ensn äsdrss sinä wir ml< , äer veutseden
Land unä Ilisvonto -Eesellsodakt unä äer LninmsrL- nnä I rivst -lisnl»
üdoroinitedomwen , Mväsrlassnneen sn insjrvssmt ^ Orten , äis mit Andenidorset -t waren , -n ssl' lisüeo . Hiervon sntkieien ant uns secds däeävi-
inssullnsn IVir sinä nunmelir iin llsloli nood s» ? >»tr.«n ^ eitietvnluüvräom "«sieden In verlln nood S°. im ädr .üen Neiod W ortUodn
Osnositondsssen : 16 Devositsndsssen wuräen im danke äe» .Indrss
uuWöst Im > n-i°nä sinä wir äurod kdlisisn an sodt ristMN vei-
^Vn 'svr unsokiinäi -rter persousidsstsnä doonie troiu weiterer 2n-

/ur ^^ rlmÄ ^ wvssntUcb 6?hübtmn ^ usmnü als ^ friiberoufahren XushUkskriMe lieschäl'tigt . Die t1osaml7.ahl der ^.ushllsskrakto
bvUek slÄv am auk 476 gegenüber 100 m .1er ontspreelkenden

Vorstandes <8 Dorren ) ebne Berücksic-HNgnng der
ponslonsvortrljgc Irotrngon R.̂ l - 642 000, die Bomrge des .>nlslclUsrats
i28 llerron ) RK1. 103 433,40. Wirkung vmn 1. .lrinnar 1934 sind die
^nslollnngsvorirägo dos Vorstandes (4 llvrren ) abgväudcrl und dm Bc-
Liige guuL wesentlich herabgesetzt.

insgesamt : 55 640 Ironien 55 775
Der durchschnittliche Binrslkredit lretrügt R>l . 27 700 (i . V. Rkl. 38 000).Da» Ronto Lankgebäude erscheint gegenüber dem Vorlabr unver¬
ändert niit RKl. 40 klillionen , Die hauptsächlich aus Ilm- und Erwei¬
terungsbauten herrührende Drböhung um R l̂ . 443 613,76  ist rum .labres-sndc »u Basten des (lewinn - und Verlustkontos wieder ausgebucht worden-

Das Ronta Sonstiger Üundbesltr: weist im Bericbtshrhr Augängs von
R l̂ . 2 745 274.40. Abgänge von RN . 1 767 258.70 und Abschreibungen von
Rül. 156 981.56 auk . Dntsr den Zugängen figurieren Xsusrwerbungsn M)t
Rkl. 1 30!) 685,17, unter den Abgängen Verkäufe mit R k̂. 1 557 253,67. Die
restlichen unter 2u- und Abgängen erscheinenden Beträge stellen Dm.'
bnchnngen dar. Insgesamt umkallt diese» Ronto «um 31. Dezember 1983
263 Grundstücke , die bei einem Binbeitswert von R)1. 34,8  Killlousn mit
Rl̂ s. 20,3  Llillivneu Lu Buch stehen . . ,Die orbsbiielrs Verminderung der Kreditoren gegenüber dem Vorjahrentkällt, wie bereits erwähnt , in der Hauptsache auk den Rückgang
unserer ^.uslsndverpklicktungov . Unsers Rlnlagen aus dem Inland sm-
achllelZlick der Dutbaben deutscher Banken und Bankkirmen haben ajen
während des Berichtsjahres ungekäkr ant den Vorlabresstsnd gehalten-Dnsvre Lparsivlagen Laben niebt unbeträchtlich rugsnommsn.

Das Ronto ^ k- vplv bat sieb nach dem starken Rückgang während
des dabrs» 1932 im lautenden dabrs nur noch um R l̂ . 26 HMlionen sulR l̂ . 320.8 Millionen vermindert.

Die eigenen Indossamentsvorblndllchkeiten betrugen ûm 3l . December
1933 Rül . 410.6 LkUlionsn und Laben »ich damit gegenüber der ontspre-
ebonden ^eit des Vorlabrss kaum geändert.

Die Oewinn- und Verlustreebnung ist gskonnreichnvt durch emeu
weiteren Rückgang sowohl der Bandlungsnnkosten als auch der krträge.
wobei sieh jedoch die weitere Verminderung auk beiden Leiten ungekabr
lüe Waage gehalten , der Rstrielisgswinn gegenüber dem >or.iabr sren
sogar geringfügig erhöbt bat. Im einzelnen findet der Rückgang aui der
Drlragsseits seine Begründung vor allem in der weiteren Lebrummun^des BilanLvolumsus nnd einer weiteren Verringerung der durcb»cbn,n-
liebvn Linsspauns. ^.ueh haben wir, wie iin Vor.labre, in skimtlienen
Bällen, in denen uns der Eingang von 2-insen und Provisionen aitt
debitoriscl)6 Ronten niebt unbedingt gesiebert vrsebien. diese vorweg ru
iiasten der Brkolgskontsn in Rvaervo gestellt.

In der erneuten Ilsrabininderung der Handlungsnnknsten uin weitereR>l. 10 ^llllionsn gegenüber dem Vor.iabrs finrist vor allen dle 2u5knm
msnkassung und Vereinfachung des Betriebes nach Durchführung
I'usion ihren LikksrnmrikigenAusdruck. Bins weitere vrbsbliebe Lenkungder .letrigen Dnkoston aus dem gleichen Orunds ist kür ilis HÜuknnkt nic>̂mehr rn erwarten, nachdem »ich die lies -imtunkosten gegonülicr dem
Ltand vor rwsi .Innren nunmehr um R l̂. 36 >ltllioncn ermäßigt balmn-
Der Höchststand der Unkosten beider Instituts vor der I'u-doii war c».R>s. 60 Millionen höher. Dessen unbeachtet gilt der I'rage der I'nko»!-'N-
nnd Rontttbiljtätscntwicklnng sowohl bei den einrelnon Btdrlcb»»t§i!cnals auch in den einzelnen Lparten unseres Betriebes nach wie vor unserebosondvrv -̂ufmerksainkeit.

Berlin . !m Februar 1934.
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rreUetzuns eines alten ZermanlsNien
rienaoies velm Lnloslraaendaa
1. März . Nachdem kürzlich schon beim Auto¬

straßenbau auf der Strecke zwischen Salzbergen
im Kreise Lingen und der westfälischen Landes¬
grenze eine Urne entdeckt worden war , wurden
jetzt, wie die „Wandelhalle " meldet , in derselben
Gegend mehr als 18 Grabstätten in einer Reihe
gefunden und damit ein altgermanischer Friedhof
freigelegt . Die Grabstätten lagen sämtlich 1 bis
1,20 Meter tief unter der Erdoberfläche . Es
konnten aber leider trotz größter Vorsicht nur
Scherben geborgen werden . Es fanden sich größere
und kleinere , dickwandige und dünnwandige Ur¬
nen , solche mit und solche ohne Verzierungen.
Einige Gefäße enthielten Knochenreste , grau¬
schwarze Asche und Kohlenstücke . Die weitere
Offenlegung des alten Friedhofes soll in den näch¬
sten Tagen erfolgen.

Urteil tzerZen eine jtmrsaie
«eiaisismervanae in polen

Warschau,  1 . März . Nach zweitägiger Ver¬
handlung vor dem Kriegsgericht in Kielce wurde
das Urteil gegen eine jüdische Geldfälscherbande
aus acht Mitgliedern gefällt . Fünf Angeklagte
wurden zu acht Jahren , einer zu fünf Jahren Ge¬
fängnis verurteilt , zwei wurden wegen Mangels
an Beweisen freigesprochen . Allen Verurteilten
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte für 10 Jahre
abgesprochen und außerdem Geldstrafen auferlegt.
Die Bande trieb seit Jahren in Warschau ihr Un¬
wesen und hatte kürzlich ihre Werkstätte nach
Kielce verlegt . Sie stellte vornehmlich falsche
Zehn -ZIoty -Stiicke her , die so gut nachgemacht
waren , daß selbst Banken getäuscht wurden.

LirenleiierliMer kluMlrersuM
eines irjSiiriZen Itnaven

Budapest,  1 . März . Während ein Vudapester
Kunstmaler bei der Polizei - Hauptmannschaft
seinen 12jährigsn Sohn als vermißt anmeldete,
griff die Stromwache der Donau einen Kahn auf,
in dem sich ein Junge in halberfrorenem Zustande
bemühte , stromabwärts zu fahren . Auf Befragen
der Wachs erklärte der Junge , daß er wegen
sMM .schlcchten Schulzeugnisses durchgebrannt sei
W ^ .tẑ Msicht gehabt habe , mit dem Kahn donau-
abwärts über das Mittelländische Meer den
Atlantischen Ozean zu erreichen und dort aus
irgendeiner Insel ein Nomadenleben zu führen.
Man fand im Kahn Lebensmittel für mehrere
Tags , sowie englische , französische und deutsche
Wörterbücher vor . Der Knabe wurde seinen Eltern
wieder zugeführt.

Hausse in Napoleon LoHien
In London fand kürzlich eine Versteigerung

statt , auf der eine Haarlocke Napoleons I . für
nur acht Pfund Sterling an einen Interessenten
kam. Diese Schundprsise für solche historischen
Reliquien sind nur deshalb erklärlich , weil in
letzter Zeit mehrere Locken des großen Korsen
ausgeboten worden sind , so daß man schon hef¬
tige Zweifel  hegen muß , ob es sich dabei
wicht um „E p i g on e n I ock e n " handelt , auf
deutsch : Ob nicht der Auktionator vielleicht
selbst seinen Haarschopf im Notfalls fürs Geschäft
geopfert hat.

vsnanen in Puireriorm
Beim Transport leiden bekanntlich die Ba¬

nanen sehr oft ganz empfindlich und geraten all¬
zu leicht in Fäulnis . Die Amerikaner haben
nun ein Pulverisierungsverfahren
erfunden , das auf einer ähnlichen Erwägung wie
bei der pulverisierten Milch beruht . Der Was¬
sergehalt der Bananen wird dabei von 80 Proz.
auf 5 Proz . reduziert . Es ergibt sich nur die
Frage : Wer will diese Bananen , deren Fracht-

kosten zwar sehr niedrig sind, die aber doch im
Grunde ebenso wenig mit dem eigentlichen Natur-
produkt zu tun haben wie Kartoffelmehl mit
Kartoffeln , eigentlich essen?

eine enirumenaesuibime
Vanderlip , der Direktor der amerikanischen Na-

nonal City -Bank , machte im Jahre 191g eine
Reise für Studienzwecke , die ihn durch ganz
Europa führte , und er schrieb nach seiner Rück-
kehr einen sehr interessanten Bericht , in dem die
französische Politik gegenüber Deutschland mit
folgender Stilblüte bedacht wurde:
„Einer Kuh den Hals abzuschneiden , während sie
gemolken wird , wirkt recht störend auf die müt¬
terliche Gemütsruhe , die zu einer reichlichen
Milcherzeugung erforderlich ist".

Verneble Ner/en sina grsser
Dr . Viton , einer der beliebtesten Badeärzte

von Monte Carlo , hat eine Entdeckung gemacht,
die , obgleich streng wissenschaftlich , eine alte
Volksvorstellung bestätigt : Dr . Viton hat fest¬
gestellt , daß das Herz von einem verliebten
Menschen um ein Vierzigstel seines Umfanges
großer zu sein pflegt , als das eines „Nor-
malen ". Auch die medizinische Begründung,
die Viton auf mehr als 1900 untersuchte „Pa¬
tienten " stützt, ist einleuchtend . Es wird also in
Zukunft leicht sein , den Liebesgrad an einer Mes¬
sung des Herzumfangs genau zu berechnen.

Ilolorbool an velpbin tzebenlerl
Ein in der Geschichte des Sports einzigartiger

Unglücksfall hat sich in Palm Beach , dem belieb¬
ten amerikanischen Badeort , zugetragen . Dort
fand ein Trainingsrennen von Motorbooten
statt , die für ein in wenigen Tagen stattfin¬
dendes Kampfrennen probten . Eins dieser Boote
stieß mit der rasenden Geschwindigkeit von 89
Stundenkilometern auf einen toten Del¬
phin,  der träge auf den Wellen schaukelte , und
dem der Führer nicht mehr ausweichen konnte.
Das Boot sprang buchstäblich in die Luft : alle
drei ^ Insassen erlitten bei dem Aufprall auf das
Wasser äußerst schwere Verletzungen.

saieiaunZsiusiitze sina Heireimi
einrusperren

Der Advokat und frühere Abgeordnete Marcel
Aubradier aus Paris hat einen amüsanten Vor¬
schlag gemacht , wie man die Schsidungslust der
Franzosen erfolgreich eindämmen könnte : Er
hält es für richtig , wenn man die Leute , die sich
scheiden lasten , bis zu 4 Wochen , mindestens aber
8 Tage , getrennt voneinander ein¬
sperrte.  Während der unfreiwilligen Ruhe
hätten beide Teile Gelegenheit , sich ihr Vorhaben
noch zu überlegen , und dies würde bester wirken
als jeder Sühneversuch vor dem Gericht.

kirn SeiSbriiwer iVawrsaiulrparii
Der Dellowstone -Park , der größte Naturschutz¬

park der Vereinigten Staaten , ist für Pastanten
und Touristen recht gefährlich . In dem Park
leben eine große Anzahl wilder Bären , die sich
gewöhnlich von den Touristen gern füttern lasten,
die sich aber in letzter Zeit besonders wild
gezeigt  haben . Nicht weniger als 5 Touristen
sind im Laufe einer einzigen Woche von Bären
angefallen und verwundet worden . Ueber die
Art der Maßnahmen zum Schutz für und gegen
die Bären ist man sich noch nicht ganz klar.

vie »SreamMrenvette
In der ganzen Welt ist die Kopfbedeckung der

englischen Garde bekannt : Eine riesenhohe Bären¬
fellmütze , die die an sich schon großen Körper der
Gardisten noch größer erscheinen läßt . Der Gardist
ist in England heilig : aber der englischen Wett-
lust sind auch die Värenfellmützen nicht gewachsen,
und wegen einer Wette brachte es ein angesehener
Londoner Kaufmann fertig , gerade vor dem
Vuckingham -Palast einem der Soldaten seine
Mütze fortzunehmen . Die Wette dürfte dem Kauf¬
mann eine längere Freiheitsstrafe kosten.

Die FettestenÄi ĉieeLlvMArge
r
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Der Tag der deutschen Arbeit . Ein Gemälde des Chemnitzer Malers
Artur Wirth zum 1. Mai

Neben st ehend:
Krieg in der Steinwüste . In Marokko hat bekanntlich die übliche
Frühjahrsoffensive der Franzosen zur Unterwerfung der noch freien
Berber begonnen . Der Krieg spielt sich in dem unwegsamen Atlas¬
gebirge ab , von dem unser Bild einen einsamen Paßweg zeigt . Das
Gebirge bereitet dem Vordringen der Franzosen größten Widerstand.
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In Wien fand eine Parade des sogenannten Assistenzkorps , einer Art Hilfspolizei , vor
dem Vizekanzler Major Fey statt , der auf unserem Bilde auf seinem Schimmel sitzt.
Rechts sieht man Bundeskanzler Dollfuß und neben ihm Heimwehrführer Starhemberg.

UM

Bei Erdarbeiten stieß vor den Toren von Kott-
bus ein Arbeiter auf einen prachtvollen Gold¬
schatz aus der germanischen Zeit . Unser Bild zeigt
den Direktor des Staatlichen Museums für Vor-
und Frühgeschichte , Dr . Unverzagt , bei der Prü¬
fung des Goldschatzes , der aus mehreren Arm¬

ringen und Reifen besteht.

WM
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Links:  Der deutsche Student Schlepergrell aus Hamburg ist von der Oxforder Studentenvereinigung
zum Sekretär gewählt worden . Seit dem Kriege ist es zum ersten Male der Fall , daß ein Deutscher diesen
Posten bekleidet . Bemerkenswert ist , daß Schlepergrell an den der Versammlung beiwohnenden englischen
Politiker Churchill die Frage richtete , ob Deutschland am Kriege schuldig sei. Als Churchill dies bejahte,
verließ der Student den Saal . Er wurde jedoch von der Versammlung ostentativ zum Sekretär gewählt,
ein Beweis , daß sich die wahre Erkenntnis auch in England Bahn zu brechen beginnt . — Mitte:  Der
Führerrat der Deutschen Front im Saargebiet hat den früheren Reichstagsabgeordneten Pirro zum Landes¬
leiter der Deutschen Front bestellt . — Rechts:  Ein neues Opfer im Stavisky -Skandal . Der bisherige
französische Generalstaatsanwalt Pressard , der von der französischen Regierung seines Amtes enthoben wurde.
Pressard hat sich in der Stavisky -Affäre schwere ' Verfehlungen zuschulden kommen lassen und ist übrigens

ein Schwager des früheren Ministerpräsidenten Chautemps.

Für die Freiwilligen und Berufs-
feuerwehren ist diese neue Uniform
eingeführt worden . Der neue Feuer-
schutzhelm hat die Form des Stahlhelms.

„Verspielt- iierr iisvplmslin
Pos »sisel um riaü Itommanaeur N / wo«, aen LuireiMnungen eines

eiiemoliHen kViWieües aes Spionage Ldveiiriüensles bei aer
Heeresleitungverttbtet

(3. Fortsetzung und Schluß)

Und weit , weit oben brüllt ein Geschwader
schwerer Bombenflugzeuge durch den flammenden
Himmel . Als sie zurückkommen schweigen die
Feuerschlünde der Mörser , sie haben keine Arbeit
mehr , die schweren Fliegerbomben haben sie
vollendet.

Der russische Angriff unterblieb.
Der Heeresbericht vom nächsten Tag meldete:

. „In der Nacht von Gründonnerstag auf Kar¬
freitag machte eine Beschießung mit österrei¬
chischen Mörsern auf die russischen Stellungen die
geplante Ofsensive des Feindes unmöglich . Zahl¬
reiche Munitionsdepots flogen in die Luft.
Während der Beschießung belegte ein Bomben¬
geschwader den betreffenden Frontabschnitt mit
schweren Brand - und Explosivbomben . Der Scha¬
den aus russischer Seite ist ungeheuer . . ." -

»Wer ist Flak -Kommandeur H.?"
Eine unangenehme Aufgabe harrt noch meiner.

Wer ist der Flak -Kommandeur ? Wahrscheinlich
ein Feindbundangehöriger , der vor dem Krieg
lange Jahre in Deutschland lebte und daher die
militärischen Verhältnisse genau kannte . Seine
Mission bestand darin , die geplante russische
Offensive zu einem furchtbaren Schlag zu gestal-
ten . Beinahe wäre es ihm geglückt . Aus seinen
Militärpapieren geht hervor , daß er vom Wiener
Ingenieur - und Pionierkorps mit Ueberweisungs-

papieren zum Divisionsstab kam und uuf sein Er¬
suchen das Kommando der betreffenden Flak-
formation erhielt.

Die Papiere sind gefälscht , aber der Vermerk
„U . R ." (Urschriftlich retour ) fehlt ihnen,
darum blieben sie beim Stab liegen , und
darum konnte der Hauptmann den Russen

zu ungeheuren Erfolgen verhelfen.
Im Militärgefängnis laste ich ihn mir vor¬

führen , mein Revolver liegt auf dem Tisch. Er
hat nichts von seiner guten Haltung eingebüßt,
er bleibt stehen , als ich ihm einen Sitz anbiete,
und er ist es , der zuerst zu sprechen beginnt.

Bitte ", sagt er mit fester Stimme , „geben Sre
sich keine Mühe , von mir Erklärungen oder Ge¬
ständnisse zu erlangen . Es käme einem Zeitver¬
lust für Sie gleich ."

Ick, fühle , daß dieser Mann sein Geheimnis
mit in 's Grab nehmen wird . Unwillkürlich
frage ich ihn : „Kann ich noch etwas für Sie
tun ? "

Der Hauptmann sagt nichts darauf , nur , als
er die Waffe auf dem Tisch sieht , suchen seine

grauen Augen die meinen.

Ich verstehe ihn . Und heute werde ich seinen
Wunsch erfüllen . Es ist sein letzter , der Wunsch
eines Mannes . Als ich aufstehe , sagt er lerse
,Hanke " . Noch einmal möchte ich ihm die Hand

geben , wie damals . Still gehe ich aus dem Zim¬
mer , stilles Bedauern in mir . Sein „danke " war
das letzte Wort , das ich von ihm hörte , dem
Mann ohne Namen.

Ein Wiedersehen in London
Der Krieg ist lange vorüber . Da stehe ich in

London , im neugeschaffenen Spionage -Museum
vor einem Bild.

Es stellt einen englischen Kapitän dar , mit
blassem energischen Gesicht. Graue , prächtige Au¬
gen sehen mich an , ein letztes „danke"  summt
in meinen Ohren.

Ein Name steht unter dem Bild , ein kleines
schwarzes Kreuz daneben der Name , den der Ka¬
pitän mit in 's Grab genommen hat.

Und es wäre ein Frevel an ihm , würde ich
diesen Namen hierher schreiben.

Sie veüravene krbsciisil
In einem Dörfchen bei Genua starb unlängst

eine alte Frau . Giovanni,  ihr Shemann 80
lange glückliche Jahre hindurch konnte den Tod
seiner geliebten Giuseppina nicht verwinden . Und
wenige Tage später folgte er ihr , gebrochenen
Herzens , ins Grab.

Die Erben kamen , seufzten viel , kleideten den
guten Giovanni in seinen schwarzen , glänzenden
Festtagsrock und trugen ihn dann betrübt zum
Kirchhof . Dann seufzten sie noch einmal tief und
gingen nach Hause , um Gut und Habe unter sich
zu teilen . Onkel Giovanni hätte ein Haus — die
Teilung ging in Ordnung : Onkel Giovanni hatte
Garten und Wiesengrund — die Teilung ging in
Ordnung . Und Onkel Giovanni hatte wohlge-
zählte SO 009 Lire auf der Sparkasse — doch da
begann die Schwierigkeit ! Wo war das Sparbuch?

Man kehrte das Unterste zu oberst , ritz Fußboden
auf , suchte und wühlte : . . . umsonst . Die Stim¬
mung wurde bedrohlich , Verdacht und Mißtrauen
krochen in alle Herzen.

Bis eines Tages die alte , treue Rosette kam,
Onkel Giovannis ehemaliges Hausfaktotum , die
bitteren Mienen der Erben sah , hörte , und alles
aufklärte . Sie selbst hatte ja einst das Sparbuch
ihrem Herrn , damit es ganz sicher verwahrt sei,

in das Futter seines besten Rockes genäht . Den
aber trug der gute Giovanni bei seinem letzten
Schlaf.

Seit jenem Tage aber knobelt der Familienrat
und überlegt noch immer , ob es nicht pietätlos
sei, den toten Onkel zu exhuminieren , um ihm den
Rock auszuziehen . Oder ob man sich nicht lieber
einen Juristen holen solle, damit dieser einen
anderen Rat erteile.

„ver ituAiküMkS
Nie „Juies Verne iaee eines englismen criinüers

Man kann nichts besseres tun , als den Kopf
schütteln , wenn man sieht , zu welch merkwürdigen
„Lösungen " sich die Konstrukteure und Erfinder
durchringen . Es ist bekannt , daß ein Hauptpro¬
blem unserer modernen Technik in der Steigerung
der Verkehrsgeschwindigkeiten zu sehen ist. Man
weiß aber auch, daß sich diese Geschwindigkeits¬
steigerungen mit unseren heutigen Mitteln nicht
so leicht durchführen lassen wird , daß man even¬
tuell ganz neue Wege einschlagen mutz. Viele
„Erfinder " fühlen sich berufen , hier bahnbrechend
zu wirken . Sie konstruieren munter drauf los,
weichen soweit wie möglich von den hergebrachten
Prinzipien ab , und das Ergebnis ist dann danach.
So hat ein englischer Ingenieur eine Utopie
konstruiert , die den einzigen Vorzug hat , daß sie
immer eine bleiben wird . Herr Whitehorn will
die Passagiere in Zukunft nicht mehr in schönen
D-Zug -Wagen reisen lasten , sondern er will sie
in eine Kugel sperren , die mit 1900 Kilometer
Geschwindigkeit durch die Gegend sausen soll . Den
Antrieb dieser Kugel hat sich der Erfinder sehr

einfach gedacht . Er wird an der Strecke riesige
Magneten anbringen , die den „Kugelexpreß " vor¬
wärts reißen sollen . Wenn nun jemand einwen¬
den wollte , daß sich auf diese Art gar keine Be¬
wegung erzielen läßt , weil die Magnete sich unter¬
einander in ihrer Wirkung aufheben , dann gibt
der Erfinder seine beste Idee preis . Längs der
Strecke ziehen sich Stromkabel hin , die den Mag¬
neten immer ausschalten , wenn der Expreß ihn
gerade passiert hat.

Auf merkwürdige Art hat Herr Whitehorn auch
die Unterbringung der Passagiere gelöst . In der
ersten Kugel „schwimmt " , durch eine Flüssigkeits¬
schicht von der ersten Hülle getrennten , eine zweite
Kugel , und in dieser , wieder durch eine Flüssig¬
keitsschicht isoliert , eine dritte , die absolut keine
Drehbewegung mehr ausweisen soll . In dieser
nun leben die Passagiere . Wie es den Unglück¬
lichen darin zumute sein mag , hat sich der kühne
Erfinder anscheinend nicht ausgemalt.
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Ein aufregender Tag
Von Harms Vreit -Gichner

Dafse und VevölkerungspoMK
auf der DS -Nusstellung

Da die Rasse eine der Grundlagen national¬
sozialistischer Weltanschauungist, auf denen sich
gegenwärtig der Aufbau unseres völkischen Staa¬
tes vollzieht, ist es selbstverständlich, daß sie zu¬
sammenmit der Bevölkerungspolitikin der Aus¬
stellungder NSDAP . in einer besonderenAbtei¬
lung berücksichtigt ist. Der erste, die Rassenkunde
umfassendeTeil bringt zum Ausdruck, daß diese,
so notwendigund wichtig die Arbeit des Forschers
auf diesem Gebiete auch ist, nicht allein um der
Wissenschaft willen betrieben werdendarf, sondern
einen höchsten Wert in der praktischenVerwen¬
dung der daraus abzuleitenden Folgerungen auf
die Entwicklungvölkischen Lebens findet. Einige
Bilder, die zum Teil unter dem Kennwort „Adel
aus Blut und Boden" zusammengestellt sind, und
dem verhältnismäßig rassereinen Niedersachsen
entstammen, zeigen die nordischeGestaltung und
den Formenreichtumeinzelner Züge im Bereiche
der bodenständigenSippen. Daneben ist eine das
gesunde Volk darstellende Gruppe jugendlicher
deutscher Menschen, wie sie besondersder Kampf
um die Geltung des Nationalsozialismus aus der
Menge herausgehoben hat, wiedergegeben. Ihre
Verbundenheit mit der heimatlichenScholle wird
durch einen Hinweis auf die uralten Erbhöfeder
norddeutschenLandschaft angedeutet. Dadurch
wird zugleich das Bauerntum als Hüter wichtiger
Rassenwerteunseres Volkes hervorgehoben. Eine
Büste und andere Nachbildungen hellenischer
Kunstwerke in dieser Umgebung lenken die Ge¬
danken auf Zusammenhänge und Uebereinstim¬
mungen, welche zwischen dem altgriechischen
Schönheitsidealund einer vollendetenAusbildung
der nordischenFormenwelt bestehen, wie sie in
zwei ausgeprägten Vertretern dieser Art zur An¬
schauung gebrachtist.

Aus dem nun folgendenGebieteder Rassen-
pflege  zeigt zunächst eine übersichtlicheZeich¬
nung den Geburtenrückgang  in Deutsch¬
land und seine ungünstigenFolgen für den Alters¬
aufbau in der Gegenwart und Zukunft an. Die
andere Tafel daneben schildert an dem Leben
entnommenenGestalten und in unterschiedlichen
Farben, wohin die überdurchschnittliche Vermeh¬
rung der Träger von Erbkrankheitenund minder¬
wertigen Anlagen unser Volk führt. Auf weiteren
Zeichnungenwird diese gefahrvolleLage und die
dadurch hervorgerufene unerträgliche Belastung

der gesunden und vollwertigen Familien dar¬
gestellt. Besonders eindrucksvollsind in der glei¬
chen Richtung Bilder der aufgeschlagenen Blätter
von „Neues Volk", welche Zeitschrift eine
führende Stellung auf dem Gebiete der Rassen-
pflege einnimmt, und deren Verbreitung in alle
Kreise der Bevölkerung eine wichtige völkische
Aufgabe ist. Der Anblick dieser ausgelegten Bil¬
der, welchedie Lebensbedingungender gesunden
und kranken Glieder unseres Volkes in schroffen
Gegensätzen zeigt, wirkt nicht nur aufklärend und
erzieherischfür das vorliegende Gebiet, sondern
regt auch zum Nachdenken über die aufbauende
Seite der Rassenhygienean, die zum Teil, wie
Siedlung und Sorge für kinderreicheFamilien,
an anderen Stellen der Eesamtausstellung eine
Beachtung gefunden hat. Es folgt ein Hinweis
auf eine Tat des NationalsozialistischenStaates
von weitgehenderBedeutung, den Erlaß des Ge¬
setzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses,
mit dem er den ersten Kampf gegen diese Form
der Entartung des DeutschenVolkes aufgenom¬
men hat. Daran anschließend ist eine vom Reichs¬
ausschuß für Volksgesundheitsdienst heraus¬
gegebeneSchriftenreihe ausgelegt.

In diesemZusammenhangeerhält auch ein an¬
deres auf dem weltanschaulichenBoden des
Nationalsozialismus errichtetes Werk, die NS-
Volkswohlfahrt,  wegen ihrer hohen Be¬
deutung für dringliche Maßnahmen der Erb-
gesundheitspflegeeine entsprechende Würdigung.
Weiter sind Familienkunde und Deutsch -e
Vorgeschichte  kurz berücksichtigt, die zu einer
Betrachtungder Rasse von einer mehr historischen
Warte anregen und eine Vertiefung in das fort¬
laufende Leben unserer Sippen und in die hohe
arteigene Kultur unserer Ahnen herbeiführen
sollen. Als Symbol dieser vergangenen und doch
wesensnahen Kultur ist eine Jrminsul nachge¬
bildet. Der letzte Abschnitt, der unmittelbar zu
dem folgenden Judentum überleitet, umfaßt die
zweite Form der Entartung des Deutschen Volkes,
die Vermischung mit fremden Rasseelementen. Er
enthält Hinweise auf die schwarze Schmachund
die drohenden Gefahren, welcheein vernegertes
Frankreich für die Westgrenze unseres Reiches
bedeutet.

Or . Lok.

Bis zu den Wurzeln seiner weißen, nur noch
spärlich gepflanzten Haare fühlte Anton den
Schreck kommen, als er am Morgen um sieben
Uhr aufwachte. Eine geschlagene Stunde hatte
der alte Gärtner heute länger geschlafen als an
anderen Tagen. Während er noch immer mit
ganzen Händen in seinen Augen dem Schlaf
nachjagte, dachteer daran, warum niemand ge¬
kommen war und ihn aufgeweckt hatte. Aber das
stimmtegar nicht. Noch jetzt saßen die Spatzen,
nicht zwei, und drei, sondern ein volles Dutzend
und mehr am Fensterbrett und piepsten und
schimpften und schrien ins Zimmer: „Steh auf,
fauler Anton!"

Da lachte der alte Gärtner. Also dort saßen
die himmlischen Chöre, die er eben noch im Schlaf
gehört hatte. Mit drohendem Finger ging er zum
Fenster, aber noch ehe er dort war, flatterte die
Spatzengesellschaft rauschend auf und setzte sich
frech auf den nahen Baum gegenüber. Jetzt ging
das Schimpfenauf Anton weiter, nur noch viel
lauter schreiend. Und sie schimpften mit Grund
und aus Ueberzeugungdie Herren Spatzen, weil
sie wußten, wenn der faule Anton eine Stunde
verschläft, hat er keine Zeit mehr, das Brot-
krumenfrühstück am Fensterbrett aufzutischen.

Anton tat so, als höre er das vorlaute Volk
nicht mehr weiter und schaute mit vorgehaltener
Hand nach der Sonne. Aber auch die Sonne war
schon lange wach und lachte ihm so verschmitzt in
das verschlafeneGesicht, als mache sie sich nur
lustig über ihn.

Da wußte Anton, daß es höchste Zeit für ihn
war, in seinenGarten zu kommen. Schnellholte
er sich noch aus dem Geräteschuppen die handfeste
Baumschere, denn heute war der Tag dazu, an
den Kornelkirschästenden Schnitt zu vollenden,
weil einzelnen Knospen voreilig schon ihre
fchmalzgelbenBlüten vorgeschossen hatten. Als
der Gärtner beim Schwarzwurzelbeetden rechten
Kiesweg abbiegen wollte, mußte er auf einmal

vor dem knorrigalten Apfelbaum stehenbleiben.
Und als er aufschaute, sah er zwei lebendige
schwarzeKleckse auf einem ziemlich weit vor-
reichenden Ast aufgeregt miteinander schwätzen.
„Stare !" wollte Anton vor freudevollerlleber-
raschung ausrufen. Aber er kam nicht dazu.

Die ersten Stare in diesem Jahre war das
muntere Pärchen da oben. So früh schon waren
sie gekommen?

Nein, es ist nicht mehr früh, zwitschertendie
Vögel vom Baum herunter. Wo ist unser Haus,
Anton? Wir wollen einziehen!

Auf der Stelle machte da der alte Gärtner
kehrt, ging zum Schuppen zurückund hing die
Baumscherewieder an ihren Nagel. Wenn die
Vögel da waren, mußte alles andere liegen blei¬
ben. Dann kramte er unter altem Zeug den
Starenkastenhervor. Aber wie sah er aus? Neu
geleimt mußte er werden, geputzt und frisch ge¬
strichen, da konnten gut ein paar Stunden über
dieser Arbeit vergehen.

Das Starenpaar auf dem Baume schwätzte an¬
geregt weiter. Aber als Anton immer noch nicht
zurückkam, flog das Männchen allein fort, zu den
Schrebergärtenhinüber. Dort mußte es eine be¬
freundete Starenfamilie treffen, Gefährten von
der Reise, die wegen des Zuwachses vom vorigen
Jahr , Heuer auf der Suche nach einer größeren
Wohnung waren. Tapps, so hieß das Staren¬
männchen, das im herrschaftlichenGarten bei
Anton Stammwohnung innehielt, hatte den Su¬
chendenbereitwilligst seine Mithilfe zur Verfü¬
gung gestellt, in der Zwischenzeit sollte seine Frau
warten, bis der Gärtner das Haus aufgehängt
hatte. Als Tapps bei den Schrebergärtenankam,
begrüßte ihn die schon wartende Familie mit
leichtem Heben und Wiedersenkenihrer Flügel.
Eine gar große Familie war es, Vater, Mutter
— und gleich zwei Töchter, die alle im vorigen
Jahre noch zu klein waren, um einen Freier zu
finden. So blieben sie Heuer einstweilen noch bei

den Eltern, bis der richtige Mann sie wegholen
kam.

Wir stehen vor keiner leichten Aufgabe, be¬
merkte Tapps, bevor sie zu fünft abflogen.

Und wirklich, es wurde nicht leicht. Die Sonn«
hing schon dem Mittag zu, und ihre Strahlen tru¬
gen eine volle Wärme bis an die verborgensten
Winkel der Gärten. Niemand kümmert« sich
darum, daß vielleicht noch ein paar recht frost-
beißende Nächte kommen würden. Da steckten
schon das Löwenmäulchen, die Ringelblume, das
Schöngesicht und die Winde vorwitzig ihre Bliiten-
fühler aus. Karotten, Mangold und Puffbohnen
zeigten, wie sie wach waren und immer höher hin¬
aus wollten. Am Boden auf warmen Plätzen
kribbeltengeschäftig die Ameisen. Birnen in klei¬
neren Schwärmen probierten ihren ersten Flug
nach dem so langen Winterschlaf. Da und dort
taumelte ein junger Falter durch die Luft, und
wußte nicht, wie und warum er in diese Welt ge¬
kommen war, so allein stand er noch.

Die suchende Starengesellschaftaber flog weiter,
von Garten zu Garten. Jeder Baum wurde ab¬
gesucht nach einem Haus, aber nichts wollte sich
finden. Fast jeder Kastenwar schon besetzt, und die
wenigen, die noch frei standen, viel zu klein, oder
vom Minier so arg mitgenommen, datz der Boden
oder gleich eine ganze Wand fehlte. Eine Menge
Bekannte traf man, besondersTapps mußte alle
Augenblicke vor Wiedersehensfreudehalt machen
und Begrüßungsworte zwitschern. Dabei erfuhr
er manches. Fast alle Zurückgekommenen klagten
über die große Wohnungsnot und über den schlech¬
ten Zustand der alten Baulichkeiten. Dort die
Dachrinne, unter der ganz gut «in Nest Platz ge¬
habt hätte, war verbogenund an manchen Stellen
voll kleiner Löcher. Kahl und leer standen noch
die Terrassen, ohne Stühle und Tische, auf denen so
leicht Brotkrumen hätten liegen können. Das
Schlimmsteaber war einem sonst gar prunkvollen
Garten passiert. In seine Mitte war ein großes,
tiefes Loch geschlagen, viele Menschen mit Schau¬
feln in den Händen wühlten in der Erde, manche
trugen Steine herbei und setzten sie zu einer Mauer
aufeinander, dazu reckten lange und kahle Gerüst-
stangen ihre Spitzen drohendin die Luft. „Wenn
das nur gut ausgeht!" sagte Tapps und flog mit
den Suchenden weiter. Streit gab es auch und
Gezänk. Da satz eine Blaumeise in einem Sta¬
renkasten und wollte nicht mehr hinausgehen, weil
sie schon den ganzenWinter darin gewohnt hatte.
„Wäret ihr dageblieben!" piepste st« fortwährend
die Zurückgekommenen an, die wieder in ihre alte
Wohnung wollten. Zwei andere Familien saßen
sich drohendgegenüberund konntennicht zu Ende
kommen, wer das Recht besaß. Die «inen sagten,
sie waren zuerst da, dagegen machte die Gegen¬
partei geltend, sie habe schon aus weiter Entfer¬
nung das Starenschlotz gesehen und während des
Zufliegens erst seien die Gegner um die nahe
Baumgruppe gebogen; gesehenhätten sie es zu¬
erst. Tapps gab den Rat , die zwei gegnerischen
Männchen sollten von einem gemeinsamenPlatz
aus noch einmal zu der umstrittenen Wohnung
fliegen, wer zuerst dort war, dem gehörte sie.

Schon ging es gegen den Abend, als die Su¬
chendendoch noch Unterkunft fanden, An einem
Wochenendhäuschenführte «in Loch geraden
Weges unter das Gebälk des Daches. Wenn das
Gefundene gerade auch nicht das Beste war und
vor allem kein standesgemäßes Starenschloß, so
Lot es doch genügend Raum, und das muß man
wohl zu schätzen wissen bei einer so großen Fa¬
milie, meinte Tapps, bevor er wieder nach Hause
flog. Er hatte nicht mehr weit dorthin, denn das
viele Suchen war zu einem Rundflug geworden.

Wie erstaunten aber die gerade sich häuslich
Einrichtenden, als schon nach wenigen Minuten
Tapps wieder zurück war, laut schreiend, und nach
Atem ringend. „Alles mitkommen!" ersucht« er.
Auf ging es in den Herrschaftsgarten. „Sturm
rennen!" befahl Tapps noch und flog voran. Der
Zug der fünf Stare wischte eng aneinander durch
die Luft zu der Burg von Tapps.

Da stob eine Herde Spatzen, ein Dutzendund
mehr, laut schreiend und schimpfendauf und
davon. Tapps Weibchenaber saß auf dem Dach
des Kastens und beklagte sich aufs bitterlichste
über die freche Spatzengesellschaft, gegen die sie
ganz allein und den vollen Nachmittagihr Haus
verteidigen mußte, und die immer ausfallender
und zudringlichergewordenwar.

„Ich danke für die freundliche Unterstützung,
aber fliegen Sie jetzt ruhig wieder in Ihr neues
Heim!" verabschiedete sich Tapps von seinen
Freunden. Er aber beschaute sich noch eingehend

seine neu eingerichteteBurg, und war zufrieden
mit Anton, dem alten Gärtner, vor allem des¬
wegen, weil unter dem Baum wieder ein breites
Futterbrett mit vielen Körnern darauf, errichtet
war.

Anton aber konnte an diesem Abendnicht gleich
einschlafen. Gerade war es dunkelgeworden, als
mit einemmal ein Höllenlärm vor seinem Fenster
einsetzte..

Die Spatzen — zu einer so ungewohnten
Stunde?

Noch lang« piepsten, schrienund schimpften sie
zu Anton ins Zimmer, aus Aerger über die so
schnell verlorene SchlachtLeim Starenschloß, und
weil sie dem alten Gärtner immer noch nicht ver¬
gessen konnten, daß er heute das Broikrumenfrllh-
stück am Fensterbrett herzurichten, verschlafen
hatte.

Wettbewerb
-er Deutschen Arbeitsfront

Der Einsendungstermin für das Chorwerkund
das Massenschauspiel, der auf den 1. März 1934
festgelegt war, ist bis zum 15. März 1934
verlängert  worden. Die Bedingungenfür den
Wettbewerb sind kostenlosbeim Kulturamt der
NS-Eemeinschaft„Kraft durch Freude", Berlin
SW 19, MärkischesUfer 34, erhältlich.

Das „Kulturamt der DeutschenArbeitsfront"
bringt Angermeyers  Volksstück „Wunder¬
wasser" in Eörlitz und Berlin zur Uraufführung.
Die erste Aufführung am 27. Februar
1934 im Deutschen Erenzland-Theater in Görlitz
hatte einen ungeheuren Erfolg. In Berlin wird
das Stück im Auftrage des Kulturamtes durch
die „Junge Kampfbühne" voraussichtlich am
10. März 1934 aufgeführt.

vorhin da. Was brachte sie mir ? Apfelsinen!
Dein Freund Alexander Petrowitsch er hat
schlechtsitzende, neue Zähne — hat hier eine halbe
Stunde auf dich gewartet. Dann ging er und ver¬
gaß eine Tüte. Was war drin ? Apfelsinen!
Und die deinen — steh' mal an — sind nicht mal
gut! Die Dicke hier ist schon angestoßen. Was
du dir auch immer alles in die Hände stopfen
läßt für teures Geld!"

Und mit diesen Worten warf Olga Nikolajewna
ärgerlich durchs offene Fenster die einst so schöne,
goldgelbe Apfelsine, die in einem Garten ge¬
wachsen war hoch über Sorrent, dort wo die
Straße ansteigt zum Kloster Deserto. Die
Orange, die einmal dicht am Kopf der hübschen
Marietta vorbei weit über die Mauer der alten
Camaldola vor die Füße geflogenwar . . .

Jetzt lag die arme Orange auf dem schmierigen
Pflaster des Hohenzollerndammes. Ihre Schale
war geborsten, und über ihr saftiges Fleisch war
ein dreckigesAutorad gerast. Ihr süßes Blut
floß sickernd in die Gosse.

Als der alte Maler Donndorf den Fahrdamm
überquerte, der Professor, der mal vor Jahren als
Farbenapostel des Südens sehr berühmt gewesen
war, da trat er unachtsammitten hinein in die
Apfelsine.

Er wäre besser in etwas anderes getreten. Denn
nun glitschte sein vom hoheg Alter yicht mehr
ganz sicherer Fuß aus — auch die Schuhe trug er
schon lange, und sie saßen nicht mehr recht fest
an den mager gewordenenKnöcheln— so fiel er
hin und brach sich das linke Bein. Lieber Gott,
die Knochen sind brüchig, wenn man sich den
Siebzigern nähert.

Die treue Karoline, sein Weib, das einst sehr
schön gewesen war, saß nun an seinemBett viele
Tage und Nächte lang und pflegte ihn. Die
guten Augen unter dem Spitzenhäubchenblickten
besorgt, denn sie liebte ihn noch immer. Und
eines Abends, als der Himmelbesonders hell war
und seine goldenen Vorfrühlingslichter auf das

HistorischerRatskeller wird ausgegraben
Die prächtigen alten Rathäuser der deutschen

Küstenstädte sind zumeist heute noch in gutem Zu¬
stande als Zeugen mittelalterlicher Baukunst er¬
halten. Eine betrüblicheAusnahme machte bis¬
her das aus dem Jahre 1245 stammende Rathaus
zu Stettin , das im Laufe der Jahrhunderte stark
gelitten hatte. Jetzt soll das historische Mobäirde
mit Reichszuschuß wieder hergestelltwerdsn̂ Mr
allem soll der ehrwürdige Ratskeller mit seinen
prachtvollen Gewölben und schönen Säulen ausge¬
graben werden, der früher fast mannshoch mit
Erde zugeschüttetworden war, um das Grund-
wasser fernzuhalten.

1378 mal „Krach um Jolanthe"
August Hinrichs Volkslustspiel „Krach um

Jolanthe" bedeutet, soweit man bisher übersehen
kann, den größten Theatererfolg dieser Spielzeit.
Es wurde im ganzen jetzt 1378 mal gegeben,
darunter in Berlin allein über 250 mal. Sieben
deutschsprachige Bühnen im Auslande spielten das
Stück an 25 Orten. Im ganzen wurde es von 83
feststehenden Theatern und 15 Wanderbühnenge¬
geben, viermal wurde es im Rundfunk gesandt
und zurzeit wird es auch noch verfilmt. Im Aus-
lande haben ferner Bühnen in Oesterreich, Schwe¬
den, Dänemark, Norwegen, Finnland, Frankreich
und die Tschechoslowakei das Werk zur Auf¬
führung angenommen.

Liszts einzige Oper, das Singspiel „Don
Sancho", die er mit 14 Jahren schrieb und dessen
Manuskript im Museum der Pariser Oper ruht,
soll in Budapest aufgeführt werden. Sie kam
bisher nur einmal, 1825, in Paris zur Auf¬
führung.

Dr. Kattermann erhielt einen Lehrauftrag für
Zeitungskundean der Universität Heidelberg.

Bett warf, sagte Frau Karoline mit einem Zorn
in der Stimme, der ihrer milden Seele sonst
fremd war : „Und daß es auch eine Apfelsine sein
mußte!"

Aber da lächelteder alte Professorgütig, und
ein verträumter Zug huschte um seinen schmalen,
kleinen Mund: „Schilt die goldenenFrüchte des
Südens nicht! Weißt du noch — damals . . .?
Bald ist es ein halbes Jahrhundert her, was? In
dem Orangegarten über Sorrent, da wo die
Straße ansteigt zu dem Kloster, das Deserto
heißt . . . Baum an Baum, goldgelbe Früchte
bei weißen Blüten, die ihren süßen Duft weit
über die großen Mauern senden. Ihr wäret aus
dem stolzen, teuren „Tramontano" herauf gekom¬
men. Du und deine Freundinnen. Und ich, der
junge Malersmann, saß da oben unter den Bäu¬
men und versuchte, alle die unendliche, ewige
Schönheit einzufangen. Und wie ihr zu neu¬
gierig wurdet und zu keck, da griff ich, halb
ärgerlich, halb übermütig, in die schwerhängcn-
den Zweige, langte mir so eine goldgelbeFrucht,
zielte und warf —"

„Ja , und du trafst mich mitten auf die vor¬
witzige Nase."

„Und mein Schrecken und deine Nase — mein
Gestammelund dein Lachen, aus all dem wurde
dann —"

„Ja , was wurde —?" Frau Karoline betrach¬
tete lächelnd an ihrem Finger den steinlosen
Goldreifen — der war in der Via Roma in
Neapel .gekauft und trug noch das Datum eines
fernen, fernen Frühlings . Dann sagte sie ganz
langsam: „Vielleicht steht der Orangenbaumnoch.
Und — wür's nicht möglich? — vielleichtträgt
er noch immer Früchte, die über die Mauern
fliegen — und die vielleichtdann nach Deutsch¬
land kommen."

„Und auf dem Pflaster des Hohenzollerndammes
liegen . . . Nun spinnst du wieder, Karoline."
Der Professor lächelte und schwieg.

Aber in seinen Augen leuchtete ein ferner
Frühling von Sorrent.

Rulturausschußdes Winterhilfswerks
Die Ouartettoereinigung „Unterweser" e. V„

Chorleiter Alfons Renard,  stellte ihre hohe
Kunst in den uneigennützigenDienstdes Winter-
hiilfswerkes, um den Sozialrentnern und Arbeits¬
losen einige Stunden innerer Erbauung zu be¬
reiten. Die Quartettvereinigung, die sich schon
manchen Preis errang, nur aus ausgebildeten
Sängern bestehend, gab einen Einblickin das
Schaffen hochstehender Chorgesangskultur. Aus¬
druckstiefe und dynamische Gestaltungskraft— bis
zum zartestenpp gehend— sind die Hauptgesetze,
die dieser qualitativ vorzüglicheChor verfolgt,
jede Stimmgruppe bis ins Weitgehendsteabge¬
tönt, so daß nur auserlesenste Kunst gereicht wurde.

So erklang Emil Kraemers „Abendfeier" in
mystisch verschleierten Farben — kontrastreich die
Wiederholungdes Refrains „Salve Regina" im
abweichenden ff! Des WestfalenAdolf Prümers
selten gehörtes „Tubenbläser" — ein Chorwerk
ergreifendsterKlangwirkung — gestaltet packend
im Wechselgesang den Tag des letzten Gerichtes,
das pastose „Tuba mirum" der Bässe schwebt
machtvoll warnend über allem! Von starker im¬
pressionistischer Gestaltungskraftzeugt Ed.Köllners
„Der Seesturm" die Ungeheuerlichkeit des Meeres
in krassesterDämonie schildernd! Einige be¬
kanntere Weisen: „Der russische Bespergesang",
das urdeutsch empfundene„Wo gen Himmel Eichen
ragen", sowie„Die ewig liebe Heimat" ergänzten
würdig die Vortragsfolge. Der zweiteTeil stand
im Zeichen der heiteren Muse und bot einige Ge¬
sänge volkstümlichenCharakters, zum Teil in
nord- und süddeutscher Mundart. Das von A.
Renard ansprechend vertonte „Lütt Eretjen kann
danzen" erzielte stürmischen Beifall. Auch die drei
humoristischen Tanzlieder von Moldenhauer, vor
allem der rhythmisch bewegte„Schweinauer Tanz",
ein wirkungsvoller Wechselgesang des 18. Jahr¬
hunderts, erfreute sich größten Zuspruchs.

Aufrichtigste Dankesbezeugungen bewiesen Alfons
Renard und seiner Sängerschar, den Zuhörern
Stunden ungetrübten Kunstgenussesbeschert zu
haben. Man dankte in Gestalt einiger Zugaben,
von denen das humoristisch vertonte Kinderlied

„Hopp, hopp, Pferdchen" nochmals äa o»xo ver¬
langt wurde.

Den solistischen Teil des Abends bestritt unsere
einheimische Organistin Käthe vanTricht,  uns
erneut Beweisegebend ihrer hochwertigenOrgel¬
kunst! Diesmal in romantische Tonsprache sich.er¬
gehend, wählte sie Franz Liszts gewaltige„Orgel¬
fantasie über den NamenDach", ergreifend in ihrer
Schlichtheit— dann wieder in wildesterDämonie
anschwellend— das Bach ungestümhin- und her-
schleudernd—sei es kontrapunktisch fugenmäßig—
öder in klirrenden Terzenketten— oder aber im
zartesten ppp ganz im Banne einer heiligenMystik
eines Franz Liszt! Für Küche van Tricht eine
erschütterndeLeistung!! Später erstand ein Werk
französischer Frühromantik von überragender
Klangschönheit, Charles Marie Widors 5. Orgel¬
symphonie. ObgleichRomantiker, verfolgt Widor
jene Richtung, die die Modernität mehr in äußer¬
lichen Einzelheiten wahrt, sich aber im Grunde
noch zur Geschlossenheit der klassischen Form be¬
kennt. Der große Lehrer Pros. Albert Schweißers
schuf8 Orgelsymphonien—'eigentlich Sonaten —
und wurde durch sie zum Schöpfer einer weltlichen
Orgslliteratur , ein Gebiet erschließend, das bis
dahin den Deutschen fremd war. Seine dreisätzige
5. Symphonie gibt dem Künstler die schwersten
technischen Probleme zu lösen, schon in dem Ver¬
such, die Klangwirkungen jeglicher Instrumente
darin wiederzugeben. Der erste Satz ist ein
Variationengebilde reichster und interessantester
Veränderungskunst. Das Allegro catabile des
zweiten Satzes, von einer Klarinette stimmungs¬
voll eingeleitet, eine Romanze von zarter Der-
innerlichung, durchweg in gedämpftenFarben ge¬
halten. Eine herrlicheKantilene erinnert,uns an
den Gesang einer Violine! Die abschließende
Toccata braust in wildestem Tempodahin — das
pochende Thema wuchtig hin- und herwerfend!
Auch dieses Werk erschloß uns Käthe van Tricht in
vollendetster Ausdeutungund stempelte es zu einer
Höchstleistung virtuoser und musikalischer Orgel¬
kunst! —lösn.

Die Apfelsine
Skizze von  Du,dolf presber

Rudolf PresLei wird heute der Ur¬
aufführung seines Schauspiels „Das Früh¬
stück zu Rudolstadt " lm Bremer
Schauspielhaus ieiwohnen.

In einem Orangengarten über Sorrent, da,
wo die Straße ansteigt zum Kloster Deserto, in
dem die verwahrlosten Kinder erzogen werden,
Orangen, Orangen — Baum an Baum. Gold¬
gelbe Früchtebei den weißleuchtenden Blüten, die
süßen Duft weit über die grauen Steinmauern
senden. Unten der blaue Stahlschilddes funkeln¬
den Meeres. Drüben, weit drüben raucht der
Vesuv sein Morgenpfeifchen. — Unter den Bäu¬
men, Hügel auf — Hügel ab, hetzte der blonde,
schlanke Bursch aus der „Piccola-Sirena" die
Marietta , das hübsche Schustertöchterlein aus dem
engen Gäßchen, in dem Tassos Geburtshaus steht.
Lachen und Kichern— italienische Beschwörungen,
deutsche Zärtlichkeiten. Darüber Orangen, Oran¬
gen, Orangen . . .

Jetzt reißt sie sich los, die Marietta , und läßt
lachend die Zähne blitzen. Ihre Schürze, die rote
mit den gelben Borten, bleibt ihm in der Hand.
Da greift er rasch, halb ärgerlich, halb über¬
mütig, hinauf in die schwerhängendenZweige,
langt sich eine Goldfrucht, zielt wirft. . . Aber
die Marietta duckt sich gewandt, und über ihren
schwarzen Wuschelkopf hinweg fliegt der Eoldball
— über die Steinmauer hinab auf die steile
Straße, die zum KlosterDeserto führt.

Der alten Camaldola — kein Mensch weiß, ob
sie wirklich so heißt und warum — fällt die Frucht
vor die Füße. Die Alte bückt sich, bläst aus runz¬
ligem Mund über die Schaleund steckt die Apfel¬
sine in den Sack zu den vielen anderen. Die alte
Camaldola stiehlt nicht, sie sammelt nur ; sammelt,
was der gütige Wind, der von Amalfi her über
die Berge streift, über die hohen Steinmauern

werfen will — sammelt, was der Zufall schenkt,
und was die Pilger liegen lassen, die hier singend
hinter Fahnen die Straße emporsteigen.

Am Abend in Sorrent leert sie ihren prallen
Sack in die große, große Kiste, die auf dem
Orangenschiff hart am Ufer steht. Ein paar
Kupfersoldizahlt ihr der Antonio dafür.

Hoch auf der Gartenmauer der „Piccola Si-
rena" sitzend, hemdärmelig, gebräunt und ver¬
gnügt, schauen ein paar junge, deutsche Malers¬
leute zu, wie da unten die Barke vom Ufer gelöst
wird. Die Barke, die tausend und aber tausend
der runden, goldenen Früchte hinüberträgt nach
Neapel. Und die jungen Deutschen sind Künstler
und kennen ihren Scheffel gut und winken und
singen ihr nach:

„Das Sorrentiner Marktschiff trug
Orangen Lbers Meer;
Und zog in leichtem Möoenflug,
Als ob's ein Dampfer wär '."

Sie schauenauf die silberne Furche, die das
Orangenschiffauf dem blauen Stahlschild des
Meeres zurückläßt, und grüßen die Fahrenden.

„Verdammt noch mal!" sagte die saftstrotzende
Orange in der Kiste zu den Gefährtinnen, die
sich mit den Eoldschalen drängen und reiben muß¬
ten; sagte es auf Italienisch, denn sie ist eine
gute Italienerin . „Das ewige Gebumse und Ge¬
stehe — und die Lokomotivefaucht wie verrückt
— das muß schon der Gotthard sein! Und nun
wird's gleich bergab gehen, hinunter durch die
Kehrtunnels. Paßt auf, sie werden uns nach
Deutschlandbringen! Aber was sollen wir da?
Dort sind die Leute jetzt arm, hab' ich mir sagen
lassen. Was können sie da mit so edlen Früchten,
wie wir sind, ansangen?"

„Halt's Maul !" brummte die alte Kiste. Die
war schon oft über den Gotthard gefahren — hin
und her. Denn sie war ' eine feste, dickwandige
Kiste, und unzählige, farbige Papiere beklebten
ihren Deckel. — „Das ist schon lange anders ge¬
worden in Deutschland. Reich sind ja die meisten
nicht. Aber seit sie ihr Geld wieder zählen kön¬
nen, glauben sie's zu sein. Und sie kaufen, was
sie kriegenkönnen. Wenn's nur recht weit her
tommt. Neulich hab' ich sogar Ananas geladen
gehabt, schöne, saftige Ananas. Die kamen aus
Brasilien mit dem Frachtschiffund haben sich
noch viel mehr eingebildet als ihr. Und kaum
in Deutschland— weg waren sie. In den Mägen
der Menschen. Und, lieber Gott, in was für Mä¬
gen manchmal!"

„Zwölf Appelstnen bloß for eene Mark!" —
Den ganzen Tag hat es der Händler hinter seinem
Karren gebrüllt am Hohenzollerndamm. Und zum
Ueberfluß stand es auch noch groß mit Kreide
auf dem Schild. Und der duftige Berg von gol¬
denen Kugeln ist kleiner und kleiner geworden
mit den Stunden. Nur noch ein paar Dutzend
rollen da in der Dämmerung herum.

Peter Alexiwitsch, einer von den vielen Russen,
die wie die biblischenLilien auf dem Felde in
Berlin leben und nicht säen und nicht ernten,
ging just vorbei. Und da er sich am Nachmittag
mit der Olga Nikolajewna, seiner Frau , verzankt
hatte, dachte er : du bringst ihr etwas mit ! Denn
er wollte Ruhe haben am Abend. Da die Ju¬
welierläden und die Konfitürengeschäftezu sei¬
nem Glück schon geschlossen hatten, so dachte er
weiter: du wirst ein paar Apfelsinenmitbringen.
Das ist billig und freut sie auch.

Aber Peter Alexiwitschkannte Olga Nikolo-
jewna noch immer nicht ganz. Die Orangen
freuten sie nicht.

„Nun kommst du auch noch mit dem süßlichen
Zeug!" schalt sie. „Alles in dieser Pension riecht
und schmeckt nach Apfelsinen! Deine KusineTat-
jana — sie schmückt sich jetzt schrecklich— war
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Dortmunder Reit- und Fahrturnier
Nach den Schaunummern am Vortage begann

am Mittwochnachmittag vor recht gutem Besuch —
die Halle füllte sich allerdings erst langsam —
das große Reit - und Fahrturnier in Dortmund.
Eingeleitet wurde der Tag mit einer Eignungs¬
prüfung für Reitpferde , die in der Klasse der
leichten Pferde die bekannte Schulreiterin Frl.
Dr . Lola Schröder  auf dem Ostpreußen
Kronos gewann , während bei den schweren wie
erwartet Vacharach von seinen dreizehn Mitbe¬
werbern nicht im entferntesten erreicht wurde.
Die Pferde wurden bei dieser Gelegenheit auch
wieder auf ihren Gehorsam und ihre Dressur ge¬
prüft . Der Autolärm brachte sie jedoch nicht aus
der Ruhe . Die Dressurprüfung für Reitpferde
(Amateure ) sah Neckar unter Hauptmann
Fuque  vor Orfe (Dr . Möller ) siegreich, wäh¬
rend sich Sabine , die Gewinnerin der Viel¬
seitigkeitsprüfung des Preises der nationalsozia¬
listischen Erhebung in Berlin , sich nicht zu
plazieren vermochte . 2n der Einspänner -Wagen¬
prüfung schnitt die Reichswehr wieder am
besten ab und stellte die zwei ersten Sieger mit
Vöglein (Rittm . Stein ) und Modena (Wachtm.
Haid ) von der Kavallerieschule Hannover . — Rei¬
chen Beifall fanden die Schaunummern „Die
deutsche Reiterjugend " auf ihren schon in Berlin
gezeigten Shetland -Ponys sowie das in sechs
Teile zerfallende Schauspiel „Das Vermächtnis
Friedrichs des Großen " .

Nach dem Glockenspiel der Garnisonkirche mar¬
schierten die Grenadiere des Fürsten Moritz von
Dessau und die Seydlitz -Kürassiere in die Arena
ein , wo sie nach dem Reglement der damaligen
Zeit exerzierten . Dann folgte im Schein der
untergehenden Sonne ein Biwak der Truppen
und der feierliche Ghoral von Leuthen . Den
grandiosen Abschluß bildete der Parademarsch
der Grenadiere , der braunen Soldaten Adolf
Hitlers und schließlich der Kürassiere.

Ergebnisse:  Eignungsprüfung für Reit¬
pferde (leichte Pferde ) : 1. Kronos (Frl . Dr.
Schröder ) , 2. Vlevator (Voldt ) , 3. Sportvogel
(Oblt . Brand ) , elf Teilnehmer.

Abteilung L . (schwere Pferde ) : 1. Bacharach
(Frau Francke ) : 2. Jngo (Staeck ) ; 3. Fleiß (Frl.
Wolfs ) , vierzehn Teilnehmer.

Dressurprüfung für Reitpferde (Amateure ) :
l . Hptm . Fouquets Neckar (Bes .) : 2. Orfe (Dr.
Möller ) : 3. Maientag (Oblt . v. Plötz ) , fünfzehn
Teilnehmer.

Eignungsprüfung für Einspänner : 1. Kav .-
Schule Hannover Vöglein (Rittm . Stein ) ; 2. Mo¬
dena (Wachtm . Haid ) ; 3. Earda (R . Schmidt ),
zwölf Teilnehmer.

Egly Extraklasse
Der erste Abend des Westfalen -Reitturniers in

der Dortmunder Westfalenhalle stand im Zeichen
eines Jagdspringens der Klasse ick, das in fünf
Abteilungen durchgeführt wurde und 48 Teil¬
nehmer am Start sah. Vor 3303 Zuschauern gab
es einige sehr gute Ritte , die den ungeteilten
Beifall der Besucher fanden . Beste deutsche Klasse
war vertreten , so Axel Holst mit Egly und Ahn¬
herr , Oblt . Brandt , Frau v . Opel , Frau Francke
usw ., desgleichen Polizei , Reichswehr und SA.
Das Springen ging über 14 Hindernisse , von
denen das Billard und der Wassergraben höchste
Anforderungen an Pferd und Reiter stellten . Den
besten Ritt führte Axel Holst mit Egly in 60,2
Sekunden bei 3 Fehlern durch und dürfte damit
den Preis des Oberpräsidenten der Provinz West¬
falen für sich entschieden haben . Die höchste Quote
zahlte Lt . Eönes Nemo in der 2. Abteilung mit
116 :10.

Ergebnisse:  Jagdspringen der Klasse M:
1. Abtlg . : 1. Kav .-Schule Hannover „Flugfeuer"
(Unterwachtm . Weidemann ) 3 Fehler 77 Sek .;
2. „Indianer " (Platen ) 12/79,2 . — Toto : 18, 42,
36 :18. — 2. Abtlg . : Lt . v. Eörnes „Nemo"
(Utwchtm . Kanehl ) 0/73,6 ; 2. „Nurmi " (F . O.
Rolfs ) 3/75 ; 3. „Bianka " (Oblt . Brandt ) 3/81.
Toto : 116, 14, 11, 11 :10. — 3. Abtlg . : 1. Stall
Eeorgens „Egly " (A. Holst ) 0/63 ; 2. Großfürst
(W . Spillner ) ; 3. Profoß (Frau Franckg ) 0/71.
Toto : 31, 19, 49, 40 :10. — 4. Abtlg . : 1. Dr . Eold-

I schmidts „Rauhreif " (Lene Spillner ) 0/79,3 ; 2.
Blücher (W . Spillner ) 3/79,1 ; 3. Colanda (E.
Lange ) 4,76,1 . Toto : 74, 28, 22, 46 :10. — 5. Abtlg . :
1. Oblt . Kroßkreutz „Christel " (Utwchtm . Weide¬
mann ) 0/67,8 ; 2. Hartherz (Frau Francke ) 0/68;
3. Amtshauptmann (I . O . Rolfs ) 0/71,8.

Gesamtergebnis:  1 . Egly (A . Holst ) ,
2. Christel (Untwchm . Weidemann ) ; 3. Hartherz
(Frau Francke ) .

Deutsche Tumerschaft
Schauturnen der Mädchen -Abteilung des

ABTV von 186«

Gesunde Jugend — starkes Volk

Am gestrigen Mittwoch setzte der ABTV die
Reihe seiner Schauturnen mit dem Turnen seiner
sieben Mädchen -Abteilungen fort und hatte hier¬
mit einen guten Erfolg . Kein Wunder wenn die
Leitung in den Händen der bewährten Lehrkräfte
Frl . Hannchen Keck und Turnlehrer Fritz Bour-
daillier , liegt . Der äußerst starke Besuch bewies
wieder einmal , daß deutsches Turnen wieder im
Volke Einzug hält.

Nach dem Einmarsch der annähernd 200 Mäd¬
chen und dem Vorsprach , der von einem Mädchen
der Abteilung 1 zu Gehör gebracht wurde , begann
ein pausenloses Programm . Turnen an der Lei¬
ter der Abteilung 4 und 5 und das tummelhafte
Turnen der Allerkleinsten , zeigen die Ausbildung
im Gemeinschaftssinne . Abteilung 2 und 3 zeigte
ein Eemeinturnen am Barren in guter Ausfüh¬
rung . Die Gymnastik der größeren Mädchen nach
den Klängen des Marsches „Hoch Heidecksburg"
machte in ihrer straffen Ausführung jedem Turn-
srsund Freude . Sprungübungen an den Kästen
der Kleinsten , Spiele der Abteilung 2 und 3,
Gymnastik der Abteilung 4 und S und leichtes
Keulenschwingen der Abteilung 1 fanden eben¬
falls viel Anklang . „Im Galopp " betitelten sich
Bewegungsübungen im Eruppenkörper . Das Ee¬
meinturnen am Pferd der Abteilung 1 leitete
über zu den Tänzen . Eitel Freude lachte aus
jedem Kindergesicht . Die alten Tänze wie „Ein
Männlein steht im Walde ", „Alle Täler sind
grau " , „Es tanzt ein Butzelmann " und ein zu¬
sammengesetzter Tanz von mehreren Charakter¬

stücken bildeten den Beschluß des Schauturnens.
Allgemein fand man das Fehlen der Musikbeglei¬
tung bei der Mehrzahl der Vorführungen nicht
gerade schön Abschließend kann man sagen , daß
der ABTV mit seinem Schauturnen wieder ein¬
mal bewies , welchen Wert deutsches Turnen ge¬
rade für die Jugend ausmacht.

Schauturnen der Jungmädchen im MTV . von 1875

70 Jungmädchen des MTV . unter der Leitung
ihres Turnlehrers Walter Steffens  zeigten
am Mittwochabend ein Schauturnen , das wert
gewesen wäre , einer größeren Zuschauerzahl vor¬
geführt zu werden . Durch größte Sauberkeit in
der Ausführung der Körper - und Bewegungs¬
schule sowie der Gruppenübungen zeigten die
Turnerinnen , daß sie mit außerordentlichem
Fleiß üben und ihrem Leiter verständnisvoll
folgen .Eine besondere Betonung erfuhr bei diesem
Schauturnen das Geräteturnen , Riegenturnen.
Hervorragende Leistungen waren von den jun¬
gen , Turnerinnen zu beobachten , Leistungen , die
einen Rückschluß auf allergewissenhafteste Schu¬
lung zulassen . Dem Schauturnen der Kinder
schloß sich dieses Schauturnen würdig an.

Die Führung im Frauenturnen
Die Führung im deutschen Frauenturnen inner¬

halb der DT . ist nunmehr endgültig amtlich ge¬
regelt . Danach hat Henny Warninghoff -Hanno-
ver die führende Stellung als Vertreterin aller
Frauen und Mädel der DT . Ihr zur Seite stehen
drei Fachfllhrer bzw . Führerinnen und zwar Karl
Loges von der hannoverschen Musterschule für
Gymnastik und Tanz , Else Schroeder , die frühere
Frauenturnwartin der DT . für Geräteturnen und
Schwimmen und Sofie Dapper für Spiel und
für das Volksturnen.

Frankreichs Mannschaft für
Hannover

Nach einem Auswahlspiel in Lyon wurde die
französische Rugby -Ländermannschaft , die am
28. März in Hannover gegen Deutschland
antritt , wie folgt nominiert:

Schluß : Lhaud (Toulon ) ; Dreiviertel : Fmat
(Paris ) Lodere (Schalon ) , Desclaux (Perpig-
nan ) , Duluc (Böziers ) , Halbspieler : Serin (Bö-
ziers ) , Servale (Toulon ) , Stürmer : Blain (Car-
carssone ) , Dupont (Racong ) , Claudel (Lyon ) ,
Eriffard (Lyon ) , Choy (Narbonne ) , Ainciart
(Bayonne ) , Laurent.

3487 Nettungöfchwimmer
neu ausgebildet im Gau vm

Der Landesverband Hannover der Deutschen
Lebens -Nettungsgesellschaft hat seinen Mitglieder¬
bestand im abgelaufenen Jahr um 27 Prozent auf
2938 erhöhen können ; gewiß ein erfreuliches Zeichen
für das wachsend« Interesse an der Bekämpfung
des „nassen Todes ". Im letzten Jahre wurden in
136 Lehrgängen 3487 Rettungsschwimmer neu
ausgebildet . 834 davon erhielten den Prüfungs -,
125 den Lehrschein . Neu ist die Ordnung , daß es

künftig für jeden Lehrscheininhaber Pflicht ist,
auf Anforderung die Schwimmerausbildung in
der SA ., SS ., St . und HJ . mit zu übernehmen.
Daß die Ausbildung von fast 12 500 Rettungs¬

schwimmern seit dem Wiederaufbau der DLRE.
1925 außerordentlich wertvoll , und daß diese Ar¬
beit höchst anerkennenswert ist , zeigt die Tatsache,
daß von besonders angesetzten Wachmannschaften
im letzten Jahre innerhalb der Provinz Hannover
58 Personen vor dem Tode des Ertrinkens be¬
wahrt bleiben konnten.

Gauführertagung in Hannover
Am kommenden Sonnabend versammeln sich

die Eaufllhrsr des Deutschen Kanu -Verbandes in
Hannover zu einer Eauführertagung , auf der wich¬
tige Verbandsangelegenheiten besprochen werden
sollen . Am Nachmittag wird der Jugendwart des
DKV ., von Böhlen,  einen Vortrag über die
Jugendfrage vor den hannoverschen Vereins - und
Abteilungsführern halten.
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Rosinen , Smyrna , Sultanas . . . D —.80
Großstückige Sukkade . di i .io
Molkerei Butter . di 1.44
Reines Schweineschmalz . ^ — 88
Reines Erdnußsett , weich . . —.74
Reines Kokosfett . ^

ironsvrvvn:
Junge Brechbohnen , V- D . . . . . . . . —k8
Junge Erbsen , sehr zart */r D . —§4
Junge Erbsen , mittelfein , D . . . . —.78
Brechspargel mit Köpfen , */. D . . . . bvb
Apfelmus , tafelfertig , '/> T).
Pflaumen mit Stein , */r D . —wO

Msins:
Deutscher Wermut Wein , Liter — — 62
Tarragona , lohfarbend . Fl - " ^0
Insel Samos . l -1ü
Original Douro Portwein . N-
1933er Edenckobener Berg . Fl - —>80
1932er Nitteler Leitcrchen . Fl - 1>—
Apfelwein . N-

Preise ohne Glas.
kislrekvsrsn:

Deutsches Büchsenfleisch , . — 20
Kasseler Rippen , ger . —-1»
Mtenlander Mettwurst . ^2^ - .84
Eervelatwnrst i. Fettdarm - —.00

Koloniaî vscsnvoi'ksllk4.E
gsgr . 1870
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Die Politik der deutschen
Handelsverträge

Kri. Bremen, 1. tärz  1934.
Das letzte Jahr hat in die fjstgefahrem

Außenhandelspolitik aller Länder pum ersten-

Wirtschaftsaufbau im Osten
Im Rahmeneiner besonderenPressekonferenz

der Reichsregierung sprach am Mittwochnach¬mittag der Wirtschaftsberater für den Gau
Pommern, Dr. Jarmer, über den „Wirtschafts

mal nach langer Zeit wieder Stimmmgsmomente Aufbau im Osten — Pommerns Kampf gegen: - *._ _ die 4 phpi tsl rtai or1rai +“ UV .. „ —hineingetragen, die auf ein Sichs| bstbesinnender Völker schließen lassen. Nachdemgroßen
Versager der Londoner Weltwi ischaftskon-
ferenz, hat man sich allerorts ben ht, den ge
gebenen Tatsachen Rechnung zu -ragen, und
die Hoffnung auf Rettung durch i ternationale
Konferenzen aufgegeben. 14 Jahrelang ist dieWeltwirtschaft von Konferenz z Konferenz
getaumelt, ohne etwas anderes zu < reichen, alsam Ende vor einem Chaos zu stein, das ohne
diese Mammutkonferenzenauch fcht größerhätte sein können.

Es ist mit eine Folge des rJikalen Um¬
schwunges in Deutschland gewepn, daß die
Welt ganz allmählich begonnen it , sich freizu machen von weltwirtschaftlicfn Illusionen,deren Unerfüllbarkeit das neue Eitschland als
erster Staat erkannt und durch sine verant¬
wortlichen Vertreter auch vor :r gesamten
Oeffentlichkeit hat feststellen las i. Das rest¬
lose Versagen internationaler Kc erenzen, hat
immerhin dazu geführt, daß sieb ie Vertreter
der Einzelstaaten, die prograrratischen Er¬
klärungen des Dritten Reiches was genauer
ansahen und die ihnen zu Grfle liegenden
wirtschaftspolitischen Gedankenpge zu ver¬stehen versuchten. Sehr bald mfite sich aber
nicht nur das Studium nationjozialistischerWirtschaftspolitik bemerkbar, $dern an die
Stelle langatmiger Konferenze:aller an der
Weltwirtschaft irgendwie interejerter Staaten,trat die unauffällige, stille Hanjsvertragsver-
handlung einzelner Partner , dieflr sich selbstzu einer für die von ihnen veistenen Volks¬
wirtschaften erträglichen Lösuijdeszwischen¬staatlichen Warenaustausches ihmen wollten.
Noch ist diese Epoche der hautverträglichen
Einzelabmaohungennicht über Wisse Ansätze
hinausgegangen, noch spielt sijals Begleiter¬
scheinung dieser „Friedensvetüdlungen“ der
Wirtschaftskrieg England — ankreich mit
unverminderter Heftigkeit abfotzdem zeich¬nen sich aber im neuen wirtlaftspolitischen
Geschehen einige Grundtenizen ab, die
grundlegend sein werden für N̂eugestaltung
der Weltwirtschaft. |

Eine dieser Grundtendenzen) die Sehnsucht
nach Schaffung von Grcfumwirtschafts-räumen. Auch hier ist das te Deutschland
den übrigen Staaten instinktsijr vorausgegan¬gen und hat seine ganzen idelspolitischen

die Arbeitslosigkeit“. Er führte u. a. folgendes
aus: Pommerns Arbeitskampf wurde in drei
großen Etappen durch geführt. Zuerst appel¬lierte der Gauleiter Pommerns, Wilhelm Kar-
penstein, an die politischen und wirtschaftlichen
Führer, sich ihrer Verantwortung den arbeits¬
losen Volksgenossengegenüber bewußt zu sein.
Allerorts begann daraufhin im August v. J.
in den pommersehen Kreisen eine emsige Ar¬
beitsbeschaffungs-Tätigkeit. Verschiedene große
Projekte, die durch die Unfähigkeit des
früheren Systems liegen geblieben waren, wur¬
den aufgegriffen, so u. a. das gigantische Pro¬
jekt des Rügendamms. Der zweite Kampfab¬
schnitt im Herbst umfaßte hauptsächlich Bo-
denverbesserungs-Maßnahmen. Ein leichtes An¬
steigen der Arbeitslosen-Ziffern Ende Oktober
gab Veranlassung, bereits Anfang Novembermit
dem groß angelegten Winterarbeitskampf zu
beginnen. Sehr erfreulich wirkte die Tatsache,
daß sich der gesunde pommersche Menschen¬
schlag keineswegs auf Reichshilfe verließ, son¬
dern soweit als möglich zur Selbsthilfe griff;
dies war vor allem beim Wegebau der Fall,
der vor allem in Ostpommern von lebensnot¬
wendiger Bedeutung ist.

Der Grundpfeiler des gesamten pommerschenWirtschafts-Aufbaus ist die verstärkte Sied¬
lungs-Tätigkeit besonders in den Kreisen, die
heute noch 50 bis 60 Prozent Großgrundbesitz
aufweisen. Erst auf diesem Wege kann wirk¬liches Leben in die bisher tote ländliche Wirt¬
schaft einziehen, die jetzt durch die Ver¬
krampfung der ländlichen Schuldverhältnisse
nahe am Erliegen ist. Neben der Siedlungs-
Tätigkeit gibt es in Pommern zahlreiche Mög¬
lichkeiten der Industrialisierung. Dazu wird
die Initiative des freien Unternehmers benötigt,
mit der es s. Zt. noch sehr im argen liegt. Wie
sich früher beim Arbeiter eine Rentenpsychosebreit gemacht hatte, so fassen heute zahlreiche
Wirtschaftler die Arbeitsbeschaffung als eine
staatliche Angelegenheit auf. Zugegeben ist
allerdings, daß der ostdeutsche Wirtschaftsraum,
der unter der Grenzzerreißung so schwer ge¬

litten hat, noch für eine längere Zeit besser ge¬stellt werden muß als andere Reichsteile, die
schon von sich aus über größere natürliche
Reichtümor verfügen.

Eine Vorarbeit für die große Kolonisations-
Tätigkeit konnten die Anfbau-Arbeiterlager
leisten. Ueberall wo große Notstandsarbeiten
laufen, wurde eine lagermäßige Unterkunft
für städtische Erwerbslose geschaffen. Fast
3000 pommersche Arbeiter werden in 120 La¬
gern hei nützlichen Arbeitsvorhaben beschäf¬
tigt . Unverheiratete arbeiten 40 und Verheira¬
tete 48 Stunden gegen Tariflohn; Sonnabend-
Sonntag geht es heim. In den Siedlungslagernwerden die vorbereitenden Arbeiten für die
Siedlung verrichtet . Der Aufhauarbeiter des
Siedlungslagars gewinnt die Anwartschaft, vonder ländlichen Wirtschafts-Gemeinschaft mit
der beginnenden Kolonisations-Tätigkeit aufge¬sogen zu werden; als Handwerker, Gewerbe¬
treibender, Händler oder Kleinindustrieller wird
er sich hei eigener Regsamkeit ein neues Leben
schaffen. Während in einzelnen Berufen noch
viele Menschenarbeitslos sind, werden in ver¬
wandten Berufszweigen Arbeitskräfte angefor¬
dert, vor allem fehlen bereits Qualitätsarbeiter,
was die Notwendigkeit stärkerer Umschulung
bedingt. Umschulungs-Maßnahmengrößten Aus¬
maßes sind bereits im Gange. Hierbei hat die
Landhilfe ganz erstaunliche Erfolge gezeitigt.Selbst aus industriellen Großstädten haben sich
junge Menschen in dem für sie neuen bäuer¬
lichen Heimen glänzend eingelebt und eingear¬beitet. Wichtig ist für Pommern ferner die Re¬
gelung der Frachttariffragen , die für den dünn
besiedelten Osten, der im Vergleich zu anderen
Reichsgebieten tarifarisch stark vorbelastet ist,
von größter Bedeutung sind.

Die Zahl der Arbeitslosen hat in Pommern
unter dem Einfluß dieser Arbeitsbeschaffungs-
Maßnahmen stark ab genommen; im Dezember
1931 belief sie sich noch auf 132 094, im glei¬chen Monat des Jahres 1932 auf 124 562 und im
Dezember 1933 nur noch auf 48180 Personen;im Januar 1934 ist sie bis auf 43 079 Personen
zurückgegangen, wovon allein 30 000 auf die
Stadt Stettin entfallen. Der Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit setzte erstmalig im März 1933 ein
und hat sieh in den folgenden Monaten ständigfortgesetzt.

Mill. RM.) dürfte in den beiden letzten Be¬
richtsmonaten mit 174,7 Mill. RM. der größte
Teil der im Jahre 1933 auf gelaufenen Zinsen
gutgeschriebon worden sein. Die Giroeinlagen
der preußischen Sparkassen stiegen, wie saison¬
mäßig erwartet , auf 806,2 Mill. RM. Der Zu¬
gang gegenüber dem Endbestand vom Dezember
1933 beträgt unter Abzug der Einlagenbestände
der von der Statistik neu erfaßten Sparkassen15,9 Mill. RM.

Die Sanierung der Holsatia-Werke AG.
Hamburg, 1. März. In der GV. der H o1-

satia Werke  AG ., Altona,  erstattete der
Vorstand Anzeige gemäß § 240 HGB., sodann
beschloß die GV. einstimmig die bekannte Sa¬
nierung. Das AK. wird von 3 Mill. RM. auf
85 000 RM. zusammengelegt. 1,4 Mill. RM. Vor¬
zugsaktien werden eingezogen, die verbleiben¬
den 0,1 Mill. RM. Vorzugsaktien 10:1 fmd die 1,3
Mill. RM. Stammaktien 20:1 zusammengelegt.
Die herabgesetzten Vorzugsaktien werden in
Stammaktien umgewandelt. Das hiernach ver¬
bleibende Grundkapital, 85 000 RM., wird durch
Umwandlung von Forderungen der Dresdner
Bank, Berlin, in Aktien auf 600 000 RM. erhöht.
Ferner genehmigte die GV. ein Abkommender
Gesellschaft mit Gläubigern über Nachlaß von
Forderungen (820 000 RM.) gegen Ausstellung
von Besserungsseheinen (770 000 RM. Dresdner
Bank, 72 000 RM. Stadt Altona). Des sich aus

der Sanierung ergebende Buchgewinnfindet wie
folgt Verwendung:

Ausgleich des buchmäßigen Verlustes zum31. 12. 19321346 040 RM., Sonderabschreibungen
auf Anlage werte 1492 793 RM., Abschreibungen
und Außenstände, Wertpapiere, Beteiligungen,
Forderungen an abhängige Gesellschaft und das
Warenlager 737 442 RM., Bildung von Rückstel¬
lungen 158 722 RM.

Die Bilanz per 31. 2. 1932 verzeichnet: An¬
lagevermögen 785 000 RM., Waren 501377 RM.,
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen
und Leistungen 250 765 RM., Forderungen an
abhängige Gesellschaft 25 001 RM., andererseits
Rückstellungen 158 722 RM., Verbindlichkeiten
auf Grund von Warenlieferungen und Leistun¬
gen 197 284 RM., andere Verbindlichkeiten
151459 RM., Verbindlichkeiten aus der An¬
nahme von gezogenen Wechseln55 000 RM., Ver¬
bindlichkeiten gegenüber Banken 388 342 RM.
Aktienkapital 600 000 RM.

Im Verlaufe des Jahres 1933 wirkten sich die
Regierungsmaßnahmen in der Sperrholzabtei¬
lung in einer besseren Beschäftigung aus, die
zur Neueinstellung entsprechender Arbeitskräfte
führte. Der Beschäftigungsgang ist auch in
dem sonst saisonmäßig ruhigen Wintermonaten
nicht abgefallen. Die Verwaltung glaubt mit
einer weiteren Belebung durch die von der Re¬
gierung besonders geförderte Bautätigkeit rech¬nen zu dürfen.

Loko März Mai Juli Okt. Dez.
13.69 c 13.05 c 13.25 c 13.41 c 13.57 c 13.66 c
12.15 . 11.83 „ 11.98 „ 12.11 , 12.21 , 12.32 ,11.97 , 11.86 „ 11.97 „ 12. 11 . 12. 19 , 12.31 ,6.45 d 6.09 d 6.08 d 6.06 d 6.04 d 6.05 d— 15 - 10 — 12 - 12 — 21 — 21
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yon dem uner-
nationalwirt-

ten, zielbewußt

Maßnahmen, so weit sie nie!
bittlichen Zwang der eige(
sehaftlichen Notlage diktiert
in den Dienst der großen Idjgestellt: Schaf¬fung eines kontinentaleuroplhen Großwirt¬
schaftsblocks, der dazu berulsein wird, den
übrigen Großwirtschaftsräur» dem amerifca-

xfaisöbeh,. dem japanisch-chinehen, dem eng-:rMfeeläbi$^ und schließlich de russischen als
' gleichwertigen Faktor entgekestellt zu wer¬

den. Zur Erreichung diesaieles, das erst
jetzt der Gesandte Wernelaitz,  der sich
besondere Verdienste um t Ausgestaltung
unserer wirtschaftlichen Bezjngenim Donau¬raum erworben hat, als diehste große han¬
delspolitische Aufgabe Deû ands bezeichnet
hat, gehört allerdings ein nl Geist aller Be¬
teiligten. In diesem Rahi betrachtet, ge¬winnt die ehrliche Friedensak Adolf Hitlers
erneut an Bedeutung. I

Denn Voraussetzung fiir jehaffung geord¬
neter  wirtschaftlicher Veriisse in Europa,
ist die Befriedung der pol: en Beziehungen
der europäischen Staaten i eiste der gegen¬
seitigen Achtung und unbecenGleichberech¬
tigung. i

Wie eng die Bereinigter politischen
Schwierigkeiten mit der sehaftlichen Zu¬sammenarbeit der einzelne laten zusammen¬
hängt, beweist kein, ander:ispiel besser alsdas Zustandekommen demtsch-polnischen
Wirtschaftsfriedens. Seit Monaten haben
die deutschen und polni, Vertreter ver¬sucht zu einer für beide r tragbaren Liqui¬
dierung des seit 1925 her aden Zollkriegeszu kommen. Jetzt nachde einsichtige Hal¬
tung beider Regierungein Abschluß de3
deutsch-polnischen Paktesfart hat, nachdemdurch weitere Abmachur erwiesen wurde,
daß beide Teile die gegiigen Annäherun¬
gen ernsthaft wollen undh den Austauschkultureller Güter bestr nd, das gegen¬
seitige Verständnis der ti Völker zu er¬
leichtern, jetzt ist auch ^rtschaftliche mo-
dus vivendi gefunden vi, der es beiden
Staaten ermöglicht unteIkommener Wah¬
rung ihrer Selbständigknd ihrer berech¬
tigten Sonderinteressen rquiekliche wirt¬
schaftliche Beziehungen ander zu treten.
Die deutsche Privatwirfl hat bereits die¬
sem factum weitreicheichnung getragen
und sowohl zwischen deutsch-polnischen
Eisenindustrie, wie aucischen den deut¬
schen Ostseereedareien der polnischen
Schiffahrtsgesellschaft Sgs Polska  ist
es zu privaten Abmach gekommen, die
gleichzeitig mit der Ai des Zollkriegesin Kraft treten.

Auf der gleichen. grjLinie wirtschafts¬
politischer Erkenntnissen die bereits vom
neuen Reich getätigteniagsabkommenmit
den Niederlanden, der ® und Ungarn. Be¬
sonders das Abkomme) Ungarn, das das
jüngste der drei ziti^st, zeichnet sichdurch die neue Idoe Ständigen Aufsicht
des Staates über den Gptausehder beiden
Länder aus, die  es emen soll, den Le-
bensintaressen beider i weitgehend Rech¬
nung zu tragen. Dai mit Ungarn, also
mit einem vorwiegendjischinteressierten

Land ermöglicht wurde, ohne den Wiederauf¬
stieg der deutschen Landwirtschaft zu gefähr¬
den, beweist, daß selbst ganz große Schwierig¬keiten von dem neuen Geist der Handelsver¬
träge zu Nutz und Frommen der Völker über¬wunden werden können.

Mit den neu angeknüpften Verhandlungen mitFinnland, Jugoslawien und der Türkei wird die
Basis der europäischen Wlrtschaftsbereinigungin systematischer und sinnvoller Weise ver¬
größert.

Vor der Aufnahme von Handelsvertrags-
Verhandlungenzwischen Deutschland und

Südslawien
Belgrad, 1. März. Wie verlautet, steht die

Aufnahme von Verhandlungen zur Erneuerungdes Handelsvertrages zwischen Südslawien und
Deutschland unmittelbar bevor. Die Bespre¬
chungen werden Mitte März beginnen und in
Belgrad geführt werden. Zu diesem Zweck
wird sich eine deutsche Delegation unter Füh¬
rung von Ministerialdirektor Sarnow nach Süd¬
slawien begeben. In Belgrader Wirtschafts¬
kreisen sieht man den Verhandlungen mit gro¬ßem Interesse entgegen.

Börse auch im Driften Reich
notwendig

Maßnahmen gegen unlautere Elemente im
Bankgewerbe in Vorbereitung

Berlin, 1. März. Zur Reform der Wertpapier¬börse äußert sich in einem Aufsatz im Mini¬
sterialblatt für Wirtschaft und Arbeit Regie¬
rungsrat Dr. Martini  vom preußischen Mini¬sterium für Wirtschaft und Arbeit in bemer¬
kenswerter Weise. Er weist darauf hin, daßes wohl keine Einrichtung des Wirtschafts¬
lebens gehe, die so scharf kritisiert wurde, wiedie Börse. Infolgedessen wurde in der Oeffent-
lichkeit vielfach die völlige Beseitigung derBörsen verlangt. Die Mißstände im Börsen¬
wesen seien nicht zu bestreiten. Trotzdem
könne man aber nun nicht etwa wegen der vor¬
handenen Mißstände einer Einrichtung dieseselbst einfach beseitigen. Zunächst einmal
müsse für den Teil des Volksvermögens, der in
Wertpapieren angelegt ist, eine Möglichkeit
zum zentralen Ausgleich von Angebot und
Nachfrage vorhanden sein. Die Börse hätte
aber auch bedeutende Aufgaben im Interesse
der gesamten Volkswirtschaft zu erfüllen. Auf
dem Wege über sie 60 lle die Wirtschaft mit
dem erforderlichen Kapital versorgt werden.
Gerade in Zeiten einer aufstrebenden Konjunk¬tur sei dies von größter Bedeutung. Für unsere
gegenwärtigen Verhältnisse erwachse der Börse
besonders die große Zukunftsaufgabe, die Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen zu finanzieren.
Angesichts dieser Ueberlegungen könne es sich
nur fragen, wie die zentrale Ausgleichsstelle
für den Geld- und Wertpapierverkehr, die die
Börse darstelle, am besten in den Stand ge¬setzt werde, ihre volkswirtschaftlichen und
privatwirtschaftlichen Funktionen reibungsloszu erfüllen, ohne daß sie zum SpielbaU hem¬
mungsloser Interessenten werde. Martini er¬
örtert dann die Reformmaßnahmen, die in die¬
ser Richtung von der Regierung ergriffen wor¬
den sind. Vor allem galt es, die Börse von allen
Elementen zu säubern, die dort nicht hinge¬
hörten. Bei dem Kampf gegen die unzuver¬

lässigen Börsenbesucher mußte eine unan¬
genehme Feststellung gemacht werden. Soweit
diese Personen dem Bankierstand angehörten,war keine Möglichkeit vorhanden, zu verhin¬
dern, daß die ausgeschlossenen Personen ihr
Bankgeschäft weiter betrieben. Gerade bei dem
gesteigerten Ehren- und Standesgefühl der Ge¬
genwart sei dieser Zustand unerträglich. Mar¬
tini betont, daß eine Aenderung nur auf ge¬
setzlichemWege erfolgen könne. Entsprechende
Vorschläge liegen der Reichsregierung bereitsvor, durch die den unlauteren Elementen die
Betätigung im Bankgewerbe zum Schaden des

'deutschen Volkes unterbunden“werden soll. Mit
diesem Gesetz werde unter die Säuberungsmaß¬
nahmen der Schlußstein gesetzt werden.

Ende des Verwaltungsrats bei der
Reichspost

Nach dem Beschluß der Reichsregierung wird
der Verwaltungsrat der Deutschen Reichspostzum 1. April d. J. aufgelöst; an seine Stelle
tritt ein Beirat mit beratender Stimme. Der
Verwaltungsrat bestand bisher aus 11 Mitglie¬dern des Reichstags, 10 Mitgliedern des Reichs¬
rats, 1 Vertreter des Reichsfinanzministeriums,
7 Vertretern des Personals der Reichspost und
12 Vertretern aus Wirtschaft und Verkehr;
außerdem stellte jede der genannten Gruppennoch die gleiche Anzahl von Stellvertretern.
Nach der kürzlich erfolgten Auflösung desReiohsrats sind z. Zt. bereits die Mandate der
Reichsrat-Vertreter im Verwaltungsrat aufge¬hoben worden.

Durch die Aufhebung der Oberpost-Direk¬
tionen Halle, Darmstadt, Konstanz, Liegnitz
und Minden wird die Zahl der Oberpost-Direk¬tionen auf 40 verringert.

Die Einlagen der preußischen
Sparkassen im Januar 1934

Berlin, 1. März. Nach der amtlichen
Eildienststatistik  haben sich die Spar¬einlagen der preußischen Sparkassen im Januar
1934 von 6476,2 Mill. RM. auf 6881,5 Mill. RM.
erhöht. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß imJanuar 1934 unter anderem zum ersten Male
die beiden preußischen Privatsparkassen
Altona und Frankfurt von 1882  mit
Spareinlagenbeständenvon insgesamt 121,6 Mill.
RM. in die Statistik mit einbezogenworden sind.
Nach Abzug der Einlagen dieser Sparkassen
liegt der Spareinlagenbestand der preußischen
Sparkassen im Januar 1934 nur noch um rd-29 Mill. RM. unter dem Höchststand vor der
Krise (6788,6 Mill. RM. im Mai 1931). Die
Ursache hierfür liegt z. T. in der außergewöhn¬
lich hohen Zunahme der Einzahlungen im Ja¬
nuar bei saisonmäßig normal gestiegenen Aus¬zahlungen. Gegenüber dem Vormonat nahmen
die Einzahlungen um 160,8 Mill. RM., die Rück¬
zahlungen um 67,9 Mill. RM. zu. Der sich aus
dieser Bewegung ergebende Einzahlungsüber¬schuß ist mit 120,0 Mill. RM. für den Januar
als don günstigsten Monat des Jahres im Ver¬
gleich zu den Vorjahren sehr hoch und wurde
in diesem Ausmaß seit Februar 1930 nicht er¬
reicht. Die im Januar 1934 erfolgten Zinsgut¬
schriften betrugen bei den preußischen Spar¬
kassen 123,1 Mill. RM., die Aufwertungsgut- ‘
Schriften48,7 Mill. RM. Unter Berücksichtigung
der im Dezember gutgeschriebenen Zinsen (51,6

In der Lage des ägyptischen Marktes ist keine
wesentliche Veränderung zu verzeichnen. Die
Notierungen richten sich nach den Meldungenaus Amerika.

Die Erntebewegung geht rapide ihrem Ende,
entgegen. Viele Entkörnungsanstalten arbeiten
nur noch verkürzt . Exporte in Sakels bleibenhoch: in den ersten drei Februarwochen 20 000Ballen.

Man rechnet für die neue Saison mit bedeu¬
tender Zunahme des Anbaues in Oberägypten.

Indien:  Der Markt in Bombay war trotzder sinkenden Tendenz in Amerika Verhältnis-

Baumwollbericht
Aus Bremer Baumwollhreisen wird uns geschrieben:

Die Märkte schlossen am 29. 2. stetig wie folgt
Basis middling
Bremen.
New York. . . . .
New Orleans .
Liverpool.
NY, gegen 20.2.

£ —Stlg. ln New York am 27. 2. = $ 5.07 (am 20. 2.
Der Markt kann das Warten schwer ertragen.Das Fehlen von zuversichtlichen Nachrichten

über das Schicksal der Gin-Control-Bill in ihrer
Originalfassung verursachte Glattstellungen.
Die Bankhead-(Gin-Control)- Vorlage ist näm¬
lich vom Landwirtschaftsausschuß des Reprä¬
sentantenhauses dahin modifiziert worden, daß
nunmehr eine Ernte von 10 Millionen Ballen
(gegen früher 9 his 9*/z Mill.) steuerfrei sein
soll. Statt einer ad valorem-Besteuerung des
Ueberschusses von 75 Prozent sollen nun 50
Prozent erhoben werden. Beunruhigend wirkteauch die Ungewißheit über die Maßnahmen
gegen die Effektenbörsen.

Nun ist es an und für sich schon sehr be¬
deutsam, daß Kontrollmaßnahmen zwingenderNatur überhaupt eingeführt werden, und das
wird vielleicht auf lange Zeit hinaus belebend
auf den Markt wirken. Obwohl 95 Prozent der
Farmer im Süden sich für die Kontrolle ein-
setzen, machen sie sonderbarerweise in diesem
Jahre besonders sorgfältige und frühe ' Ernte¬
vorbereitungen, kaufen ungewöhnlich viel
Kunstdünger und haben wohl im stillen die Ab¬
sicht, die Pflanzen etwas näher aneinander zu
rücken! Wenn man allerdings die Sache in
dem Geiste anpackt, wird — Besteuerung odernicht — letzten Endes wieder zuviel Baumwolle
vorhanden sein, und das Spiel kann von neuem
beginnen, wenn es Überhaupt nicht schon zu
Ende ist mit der Selbständigkeit und der Staat
sich aus seiner Stellung als Diktator nicht mehr
verdrängen läßt. Diese Angst läßt manche alten
'Demokraten in Amerika nicht schlafen, die es
nicht verwinden können, daß es mit dem „lals-
ser faire“ zu Ende ist und der Befehl nunmehr
von oben kommt. Sie werden sich an Vieles
gewöhnenmüssen, die Herren Amerikaner, auch
daran, daß sich andere Länder nicht mehr ge¬
fallen lassen werden, ihre Rohprodukte zu
schlucken, ohne entsprechende Gegenleistungenzu empfangen. Die Zeiten sind vorbei, wo ein
imperialistisches Amerika seinen Abnehmerndie
Bedingungen einfach anfzwang und unter der
falschen Vorstellung, daß die „Fairneß“ nur
bei ihm zu Hause sei, beleidigt jeden Abwehr¬
versuch von sich wies. Wir sind gespannt dar¬
auf zu hören, wie Roosevelt seine Zollpolitikuns gegenüber zu mildern gedenkt. Baumwolle
wächst nicht nur auf amerikanischen Feldern;die indische Ernte produziert immer bessere
Qualitäten, und es ist in diesem Jahre genugdavon vorhanden. Das um so mehr, als die ita¬
lienische Industrie, die „Associazione Italiana
Fascista degli Industrial : Contonieri“ den Ent¬
schluß gefaßt hat, indische Baumwolle zu boy¬
kottieren, wenn es gegen die 170 000 Ballen, die
es gebraucht, keine entsprechende Gegenleistung
von Indien in Gestalt von Exporterleicliterun-gen erhält.

Eine interessante Erscheinung ist das Abglei-der späteren Terminmonate in Amerika.

Jan.
13.70 c
12.32 ,
12.32 ,
6.05 d
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a
hervorragend bewährt beiRheuma * GichT
Kopfschmerzen

Ischias, Hexenschußund Erkäl¬
tungskrankheiten. Stark harn-
säurelösendbakterientötend!Ab¬
solut unschädlich! Ein Versuch
überzeugt!Fragen Sie Ihrgs Arzt

mäßig fest und schloß nur etwa 10 Punkte unter
der Vorwoche. Die Nachfrage aus dem Aus¬
lande war ziemlich lebhaft, auch die heimische
Spekulation beteiligte sieh angeregt an denKäufen. Die Qualität der Broach-Ernte ver¬
gleicht sich hinsichtlich Klasse und Stapel sehr,
vorteilhaft mit der vorjährigen. Da sie infolge
der Fröste im Januar ■kleiner ausfällt als ge¬wöhnlich, sollten Interessenten sich beeilen.
Der Preis für hochklassige Broach, ca 5'/a d cif
europäische Häfen, ist in Anbetracht ihres
hohen Spinnwertes als sehr vorteilhaft zu be¬zeichnen.

Statistische Daten
Aegyptlsche Baumwolle:

Laut Eutkörnungsbericht sind bis Ende Januarentkörnt : 1334 1333 1032Sakellaridis. 001610 Crs. 013 610 Crs. 925 406 Crs.andereVaiietäten . 5 516 509 „ 3921110 „ 3913063 _Scartos .;. 130 llB . 89 234 „ 126 626 .
6547 098 Crs. 3 923 864 Crs. 4964 024 Crs."

Das Märzkoutiugont der Reg
mülilen.

;cn- und Weizen-

ten . . . .....
Man erklärt es aus der Aufnahme von Dockets
seitens Japans und aus Umwandlungenvon Ter¬
minen in Effektive seitens der amerikanischen
Regierung. Andere wiederum denken, daß es
bereits eine Folge der beabsichtigten Erntever¬knappung sei.

Bremen:  Die Nachfrage nach Effektiver
hielt sieh zwar noch in mäßigen Grenzen, zeigtaber gegen die Vorwoche eine unverkennbare
Besserung. Der Bremer Terminmarkt sträubt
sich gegen die als unberechtigt angesehene wei¬chende Tendenz'der amerikanischen Märkte und
bleibt innerlich fest, was zum Teil auch der
Festigkeit der Basis zuzusehreiben ist

Aegypten;  Der Markt schließt wie folgt:Sakel FGF. März 15.83 Dollar (gegen 21. ds.
gleich 24 Punkte niedriger), Ashmouni FGF.
April 12.16 Dollar (gegen 21. ds. 19 Punkteniedriger) .

Berlin, 1. März.
Die wirtschaftliche Vereinigung der Roggon-

und Weizenmühlen hat folgende Anordnung er¬
lassen, wonach im Monat März jede MühleRoggen und Weizen in voller Höhe dos Fe¬
bruar-Kontingents, also ohne den für Februar
festgesetzten Abzug von 10 Prozent verarbeiten
dürfe. Ein Austausch von Roggen und Weizenim Rahmen der Kontingentsmenge ist verboten.
Lohn- und Umtausehmüllerei liegen im Kon¬
tingent. Es wird ausdrücklich darauf hinge¬wiesen, daß die vom 1. September 1933 bis 28.
Februar 1934 und die ab 1. März 1934 verar¬
beiteten Mengenauf das Kontingent einer jedenMühle verrechnet werden.

Umsatzerhöhung bei Löwen-Böhmiscli
im laufenden Jahr

Berlin, 1. März. Auf der Generalversamm¬
lung der Löwen-Brauerei — Böhmisches Brau¬
haus Berlin, die den Abschluß für 1932-33 mit
3 Prozent Dividende und die Einziehung von
250 000 RM Aktien genehmigte, wurde berichtet,daß der Umsatz sieh in den MonatenJanuar und
Februar gehoben habe und daß dadurch der
Minderabsatz der ersten drei Monate zum größ¬ten Teil ausgeglichen werden könnte. Das Er¬
gebnis der ersten vier Monate ist besser als imVorjahr.

1 DraUe ’S Lavendelse ite
Große r ie  Form - Schneeweißer Seifenkörper Herbfrische Parfümierung

Aus ungezählten Gutachten eins
. . . Der Gebrauch Ihrer La

vendelaeife hinterläßt ein Wohl
befinden , wie ich ea bei keine;
anderen Seife bisher nefunder
habe . . , “ H, S.
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Schiffahrtsnachrichten
Vom Frachtenmarkt

Hamburg , 1.  März.

Die meisten Märkte für heimkehrende Fracht
haben die drückende •Geschäftsunlust , die seit-
etwa 14 Tagen auf ihnen lastet , immer noch
nicht abzusehütteln vermocht , und es scheint
fast , als sollten sich , die Aussichten auch weiter¬
hin nicht bessern . Denn die Voraussetzung der
Aufnahmefähigkeit seitens der europäischen
Getreidemärkte für überseeisches Getreide fehlt

gegenwärtig . So hat .. Argentinien  in
letzter Zeit nur verhältnismäßig wenig Wei¬
zen an die Märkte , Europas gebracht . Anderer¬
seits willigen die Reeder lieber in einen Raten¬
nachlaß ein , als daß. sie ihre Schiffe drüben
noch länger aufliegen lassen . Für Februar-
Verladung sind am La Plata bereits ca. 700 000
Tonnen in Order genommen . Für März sollen
490 000 geschlossen sein . Und wenn man be¬
denkt, - daß bei diesem Bedarf den Verladern
außerdem noch über Vs,Million Tonnen Schiffs¬
raum sofort oder bis Ende -März dort verfügbar
ist , dann kann man sich von der weiteren Ra¬
tenentwicklung am ' La Plata ein ungefähres
Bild machen . . Besonders noch , wenn man er¬

wägt , daß dgr Transport von Mais neuer Ernte
nach den Verschiffungshäfen meist noch er¬
folgen soll . Für April sind 120 000 Tonnen ge¬
schlossen . Bezahlt wurden , für : 5000 Tonnen

von Rosario ' 'nach Antwerpen -Rotterdam 15 sh,
prompte Verladung , 6500 Tonnen von Buenos-
Aires nach Antwerpen -Rotterdam 13 sh , , Ende
Februar -Anfang März. Wenn auch der argen¬
tinische Weizen der Qualität nach vom kana¬
disch  e .n übertroffen wird , so ist selbst , in

letzterem , das Geschäft recht still ; jedenfalls
sind Abschlüsse für die Frühjahrsverfraehtung
von Montreal nicht gemeldet . Dagegen wurde
schon ein Abschluß von . Port Churchill nach

London fiir die neue Saison per August auf der
Basis von 2 sh 9 d genannten . Für 5000 Tonnen
Eisenschrott von Newyork nach Italien zahlte
man 14 sh 9 d per Ende Februar -Verladung . Am
kubanischen  Zuckermarkt suchte man in

mäßigem »:Umfanig Tonnage, : und zwar wurden,
für 7000 Tonnen 2. Hälfte März nach England-
Ko. 1.4, sh 3 td bezahlt

Den geringsten Anteil am Frachtengeschäft
dieser -'Woche hatten die :Märkte des Fernen
Ostens.  Von Südaustralien wird wieder nur
ein Abschluß von 7400 Tonnen Getreide nach

England -Kö. per Anfang März zu 22 sh 6 d
gemeldet . An den mandschurischen
Bohnenmärkten trat nur hier und da etwas

Nachfrage .nach Schiffsraum auf . Die dort zur
Verfügung stehende Tonnage kann nur mühsam
untergebracht werden . Für 7000 Tonnen Bohnen
von ..’Wladiwostok nach Rotterdam -Hamburg
wurden 24 sh 6 d bei Ende Februar »Verladung
bezahlt , Dagegen bestand an den indischen
Reishäfen  mehr Interesse für Laderaum.
Für 6000 Tonnen Reis von Burmah nach Hol¬

land wurden 25 sh . bei März-Abladung bezahlt,
zu gleichem Termin von Saigon nach Marseille-
Bordeaux Dünkirchen für 7600 Tonnen 23 sh
IV2 d , für 9000 Tonnen von Burmah nach Ant¬

werpen -Hamburg 23 sh 3 Apjil , für 8600 Ton-
nenAn ^eh Heiland 2? ' sh -»Anfang April . Auch
an den Mädrasküste herrschte einige Nachfrage
nach ' geeignetem Lädöraüm für Palmkerne und
Leinsaat ; So nahm man 6500 Tonnen nach der

englischen Ostküste noch zu 25 sh 6 d, 6400
Tonnen bei April -Ladung nach England -Ko. zu
25 sh und 7500 Tonnen bei Ende März-Anfang
April -Ladung zu 24 sh 6 d. In den Häfen des
Sch w arzmeeres  hat sieh das Geschäft be¬

lebt Die Verlader waren mit Aufträgen nach
dem europäischen Kontinent wie auch nach dem
Fernen Osten im Markt Nach dem Kontinent
wurden für 6000 Tonnen Getreide 10 sh , für
7000’ Tonnen Manganerz von Poti nach dem
Kontinent ebenfalls 10 sh per März bewilligt.
Für - 7500 Tonnen Getreide nach Shanghai-
Darren ' zahlte man 14 sh , Option Wladiwostok
14 sh 6 d Ende Februar -Anfang März. Auch
die Donauhäfen hatten regeren Ladebegehr für
Getreide . Man zahlte für 4500 Tonnen nach

Engtand -K. März-April Verladungen 14 sh 3 d,
für 5600 Tonnen von Warna -Burgas nach Ant¬
werpen -Rotterdam 11 sh bei prompter Ver¬
ladung . Ito den Erz - und Phosphathäfen
des Mittelmeeres ist Laderaum verhältnismäßig
wenig , gesucht . Daher müssen viele Schiffe , die
Kohle brachten , in Ballast zurückgehen . Für
3600 Tonnen Erz zahlte man von Almeria nach

Glasgow 6 sh. Das ausgebende Kohlen-
g e s ch  ä f t tritt z. T . unter Zurückhaltung der
Verlader , doch blieb die Tendenz für die Mittel¬
mperfahrt ziemlich fest , da Ladungen für die
Rückfracht kaum zu erhalten sind . Bezahlt
wurden für 2000 Tonnen Kohlen von Cardiff
nach Lissabon 6 sh 6 d, 6500 Tonnen von Wales
nach . Rio de Janeiro 8 sh, 2400 Tonnen von
Newcastle - nach St . Vincent 6 sh 6 d, 6000 Ton¬
nen von der Tyne nach Oran 6 sh 9 d.

Am Hamburger Platz zeigte sich für die im
Elbverkehr  verfügbare Tonnage nur wenig
Interesse . Die Berg - und Tal -Frachtsätze blie¬
ben unverändert ; doch wird für Talfrachten ab
tschechoslowakischen Stationen in Anbetracht

der Kronenentwertung ein Aufschlag von
20 Prozent gefordert.

Frachtenmarkt
London , 1. März.

Das Heimfrachtengeschäft zeigte heute ge¬
genüber dem Vortage keine wesentliche Ver¬
änderung . Die Warennachfrage war auf nahezu
allen -Märkten sehr begrenzt , was wiederum eine
rückläufige Tendenz der Frachtraten verur¬
sachte . Das ausgehende Kohlengeschäft blieb
bei nachgebenden , Raten ruhig . Die niedrigeren
Raten dürften auf übergroßes Tonnag 'eangebot
zurückzuführen sein.

Inzwischen haben sieh die La-Plata -Ablader
vollkommen 'aus dem Markt zurückgezogen , um
erst einmal den Zeitpunkt -einer größeren Nach¬
frage nach Getreideladungen abzuwarten.

Die nordamerikanisehen Getreidemärkte blie¬
ben weiter lustlos . Von den atlantischen Häfen
der USA . zirkulierten verschiedene Orders u. a.
für Schrotteisen und . Nitrate . Ein 7001,-Tonner

akzeptierte von Kuba nach DK Havre -Hamburg
sb 14/— mit Liegetagen 15/28. März. Eine Ge
treideladung wurde ferner von Portland (Or.)
nach DK. zu sb 19,— notiert.

Di <̂ australischen Getreide -Verschiffer waren
heute nicht im Markt. Immerhin durfte bald_
eine Belebung im Tonnagebedurf eintreten , da
von den Verschiffern sehr billiger Weizen auf
den Markt geworfen worden ist. Die Soya-
bohnen -Märkte zeigten heute keine Belebung,

dagegen blieb das Reisgeschäft weiterhin gut.
Ein 8200 -Tonner wurde für 2. Hälfte April von
Bassein und Rangoon geschlossen . — Die - Fern¬
ostmärkte waren lustlos.

Die Schwarzes Meer Getreideablader schlossen

ein Schiff handiger Größe mit Liegetagen
5/15 . März nach UK .-Antwerpen -Hamburg zu
sh 10/—. Ferner konnte der Abschluß eines

7000-Tonners von Poti nach Antwerpen -Rotter¬
dam zu sh . 9/6 d mit März-Ladebereitschaft ge¬
tätigt werden.

Abschlüsse
Hull -Buenos Aires , 6/6000 Tonnen , Kohlen,

sh 9/—, 14. März ladefertig.
. Poti - Antwerpen - Rotterdam , 7000 Tonnen,

sh 9/6 d, Manganerz , März.

Seeamt Bremerhaven
Bremerhaven , 28. Februar 1954

Das Seeamt Bremerhaven  verhandelt ln
öffentlicher Sitzung , an der teilgenommen haben *.
Richter Kruder als Vorsitzender , Kapitän Baudach,
Kapitän Hashagen , Navigationslehrer Heidtmann und
Häfenkapitän Sichert , als Beisitzer , Seeamtsinspektor
Thies als Protokollführer und Konteradmiral a. D.
Hermann als Reichskommissar , über das Auflaufen
des Weserraünder Fischdampfers „Gerhard “ der
Firma Schultz & Merz.

Der auf der Fahrt nach der Barentsee befindliche
Fischdampfer „GerGhard “ hatte am 8. Dezember v. J.
in Kopervik für die Schärenfahrt den Lotsen Ulvenes
an Bord genommen und sodann die Fahrt fortgesetzt.
Bei klarem Wetter mit guter Sicht wurde am 11. De-
zember , um 10.55 Uhr , Lodingen passiert . Nach diesem
Zeitpunkt war der Lotse , der sich , ausgeruht hatte,
auf die Brücke gekommen , um zusammen mit dem
Kapitän über die weitere Navigation zu wachen . Am
Ruder war ein Leichtmatrose , die übrige Decks¬
besatzung war mit Kohlentrimmen aus dem Fisch-
rauni beschäftigt . Den Ausguck versah der Kapitän
mit , der , als um 11 Uhr dickes Schneetreiben ein-
setzte , NebelsignaJe gab und das Atlaslot einschal¬
tete , um an Hand der angezeigten Tiefen eine Kon¬
trolle zu haben , daß das Schiff nicht zu sehr der
einen oder anderen Seite zu nahe kam. Ab LÖdingen
— man befand sich mit dem Schiff ungefähr in der
Mitte des Fahrwassers — wurde mw. NNOViO. ge¬
steuert . 5Iit dem Einsetzen des Schneetreibens war
die Fahrt auf halbe Kraft heruntergesetzt und um
11.20 Uhr auf langsam . Um 11.38 Uhr wurde die Ma¬
schine »gestoppt , an Backbord klarte es auf ; Nord-
strandsky mußte passiert sein . Das Stoppen der Ma¬
schine war efolgt , weil das Lot 43 Meter Tiefe
anzeigte , was dem Kapitän bedenklich erschien . Jetzt
änderte der Lotse den Kurs nach Steuerbord , er
mußte wohl der Annahme sein , mit -dem Schiff zu
weit nach Backbord gekommen zu sein . Alsbald nach
dieser Kursänderung ließ der ' Lotse das Ruder
wieder nach Backbord legen . . Der . Kapitän, , der dar¬
aufhin sofort das Kartenhaus verließ , sah alsdaun
an Steuerbord in 15 bis 20 Meter Entfernung eine
rote Spierentonne , sprang selbst mit an das Ruder
und legte dieses gegen 'den Willen des Lotsen nach
hart Steuerbord über . Gleichzeitig war die Maschine
auf voll zurück gesetzt worden . Ehe sich aber das
Rückwärtsmanöver auswirkeu konnte , lief das Schiff
mit leichtem Aufstoßen auf einen unter Wasser be¬
findlichen Felsen (auf der Untiefe Skagodden ) auf,
es war eine halbe Stunde vor Niedrigwesser . Das
Schiff •blieb trotz des weiteren •Riickwärtsarbeitens
mit der Maschine in Höhe der Winsch auf dem
Felsen sitzen . Von einera herangekommenen Kutter
.aus wurden vorne 3, mittschiffs zwei und hinten 5
Faden Wassertiefe festgestellt . Dieser Kutter hatte
sodann den in Lödingen stationierten Bergungs-
dampfet „Ula ‘ benachrichtigt , der nach seinem Ein¬
treffen auf der Unfallstelle für das Abschieppen von
dem spitzen Felsgestein 15 000 Kronen verlangte . Die
Hilfeleistung des Bergers wurde abgelehnt Nachdem
der achtere Tank und weitere 15 Fässer geflutet
waren , kam das Schiff bei steigendem Wasser um
16.10 Uhr gegen die Auffassung des Bergers mit
eigener Kraft wieder frei . Die Untersuchung der
Räume ergab , daß alles , dicht geblieben war . Nach
drei Stunden war Harstad erreicht , wo ein Taucher
das Schiff untersuchte und nur an der Backbord¬
seite , Unterkante der Brücke eine kleine Einbeulung
feststellte . Mit einem Attest des Tauchers über
seinen Befund wurde sodann die Reise fortgesetzt.
Nach Rückkehr in die Heimat wurde das Schiff nicht
gedockt und der Unfall von der Reederei dem Ger¬
manischen Lloyd , bei dem das Schiff klassifiziert '.st,
nicht gemeldet . Bei der jetzt erfolgten Dockung ist
festgeistölIt , daß zwei '-Sebraubeafl ügel und das Ru¬
derblatt leicht verbogen sind , außerdem zeigen drei
Platten außer "det kleinen Beule die Spuren des Auf-
laufensr auf das Felsgestein . Weiterhin müssen einige
Nieten - nachgestemmt werden . Nach der Erklärung
des Kapitäns hatte dieser in angeblicher Unkenntnis
sich in Harstad kein Seefähigkeitsattest , beschafft,
sondern sich nur mit dem Befund des Tauchers zu¬
frieden gegeben

Der Reichskommissar erklärte , daß das Schnee¬
treiben füi den Unfall ursächlich gewesen sei, er
beanstandete im übrigen aber , daß der Kapitän beim
Einsetzen des Schnetreibens ' nicht einen zweiten Pa¬
tentinhaber — ganz gleich , ob dieser infolge des
Kohlentrinimen6 schmutzig war — auf die Brücke
geholt hatte Der 2. Steuermann hätte nach seiner
Auffassung die Nebelsignale geben nnd die Lot¬
maschine kontrollieren können , so daß der Kapitän
die Navigation des Lotsne mehr überwachen konnte.
Es* wäre dann die nicht erklärliche Kursänderung
des Lotsen nach Backbord eher unterbunden worden.
In Uebereinstimmuug mit den weiteren Ausfüh¬
rungen des Reichskommissars verbündete das Seeamt,
den folgenden Sprach:

Der unter Lot^enberatung durch die Schären fah¬
rende Wesermiinder Fischdampfer „Gerhard “ ist am
IL Dezember 1933. um 11.40 Uhr , im Tjeldsund bei
Slattöy auf ein-*« unter Wasser liegenden Felsen
aufgelaufen und nach einigen Stunden bei steigen¬
dem Wasser mit eigener Hilfe ohne erhebliche
Schäden freig - kommen Das Auflaufen ist dadurch
verursacht daß ein heftiges Schneetreiben jede Ori¬
entierung verhindert hatte . Die Schlffsleitunj ? selbst
ist für den Unfall nicht verantwortlich , da sie auf
die Beratung des Lotsen angewiesen war . Es Ist zu
bedauern , daß eine Verständigung zwischen Lotsen
und Schiffsführung nicht möglich war , weil der
erstere nur seine Muttersprache beherrschte.

Die Maßnahmen nach dem Unfall waren sach¬
gemäß . jedoch ist zn beanstanden , daß in Harstad
vor Fortsetzung der Reise nicht ein Seefählgbeits-
attest eingefordeit Ist. Es ist schließlich zu bean¬
standen , daß im Heimathafen die Klassifikations¬
behörde von dem Unfall nicht In Kenntnis gesetzt ist.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angek . Seeschiffe am 1. März
MS. Seattle dtsch , von Nordpazifik ü. Ham¬

burg , Carl J. Klingenberg , Br . Rol .-Mühle , Wei¬
zen . Phönix dtsch . ( Wefer ) von Hüll , Horm
Dauelsberg , Hafen I, Sch . 4, Stückgut . Egeran
dtsch ., von Elbing , Rab. & Stadtl ., Br . Rol.
Mühle , Getreide . Searaew engl ., von London,
The Gen . Steam Nav ., Hafen I, Sch . 2, Stück
gut . Eupatoria dtsch ., von Hamburg , Gehr.
Specht , Hafen II , Sch . 16. MS. Meridian dtsch.
(Bunkhorst ) von Deunnion , Heinr . Gerh . Fisser.
Holzhafen , Weizen . MS. Hebe dtsch . ( Wintzer)
von Stralsund , Heinr . Gerd . Fisser , Holzhafen,
Weizen . MS. Argonaut dtsch . (Brandt ) von
Swinemünde , Heinr . Gerh . Fisser , Holzhafen,
Weizen . Amiens engl ., von London , Häger &
Schmidt , Gebr . Röchling , leer.
Abgegangene Seeschiffe am 28. Februar

Helmond engl . (Dickson ) nach Leith , Carl
Scholle , Stückgut . Aenne dtsch . ( Rosenberger)
nach Kiel/Rtettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Stück¬
gut . MS. Magan dtsch ., nach Rotterdam , Herrn.
Dauelsberg.
1. März

Regis engl ., nach Dublin , Herrn. Dauelsberg,
Kohlen . MS. Hans dtsch . (Brandt ) nach Däne¬
mark , Heinr . Gerhd . Fisser , Kali . Rhön dtsch .,
nach See , Rab. & Stadtl . Cartagena dtsch.
(Lunk ) nach Nordenham , Gottf . Steinmeyer &
Co., Restladung . Ajax dtsch . (Balsen ) nach
Barcelona , Rab. & Stadtl ., Stückgut . Mngmeric
amk ., nach Hamburg , Rab. & Stadtl ., Restladung,
Star dtsch . ( Lorenzen ) nach Kotka , Rab. &
Stadtl ., Stückgut

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadthrcmischcn Häfen

am Freitag , dem 2. März
. Hafen I ; Seamew 2, Kong Alf , Kong Boern H,
Phönix 4, Jupiter . Electra 6, Andromeda 10.
Pallas 9, Lerche (Dock ) .

Hafen U : MS. Rio Panuco , Abana 11, Seattle
13, Ingo 15, ITestia 14, Eupatoria 16, Arta 18
Eisenach , MS. Rio Bravo ( Erzplatz ) , Ainelia
Lauro 17.

Holzhafen : Egeran (Br . Rol. Mühle ) , Kapot
(Saß ) .

Hohcntorsliafen : Bussard , Specht , Drossel
(Schmedes ) , Wachtel , Rabe ( Finke & Biine-
mann ) .

Qocbwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerbaven Rotersand 1 Std.
25 Min. Nordenhrm 20 Min Brake 1 Std . 5 Min.

Farge I Std 45 Mm.
Datura Brem Stadt Vegesack Breiuerhav.
2 März 4.41 17.14 4.11 16.44 2,06 14.39
3^ März 5.17 17.47 4.47 17.17 2.42 15.12
4. März 3.51 18.19 5.21 17.49 316 15.44
5. März 6.23 38.48 5.53 18.38 3.48 16.13
6. März 6.55 19.18 - 6.25 18.48 4.20 16.43
7. März 7.33 19.52 7.03 19.22' 4.58; 17.17
8. März 8.10 2028 7.40 19.58 5.35 17.53

Binnenschiffahrt
Der Wasser stand der Weser  betrug am

1. März vormittags gegen 7 Uhr in Hann .-Münden
1.94 Meter (gegenüber dem Vortag Fali/Wuehs —
Meter ), in Carlshafen 2.80 Meter (gegenüber dem Vor¬
tag Wuchs 0.02 Meter ), in Hameln 2.19 Meter (gegen¬
über dem Vortag Wuchs 0.03 Meter ), MindeD 2.62
Meter (gegenüber dem Vortag Fall 0.02 Meter ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Aachen heimk . 1. 3. ah Kobe naclf Osaka.
Akka , Levante , 28. 2. ab Hamburg nach Ant - ,
werpen . Alaya , Levante , 27. 2. ab Carabidha nach
Kerasund . Alster , Ostasien , t . 3. ab Taku nach
Dairen . Angora , Levante , 28. 2.. an Piraeus . Arta,
Levante , 28. 2. an Bremen .. Berlin , Newyork , 1 . 3.
an Bremerhaven . Cävalla , Levante , 27. 2. an
Derindje . Columbus , Gr. Mittelmeerfahrt , 28. 2.
ab Tunis nach Sous 'se . Erfurt , Cüba/Mexiko,
28. 2. ab Bremen nach . Hamburg . Fulda , Ost¬
asien , ab Belawan nach Singapore . Gen . v. Steu - ,
hen , I. Mittelmeerfahrt , 27. 2. ab Teneriffa nach
Casablanca . Goslar , Ostasien , 1. 3. an Rotter¬
dam. Hairnon, Kanada/Nordam ., 1. 3. an Ham¬
burg / Ilmar heimk . 27. 2. an Dünkirchen . Isar,
Ostasien , I. 3. an Hamburg . Justin heimk . 28. '2.
ab Hüll nach Bremerhaven . Mosel , Australien,
1. 3. an Antwerpen . Münster heimk . 28. 2. an
Ceara . Raimund , Golfhäfen , 28. 2. an Antwerpen.
Riol heimk . 28. 2. Azoren p. . nach Bremen . Ro
land heimk . 1. 3. Vlissingen p. nach Hamburg
S. Galvada , Buenos Aires , 28. 2. ah La Coruna
nach Villagarcia . Trier , Ostasien , 1. 3. an Yoka-
hama. Witell heimk . 24. 2. ab Seattle . Witram,
Westk . Nordam ., 27. 2. Colon p. nach Voncouver.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Abana, Eisenach , Ingo , Main , Rapot,

Rio Panuco , Wolfram , Arta.
Bremerhaven : Dresden , Europa , S. Cordoba,

S. Morena , Stuttgart , ' Werra , Berlin.
Hamburg : Askania , Haimon , Isar , Schwaben,

Erpel.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa-

Bremen
Altenfels 27. 2. Peri mpass . heimk . Frauenfels 1. 3.

von Bombay ausg . Marienfels I. 3. ln Hamburg . Nen-
enfels 23. 2. in Antwerpen . Bauenfels 1. 3. in Galeutta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“
(Vormittagsmeldung)

Ajax 1. 3. von Bremen nach Antwerpen.
Apollo 28. 2. von Cartagena nach Bremen . MS.
Bessel 28. 2. Quessant pass , nach Bremen . Ca»
stör 28. 2. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Diana
28. 2. von Stolpmünde nach Stettin ; 1. 3. in
Stettin . Hero 28. 2. von Amsterdam nach Rot¬
terdam . Leander 28. 2. von Bergen nach Dront-
heim . Phaedra 1. 3. von Königsberg nach Rot
terdam . Rhea 28. 2. von Rotterdam nach Bremen.
Themis 28. 2. Holtenau pass nach Rotterdam.
Theseus 28. 2. von Bergen nach Drontheim . Pri
ton 28. 2. von Gijon nach Pasajes . Uranus 28. 2.
in Riga . Venus 1. 3. in Gdingen . Vesta von Ant¬
werpen nach Blumenthal -Bremen.

(Nachmittagsmeldung)
Ariadne 1. 3. in Malmö . Elin 1. 3. in Altona.

Helios 1. 3. Quesant pass , nach Antwerpen . Hero
1. 3. in Rotterdam . Kronos 1. 3. in Antwerpen.
Luna 28. 2. in Rotterdam . Niobe I. 3. von Bra¬
men nach Rotterdam . Nixe 1. 3. von Bremen
nach Bremerhaven ; 1. 3. in Bremerhaven . Pluto
28. 2. von Lissabon nach Bremen . Priamus in
Rotterdam .- Venus --von Gdingen nach . Danzig;
1. 3. in Danzig

Argo -Reederei ', Aktiengesellschaft Breineu
Albatroß 1. 3. an Hüll . Condor 1. 3. an Kopen¬

hagen . Elster 28. 2. von Gandia nach Cartagena.
Fink 28. 2. pass . Holtenau nach Emden . Forelle
1. 3. an Middlesbrough . Geier von Reval nach
Bremen . Ibis 1. 3. an Newcastle . Lumme 28. 2.
an Abo. Oliva 1. 3. an Bordeaux . Ostara L 3.
pass . Holtenau nach Rotterdam . Phönix 1. 3. an
Bremen . Schwalbe 1. 3. an Antwerpen . Sperber
28. 2. von Riga nach Memel . Strauß 1. 3. von
Helsingfors nach Kotka . Taube 1. 3. pass . Hol¬
tenau nach Danzig . Zander 28. 2. an Memel.

Untcrwescr -Rcederei Aktiengesellschaft
Eschersheim 28. 2. von Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei,
Hamburg

Lisboa 26. 2. eink in Casablanca . Tenerife
27. 2. ausg . in Las Palmas . Oldenburg 27. 2.
von Casablanca nach Faro.

Waried Tankschiff Rhederei G.m.b.H., Hamburg
MS. Vesco 1. 3. in Hamburg fällig . MS. Harry

C. Seidel 26. 2. in Algier angekommen . MS. Geo
W. McKnight 27. 2. v. Le Havre n. Ternenzen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

PD . Cap Arcona 27. 2. von Vigo ; 27. 2. in Lissa¬
bon ausg . PD La Coruna 27. 2. Tenerife pass.

. rückk . PD Tenerife 27. 2. in Porto Alegre
. ausg.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -Linie / Deutsche Ost-Afrika -Linie

Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst ) / Hamburg-
• Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Wakama .27. 2. ausgeh . an
Boma.

Süd - und Ostafrika . : Usambara 26. 2.
ausg . p. m. ab Suez . Njassa 26. 2. ausg . ab Lou-
enco Marques . Adolf Wöermann 27. 2. ausg . ab
Antwerpen , Vlissingen pass . ; 28. 2. an Rotter¬
dam. Tanganjika 27. 2. heimk . an und ab Sout¬
hampton ; 28. 2. Vlissingen pass . Ilmar 27. 2.
heimk . an Dünkirchen.

Leerer Heringsfisclierei AG. in Leer

Die heute in Leer abgehaltene außerordent¬
liche Generalversammlung , in der 3200 Stim¬
men vertreten waren , genehmigte einstimmig
die Erhöhung des Grundkapitals der Gesell¬
schaft um bis zu 200 000 RM auf bis zu

600 000 RM durch Ausgabe von Kummulativen-
Vorzugsaktien zum Kurse von 100 Prozent un¬
ter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts
der Aktionäre.

VereinigteZuckerrüben -Anbaul934
8prozcntige Kontingents -Erhöhung

Für die Anbau - und Ernte -Periode des Jahres

1934 ist mit einem höheren Ertrag der Zueker-
riiben -Ernte als im Vorjahr zu rechnen . . Das
Grundkontingent für den Anbau von Zucker¬
rüben ist im Jahre 1934 um 8 Prozent auf
78 Prozent linraufgesetzt worden , wobei vor¬
gesehen ist ; daß 73 Prozent zur Deckung des
Iniands -Zuekerbedarfs verwendet werden sollen,
während die restlichen 5 Prozent von den
Zuckerfabriken für Auslands Zucker verarbeitet
werden miisseD . Im -Jahre 1933 ist das Gesamt
Kontingent , von 70 Prozent lediglieh fiir die
Zwecke der Riibenverarbeitnng zur Herstellung
von Inlandszucker freigegehen worden . Nach
der in den Jahren 1931 und 1932 verzeichnetün
starken Drosselung des Auhaus von Zucker¬
rüben ist die Zuckerrüben Eriitpflfiche erst¬

malig im Jahre 1933 wieder erweitert worden
und - demzufolge ist im abgelaufenen Jahr nach

zweijähriger Unterbrechung auch wieder eine
beträchtliche Zunahme der Zuckerrüben -Ernte
zu verzeichnen gewesen . Der Anbau von
Zuckerrüben und der Ernte -Ertrag haben in
den letzten Jahren folgende Entwicklung zu
verzeichnen gehabt:

Erntefläche Ernteertrag
Jahr in 1000 ha in 10001 in dz je ha
1927 434 10 854 250,—
1928 454 11 011 242,3
1929 455 11091 243,5
1930 483 14 918 308,9
1931 381 11 039 289,8
1932 271 7 875 290,9
1933 304 8 579 282,2

Nach dieser Zusammenstellung ist im Jahre

1933, trotz der Zunahme der Gesamternte , der
Ernteertrag je ha um 8,7 dz zurückgegangen.
Auf Grund des vom Reichsernährungsmini¬
sterium festgesetzten Grundkontingents ver¬
teilen die einzelnen Zuckerfabriken für die

jeweilige Anbauperiode die auf sie entfallenden
Rübenanbaureehte an den örtlichen Zucker¬
rübenbau.

Entschuldungsaktion zu 75 Proz . abgeschlossen

Berlin , 1. März . Die Arbeiten an der land¬
wirtschaftlichen Entschuldung im Osthilfe -Ge¬
biet haben in . den letzten Monaten erhebliche

Fortschritte gemacht . Von den im gesamten
Osthilfe -Gebiet einschließlich der bayerischen
Ostmark anhängig gewordenen rund 83 000 Ent¬
schuldungsanträgen befanden sich , wie das
VDZ .-Büro meldet , am 1. Januar nur noch rund
21000 Entsehuldungsfällp im Arbeitsbereich der
Landstellen . Von diesen Anträgen , die sich
schon im Stadium weitgehender Bearbeitung
befinden , entfallen rund 18 000 Entschuldungs¬
anträge auf Betriebe in Erbhofgröße.

Konkurse und Vergleichsverfahren
im Februar 1934

Berlin , 1. Vlärz. Im Februar 1934 sind durch
den „Reichsmzeiger “ 227 Konkurse und 54 Ver-
gleichsverfalren — ohne die wegen Masseman¬
gels abgelelnten Anträge auf Konkurseröff¬
nung — bekinnt gegeben worden . Die entspre¬
chenden Zallen für Januar 1934 stellten sich
auf 270 bzw . 51.

Güterwagenstellung bei der Reichsbahn
Berlin , 1. März. In der Woche vom 11. Fe¬

bruar bis 17 Februar 1934 (sechs Arbeitstage)
sind bei dei Deutschen Reichsbahngesellschaft
628518 Gütrwagen gestellt worden gegen
625 881 in er Vorwoche (sechs Arbeitstage)
und .534 836 in der entsprechenden Woche des
Vorjahres (echs Arbeitstage ) . Für den Ar¬
beitstag im /lurchschnitt berechnet lauten die
entsprechendn Zahlen : 104 753, 104 314, 89139.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

AmtlicheDevisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin. 1. März 1934

C y.ßj-
1 elegraphi . che
Auszahlungen

£• ^~ C£O>u.Ä

l. März

ueld j driei

28. Feor.

ueld | ririei

Ö Buenos Aires 1 P 1,7323 u,648 0,653 0,6481 0,652
ti 4,58 2,497 . 2,503 2,497 2,503
7 18,456. 1,9-15 1,999 I, 93 1.997

3.65 2,092 0,754 0,756 0,754 0,756
7 Kairo 1 äg. Pfd 20,95313,105 13,135 13,105 13.135

20,42 12,725 12,755 l -,725 ‘12,755
2 Newyork 1 Doll 4,198 2,612 2,518 2,51: 2,518
7 Rio de Jan. 1 Milr 1,3322 0,214 0,216 0,21t 0,216
7 l,S4 1,289 1,241 l,c89 1,291

Amsterdam 100 8 168,74 168,88 169,22 168,83 169,17
7 Athen 100 Dr 81,- 2,396 2*40 2,396 2,400
»h Brüssel 100 Belga 81,- 58,62 58,64 58,50 58,64
6 Bukarest 100 Lei ' 2,488 2,492 2,48> 2,492
4V* Budap. 100 PengB —, - -
3 Danzig 100 ßuld 81,77 81.93 81,77 81, 3
Vh Helsingl. 100 !. M 81.- o,6tü 5,631 5,624 5,636
3 Italien 100 Lire 81,- 21,63 21,17 Jl,81 21,85
7lh Jugoslav 100 Din 81,- 5,664 5,676 5,664 1 6,676
6 Kaunas 100 Litas —— 42,U 42,22 42,14 42.22
2i/a Kopenhag. 100 Kr 112,80 56,84 56,96 56,84 56j96
5»/v Ussab.-Op 100  E 463,57 1U59 11,61 11*59 11,61
3q, Oslo 100 Kr 112,76 63,94 64,06 63.91 64,11
3 Paris 100 Fr 81,- 16,50 16,54 16,60 16,54
3Vs Prag 100 Kr 85,- 10,« 10,40 10,;« 10,40
6V= Island 100 isl. Kr 112,50 67,59 57,71 57,69 57,7L
6 Riga 100 Lats — 7 ,92 80,08 79,92 80*08
2 81,— 80,98 81,14 81,02 81,18
7 Soiia 100 Lews 81,- 3,047 3,05l 3,047 3,053
6 81— 34,09 34.15 14,03 34,09
»Za Stockholm 100 Kr 112,50 65,63 65,77 65,63 65,77
41/2 -,— 68 48 68,67 68,43 68,57
5 Wien 100 Sch 69,07 47,20 47.30 47.20 47,30

Reichsbankdiskont 4 %. Lombardsats 5%
Berlin , 1. März.

Der Valutamarkt lag ohne nennenswerte Be¬
wegungen . Das Pfund ging gegenüber dem
Dollar leicht auf 5,0654 zurück und schwächte
sich in Paris auf 77 ab. In Zürich war der
Kurs unverändert Der Dollar wurde inter¬
national . meist auf Basis der letzten Notierun¬
gen : gehandelt . Die Lira ging in London nach
der ' gestrigen Erholung wieder auf 58,56 zu¬
rück , in Zürich und Paris war die italienische
Valuta dagegen unverändert . Die Reichsmark
lag fester und konnte sich in Zürich auf 122,70
befestigen.

Am Geldmarkt war die Lage etwas ent¬

spannt . Für Blankogeld an erste Adressen
wurde ein Satz von 4!/j bis 4 % Prozent ge¬
nannt . Der Privatdiskont lag ruhig.

Am  Valutamarkt war die Haltung auch im
Verlauf wenig verändert , lediglich die italie¬
nische Valuta lag weiter schwach und gab
gegenüber dem Pfund auf 59,03 nach . In Zürich
ging der Kurs auf 26,65 zurück . Dollar und
Pfund bröckelten geringfügig ab.

Die Londoner Börse verkehrte in fester Hal¬

tung . In britischen Staatspapieren erfolgten
größere Anlagekäufe . Auch heimische Industrie¬
aktien und Eisenbahnwerte tendierten fest.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 1. März.

Zu Beginn des neuen Monats setzte die Wert¬
papierbörse zwar in unvermindert freundlicher
Haltung ein , jedoch waren die Umsätze wesent¬
lich kleiner als an den Vortagen . Am Markt
der Dividendenwerte konnten weitere Kurs¬

befestigungen festgestellt werden . Bremer Pa¬

pier und Wellpappen wurden zu 59 Prozent ver¬
langt . Norddeutsche Steingutfabrik tendierten
bei nomineller Kursbefestigung von 80 Prozent
Geld bemerkenswert fest . Für Straßenbahn-
Aktien interessierte man sich auf unveränderter
Kursbasis , bei 84 Prozent wäre Material er¬
hältlich gewesen . Reis und Handels konnten
weiter geringfügig anziehen . Atlas -Werke vor
ließen erhöht zu 24 Prozent den Markt und

blieben so gefragt . Bremer Silberwaren und
Bremer Rolandmühle kamen mit etwa gestrigen
Kursen zur Notiz . Auch Jute -Spinnerei Bre¬
men veränderten ihren Kursstand nicht 4m
Rentenmarkt waren Bremer Altbesitz -Anleihen
zu 94,625 Prozent im HandeL Steuergutscheine
konnten zu letzten Kursen untergebracht wer¬
den . Für Industrieobligationen und Pfand
briefe sowie Kommunal -Anleihen war Kauf-

intcresse zu Vortagskursen vorhanden.

Hamburg , 1. März.

Die heutige Börse brachte eine Fortsetzung
der festen Haltung . Das Interesse konzen¬
trierte sieh aber mehr auf Spezialpapiere . So
lagen vor allem Schiffahrtswerte fest , von
denen Hapag auf 2Ö7/e, Lloyd auf 335/s und Ham¬
burg -Süd bei lebhafterem Geschäft auf 29 an¬
zogen . Am Montanmarkt waren überwiegend
Befestigungen von ca, 1 Prozent festzustellen.
Von Elektropapieren setzte Schuckert ihre Ab¬
wärtsbewegung auf 105 Vt fort , während die
übrigen Werte dieses Marktes vernachlässigt
blieben und eher etwas abbröckelten . Brauereien
ruhig . Am Markt der nichtamtlich gehandelten
Wertpapiere fielen Wintershall und Urbach
durch feste Haltung auf . Festverzinsliche Werte
ruhig . Altbesitz unverändert , Neubesitz im Ver¬
lauf 25 Pfg . gebessert . Hamburger Pfundan¬
leihe 66. Hamburger Pfandbriefe zeigten zu
9354 Interesse . Hamburger Liquidations -Pfand¬
briefe unverändert.

Hannover , 1. März.
Bei zunehmender Geschäftstätigkeit waren

Aktien werte heute außerordentlich gesteigert.

:STt

Im Vordergrud des Interesses standen Ilseder
Hütte -Aktien,die bei großen Umsätzen 6 Pro¬

zent anziehei konnten . Ebenso lagen Hacke¬
thal um 4 Pizent fest . .Auch Zementwerte

lagen wesentbh höher : Hannover Cement plus
3 Prozent , Yutonia plus 5 Prozent , Harzer
Kalk plus 2b Prozent . Im übrigen sind noch
zu erwähnen Oonti -Asphalt plus 1 Prozent,
Conti -Gummi lus 1 Prozent , Lindener Aktien-
Brauerei plus2 Prozent und Döhrener Wolle
plus 1 Prozei

Auch der Intenmarkt lag . gegenüber den
Vortagen etwi freundlicher . Provinz -Anleihen
blieben unveindert Goldpfandbriefe waren
teilweise etwi befestigt . . Liquidations -Pfand¬
briefe notierti uneinheitlich . Von Industrie-
Obligationen sgen Mechanische Weberei 1 Pro¬
zent an ; die irigen blieben behauptet.

Am Kali -Mst konnten Wintershall um
weitere 4 Prent anzieben.

Schluß : Akta weiter fest.

Frankfurt . 1. März.

Nach den lettägigen Steigerungen zeigten
sich an der htigeD Abendbörse gewisse Er-
müdungserscheungen . Publikumsaufträge fehl¬
ten nahezu vikommen , wodurch die Kulisse
in der Unternmungslust gehemmt war und
zu Glattstellunn schritt . Der freundliche Un¬
terton konnte :h zwar erhalten , das Geschäft
war aber nur . ch auf Spezialgebieten relativ
lebhaft Berlir Schlußkurse im allgemeinen
behauptet . Farn zwischen 134V<—V* schwan¬

kend.  Rentenmkt weiterhin sehr ruhig ; späte-
Schuldbüeher <Js, UmtausehdoIIarbönds eher
angeboten . Dierhöhten .Mittagskurse nicht je &os;
-mer behauptet -Vcrlauf bei kleinen Umsätaeu
und einheitlich ' Kursgestaltung Veränderung
gen von lU—5 Prozent nach beiden Seiten.
Für Montane eas Interesse , Farben dagegen
nur knapp gehen . Renten weiter sehr ruhig.

Berlin , 1. März.

Est ist unvesnnbar , daß die stetige Auf-
wärtsbewegungan den Aktienmärkten ihren
Eindruck auch f diejenigen börseninteressier¬
ten Publikumskise nicht •verfehlt , die bisher
aus übergroßer irsiebt nur zögernd zu Neuan¬
schaffungen gekritten sind . Wenn auch alle
Aktienmärkte znlieh . gleichmäßig Besserun¬
gen aufzuweisecaben , so gibt es dennoch eine
Reihe von Speziiapieren , die über den Durch¬
schnitt hervorran . Heute sind es insbeson¬
dere die ostobenlesischen Werte , die im Hin¬
blick auf die bestehende Unterzeichnung des
deutsch -polnische Wirtschaftsabkommens leb¬
hafter gefragt wJen. So konnten Laurahütte
bei einem Umsa von 80 Mille 154 Prozent,
Schlesische Bergn und Zink lVs Prozent
höher ankomme Aber auch der Dresdener
Bank -Bericht , d für 1933 nach den starken
Rückschlägen de Krisenzeit erstmals wieder

deutliche Kennzejen einer beginnenden Kon¬
solidierung und ufwärtsbewegung feststeUt,
rief neben einer [gemein günstigen Wirkung
erhöhtes Spezialiiresse für Bankwerte 'hervor.
So konnten BEWj/j,  Braubank 1 Prozent über
dem Vortagsschliieröffnen . Zn den kräftiger
gebesserten Wem gehören Braunkohlen¬
papiere unter Ft UI3g von Eintracht (plus
3’/: Prozent ) , Eltrowerte , von denen Lah-
meyer 3 Prozent um Elektrische Schlesien

2s/s Prozent gewa 3n. Auffällig gedrückt sind
Siemens mit minujx , doch muß die -Enge des
Marktes bei der Ksgestaltung des Marktes be¬
rücksichtigt werd, so daß ein Angebot von
wenigen Mille sei) stärkere Abscbwächüngen
hervorrufen kann ^hiffahrtswerte setzten ihre
Aufwärtsbewegun,weiter fort Hamburg-Süd
erschienen mit Plipius Vorzeichen und kamen
dann um 2 Proze höher zur Notiz . Farben
setzten um */s Pränt höher mit 13554 ein.

Maschinen werte urfiagen  weiterem Druck und
gaben bis zu A/s P»ent nach. Dagegen zeigten
Bauwerte eine gu Erholung . Am Markt der

unnotierten Werte ejgen Wintershall die be¬
achtliche Steigenn mm 4‘/s Prozent — Ren¬
tenwerte liegen wt r se hr still , doch nicht un¬
freundlich . Altbe: an]eihe eröffneten unver¬
ändert 96, Neubes : kamen 10 Pfennig höher
zur Notiz . Dageg ;bleiben Reichsscbuldbucb-
forderungen weiter Vrnac hlässigt und notierten

etwa 54 Prozent n>n ger. Am Geldmarkt trat
nach Ueberwindunjjßs Ultimos eine Entspan¬
nung ein . Blanko ^ erforderte für erste
Adressen 4Vs bzw . % internationalen
Devisenmarkt gab Dollar auf 2,51 ca., das
Pfund auf 12,72 na<

Wetter wechsel?

l
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Der deutsche Uebersee-
holzmarkt

Die amerikanische Holzausfuhr hat wieder
etwas zugenommen . Am deutschen Markt fand
amerikanische Original -Schnittware eine gute
Aufnahme . Es wird berichtet , daß Carolina
Pine in den letzten Wochen stark gefragt ge¬
wesen ist ; ankommende Ware wurde meist
prompt umgesetzt . Pitch Pine , Oregon - und
Red-Pine waren ebenfalls gut gefragt . Auch
in Massivhölzern ist das Geschäft befriedigend
verlaufen .. Hickory Blöcke sind mehr als im Vor¬
jahre begehrt . Eiche und Esche können mit den
Hölzern deutscher Herkunft im allgemeinen
nicht ■konkurrieren . Whitewood zieht Vorteil
aus der O.koume Knappheit . Nußbaum bleibt
gegen andere Provenienzen vernachlässigt,
ebenso Mahagoni , obgleich in Mexiko und Cuba
ein erstklassiges Angebot vorhanden ist . Gutes
und starkes Domingo Rockholz wird nicht aus¬
reichend angeboten . Zedernholz ist fast ausver¬
kauft - bei - steigenden Preisen zur Zigarren¬
kistenfabrikation . Tabsaco Rund- und Trinidad
Kantzedern befinden sich in Abladung und wer¬
den voraussichtlich einen guten Markt finden
Balsa und ' Oregon Pine Rundblöcke werden
preiswert angeboten.

Von afrikanischen Nutzhölzern beherrscht
Okoume französischer und spanischer Herkunft
die Lage , welche sehr fest bei anziehenden
Preisen ist . Die Läger an den deutschen Stapel¬
plätzen sind sehr ' klein . Was zugeführt wird,
geht entweder gegen Kontrakt oder findet
schlank Aufnahme . Französisches Okoume wird
von den Abladern , die bis Mai hinaus ausver¬
kauft sind , weiter sehr knapp gehalten . Spa¬
nisches Holz hat hieraus Vorteil ziehen können
und ist auch auf Monate hinaus disponiert . Es
ist nicht anzunehmen , daß sobald eine Erleich¬
terung der Marktlage eintreten wird . Auch
Abachi konnte seine Situation aus der Okoume
Knappheit verbessern . Neuerdings wird viel da¬
rüber geklagt , daß Abachi so sehr leicht durch
Wurmfraß beschädigt wird , der sich meist erst
nach der Verarbeitung bemerkbar macht . Afri¬
kanisches Grenadillholz ist in kleinen Posten
sehr begehrt . — Von den Hölzern Asiens er¬
freuen sich türkisch . Nußbaum und Macassar
Ebenholz besonderer Beachtung . Teak und Jaca-
randa sjnd weniger in Frage , aber Japaner;
Eichen finden Absatz.

Verdoppelung der lettischen Holzverkäufe
in Jahresfrist

Riga , 1. März. Das Holzwirtschaftsjahr 1933
bis 1934 gilt so gut wie abgeschlossen . Das
Forst -Departement gibt an, in diesem Jahr bei
den Versteigerungen von staatswirtsehaftlich
aufbereitetem Holz rund 16,5 und für den Ver
kauf wachsenden Waldes 4,5 im ganzen also
21 Mill . Lats erzielt zu haben , gegenüber 11 Mil
lionen vor Jahresfrist.

Essener Steinkohlen -Bergwerks AG ., Essen

Essen , 1. März. Nachdem die Inhaber von
Gelsenkirchen -Notes bis auf einen Betrag von
rund 2,6 Millionen Dollar von dem Umtausch¬
angebot Gebrauch gemacht haben , wird die

Uebernahmeerklärung aus .-. dem ., Gründungsver - ■.
trag "tft?f *E?ssener Steinkohlenbergwerke -und -da-'

"0U’ T5' ,fT’:
mit auch“der Abschluß für das am ‘31. Dezember"
1933 abgelaufene -Geschäftsjahr nunmehr end¬
gültig festgestellt werden können . In der Auf¬
sichtsratssitzung wurde das Präsidium des Auf¬
sichtsrates durch Zuwahl der Herren Dr.
Thyssen und Dr . Algier ergänzt.

Fischmärkte
Wesermünder Fischmarkt

Am 1. März landeten im Wesremünder Fischerei¬
hafen 1 Dampfer aus der Barentsee 158 600 Pfund
frische Seefische , meist Kabeljau . 1 Hochseesegler
stellte 2000 Pfund Schollen zur Versteigerung . Trotz
der geringen Zufuhren erfuhren die Auktionspreise
weitere Rückgänge . Preise : Barentsee Kabeljau 1
6*/«—7V4, II 8V«- 10V«.

Cuxhavener Fischmarkt
Nordseeware : Schellfisch V 20—15Vs, Wittling 23 bis

10, Kabeljau ' I Wh —IV/i,  II 14V«, III 11V«—9V«, • See¬
lachs I 10—8*/«, II 8—7»/«, Lengfisch ' 12*/«—7*/, , Sprotten
7- ~6V4, Steinbutt I 84—81 , Tarbutt III 35—30 , Heilbutt
n 70, III 58—45 , IV 40 , Schollen IV UVs —IOV4, lebende
ßohollen I8V4—16V« Rotzüngen II öOVs—58, III 10—53/«,
echte Rotzungen .230.

Islandware Schellfisch I SIVs—31, II 35, Kabeljau
I 9»/«—7V«, II 12V«—QV«, III 93/i —91/*, Seelachs T 1*U bis
6V«, II 8—61/*, Lengfisch 121/*— 7*/, , Rotbarsch 22—17*/*,
Heilbutt III 63—44, IV 49, Rotzungen I 49, JJ 47 bis
461/*. III 24*/«—23V#.-

Barentseeware : Schellfisch I 27V«—26V#, II 301/*—26*/<,
HI 268/4- 21Vi,  Kabeljau I 9- 71/«, II U */*- 8»/«, III 88/4
bis 6V«, Seelachs I 7*/«, II 7V«, III 7, Lengfisch 13,
Rotbarsch 17—13V«, Heilbutt II 48—47, ITI 44, IV 38.

Zufuhren : 2 Nordseedampfer 36 000 Pfund , 1 Island¬
dampfer 105 000 Pfund , 1 Barentseedarapfer 83 000
Pfund , S ' Hochseekutter 4000 Pfund Seefische , 11
Fahrzeuge 4001 Pfund Sprotten . Morgen zu erwarten:
1 Nordsee -, 1 Islanddampfer.

Viehmärkte
Hamburger Schlachtviehmarkt

Hamburg . 1. März . Auftrieb : 1567 Rinder , darunter
446 Ochsen , 337 Färsen , 228 Bullen , 485 Kühe , 71
Fresser , 1032 Schafei darunter 982 Stallmast , 50 Weide-
mast . Verlauf : Rinder ruhig , Schafe mittel . Preise:
Ochsen a ) 30—33 . b ) 26—29, c ) 22—25, d ) 14—21. Färsen
a ) 30- 34, b ) 27—29, c ) 23- 26, d ) 14- 21. Bullen a ) 27—28,
b ) 24—26, c ) .20- 23, d ) 13—19. Kühe a ) 24— 26, b ) 21- 23,
c) 15—20, d ) 8— 14. Schafe , Stalmast a ) 40—43 b ) 37
bis 41, c ) 30—34, d ) 30—34, e ) 20—27, f ) — . Bahn¬
versand : voraussichtlich 50 Schafe.

Oldenburger Ferkel - und Schweinemarkt
Oldenburg , l . März . Auftrieb insgesamt 654 Tiere,

davon 614 Ferkel und 40 Läuferscbweine . Preise:
Ferkel bis 6 Wochen,alt 10—12, 6 bis 8 Wochen alt
12—15, 8 bis 10 Wochen alt 15—20. . Läuferschweine
3 bis 4 Monate alt 22*—28, 4 bis 6 Monate alt 28—35,
Marktverlauf belebt . Nächster Markt Donnerstag,
8. März.

Osnabrücker Viehmarkt
Osnabrück , 28. Februar . Auftrieb : Rindvieh 188,

Schweine 885 Preise . Kühr , Milch - and tragende
Kühe I 310—350. II 280—310, III 240—280. IV 200—240,
tragende Rinder I 260- 290, II 220—260, III 200- 220,
IV 160—200. Schweine 6 bis 8 Wochen alt 12—16 RM .,
8 bis 13 Wochen 16—21 RM !, Läuferschweiue 21—25.
Handel mit Rindvieh sehr langsam, ' Schweine flott.
Kleine Ferkel über Notiz . Nächster Markt am
7. März.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

1. März 1934
Loko 13.76 (Voi. Notrg. 1395 cents)

Breme *\ arz . Mai luli / l Okt. Dez. Jan.

Vor . ichiuts
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 . . . .
Heut . Schl.

1L40U9

13 3̂6/18

13.56/ 19
13.50/4*
13.53/49
13.48/4 i
13.4^ 3

13.69/65
13.66/öi
13 03/65
13.65/60
13.65/61

13.79/78 13.37/83
13.77//ä -3.85/81
13.79/76 . 3.90/88
13.77/75 13 H7/88
13.77/75 13.86/84

13.90/86
13.-' 5/84
l -3.92/ !K)
13 -0/86
13.81/83

Immniflssteitf. 13 27/— 13.51/- 13.67/ - | 13 79/ 113 8 V 13.91/-

Um 11 Uhr bezahlt : Mai 13.47, Juli 13.66, 13.67, Ok¬
tober 13.72, 13.73, 13.74, 13.75, 13.78, 13.79, Dezember
13.85, 13.86, 13.89, Januar 13.85, 13.90, 13.92. '

Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.65, Oktober 13.79,
13.79, Dezember 13.89, Januar 13.91, 13.90.
' Schluß bezahlt : Mai 13.47, 13.44, Juli 13.65, . Oktober
33.76, 13.74, 13.77, 13.75, Dezember 13.83, 13.86, 13.85,
Januar 13.89 , 13.88 , 13.89.

L0K0 . 6.6 :2 ( Vor . Notrg . 6.49 pence)

Liverpool März 1 Mai ul Oku 1 Dez . I |an.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

Loko : 12 2(

6. -3/—

6.*2J/-
(Voi . N

6.22/ -
6.21/22
6.20/-

Otrp .. 12

6 .19/—
6. 1^ 19
6.17/—

15 cents

6. 17/—
6.16/ -
6. 14/—

)

6.19/-
h

6. 15/-

6 . 18/—
6. 17/—
6. 15/ -

Ne - Vor« März Mai ■luli Okt. Dez . | an.

Vor . ochluß
Eröffnung
11.00 Uhr .
Heut . Schl . .

11.86/—

1L88/—

11.98/99
11. 19/12
11.9 /99
11 99/01

u 11/18
12. 12/13
12.il/-
12.14/

12.24/io
12.24/^5

12^ 9/—

12.65/36
12.34/—

12/ 41-

12.40/-
12.37/-
1242/—
12.47/-

Aegyptische Baumwolle
Liverpool Schluß

Sakellaridis
LOKO:

März 1 Ma lull Okt. \ov Dez. lan 35

Voriger Schluß.
HeutigerSchluß

8 .7l
3 71

8 .72
8 69

8 70
8,67

8 30
-t.38

s . 40
8 40

8 .40
8 40

8 .39
8 . 39

Loko : 7M
Ashmount

März Mai - (Ul, Okt. Nov. Jez. lan .35

Vorigerschluß.
Heutigerschluß

6 84
6 .84

6 .84
6 83

6 .87
6,86

6 .86
6 .87

6 91.
6 .89

6 . 95
6 93

6 . 95
6 . 03

Alexandrien in lallaris per Lantar von 99.05 ibs.

aanenandis

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

März 1 Mai lUll 1 .NOV. Jan.

15 .83 I 16 00
15 .77 1 16.03

16 .07 15. 96
16 . 17 16.0.

1Ö.97
16 .01

Vorigerachluli.
Heutiger Schiuö

Ashmou " i

Apri | lun Okt . ! Dez . 1 Febr.

1J . 1- 1 12.25
12 .24 13 .33 1

12. z9 I 12.33
12.36 j 12. 39

—

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute auf.

Grund der etw .asv schwächeren . Kabelmelduagen aus
• Amerika ruhig %,b .i § .5 Punkte niedriger . Da das In¬
land ./ jedoch ' ■als ' guter Käufer - äuftrat , zogen -- die

.Kurse ' während .des Vormittags langsam : wieder um
einige . Punkte an . Def tyfark .t . schloß ., um 12.30 Uhr "

.stetig ' 3 bis 7 Punkte über ’ den Eröffnu -ngsnotie - '
rungen

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete mit erneut etwas mehr Abgabeneigung
ruhig 1 bis 6 Punkte niedriger . Im weiteren Verlauf
wurde die Nachfrage vereinzelt etwas besser , jedoch
war auch genügend Angebot vorhanden . Nach
leichten Schwankungen schloß der Markt ruhig un¬
verändert bis 2 Punkte über den Nachmittagseröff¬
nungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung , nach , erholte sich aber
wieder . Fixerdeckungen . Der Markt schloß stetig
1 bis 7 Punkte höher.

Umsätze 200 000 Ballen.

Newvorker Privatbericbt
Der Markt eröffnete stetig . Vereinzelte Käufe.

Kabelnachrichten besser als erwartet . Später rück¬
gängig in Uebereinstimmung mit Wertpapieren und
Weizen . Matte Textilmärkfce . Wohltuender Regen¬
fall in Texas Später ruhig . Erwartung der wei¬
teren Entwicklung in Washington.

Nachmittags Aufschlag stark angeregt durch Er¬
holung der Wertpapiere Aussichten auf günstige
Entwioklugn der „ Bankhead -Bill ” . Andauernde Fe¬
stigkeit der südlichen Eigner.

Wolle

Es kosteten am Termin *,
markt pro lb . per
Lieferung auf:
März . . . 35*/, . Fence
April . . . 355/8
Mai . . . . 35 ®/* „

' r uni . . . . 353/4 „ .
Tuli . . . . 3o ?/g
August . . 36 „
September 86
Oktober . . 36 „
Tendenz:  ruhig

Umsatz:  150 000 lös.

Antwerpen . 1. März 1934
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:
März . . . 35 . — B. Fr,
April . . . 35 .50 „
Mai . . . . 35 .50 „
Juni . . . 35 . 50 „
Tuli . . . . 35 .50 „
August . . 35 . 75 „
September 35 . 75
Oktober . 36 . —
Tendenz:  ruhig
Umsatz:  90000 Jbs.

Technische Drogen
Schellack  liegt wieder ruhig , aber im ganzen

unverändert . Wir notieren : Lemonschellack 155—190,
fein orange 150—160, T . N . 140—155, Körnerlack 105
bis 155, Knopflack 150—175, Schellaokwachs 120—180,
Goldsohellack 140—220 , Rubinschellack 122 —175, ge¬
bleichter Schellack 153—190, desgl . in Pulverform
205—250, die 100 kg ab Lager Bremen , bzw . frachtfrei
deutschen Bestimmungsort , bei Abnahme von min¬
destens 50 kg.

Leim:  Nachfrage und Umsatztätigkeit in Leim
bleibt noch hinter den Erwartungen zurück . Größere
Abschlüsse fehlen , da Anregungen ausblieben . Mit
fortschreitender Jahreszeit erhofft man eine Besse¬
rung der Nachfrage . ' Die Preise für Qualitätsware
sind fest . Wir notieren je nach Quantum : Ia Leder¬
leim , Viskosität ca . 5 '79—105, Ia Knochenleim 2- *3, 66
bis 85» Ia Casein -Kaltleim 125— 175, die 100 kg brutto
für netto frei Bahn Bremen.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 1. März . Preise unverändert . Tendenz
ruhig.

Hamburger Getreidemarb«
Hamburg » 1. März . Weizen , 76/77 kg März -Ab¬

ladung Magdeburg/Sachsen/Saale cif Hamburg RM.
189—190 G ., do . Mecklenburg/Ostholstien/Lauenburg
cif Hamburg 188 G . Roggen 72/73 kg März -Abladung
Pommern/Mecklenbur £ /Holtsein cif Hamburg 160 B.
Futterroggen vorjähriger Ernte frei Fahrzeug Ham¬
burg 161—163 B . Hafer inl . 53/54 kg , weißer cif Ham¬
burg 148—150 B . Hafer inl . 53/54 kg gelber cif Ham¬
burg 147—149 B . Sommergerste 63/65 kg für Futter¬
zwecke 170 B ; 67/68 kg für Industriezwecke 170' /, bis
172 B . Gerste , Donau/Russen 60/61 kg frei Fahrzeug
März 172 B ; April 173 B . Mais , La Plata , frei Fahr¬
zeug , verzoltl März 181 B . ; April 182 B . Mais , Donau/
Galfox , frei Fahrzeug , verzollt März -181 B . ; April
182 B . Weizen -Ausfuhrscheine März 145*/, ;. April 1461/*.
Roggen - Ausfuhrscheine März 121V« B . ; April 122*/ , B.
Hafer -Ausfuhrscheine März 96*/* B . ; April 97»/, B.
Tendenz: . für . Weizen stetig , für Roggen und
Futtergetreide unverändert ruhig.

Bericht vom Berliner Getreidemarkt
Im Berliner Getreideverkehr vermochte sich das

Geschäft auch heute noch nicht wesentlich zu , be¬
leben , jedoch war stimmungsmäßig eine Besserung
unverkennbar . Im allgemeinen ist man in Erwartung
der Durchführungsbestimmungen zum Ermächti¬
gungsgesetz über Weizenexportscheine weiter zurück¬
haltend . . Die Erhöhung der Festpreise für Brot¬
getreide hat sieb in den Handelskreisen bisher nur
teilweise auswirken können . Das Mehlgeschäft hat
den Umfang der letzten Tage kaum überschritten.
Hafer tendiert bei ausreichendem Angebot weiter
stetig , Gerste blieb unverändert ruhig .- Duroh feste
Haltung zeichneten sieb Weizenexportscheine aus.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte am Berliner
Getreidegroßmarkt

Berlin , 1. März . Hafer mit Normalgewicht 475 gr.
pro L . vom Kahn oder vom Speicher Berlin per März
143Vs, per Mai 149.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 1. März 1934.

Baumwolle:
(Lokopreise per fb) Tendenz stetig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no 13,80 cts
Ostindische : ^» perfine mvd . Scinde white ,

rougish Bremer Kl . 1 2,70 .
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,45 d

Kaulschuk-Effektiv-Marki: Tendenz stetig
5

5*/m
ß»/#5

bheets loco
Sheets per Aoril/Mai
Sheets per Mai/Juni

Freise in Pence per Ib
Reis:

An der Markt -, und Proislage hat sich nichts , ver¬
ändert.

per März -ApriK RM 10,25
per März -April RM 11,05
per April -Mai ~ RM 13,35
per März - April E RM 11,65
per März - April RM . 13,35
per März -April ^ RM 15,30
per Febr . März S RM 17,25
per März - April c  RM 8,25
per März - April RM 7,90
per März -April ' RM 11,06
loco alte Ernte RM 19,25

1 öurmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
3 Bruchreis 1
9 Bruchreis IT

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg ioco ab Mühle
verzollt, ' ittcl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1. — Monopolabgabe
oer 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 ’fg ner 50 kg hinzu . •

Gewürze: \
- Bei . ganz " kleinem Geschäft blieben die 'Preise ' auf
.. altem Preisniveau . *
: 1 Weisser Muntofc 86
' 2 Weiss . Bat Muntok 87

3 Schwarz . Lampöng —
4 Schwarz .. Singap .ore -
5 Telli 'cherrv ’ 65 •
6 Piment 38
7 10000—0 —
8 Canehl 1—TV —
9 Cardamom Malabar

10 Cassia lignea —
11 Cassia flores —

12 Cassia vera : 63
13 Cassia vera Jl. - -
14 Japan Inpwer 40
15 Cochin Ingwer —
16 Macisbi ; Banda —

.17 Macisnüsse . —
18 Nelken Sänsib . 66
19 Lorbeerlaub —
20 Hollän . Kümmel 65
21 Gelbe Senfsaat —
22 Vanille Bourb . —

in RM in 100 kg unverzollt Vanille für 1 kp
loco 10 Hamburg Kaj oder Lager

Hiilsenf rächte:
Das Geschäft hat sich etwas belebt . In grünen

Erbsen mit Scbale ist Nachfrage vorhanden : auch für
Chilelinsen besteht Interesse , besonders für vordere
Schichten . Chilelinsen extra lange schw . Ware wurde
mit . 23.50 pei 1Ö0 kg cif Hamburg angeboten.

Osthenashisbohnen lagen vernachlässigt.
I ochmalzbohnen 32*/,
4 Langbohnen 80
8 Mittelbohnen 18*/,
t Othenashis 18
5 Chile - Bohnen 18*/*
6 gr . Erbsen m .SchaU * 18-24
7 gelbe Viktoriaerbs . 21- 32
3 grüne Erbs . gesch 3ö*/2
9 gr . Splitt - Erbsen 25

10 gelbe i- rbsen ges . 26
11 gelb . Splitt - Erbsen 22
12 kleine Russen

Linsen 14
13 mittl . Rus . Lins , 16*/,
14 gr . Rus . Lins . 18—21
15 Chile Linsen taq . 15*/,
16 Chile Unsen extra

lange 18*/,
Bohnen oer 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Brasil-Kaffee:
Brasilien offeriert unverändert . Der Platz hat nor¬

males Bedarfsgeschäft Preise wie zuletzt
1 Santos extra speciai 42—45 * oantos au.periot 35 —38

. 2 Santos extra prime 40— 42 6 Santos good 33-^35
3 Santo ? orime 38— 40 6 Rio und Minas ‘30—33

Freise m RM per 50 kg unverzollt . Platzwart ab .Läger

Gewaschener Zenfralamerikanischer Kaffee:
Die Ablader sind weiterhin fest gestimmt Am Platz

wickelt sich gutes Geschäft auf letzter Preisbasis ab.

1 Salvador 40—65 3 Costa Rica 50—11
2 Guatemala 40—70 4 Maragogype 65—90

Columbia . 43—75
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenz stetig
American Steamlard . transito ab Kai D 16,50
American Purelard , raffin ert , per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiedene Standardmarken
.transito ab Kai D 17.1o—18.25

riam urger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
..Kreuz ‘ verzollt ab Zollstadt RM. 151,00

Rohkakao:
Der Markt ist stetig und ruhig , accra g . f . Haupt¬

ernte loko 16—15.75, neue Haupternte März/Mai 23/9,
Apvil/Juni 24/J- cif lagos 'faque Haupternte loko RM.
15.25—15.00. Neue Ernte März/April Abi . 23/— , April/
Mai Abi . 23/6 cif sup thome auf Approbation März/
April Abi . 25/6 cif sup Bahia März/April Abi . 25/6 c.
u . fr . PI . Trinidad erste Marke März/April Abi . etwa
41/—, zweite Marken 38/6 c . u . fr . sup epoca arriba
März/April Abi . etwa 47/6 e . u . fr . sup sommer arribqi
April/Jüni Abi . etwa 52/6 c . u . fr . N

Kakaohalbfabrikaie:
Markt ' und Preislage unverändert.

Zucker:
. Effektiv - und Terminmarkt ruhig -abwartend . März

mit Eisklausel 7—3*/*, 7— 4Vs.
Tschechische Kristalle reinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov ./Dez . sh —
Ischechische Kristalle Feinkorn per (an . sh . 7,9 3/*—7/io

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 1. März (10 Uhr ) . März 28V2 B 27 G,.

Mai 29 B 27Vs G , Juli 291/* B 28 G , September 30 B
28Vs G , Dezember 3OV2 B29G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 1. März (10 Uhr ) . März 31*/< B 31V2 G,
Mai 33 B . 32 G , Juli 34 B 33 G , September 349/* B
33*/ * G , Dezember 35V: B 34*/* G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Hamburg , 1. März (12.30 Uhr ) . März 281/: B 27 G,
Mai 29 B 27V: G , Juli 291/: B 28 G , September 30 B
28‘/s G , Dezember 30V: B29G . Tendenz:  Alter
Kontrakt . ^

Hamburg , 1. März (12.30 Uhr ) . März 31*/* B 31 G,
Mai 2Vj B 31V: G , Juli 331/: B 32V: G , September 34V* B
33V* G , Dezember 35V* B 34V: G . Tendenz  Neuer
Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( ■■ 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide

Weizen:
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 1. März 1934

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 . . . . . per März .. . 4, ?0
Manitoba I . . . . . per April/Mai . . . . • • . 4JÜ
Manitoba n . . . per März. • • « 4,35
Manitoba n . 4,35

3,22V*Rosafä . .
Barusso . . 80 kg per März. • • • . 3 , 2V,
Bahia . . 3,22 »/*
Hardwinter 1 Gull per . März . .
Canada Western Amber Durum II per März

• * '
4,92 */,

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Marz . • » « • 2,571/,
Canada Western 11 per März . . . .
Südrussischer kg per März . • •

Gersie:
Donau 60/61 kg . per März . . . . . .  2,75
Russen . . • • • • • 64/65 . kg per März . ' . . . . —, - 3
La Plata • • • • • • 64/65 kg per März/April 2,75

Mais:
La Plata per Februar . . • 3,20
La Plata per März . 3,15
Donau -Galfox . per März . 3,10
Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per März/April . 2,32 l/3
La Plata Clipped 51/52 kg per März/April . 2,47 l/a
Weizenkleie:
Pollards . . • per März . 2,65
Brau . . . . . . per März . 2,60

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 1 . März 1934

Briet Geld
1. Januar . . • r
2 Februar • • •
3 März
4 April
5 MaJ ’ *. « .* •
6 Juni . . . . ,
7 joii .' -i . . i
8 August . . • «
9 September . . .

10
U November . •
12
Tendenz : ruht # '

4,10
4,20
4,30

3,80
3,90.
4,10

■4̂ 6o :

! ! ! 1 4,70
; ! ; ! 4 Ü0

: '4 ^40

ijo

, 4J30

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich
Sack , frei Seeschiffsene Hamburg.

Gemahl. Melis
prompt pei 10 Tage.
pei Februar .
per März.
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse . . .
Melasse -Rohzucker . .

31 .85 31 . 95

Tendenz , ruhig.
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einscbließl . M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 1. März (Amtlich;
Kupfer Blei Zink

(Tend . : fest ) (Tend . : stetig} Tend : lustlos!
Briet ueld Bez Brief Ueld Bez Brief Geld Bez

Januar 433/4 4» /, 43»/* 16»/« 16 _ 42 211/, _
Febr. 44 .43»/* 44 163/4 16>/*. — 22V* 2l ' /a
März 403/4 »V« •0»/*‘ 15 f4V* — 19V« 19
Apri : 403/4 40l/i 40»/, 15 14t/* - 19>/, 19t/*
Mai 41 40V, — 15 141/3 — 19»/* 191/,
Juni 41»/* 40»/* — 15»/i 15 Iß »/* 20 19»/*
|üli 413/4 41 - 153/« 151/9 15»/} 20V, 20 —
Augus 42 41t/* — Iß»/* 151/, - 20»/* sOV* —
Sept 42»/* 41V, — 16 16t1, — 21 20»/s _
OKtob 42V» tl »/* — 16 Wh — 21V* 20»/,
Nov, 423/* 42 — 16»/« Wh — 21t h 21
Dez 43 42l/, - 16»/* 15»/« - 2 t»/, 21>/*

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin , den 1. März 1934

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Original - H (itten -Aluminium98 - 990/0, in Block,
in walz - oder Drahtbarren.

KM für 100
kg

46r/,
160
l &t-

Reinnickel , 98- 99 . .
Antimon - Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . : .

305
39— il ,

89V. - 42 1, i.

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 1. März 1934. (Amtl . Schluß)

Kupfer (per Tonne ) &
Tendenz willig

Standard per Kasse 32e/i6—S/8
do . 3 Monate */*
do . Settl . Preis S -*/s

Electrolyt 35«/e—3o7/8
best selected 35—36V<
strong sheets 62
Elektrowirebars 357/8

Zinn (per Tonne)
tendenz fest

Standard per Kasse 228V»—*/s
do . 3 Monate ^277/« - 228
do . Settl . Preis 228l/i

Banka * 2335/4
Straits * 2325,4

Blei (per Tonne)
Tendenz willig

ausl . pr offiz Preis ll 3/a
do pr inoffiz . Preis ll 5/is 3/8
do entflicht . off .Pr . ll 3/i
do entf . S. inoff . Pr . ll 11/«!*- 3̂
do Settl Preis ll 3/a

Zink (per Tonne)
Tendenz willig

gewöhnl pr . offiz . P . 147/ie
do pr inoffiz . Preis 143/* V*
do entf .Sicht .off . Pr . 14I#/x«
do entf St . inoff . Pr . 14ft/4—7/a
do . gew . Settl . Preis 14l/a

Aluminium (p . To .)
Inland * 100
Ausland * .
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 39 —40
chines . per * 235/4—24V*
Quecksilber*

(per Flasdie ) IO1/«—*/4
Platin * (p . 20 Ounc .) 7»/*
Wolframerz c . i . f .*

(sh per Einheit )30Vc—311/:

Welßbl . I. C Cokes 16V4— 16».*
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box of 108 Ibs)
Kupfersulphat IfcVs—10
f 0 . b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67l/j
Nr . 3 , f. o . b. Middles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) ü0?/w •
do . Lieferung Ounce 203/u
Gold (sh und pence

per Ounce ) 137/i „
Amtl . Berlin . Mittef-

kursf d . engi . Pfd . 12.74'
• inaktive Notierung

Londoner Goldpreis
Berlin , 1. März - Der Londoner Goldpreis beträgt am

1. März 1934 für eine Unze Feingold 137 Schilling 1
Pence gleich 87,3221 RM ., für ein Gramm demnach
52,8879 Pence gleich 2,80747 RM.

Londoner Goldbewegung
London , 1. März . Heute wurde Gold im Werte von

750 000 Pfund tSerling zu einem Preise von 137/1 ah
X̂ro Unze fein verkauft.

Amerikanischer Funkdienst
DNB . Newyork , 1. März (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor.Not. Heute Vpr.Not.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg Brief
90 Tg . Geld
Pr Hdlw.

niedr Satz
höchst Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan
Berlin
Silber , ausl.

Kakao , Td
do ' März
do. Mai
do' Juli
do Sept.
do Dez.
do Jan.
Kaffee , Td
do Saut 4
do Jan.
do März
do Mai
do Juli
do Sept.
do Dez
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do Jan.
do März
do Mai
do Juli
do Sept.
do Dez
Tagesums.
B’wolle . Td
do N’orl . 1.
do loco
do März
do Mal
do Juli
do Aug.
do Sept.
do Okt.
do Nov
do Dez.
do Jan.
Zufuhren
1 Atl . n . Go!

Rupf ., el I.
do . 30/90 T
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

1°/« l °/o

V* Vs
Vs • «/•

iv* IV*
1»/, l »/a

5 . 073/4 6 . 06»/*
5 .065/s 6 . 053/8
6 . 67»/« 6 .57

23 28 28 . 29
8 . 56 8 . 61

13 . 55 13 . 55
32 .25 32 .25
67 . 16 67 . 12
26,20 26 . 16
25 .52»/2 .25 . 15
22 .70 22 . 62»/,

4 . 16»/* 4 . 16»/}
18 . 90 18 . 95
29 . 56 29 .55

2 . 28»/, ‘ 2 . 28»/*
0 . 94»/« 0 . 94»/,

30 .12 30 .00
33 . 85 33 . 76

8 . 59 8 . 63
39 . 60 39 .60

4b»/« 463/s

k . stetig stetig
5 . 19 5 .21
5 .34 5 . 57
5 . 61 5 . 54
5 . 69 5 .72
5 . 94 5 . ^7
6 . 02 6 . 05
fest willig
11»/, LI»/*

10. 60 n 10 .50 n
10 .85 10. 76
10.95 10 .88
11 .26 11 . 20/4*
11 .39 n 11.83
23 .000 16.000

10«/« IO3/*

8 . 40 n 8 .37 n
8 . 53 n 8 . 52 n
8 . 57 n 8 . 06 n
8 . 62 8 . 60 n
8 .67 n 8 . 66 n

12 .000 b . 000
stetig k . stetig
11 . 97 11. H7
12 . 20 12 . 15
11 .88 11 .86

11. 99/01 11 . 98/99
12 . 14 12 .11/13

12 . 24 12 . 19
12 .29 12 .24/25
12. 34 12. 33
12 . 41 12. 35/36
12. 47 12 . 40

7 . 000 11 . 000

8B SB
8B 8B

52 .30 52
4 .00 4 . 00
4 .40 4 .40

6*/« 6»/«
20 .77 20 . 77
19 .00 19 .00
7 . 25 7 .25

Talg , extr.
Bw'saatöl I.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . August
Petr . St WC
do St W . T
do Mid . Co.
do . P Rohöl
Rohzudc . T
do März
do Mai
do Juli
do . Sept
do . Dez.
do Jan.
Terpentin
do . Savann
Weizen . Rt
do Hartw.
Mals , loco
W'mehl . n.
do höchst
Getrf . Engl
do . Kontin.

Chicago
Gerste
Welzen . Td
do Mai
do lall
do . Sept.
do Dez.
Mals . Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Hafer , Td.
do Mai
do . Jttll
do Sept
do Dez.
Roggen . T
do Mal
do Juli
do . Sept
do Dez.
Schmalz , T
alt Mai
do . Juli

neu
do . Mai
do . Juli
Schweine
leichte , ndr
do höchste
schwer nd
do . höchste
zuf in Chic,
do . i . West

Weiz ., Mai
do . | uli
do . Okt.
Hafei . Mai
do . Juli
do . Okt.
Rogg ., Mai
do . luli
do . Okt.
i erste , Mai
do . luli
do . Okt.

»/j.

BM
6 . 24
5 . 49
5 . 60

16 .26
12 .25
0 .9t

1. '7/2 . 12
ruhig

1. 60/öl'
1. 61/65*

1. 68
1 . 71/72

1. 76
1. 77/78*

(W/j
081/6
97</a
97*|8
B&li .
6 . 16
6 . 36

1/6—2
6 - 8

60 - 80
k . stetig
86i/ .—»Ja
8

86 >/. .

stetig
601/s
62»/a
M ”/8 .

k . stetig
34>/,
34V« '
3241s

k . stetig
69V* '
60=/,
61V»<->

stetig
6 .20 .

6 .72t/ , G
6 . 80 B

4 .36
4 . 60
4 . 40
4 . 80

18. 000
68 . 000

stetig
67«/,
69

3» /, .
36•/,

48V,
4ff>/,
41,/,
42V, .

3>/,
Bd»
6 . 32
6 . 58

. 5 . 60
16 .25
13 25,
0 . 94 '

1,97/2 .12
stetig

1. 56
1 .63

1 . 67/68»
1 . 7t
1 .75

1. 76/77*
63' /,
68t/,
97,/,
97,/ , '
68>/,'
6 . 15
6 .36
1/6—2

6- C8

60- 50
k. stetig
16•/*—ar

% %
stetig

60•/,
62 1/*

. 54Vc

k . stetig
34,/,'

■ 344/*
33»/,

willig
59»/,
60*/,
6t»/*

ruhig
6 .20B

6 . 724/,
6 . 80B

4 . 00
4 . 40
4 . 'iS
4 . 66

22 .000
98 . 000

k . stetig
67*/*

36V»
36

4Ü/,
. 49*/*

41*/*
42*/,

*) Geld und Brlefnotlcrnngeo.

BREMER BÖRSE
vom 1. März

Bank-Aktien

D.-D. Bank L
1 3.
670

28 . 2.
66»/, O

Dresdnei Bank 3 69 0 68G
Geestm Bank 0 300 300
Oid Landesbank 3 520 52
Old. Spar - u. L. V — —

Schiffahrts¬
und Fischerei-Aktien

1. 3.
65 G

18Va
Br . Veges F.
Br Schlepp.

Dampl Hansa
Hamb Am P.
Hocbsee Wietlng
Nordd Uovd 0 32V, O
..Notdsee ' D B. 0 421/*
„Neptun Dt .D.G. —
Untetw Reed . 11 37

28.
66 G
18»/»

29G —

42V*

37

Industrie-Aktien

AUg Gas El.
Atlas Werke u
Bremen Bestgh . 0
Br Chem Hud . l-
Bt Zigarten l
Br Pap n W. *
Br Rolaadm 14
Brem Silberw . 1-
Br Straßenh . c
Br rauwerk . >
Brem Vulkan 1
Brem Wollk 46
Dtscb Ltnol . “
Hansawerke °
Haus Stublr . 0
Hoilm Stärke <
Jute Bremen '
Nord » Stemg . 0
Reis 1 H A. G. 6
Schiflb Unterw . 6
StraSenb Bthv . 0
Ver Werkst . 1
Wendt ' s Clg. 0

1. 3 *8 . 2.

240 zSt/jb

1160 116 c
31»/« 31V,
o9 O ö8»/* b

121G i22 b
140 140
s3 ö3

900 90c
190 —

524'3U 520
123 |2Z O

105 o 107-
761/, <»V>
80 . 76
89V» »7880

37
ö s

40 37»/* b
87 G 37G

Al. & Mag.
1. 3. 28. 2

D. Anl . Abi m . 5000 — —
Br . Wollk . (2000) —

Anleihen industrielle!
Gesellschaften

1. 3.
Br . Tauwerkfabilk —

2b . «

Delm . Linolfabrik »«4*/* 94 C
D Lin W Berlin .4 »/, .40
Dt Lin W Hansa 94»/* »5
Nordd Steingut !M»/'a 94
Oldbg . Roggw .-A. — —

Slöals-Papiere
1. 3 . 23.

Bremer Anl Ausl .-
Sch ? . 1. 11 26 m.
»/« Abi . Sch kleine
Stücke 943/8 b ~ö

-.icmei Anl. Ausl .-
Sch v } 11 ?6 m.
V« Abi Sch große
Stücke u45,« b 943/4 b

Bremer Anl Abi.
Sch uQne Ausl .-
Sch v 1 11 26 18»/, IS»/,

Brem Doll Anl kl. 58»/, 58»/,
do große 5ö»/* 58»; ,

Oeutscbe Anl Ausl .*
Scheine
Nr 1 90000 , ein-
schließ ! (/» Ablös .-
Schuld

üoldmarU Aul der
Staat ! Kreditanstalt
Oldenburg
? 1927 Ser 1 u . fll
9 1927 Sei n
9 1928 Set IV
9 1928 Ser . V
v 1928 Ser . VI
Komm 9 1926

do Ser n
do Ser . ID

D. Wertb . kl . 35
do . gr . /35

ö‘z .37
9^ /s

J -Vsü
a3u

-J- 5'4 Q
.'2*/4 (J
88»;* u

39 G
96
19. 40

•'2 .3t
J25/4

j2 1/'sLj

:*3G
•>2*/*G

OÖ5/d
eö»/«
883/«
96
l &h

1. 3. 28. 2.

Hamburger . Anleihe —
mit Abi.

Steuergutscheine
fällig 1. 3. 28. 2.
1934 . 102 .37 102.36
1935 . tOÖV* 100V»
1936 . 97V« 97*/»
1937 . 93»/, 93»/,
1938 . . . . 92 . 12 92 .36

Th  Dtscb Reichsb . Vorz.
Th  do . Schatzanweis.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 1 März
'uchtamt . Kurse von L21/i Um

1. 3. 28. ^
Comm u Privatbank 02 51l/i
Vereinsbaak ^0 38
riypotheKeubank 79 30
Westholst Bank 124 124
Bugsier -Reederei — —
Flensb D 69 - - -
Hansa 30 8  oO
Nordd Lloyd 33V* Z&l*
Pakettahrt Wh
larab Sudamer . Wh 26
Woermann Linie 20 z0
Hamb Hochbahn «4*/* »5
l G Farben ISSV'i ' ^ /t»
Guano 71lh  73
Hamb Elektr . H75/ * U7 */s
Alsen Cement — rr
Breitenb Cement ^ 86
riemmoot 60 —
schwärt Honie “ * —

ab Werke —. . —* .
Karstadt
Siadet i.eder 1-4
Wiemann iOO 160

»jüicd Bes . Oelf . 00 90*/»
fhörl OF/3 bOV;
Haro Gummi 24
Bavaria ' Qö i09
BUibrauerei • ' 115
Ostwerke 105
Reis und Handels - 6 ^6
Neu Gu nea 142 144
Otavi 141/* 15
Salitrera ^ /»ß

BERLINER BÖRSE
vom 1. März

Fesfverzinsl . Werte

Ablös 1 —90000
do . ohne Ausl.

6% Reichs -Anl 27
6*/o Reichs -Anl . 29
5Vs°/« Young -Anl.
6 9/. Dt Wtb 35 gr
6°/# Dt Wtb 35 kl.
6°/# Pr St . Anl 28

PtÖ Schätze 30
6Vt  Bayern v 1927
69/o Brscbwg 1928
4°/» Schutzgebiete
6V» Dt Reicbsp 1
6*/i Dt Reichsp . 11
6°/o Reichsb Schät.
6#/o Pr Ldrbk 1— 2
6Vb .. 3— 4
6°/* 5— 6

1. 3
96
19®/.
97Va

100
93V*
V7i/a

120
105. 20

do1/*
»*7/.
9 . 40.

I0ÜV«
lOWk
95
95

94 . 80

28. 2
96»/a
Uh/t
97.

99 . 90
»/•
7& !■

121
105 .30

94V«
-2%
9 .35

1001/4
wo */,
05
95

94 . HO

Siddlanleiheu
6°/* Bin . Go'dsch 26
6V» do . Vkr Anl. 28
6°/i Frkft schätze
6°/« Kölnet Schätze
70s «/. Bin Pfdbr A

-<,V*
8z5,8
S1»/*
fco5/«
943/1

ö7a/4
831/4
82
80»/«
»4*ju

Oeffentl Kredilanslallen
Dt Komm Auslos.

Scheine 1
Dt Komm Auslos.

Scheine II
6*/* Dt Komm .Scb .31
6*/» Hann Landes¬

kredit v 1926 S. l
do 1927 Serie 2

ö*/« Old Staatl 25
6°/. do . i
6 do
6°'* do
6' /* do
6e/« do 1
6#/* do I
6*/b do Komm.

04V* - 4V:

j 15
99

031/a
93Vi

1145/4
99

U»Vk
^3»\
92

6°/i Pt . Ldplbr . S. 4 94 91 6“/» Dt l inutwerke *4»;«
6do ‘ ! 1 94 94 6Vo Klöcknerwerkc 89»/s 89
6*/* do . S. 17— 18 94 94 6V« Thür . Elek Liel. 90 89
6•/ . do . S. 21 94 94 6' /« Verein . Stahl 73»/# 73»/«

Oeffentl. Kreditanstalten
zs. 2

a» /,
92»/*

6V* Pr . Ztrst . R. 23
6*/« do R. 24
6V, do R 25/27
6»/. do R. 28
6°/o Ldschftl Zentr.

Goldpfdbr.
Önöl . ldschftl.

Goldpfdbr.
Scbicsw Holst.

Idsch Goldpfbr . 24
6°/» West ! ldschftl

Goldpfdbr.

1. 3
985/8
923/4
92
92

fcSVa

88»/*

88 »/*

92 . 60

92

88»/«

S8»/s

Ss»/s

92

Hypotheken-Banken
a ) Pfandbriefe

61,/o Braunschweig.
Hann , v 1929 — -

6*/o Goth Grund¬
kredit 4. 5 . 5a »2 323/8

6°/» Hann Boden¬
kredit 13 . 14 oi 5/a öl 3/*

6*/o Meininger
Hypotb Bank R. 5 23 923/«

6*1« Pr Pfandbr.
Bank Em 50 ul *;* 91 . 90

6V* Rhein Westfäl.
8dkr 4 , 6 . 10 . 12 92

6°/e Pr Centralb 28 92
69/ Pl Hvpoth 1-3 Ol*;*

92
917«
'UV*

bl Kommunai-Obligationen
6°/» Mein . Hyp. Bk.

Komm 14 . 16 . 21
»"/• •pr Ctr Bod.

Komm S 26/28
6*/» Rh Wstf Bdkr.

Gold -Kom S 4-6

38 »73/4

88*/a -8»/4

8y»/- 8 *»/>

Sachwerte
Serie l u . 3

Serie 2
Serie 4

92»/}
:J3

91
5*/« Roggenreoten

Bank Ser 1- 1 - ti. 47 6 .47
Serie 5 _ 923/4 5' h  Roggenrenten-

6 . 4/Komm 1 89 Bank Ser 12 - 18 0 . 17
Komm 2 88»h 6*/i Zuckerkredit ‘Ja»/« -18»/4

Industrie - ! )bligationen

Beichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällu Alte 1 oienschä.1. März ueld|Briet üeld Brief
19& Oys.« 99^1935 100 100»/* 99»/« _1936 993/4 — _1937 9ö»/, 94/, i83.‘8 «.193ö — 98»/, 97»/, 98»/,1939 — »vV# 95»/a 95%1940 9S1/* '6»/s a4«/e 9ö»/*1911 945/8 UVh — —1942 n3®/« 94s/ä —1943 93»/« *4*/*• 34»/a1944 03»/« 4»/8 _ 94»/,1945 93V. «t»/8 •— 94»/,1946 .f3‘/* 91V, _ 94»/31947 93V* 94V, 94»/,194b ■8V* 94»/s — 94»/}
Wiederaufbau-Anleihe

1944/45 5S»/3 595/81946/48 58» 395/8
Steuergutscbeine

fällig J ü. 28. 2:.
1934 . l02 »/4 !02»/d
1935 . 100*/8 l003/ b
1936 . Ö73/a 97 »/,.
1937 . . . . 93*/e 036»
1938 . 92 92
Steuersch -K. . . . — o »»/s

Ausland Staatsanleihen
4Gest St. 14 22V- 23
4 ,/a°/o Üng St 13 Ö.80 6 . 4:-
4 ,/*°/* Ung St. 14 6 . 80 6 . 45
4V# Mexik abg 5 . 10 ~
5°/» Mexik abg 9 . 00 9 .05

Aktien
Verkehrswesen 1. 3.

A G. 1. Verk. 713/4 72*/8
Allgem . Lok -Kr 6 993/4 ioo »/«
Reichsbahn 113 »l- Vs
Hamb Ara.-P. 0 30 2y*,'a
Hamb Hodib. 5 85*/» s47/h
Hamb Süd D. 9 28y« 28
Hann (Jeberl. b 96 —
Hansa Dmpf 0 - -
I übeck Büch. 0 Du 623V
Nordd Moyd
Schies Dmpf

34- . )3

Banken
Allg ü Cr Anst «67« ttia/*
Bank für Brau 1 100»/* 104
Bayi Hyp Wb 7! >/j 73»/.
Bayi Ver Bk. 102 102
Berl . Handelsg 5 94»/* 94V*

Comm . u Priv . u
Dt Asiat Bk. 0
D.-D Bank 0
D Uebers Bk. 0
Dresdner Bank 0
Mein Hyp .B. 6
Oldbg Landb . 3
Old Spar - u . L. 0
Desterr Ced . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumui .-F* 12
Adler P -Zem . 0
A K ü 0
Alls Elektr .-G. 7
Alsen P -Zem 3
Ammend P. 0
Ankerwerke 8
Aschff Zellst . 0
Atlas Werke 0

Balcke M. 4
Banning M. 0
Barop Walzw . 0
Bavr Motor . 0
Bembere | . P . 0
Berger Tiefb . 12
Bergm Elekt . 0
Berl Gub Hut 8

Berl Rarlsr.
Berl Mascb.
Beton -Mon
Braunk .. Brl . 10
Brem Besigh 6
Br Gas u . EI. 7
Bremer Vulk . 6

Conc Spinn.
Cont Gummi

1. 3.
53

146
663/4
43l/a
69
88»/*
50

88

157
7V*

oOV-j
U2

10»/*
94

12l 7/p
Ui */»
7 -V,
53» t
75

573/4
69

28. 2.
52

67V,
10»/4
691/4
87

173

182 »/4

55»/«
293/4

1271/
791/*

413/4 403/4

- 28

170

183

552/8
2 »i/s

vm H
79»/a

138
ö6»/a

1303/4
£.2

125
107»/*

Sk»/*
92

177
90 »/*

188»/*
81

Eintr . Kohle 10 170

1303/4
55

1326/8

123»/«
109
84
93»/*

1733/4
90
97
92

18=i/ 2öl»/*

89
165

157»/.

487/„
»SSO1/*
10
94»/«

121»A
U2V«

i'l
52

69

174»/*

Eiekt . Lief .-G. ö
El . Licht u . Kr . 6

Falkst . Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
reiten & Quill.

Geisenk Bw.
Germ . Porti.
G f eiek . ünt.
Gebr . Goedh.
Goidschmidt

Habermann
Hack ° thal
Hagedo
Hamb . EI. W.
Harbg Eisen
Harbg Gummi
Harp Bergbau
Hemmoor P
Hirsch Kupfer
Voesch K.-N.
Voffm Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Kahla Porz.
Kalt Aschers !.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
KÜppersbuscb

Ilse Bergbau 6
Jeser . Asphalt ü
lunghans 0

Lahmeyei Co 10
Laurahütte 0
Und Eisinascb . 4
Lindström 0

Mannesm R. u
Manst Bergbau 0
Maschb Unt . 0
Masch Buckau 5
•iaximilhütte 8
Metallges . 0
Meyer Kffra . 0
Miag Mühlen 0
Mitteln Stahl b
Mix & Genest (1
Montecatini s
Miihlh Bergw . 3
Müllet Gummi (•

Nordd Eisw.
Ndd . Steingut v
Nordd . Trikot t

1. 3.
103»/«
108

135
923/4
61»/,

66»/«
80

lOlVs
75*/*
64Vs

75
63V8
83 »/«

118»/e
74
25
96»/«

1413'4

79
106
7«»/*
49»/4

140
26
38 »/4

21»/s
I2ö»/a
68»/*

50

60»/*
X22
27»,,
&6

723,'«
37*/*
46»/*
90»/*

85
60«/«
583/4

■85
39

0i »/s
53

SO

28 2.
102»/«
105»/*

70
13t3/«
94
61»/,

KR/,
77V,

100■/■
77V,

72
61
83 */*

118
7ö>/,
25
95Vft

143»/4

78»/«
1073/4
72
48

138

37

2L
121
683/8
6ü
85

119
253/8
85

72»i«
3» /,
46V,
90

82V*
öi.
5BV*

100
39

93

7-1V,
79

Nordd Hocbsee 0
1. 8.
43 .

28 . 2

Nordw . Kraft 6 — 125

Oberbedart 0 14»;,
’iOrenst . & Kopp 0 70

Phön . Bergb. 0
31V,

; so »/,
Pbön . Braunk. 4 — 88
Pintscb A.-G. 8 ISS
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Radsport:

Neger Gtraßenbetrieb im Deuffchen
Radfahrer-Verband

Ein umfangreiches Straßenprogramm werden
in diesem Jahre der DRV und seine llnterorgane
abwickeln . Bisher sind vom DRV über 100
„reichsoffene " Straßenwettbewerbe genehmigt
worden . Zu ihnen gesellen sich noch mindestens
200 Straßenpriifungen , die jeweils nur für die
Fahrer eines Eaues oder Bezirkes offen sind.

In 12 der reichsoffenen Wettbewerbe starten
bekanntlich auch die Berufsfahrer , wodurch
zweifellos eine ausgezeichnete Werbung für den
Radsport und den DRV ausgeübt wird.

Zu den bereits erwähnten Rennen kommen noch
die vielen Vereinswettbewerbe , sowie die
Straßenprüfungen für den Nachwuchs . Der wich¬
tigste Wettbewerb für unsere Jugend ist auch in
diesem Jahre „Der Erste Schritt ", der in vielen
Vor - und Zwischenentscheidungen und einem End-
lauf zum Austrag gelangt und wie in den Jahren
vorher der Suche nach dem „unbekannten Sports¬
mann " gilt.

Reichsoffene Straßenrennen
18 . 3 . Bochum — Munster — Bochum , Bezirk 3/9 , Gau

Westfalen
25 . 3 . Quer durch die Lüneburger Heide , 2/8 , Nieders.

1 . 4 . Berlin — Leipzig , 1/5 , Freistaat Sachsen
8 . 4 . Berlin — Kottbus — Berlin , B .1/3 , Brandenburg

15 . 4 . Rund um das Ststtiner Hass , 1/2 , Pommern
15 . 4 . Rund um das Ostra -Eehege , 4/5 , Freist . Sachsen

15 . 4 . Heilbronn — Ebersbach — Heilbronn , 1/15 , Württb.

15 . 4 . Saison -Erössnungspreis , 3/11 , Mittelrhein
22 . 4 . Rund um den Elm , 3/8 , Niedersachsen
22 . 4 . Rund ums Hegau , 3/14 , Baden
22 . 4. Großer Straßenpreis von Mainz , 3/13 , Südwest
22 . 4 . Rund um Köln , B . 3/11 , Mittelrhein
22 . 4 . Er . Spartaniapreis von Stuttgart , 1/15 , Württb.
29 . 4 . Rund um Krcfeld . 1/19 , Niederrhein
29 . 4 . Berlin — Hallo , 2/6 , Mitte
29 . 4 . Straßenpreis v . Frankfurt a . M ., B . 3/13 , Südw.
29 . 4 . Rund um die Heide , 4/5 , Freistaat Sachsen

6 . 5 . Bonn — Aachen — Bonn , 3/9 , Mittelrhein
s : 5 . Rund um Spessart und Rhön , 2/18 , Bayern
6 . 5 . Berlin — Wittenberg — Berlin , 1/3 , Brandenburg

6 . 5 . Er . Straßenpreis v . Mitteldeutschland , 1/6 , Mitte
6 . 5 . Quer durch Württemberg — Baden , B - 1/15,

Württemberg , ,
6. 5 . Rund um München -Gladbach , 1/10 , Niederrhein

19 . 5 . Rund um die Hainleite , 3/6 , Mitte
13 . 5 . Rund um Nürnberg , 2/16 , Bayern
13 . 5 . Rund um Bielefeld , 2/9 , Westfalen
13 . 5 . Großer Straßenpreis von Wittenberg , 2/6 , Mitte
13 . 5 . München — Nürnberg — München , B . 4/18 , Bayern
26 . 5 . Erzgebirgisch -Vogtländischs Achterfahrt , 2/5 , Frei¬

staat Sachsen
21 . 5. Magdeburg — Quedlinburg — Magdeb ., 1/6 , Mitte
21 . 5 . Rund um Frankfurt a . M ., 3/13 , Südwest
21 . 5 . Er . Preis der Kur - u . Badeanstalt Aachen , 3/19,

Niederrhein
27 . 5 . Bayerische Rundfahrt , 2/16 , Bayern
27 . 5 . Kottbuser Dreieckssahrt , 1/3 , Brandenburg
27 . 5 . Rund um Lübecks Türme , 1/7 , Nordmark
27 . 5 . Rund ums Saaletal , 2/6 , Mitte
27 . 5 . Rund um Dortmund , B - 3/9 , Westfalen

27 . 5 . Rund um Leipzig , 1/5 , Freistaat Sachsen

ATS . Bremerhaven in Eröpelingen.

Am Sonntag wird auf den Spielfeldern des
Bremer HC . in Oberneuland ein interessantes
Kräftemessen zwischen führenden Mannschaften
Bremens und Hannovers stattfinden . 2m Herbst
brachte die seinerzeit zustandegekommene Reise¬
gemeinschaft der Vereine BHC . Horn und MTV.
v . 1875 das erste gemeinsame Zusammentreffen in
Hannover . Seinerzeit siegte der BHC . über den
HC . Döhren mit 3 :2 ; Horn spielte gegen den
DSC . Hannover unentschieden 0 :0 und der MTV.
v. 1875 unterlag gegen den HSL . von 78 mit 2 :4.
Um eine größere Vergleichsmöglichkeit der Spiel¬
starke zwischen den Clubs der beiden Städte zu
schaffen, wurde seinerzeit vereinbart , daß bei dem
Rückspieltreffen in Bremen eine andere Paarung
der Gegner ausgelost werden sollte . Die Aus¬
losung brachte das folgende Programm . Es
spielen:

Horn — Hannover 78
BHC . — DSC . Hannover
MTV . v. 1875 — HC . Döhren.

Horn hat dabei das schwerste Los gezogen . Die
78er find in einer vorzüglichen Form . Die Blau¬
weihen werden daher ihr ganzes Können ein¬
setzen müssen , wenn sie gegen die spielstarken Han¬
noveraner bestehen wollen . Einen ausgeglichenen
Kamps wird das Spiel BHC . — DSC . bringen,
da beide Mannschaften sich gleich sein sollten . Die
Turner müssen gegen den HC . Döhren einen
klaren Sieg landen können , doch dürfen sie die
Döhrener nicht unterschätzen , da die Mannschaft
über eine gute Spielstarke verfügt . Die Aussichten
sind für unsere Bremer Mannschaften nicht schlecht,
so daß wir auf ein günstiges Abschneiden sämt¬
licher Bremer Mannschaften rechnen.

Außer diesen bereits seit langem festgelegten
Spielen findet noch eine Begegnung

DSC . Hannover — Weser HC.

in Oberneuland statt . Der DSC . hat sich vor¬
genommen , am Sonntag zwei Spiele in Bremen
auszutragen und spielt deshalb schon am frühen
Morgen gegen den Weser HC ., der nach seinem
Siege gegen Horn Mut genug haben wird , dem
starken Gegner energisch zu Leibe zu rücken.

Da der MTV.  v . 75  beim letzten Mal die
1. Damen elf und die Reserve  mit nach
Hannover genommen hatte , erhalten sie am
Sonntag den Gegenbesuch der Leinestädter , es
spielen daher gleichfalls in Oberneuland

MTV . v. 75 Reserve — Haun . 78 Reserve

MTV , v. 75 Damen — Hann . 78 Damen,

Die Schwarzweißen Reserven werden alles
daransetzen , die in Hannover erlittene Nieder¬
lage wieder wettzumachen . Hoffentlich gelingt
es ihnen diesmal , den Spieß umzudrehen . Die
78er Damen gehören zu der besten Vertretung
der Leinestadt . In Hannover trennten sie sich von
den Turnerinnen unentschieden 2 :2. Es verspricht
also wieder eine ausgeglichene Partie zu werden
Außerdem finden auf der Platzaulage des BHC.
folgende Spiele statt:

BHC . Reserve — Weser Reserve,
BHC . Damen — Cl . z. Bahr Dame »,

BHC Senioren — MTV . v. 75 3,

3 . 8 . Rund um München , 4/16 , Bayern
3 . 6 . Großer Straßenpreis von Weimar , 3/6 . Mitte
3 . 6 . Quer durchs Münsterland , 1/9 , Westfalen
3 . 6 . Er . Straßenpreis der Provinz Sachsen , 1/6 , Mitte
Z. 6 . Gr , Straßenpreis von Hamburg , B . 2/7 , Nordm.
3 . 8 . Rund um Solingen , 2/19 , Niederrhein

19 . 6 . Großer -Pfeil -Straßenpreis , 2/16 , Bayern
19 . K. Großer Preis vom Saarland , 1/13 , Südwest
19 . 6 . öarzrundfahrt , B . 1/6 , Mitte
17 . 6 . Er . rechtsrhein . Straßenpreis , 3/11 , Mittelrhein
17 . 6 . Georg -Stösser -Straßenpreis , 4/16 , Bayern
17 . 6 . Großer Straßenpreis von Magdeburg , 1/6 , Mitte

17 . 6 . Gr . Straßenpreis von Jggelheim , 2/13 , Südwest
17 . 6 . Rund um den Neroberg , 3/13 , Südwest
17 . 6 . Durch die Thüringer Lande , 3/8 , Mitte
17 . 6 . Rund um den Schänders , 3/4 , Baden
24 . 6 . Großer Straßenpreis von Minden , 2/9 , Westfalen
24 . 8 . Großer Sachsenprets , B . 4/5 , Freistaat Sachsen
24 . 6 . Er . Straßenpreis von Fröndenberg , 3/9 , Wests.
24 . 6 . Großer Askaniapreis von Zcrbst , 1/6 , Mitte

1 . 7 . Bezirks -Meifterfchaften ( Mannschaft ) , alle Bezirke
8 . 7 . Bezirks -Meisterschasten ( Einer ) , alle Bezirke

15 . 7 . Silberpokal vom Rhein (Mannschaftsfahren ) , 3/11,
Mittelrhein

15 . 7 . Einer -Streckenfahron , 2/12 , Nordhesfen
15 . 7. Handels -, Industrie - und Presseprcis Hannover,

2/8 , Niedersachsen
15 . 7 . Gr . Straßenpreis von Schlesien , B . 1/4 , Schlesien
15 . 7 . Gr . Straßenpreis v . Niederrhein , 1/19 , Niedcrrh.
15 . 7 . Internationales Amateur -Kriterium , 1/15 , Würti.

21 . 7 . Deutsche Meisterschaft , Mannschastssahren
(199 km ) , Nürnberg

23 . 7 . Deutsche Meisterschaft , Einer -Meisterschaft , Nürnb.
29 . 7 . Großer Straßenpreis von : Rhein , 3/11 , Mittelrh.
29 . 7 . Gr . Preis des Teutoburgcr Waldes , 2/9 , Wests.
29 . 7 . Rund ums Waldland , 3/6 , Mitte
29 . 7 . Rund um Dresden , 4/5 , Freistaat Sachsen

29 . 7 . Großer Westsalenpreis , 2/9 , Westfalen
29 . 7. Gr . Straßenpreis von Hannover , B . 2/8 , Nieders.
31 . 7 . Rund um die bayrische Nhcinpsalz , 2/13 , Südwest

5 . 8 . Zuverlässigkeitsfahrt 1934 , 1/14 , Baden
5 . 8 . Gr . Straßenpreis von Saarbrücken , 1/13 , Südw.
5 . 8 . Bielefeld — Minden — Bielefeld , 2/9 , Westfalen
5 . 8 . Rund um Berlin , B . 1/3 , Brandenburg
5 . 8 . Rund um Stuttgart , 1/15 , Württemberg

18 . 8 . Straßen -Weltmcisterschaften sür Amateure und
Berufsfahrer in Leipzig

26 . 8 . Rund um Bonn , 3/11 , Mittelrhein
26 . 8 . Großer Presse - und Industriepreis , 4/18 , Bayern
26 . 8 . Rund um Kottbus , 1/3 , Brandenburg
26 . 8 . Quer durch Holstein , 2/7 , Nordmark
26 . 8 . Rund durchs Sauerland , 4/9 , Westfalen
26 . 8 . Rund ums Vogtland , 2/5 , Freistaat Sachsen

2 . 9 . Großer Keltenpreis , 1/11 , Mittelrhein
2 . 9 . Rund um den Frankenjura , 2/16 , Bayern
2 . 9 . Carl -Bans -Fahrt , 2/7 , Nordmark
9 . 9 . Gr . Preis von Westdeutschland , 3/11 , Mittelrhein
9 . 9 . Rund um Schwaben , 3/16 , Bayern
9 . 9 . Fahrt zur Kieler Woche , 1/7 , Nordmark
9 . 9 . Bremen — W 'haven — Bremen , 1/8 , Niedersachsen
9 . 9 . Rund um den Petersberg , 2/6 , Mitte
9 . 9 . Rund um die Solitude , 1/15 , Württemberg

16 . 9 . Quer durchs bayerische Hochland , 4/16 , Bayern
16 . 9 . Großer Handels -, Industrie - und Presse -Preis,

1/6 , Mitte
18 . 9 . Intern . IW -Icw -Mannschastssahren , 3/14 , Baden
23 . 9 . Großer Preis vom Stadtwald , 3/11 , Mittelrhein
23 . 9 . Großer Straßenpreis von Halle , 2/6 , Mitte

30 . 9 . Bernburger Schloß - u . Industriepreis , 2/6 , Mitte
Die mit einem B . versehenen Wettbewerbe sind offen

sür Amateure und Berufsfahrer.

BHC . 3 — Weser 3.
BHC . 4 — MTV . v. 75 Junioren,

BHC . 2. Damen — MTV . v . 75 2. Damen.

Club zur Bahr — Harvestehude

Harvestehude . neben Uhlenhorst Hamburgs beste
Mannschaft , in Bremen . Das wird einen feinen
Kampf geben . Beide Klubs waren im Frühjahr
sehr erfolgreich . Die Hamburger müssen aber mit
allerbester Vertretung erscheinen , wenn sie gegen
die Bahr bestehen wollen . Sollte ihr guter Mittel¬
läufer Menke fehlen , so darf es nur einen Bremer
Sieg geben Hoffen wir auf einen Bremer Erfolg.

Am Sonnabend spielen : Club zur Bahr
IS/I ! — BHC.  II , und Sonntag Bahr  III
gegen Horn  III.

SB . Blauweiß — ATS . Bremerhaven

Die Turner von der Wesermündung weilen
Leim SV . Blauweitz zu Gast . Das letztem « ! er¬
lebten die damaligen „Hanseaten " an der Munte
eine Löse Ileberraschung , als sie gegen die mächtig
vorangekommenen Turner mit 1:2 die Waffen
strecken muhten . Am letzten Sonntag lieh der
Blauweitze Sturm trotz des Achtungserfolges
gegen den BHC . noch manchen Wunsch offen . Man
wird daher alle Kräfte anspannen müssen , wenn
die Revanche glücken soll.

SV . Blauweih Damen — ATS . Bremerhaven
Damen

Hier sollte es einen leichten Bremer Sieg ge¬
ben , wenn die Hiesigen mit frischem Mut bei der
Sache sind, denn die Gäste haben den Hockeysport
erst vor kurzem aufgenommen,

Weser HC . - ABTV . Damen

Im Weser -Stadion werden sich die in letzter
Zeit recht erfolgreichen Weser -Damen gegen Bre¬
mens Bestmannschaft anstrengen müssen , wenn sie
ein günstiges Resultat herausholen wollen.

Märsche am 11. März
Im Rahmen der Pflichtveranstaltungen wer¬

den am 11. März Märsche verschiedener Art aus-
getragen . Für Herren sind angesetzt 25-Kilo-
meter -Gepäckmarsch und 25 Kilometer Marsch ohne
Gepäck.

Der Gepäckmarsch wird unter den Bedingungen
des Deutschen Sportabzeichens ausgetragen : Wan-
der - oder Marschkleidung , 25 Pfund Gepäck, Min¬
destleistung 4 Stunden 10 Minuten — je Kilo-
meter 10 Minuten . Zur Förderung des Mann¬
schaftsgedankens wird dieser Maisch auch für
Mannschaften ausgetragen . 4 Mann bilden eine
Mannschaft , von denen mindestens 3 geschlossen
das Ziel erreichen müssen.

Der Marsch ohne Gepäck soll dazu dienen , dem
deutschen Gehsport neue Kräfte zu gewinnen.
Kleidung : Sportkleidung ev . Trainingsanzug
leichte Schuhe . Die Teilnehmer sollen möglichst
zusammen gehen , damit Gehstil geprüft und ver¬
bessert werden kann Dieses gemeinsame Mar¬
schieren soll auch dazu dienen , dah sich die ein¬
zelnen Teilnehmer untereinander korrigiere»
Die DSB . hofft dah sich bei solcher Gelegenheit
znm ersten Male die im Sommer kommende Trai-
ningsgemeinschast bemerkbar machen wird.

Achtung!
Während meiner Abwesenheit vom 3. März 1934

bis zum 3. April 1934, ernenn « . ich meinen bis¬

herigen Mitarbeiter den SA . ° Mann Karl

Will,  zu meinem persönlichen Vertreter.

Der Landesüeauftragte für Sport
gez . Oldenburg

Sportler!
Sorgt dafür , dah die Jungen an ihrer steten

Bereitwilligkeit Freude haben!
Kauft alle und unterstützt damit das Winter-

hilfswerk.

Für Frauen ist weiter ein Marsch über
26 Kilometer ohne Gepäck unter den Bedingun¬
gen des Sportabzeichens vorgesehen : 25 Kilometer
in mindestens 5 Stunden - - je Kilometer 12 Min.

Alle Märsche finden unter den Bedingungen
und nach den Wettkampfbestimmungen des Deut¬
schen Leichtathletik -Verbandes (DSB .) statt , die
auch die Aufsicht führt . An den Märschen kann
jeder teilnehmen , also auch Vereins - und Ver¬

bandslose . Auskunft und Ausschreibungen durch
H. Wehrhahn , Kaiserstr . 12. Meldeschluß ist am
7. März.

Für alle , die sich in diesem Jahre das Sport¬
abzeichen erwerben wollen , ist am 11. März dem¬
nach ein geeigneter Tag für die erste Bedingung,

Nahezu alle österreichischen Ski-
meisterschaftenverboten

(8oncksrbsriebt äsr L2)

In Tirol dürfen nunmehr auf Grund eines
Verbotes des von Regierungskommisfaren gelei¬
teten österreichischen Skiverbandes überhaupt
keine Skimeisterschaften mehr stattfinden . Das
Verbot wird damit begründet , daß national¬
sozialistische Kuftdgebungen  be¬
fürchtet werden . Gleichzeitig werden eine große
Anzahl von Sportvereinigungen aufgelöst . Um
die bekanntesten zu nennen , seien nur der Ski¬
klub und die Skiriege des Turnvereins Hall in
Tirol und der Skiklub Innsbruck , international
bekannte Sportvereinigungen , genannt . Die mei¬
sten der aufgelösten Vereine hatten für die nächste
Zeit bereits eine Reihe größerer Veranstaltungen
anberaumt . Durch diese Vorfälle ist der größte
Teil der besten österreichischen Läufer betroffen.
Nun ist neben Lantschner auch ein Haftbefehl
gegen den bekannten österreichischen Internatio¬
nalen Gumpold erlassen worden.

Hansa -Hallentennis -Vokal
Am Sonntag geht es in der Tennishalle des

BTB v. 96 an der Scharnhorststratze um den end¬
gültigen Besitz des Pokals , der je zweimal von
Hamburg und Bremen gewonnen wurde.
Während 1931/32 unsere Schwesterstadt Hamburg
Sieger wurde , wechselte der Besitz von Jahr zu
Jahr.

Beide Vereine , Eisbahn -Klipper (Hamburg)
wie auch der Bremer Tennis -Verein von 1896,

Sonntag , vormittags 11 Mir
krisilriel » - - Islin - PIstr

Nan <1 b a 11- Saulllasssnsplsi I

werden in stärkster Besetzung antreten . Bei den
Bremern wird sich allerdings das Fehlen von
Frl . Herbst nachteilig bemerkbar machen ; ein
Grund für die übrigen Bremer Vertreter , in
erhöhtem Maße ihre Kraft einzusetzen.

Dieses tennisfportliche Ereignis wird seine
Anziehungskraft auf das Bremer Publikum nicht
verfehlen , zumal die erste Mannschaft , 4 Damen
und 6 Herren , in Bremen kämpft , während die
zweite Mannschaft , 4 Damen und 4 Herren , mit
den 4 Senioren die Reise nach Hamburg antreten
müssen . Wir hoffen zuversichtlich , daß wir am
Montag einen Sieg der bremischen Vertretung
melden können.

Daviökampf
Frankreich-Oesterreich

Die Tennisverbände von Frankreich und Oester¬

reich sind übereingekommen , den Kampf ihrer

Mannschaften in der ersten Runde des Davispokals

an den Tagen vom 18, bis 20. Mai im Pariser

Tennisstadion Roland Earros zu veranstalten.

Diese Begegnung wird bei uns großes Interesse
erwecken, da der Sieger in der zweiten Runde

gegen Deutschland , voraussichtlich vom 8. bis 10.

Juni , anzutreten hat.

Am 15. September:

Niedersachsen gegen Nordhessen
Schon immer haben früher Bestrebungen be¬

standen , Göttin gen und Hannover  aus
dem Gebiete der Leichtathletik näherzubringen.
Mit der neuen Gaueinteilung ist ja Sndhannovcr
nun ohne « weiteres an Niedersachsen gefallen und
hat seine Bindung an Westdeutschland aufgeben
müssen . Daher greifen die Wünsche , gute Nachbar¬
schaft zu pflegen , von Hannover aus über ELt-
tingen noch hinaus , wie die neuen Pläne , einen
Kampf zwischen Repräsentativ - Fußballmann¬
schaften und Leichtathleten von Niedersachsen und
Nordhessen herbeizuführen , bereits erkennen
lassen . Diese Begegnungen , über die wir schon
kurz berichteten , sind, wie mir jetzt erfahren , für
den 15. Seutember in Aussicht genommen . Wo sie
auch stattfinden werde », die annähernd « Gleich¬
wertigkeit zwischen den Kräften , sowohl im Fuß-
ball als riich in der Leichtathletik , wird einen
Publikumserfolg versprechen,

Hockey:

Großkämpse mit auswärtigen Mannschaften

Der Meisterschaft- su- baN In Rlederiachsen:

Werder-Bremen oder
Am kommenden Sonntag wird der Schwerpunkt

der Gauliga -Spiele Niedersachsens in
Bremen  liegen , wo die Begegnung zwischen
Werder und Arminia  stattfindet . Nach dem
Drunter und Drüber am letzten Spieltag , wo
Werder als auch Arminia nur ein 3 :3 Unent¬
schieden zustande brachten und dabei beide noch
über eine gehörige Portion Glück verfügten , sind
die Erwartungen hoch hinaufgestiegen . In
Bremen wird es sich entscheiden , welche
Mannschaft augenblicklich die bessere ist und dem¬
gemäß den meisten Anspruch auf den Meistertitel
hat . Von Interesse ist weiterhin das Spiel in
Peine , wo die Bewegungsspieler die Schwarzen
aus Algermissen erwarten . Der Gang ist für
Algermissen bestimmt nicht leicht . Folgende
Spiele sind in der Gauliga vorgesehen:

Werder -Bremen — Arminia -Hannover , Vröm-
strup -Osnabrllck.

VfB . Peine — 1911 Algermissen . Koch-
Vraunschweig.

96 Hannover — Eintracht -Braunschweig.
Meyer -HildesHeim.

06 Hildesheim — Bremer Sportverein.
Koldehofe -Hannover.

Das Spiel Werder  gegen Arminia  wird
am Sonntag Tausende auf die Beine bringen.
Nicht nur in Bremen,  auch in Hannover sind
Interesse und die Spannung außerordentlich
groß und die Arminen werden sich aus der Leine¬
stadt ihre Anhänger mitbringen . Der voraus¬
sichtliche Sieger dieses Spiels läßt sich nicht
vorherbestimmen , da die Aussichten auf Sieg
völlig gleich sind. Wenn Werders Sturm im
Gauspiel gegen Württemberg und am letzten
Sonntag gegen Hannover 96 noch die Leistungen
aus den vorhergegangenen Spielen gezeigt
hätte , könnte man heute mit einem sicheren Sieg
der Bremer rechnen , aber nach dem kläglichen
Versagen in beiden Spielen . . . ? Es mag ja nun
sein , daß sich die grünweitze Fllnferreihe aus
heimischem Boden besser findet und zur alten
Form aufläuft , aber wie gesagt , man ist bereits
ein bißchen skeptisch geworden . Die Arminen
haben sich bis heute mit einer enormen Portion
Glück schlecht und recht durchgebracht und meist
stets nur mit einem Tor Unterschied im letzten
Augenblick die Punkte gekapert . Der Sturm
zeigte sich in den letzten Spielen gleichfalls von
einer erschreckenden Hilflosigkeit , während sonst
die Mannschaft in technischer Hinsicht gut in
Schuß ist. Es wird am Sonntag erst der Schluß¬
pfiff entscheiden , wer Sieger wurde.

In Peine hat Algermissen 1911 alle Hände voll
zu tun , um . mit den Walzwerkleuten fertig zu
werden , die damals auf dem gleichen Platz
Arminia mit 5 :1 überfuhren und

in Hannover muß 1896 am Sonntag gegen
Eintracht -Braunschweig seine vorzügliche Leistung
vom Vorfonntag wiederholen , wenn die Punkte
gerettet werden sollen.

Armtnta-Hannovki-?
Der Bremer Sportverein  muß nach

Hildesheim , um gegen 06 anzutreten . Auf eigenem
Platz bezogen die Bremer im ersten Durchgang
eine glatte 4 :1-Niederlage , die sie auch in Hildes¬
heim wohl nicht wieder gutmachen können . Erst
am letzten Sonntag hatten die Arminen enormes
Glück, mit einem 3 :3-Unentschi «den dort einen
Punkt noch retten zu können.

In der Staffel „Nord " des Bezirks I

ist am Sonntag nur schwacher Betrieb . Drei
Spiele stehen auf dem Programm , von denen da,
Treffen zwischen Woltmershausen und SuS,.
Delmenhorst , das meiste Interesse beansprucht.
Die Pusdorfer sind auf dem besten Wege zur
Spitze und haben relativ die Polizisten ja schon
überflügelt . Es steht ihnen also nur noch Stern-
Emden im Wege , um am günstigsten im Rennen
um die Meisterschaft zu liegen . Am Sonntag
haben sie in SuS . Delmenhorst eine lleber-
raschungsmannschaft vor sich, die sie keinesfalls
auf die leichte Achsel nehmen dürfen , ansonsten
leicht zwei Minuspunkte dabei herauskommen
könnten , VBV . Union hat den SV , Wilhelms-
haven bei sich und hat nach der Leistung gegen
Komet alle guten Aussichten auf Sieg . An der
Unterweser steigt das Lokalderby Sparta gegen
VfB .-Lehe . Einem der beiden Gegner heute
schon einen Sieg vorauszusagen , hieße Eulen
nach Athen tragen . — Es spielen also:

BBV . Union — W . Wilhelmshaven,
Sparta -Vremerhaven — VfB , Lehe,
Woltmershausen — SuS . Delmenhorst.
Dafür sind in der Staffel Süd am Sonntag

alle zwölf Mannschaften im Rennen . Der VfB.
Schinkel mutz in Osnabrück den VfL . besuchen,
mit dem er ein hartes Gefecht zu bestehen haben
wird , um an der Spitze zu bleiben , während
Sparta NorÄhorn ohne großen Aufwand mit
09 Schllttorf auch auf fremdem Platz fertig
werden müßte . — Das Programm steht wie folgt:

DJK . Lohne — Rapid , Osnabrück,
DJK , Lingen — 06 Osnabrück,
VfL . Meppen — 16 Osnabrück,
VfL . Osnabrück — VfB . Schinkel,
09 Schüttorf — Sparta , Nordhorn,
Ballsport Cversburg — 08 Osnabrück.
Die Spiele der Staffel 2 (Hannover ) :
Verdenia , Verden — Borussia , Hannover,
07 Linden — Eintracht , Lüneburg,
97 Hannover — Kleeblatt , Stöcken,
Werder , Hannover — Stern , Mislburg,
Preußen , Hameln — Eintracht , Hannover,
Niedersachsen , Döhren — ST . Uelzen.

und der Staffel 3 (Braunschweig)

Spvgg . Hildesheim — Spogg , Eöttingen,

VfB , Braunschweig — Leu , Braunschweig , ^
Goslar 08 — Germania , WolfenbÄtW ^ / Z

Staffel Bremen tm Zeichen von Punktspielen
Auch in dieser Staffel werden Sonntag die

Punktkämpse weiter fortgesetzt . Der Klassensieger
ist mit Bestimmtheit noch keineswegs vorauszu¬
sagen und werden daher alle Spiele vorläufig noch
für jede Mannschaft von besonderer Bedeutung
sein . Die Kämpfe werden ferner insofern auch
noch wichtig sein , da die Frage des Abstiegs noch
keineswegs geregelt ist. Folgend « Spiele sind vor¬
gesehen:

1. Kreksklaffe
Brinkum — Schwachhausen

Die Brinkumer zieren das Tabellenende und
werden daher von Abstiegssorgen gequält . Dies
wird der Mannschaft «inen erhöhten Kampfgeist
verleihen . Auf eigenem Gelände hat man auch
Aussichten auf Sieg . Die Cchwachhauser sind als
eine schnelle Mannschaft bekannt , die u . C , knap¬
per Sieger bleiben müßte.

Sportfreunde Hemelingcn — B . s. L.

Nach der hohen Niederlage der V . f. L .er besteht
kein Zweifel , wer Sieger dieses Spiels bleiben
sollte.

Vegesack — Blauweiß

Blauweiß ' wird sich in Vegesack Sieg und Punkte
holen.

Eintracht — Roland Delmenhorst

Eintracht hält den dritten Tabellenplatz und
wird nach Kampf siegreich bleiben . Allerdings
muß die Mannschaft auf der Hut sein , denn die
Dclmenhorster können manchmal recht unangenehm
werden in bezug ans Punktejagd,

Dclmenhorster Vallspielverein — Stern

Die Stcrner gehen einen schweren Gang , doch
sollte die Mannschaft den Delmenhorstcrn einen
großen Kampf liefern . Wir wollen den Ausgang
offen lassen.

BsR . — Militärfportverein

Noch ein Spiel des ersten Durchganges , das im
Zeichen ausgeglichener Leistungen stehen wird.

BTG . — Postsportverein

Der Sieger wird BTG . heißen!

Tv . Arsten — Tv . Huchting

Arsten gehört mit zur Spitzengruppe Neustadt
und wird sich von den Huchtingern die Punkte
nicht nehmen lassen.

Klasse 2
Spiel und Sport 1900 Delmenhorst — Komet

Res . ; Br . Sportfreunde Jungliga — Union Jung-
liga ; Werder Res . — B2V , Res.

Klasse 3

Union Res , — Br . Sportfreunde Res, ; Sport¬
freunde Hemelingen Res , — Eintracht Res . ,
Stern Res . — Blauweitz Res . ; Polizei Res . —

VfL , Res.
Klasse 4

Blauweib 2 — Woltmershausen 2 ; BSV , 2 —
TV . Woltmershausen 2 ; V.TE , 2 - TV.  Brema 2;
Eintracht 2 — Stern 2.

Klasse 5

ZfR, 2 — Eintracht 3 ; Blauweitz 3 — Ko-
t 3 ; VfL , 2 — Lloyd 2 ; Stern 3 — TV , Wolt-
rshausen 3,

Klasse 8

NTV . Hastedt 2 — Sebaldsbrück 2 ; Eiche
rn 2 — TV . Arsten 2 ; Eintracht 4 - D2K,
land Bremen 2 : TV . Brema 3 — TV , Gut

Klasse 7

Karstadt 1 — TV . Gut Heil 3 ; W" der 3 -
BSV . 4 ; Eintracht — Blauweiß 4; Komet
Woltmershausen 3.

2 . Kreiöklasse
MTV . Hastedt — DJK . Hemelingcn

Die Hastedter werden gewinnen!

Tv . Brema — Tv . Gut Heil

Das Ortstrcffen von Walle ! Im Vorspiel
lieferten sich beide Mannschaften einen aus¬
geglichenen Kampf , der im Zeichen guter Lei¬
stungen stand . Wir möchten den Brsmanern trotz¬
dem etwas mehr zutrauen.

Eiche Horn — Spiel und Sport 96

In Horn ist schwer zu gewinnen , daher wollen
wir Eiche Horn den Sieg lassen.

Sebaldsbrück — Nordd . Lloyd

Die Sebaldsbrücker wollen ihre führende Stel¬
lung behaupten und werden daher knapper Sieger
bleiben.

DJK , Roland — Tv , Woltmershausen

Die Pusdorfer schlugen letzten Sonntag den
Spitzenreiter und werden sich auch hier durchsetzen.

Klasse 8

Lloyd 3 — Schwachhausen 2 ; VsR, 3 —
BSV . 5 ; VfL . 3 - Eintracht Br , Sportsreunde 4
— Komet st; Blauweitz 5 — Werder 4,

Klasse S

Union 3 — Komet 6 ; TV , Brema 4 - BTE . ft
TV . Woltmershausen 4 — BSV , 6; Sebalds¬
brück 3 — Sportfreunde Hemelingen 2,

Klasse 1«

Eiche Horn 3 - BTV , 3 ; MTV , Hastedt 3 -
TV , Brema 5 ; Werder 6 — TV , Arsten 3,

Klasse 11

VfL , 6 — Lloyd 4 ; BSV , 8 — BTG , 5 ; TV,
Gut Heil 4 — Br , Sportfreunde 5.

Klasse Alte Herren

VsR , — Blauweitz ; Br , Sportfreunde — Ko- ,
met : Woltmershausen Union : Polizei -

Auch die Jugendstaffel Bremen setzt ihre Punkt¬
spiele fort , die ebenfalls schon eine Klärung mi-
gen werden . Folgende Spiele sind vorgesehen.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

